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Telegraphiſche Depel * 


ſpital“, 
Ave. 


Geliefert on der Assoeiate⸗d Preeeꝰ 
Anland. 


Kongreß. 
Ein ſüdlicher Abgtordneter will das Rad 
der Zeit rückwäris drehen! 
Waſhington, K., 
Abg. Hardwick von Ge 
heute — am Todestage Abrak 
coln's — eine Vorlage im — ein, 
welche eine neue politiſche Entre 
der Neger, und zwar durch 
verfaſſung, verlangt! Er ſchlägt 
allen Einzelſtaatslegislaturen 


D 


nr 


er 


vor, 


den Verfaſſungszuſatz zur Gutheißung 


| 
| 
| 
| 
| 


zu unterbreiten: 
14, 


am 
Der, 


„Daß das Amendmeni der Ber: 
jafjung ber Staaten widerrufen 
werde und hiermit widerrufen ſei.“ 

Die Vorlage iſt darauf 
daß die Vertretung von Staaten, welche 
den Neger entrechtet haben, nicht ver— 
ringert werden 


tann. 


berechnet, 





oberen Theile des „St. Francis Ho— 
an der Ecke von California 
und Devisader Str. brach ein 


Brand aus, welcher ſich raſch nach dem 


| aber bald 


Dache verbreitete. Drei Alarme wur= 
den — Es gelang der Feuerwehr 
die Flammen zu bändigen. 

Zu Zeilen war die Aufregung unter 
den Inſaſſen des Hoſpitals groß; doch 
ereigneten ſich keine verhängnißvollen 


Unfälle. 


April. 
brachte 
im Lin-⸗ EN * 
L. Terry, Hilfsſchatzmeiſter der Ver. 
Staaten in New Hort, 
chtung 


Bundes⸗ 


r Hilfis ſchazmeiſter Terry 
Waſhington, D. K., 14. April. Geo. 
ſtarb heute 


Vormittag in einem Hotel zu Aiken, 
S. K. wo er ſeit einiger Zeit frant ge= 


! mefen. 


folgen-⸗ 


— 


Ausland. 


Herübergeſchoſſen! 
überſchreiten 
bringen 


Amerikaniſche Truppen 
mexikaniſche Grenze 
einen Kampf zum Einhalt. — Rebellen 
erobern Agua Prieta. 

Agua Prieta, Mexiko, 14. April. 

Bei einem Kampfe, welcher den ganzen 

geſtrigen Nachmittag dauerte und in 


und 


Waſhington, D. K., 14. April. Mitder Einnahme dieſes Städtchens durch 


296 gegen 16 Stimmen nahm geſtern 


| die, vom „Rothen Lopez“ 


Abend das’ Abgeordnetenhaus die Re— | 


folution bezüglih unmittelbarer Gr: 
wählung der Bundesjenatoren durch 
das Volt an. linter den 16 Stimmen, 
melche gegen Die Reſolution abgegeben 
wurden, waren die von 15 Republika— 
nern und die von Demokraten MeDer— 
mott, Vertreter des Chicagoer 
Stockyard-Diſtriktes. (MeDermott iſt 
einer der 23 Demokraten, welche vor 
zwei Jahren den damaligen Sprecher 
Cannon vor Niederlage im Geſchäfts— 
regelnkampfe retteten.) 

Die beiden anderen Illinoiſer Ver— 
treter, welche gegen die Reſolution 
ſtimmten, waren der Ex-Sprecher Can— 
non und der Minderheitsführer Mann. 

Nunmehr geht die Reſolution an 
den Senat, wo ſie erſt vor einigen Wo— 
chen nicht die nöthige Zweidrittels— 
mehrheit erhielt. Es iſt im Weſentli— 
chen dieſelbe Reſolution, welche von 
Senator Borah eingebracht, aber durch 
das Sutherland'ſche Amendement zu 
Falle gebracht worden war. Indeß 
ſind beträchtliche Aenderungen im Se— 
nat eingetreten, und man hält daher 
die Gutheißung der Reſolution durch 
das Oberhaus für möglich. 

Der Senat bezeichnete Thomas Jef— 
ferjon’ 3 Geburtstag durh Annahme 
einer Bill, melche die Errichtuna eines 
Dentmals um mit einer Auslage 
bon $100,000 verfügt. Desgleichen | 
verfügte er bie Errichtung eines Denk— 
mals für Alexander Hamilton. 

Waſhington, D. K. 14. April. Abg. 
James T. MeDermott von Illinois, 
der einzige Demokrat, deſſen 
Votum geſtern als gegen die direkte 
Volkswahl von Bundesſenatoren ab— 
gegeben verzeichnet wurde, hat heute in 
aller Form die Eintragung in „Ja“ 
andern lafjen. Er verficherte, wenn er 
beim Namensaufruf „Nein“ geant- 
mortet habe, je fönue Dies nur dur 
ein Veriehen erfolat fein. 

MWafbington, D. K., 14, April. 
Rucder’iche Vorlage betreffs arößerer 
Deftentlichfeit von Kampagnebeiträgen 
vor der Wahl — die zweite, im Abge- 

orbnetenhaus auf dem Programm jte- 
bende de motratifche Maßnahme — ge- 
onat noch heute dafelbit zur Annahme. 

Darauf erörtert da3 Haus 
kanadiſche Gegenſeitigkeitsvorlage. 


Die 


Ben augedroht 


Yarpı } 
Megen ruben. 


Kno 1opfmacherjtreifun 
Muscatine, Sa., Der 


14. April. 
Sheriff Danatt erließ 


unter Kriegsrecht gejteltt werden wür— 
be, wegen ber Gtreiftumulte von ge: 
tern Abend, als mütheide Knopf: 
macher, empört durch die Anmejenheit 
und Die draſtiſchen Methoden impor⸗ 
tirter „Spez zialpoliziſten“, das „Com— 
mercial Hotel“ wo dieſe ihr Quartier 
hatten, umzingelten und mit Gemalt- 
— drohten. 

ndeß beeilte ſich der Sheriff nicht 

— mit der formellen Proklami— 
rung des Belagerungszuſtandes; er 
will ſich wohl noch rechtskundigen Rath 
geben laſſen. 

Aber die Kompagnie C, die hiefige 
Mi ilizorganiſation, wurde mobil ge— 
macht, und eine andere Miliztompag- 

nie aus Soma City hierher beordert. 

Die Truppen bemachen jebt die Knopf⸗ 
fabrifen und alle irgendiwie bebrohten 
Plätze. 


Barbierſtreit zu Ende. 


Louisville, 14. April. Nachdem ſie 
vr hindurch gejtreift hatten, 
er die Mitglieder der hiefigen 
Barbiergemer Hchaft die Arbeit wieder 
auf. Gie hatten 65 Prozent ver Ein- 
nahmen bon ihrer Arbeit und einen 


garantirten Lohn von $13 pro Woche | 


verlangt. Dod gingen fie anf einen 
Beraleich ein, welcher ihnen 60 Proz. 
der Einnahmen von ihrer Arbeit gibt 
und ihnen $12 pro Woche garantirt. 


Der Fenermoloch. 


New York, 14. April. Eine Feuers- 
brunft zerftörte das Induftrieheim der 
Heilsarmee drüben in Williamsburg. 
300 Infalfen des Heims marfcirten 
in quter Ordnung hinaus in die Gi- 
cherbeit, ein religiöjes Lted fingend und 
unter Begleitung der Mufittapelle der 
Heilsarmee. 

San Franzisko, 14. April. Im 


die 


unter beſtändigem Feuer war, 


| über aebract. 


| 


i brüden verbrannten. 


eine Broflamas | 


tion, welche anfündiat, dak die © le = 
IESIIEDMGK, WO DWE OREEDN | einzige, noch offene Bahnweg von den 


befehligten 
Rebellen gipfelte, überſchritten ameri— 
fanifche Bundestruppen die Grenze 
und brachten das Gefecht zum Einhalt. 
Das geichah, nachdem drüben in Dous 
glas, Ariz., das drei Stunden hindurch 
drei 
Männer durh Schüffe merifanijcher 
Negierungsfoldaten — in der Ber: 
thetdigung Yaua Prieta’3 — getödtet, 
und mehrere verwundet waren, und 
angelichts der fortvauernden Gefähr: 
dung anderer Menjchenleben, 

Unter den Getödteten jind Die 
Ameritaner Robert Harrinaton und 
3. E. Edwards. E. W. rom erliegt 
wahrjcheinlich der Wunde, die er durch 
eine verirrte Sugel erlitt. 

Dies ift das erjte Mal während des 
Aufltandes, daß irgend eine Perjon 
auf der amerifanifchen Geite infolge 
der Grenzgefechte getroffen worden tft, 
obwohl fchon in dem einen oder an 
deren früheren Fall Kugeln über die 
Grenze flogen. 

Lopez’ Infurgentenfchaar war etwa 
150 Mann Stark; die Befatung des 
Städtchen? zählte 150 Mann. Er= 
ftere erwartet, bald durch Verftärfun 
gen auf über SO0O Mann zu fommen. 

‘m Ganzen wurden während bes 
Kampfes 15 Mann aetödtet. 

Yaua Prieta, 14. April. Die Tod- 
ten und Verhundeten, jomoh! merifa- 
nifche Negierungsfoldaten wie Rebel- 
| en, murden nach Doualad, Uriz., hin= 
Unter den Todten ilt 
pe der Chicagover Edward Ma: 
fon. 

Mie es heißt, 
ı unter allen Umftänben Aqua Brieta 
feitzuhalten fuchen, in der Hoffnung, 
Anerkennung als friegführende Macht 
jeitens der Ver. Staaten zu gewinnen. 

(Aaua Prieta ift ein Einfuhrhafen 
und bildet den Ierminalpunft der 
Nocozalibahn nad Sonora hinein. E3 
it der michtigfte Grenzplag zmifchen 
GI PBafo und dem Stillen Ozean.) 

Einer der oben cl getöbtet gemel- 
deter Amerikaner übrigens, %. €. Ed= 
ward — ein 25jähriger Virginier — 
war nicht auf amerifanifcher Geite er- 
Ichoffen worden, fondern hatte in den 
Reihen der Rebellen aefämpft. 

Gaale Rap, Ter., 14. April. Meri- 
fantiche Rebellen fehnitten die Bahn- 

verbindung jüdlich von Ciudad Por- 
; firio Diaz ab, indem fie jeh3 Bahn- 
Dies ijt die erfte 
ernftlide Gtürung im Gtaate 
Goabuila. 

Der Laredo-Durchmen tft jebt der 


ı Der. Staaten nad) dem Innern Meri- 


kos. 


Nach den Champagnerkrawallen. 
Vorerſt herrſcht Ruhe, auf einen Beſchluß 
der franzöi. Deputirtenfammer bin. 


Epernay, Franfreih, 14. April. 
Während der vergangenen Nacht und 
| heute — fomeit befannt — Herrfchte 
im Departement Marne, das drei Tage 
hindurch der Schauplatz böſer Wein— 
bauerkrawalle geweſen, wieder Ruhe, 
und die Behörden geben ſich der Hoff— 
nung hin, daß die Ausſchreitungen 
endgiltig vorüber ſind. 

Die ſtarke Truppenmacht allein 
würde wohl Unruhen auch fernerhin 
nicht verhindert haben; beruhigend 
aber wirkte offenbar das Votum der 
franzöfifchen Deputirtenfammer, durch 
mwelches der Beichluß des Senats, die 
Bearenzung der Diftrikte, deren 
Schaummeinprobuft Champagner ge— 
nannt merden darf, wieder aufzuhe- 
ben, rücdgängig gemacht wurde, fomie 
die ausgefprochene Abſicht des Pre- 
miers Monis, die ganze Frage dem 
Staatzrath zu endailtig Schlichtung 
zu unterbreiten. 

Das Armeekorps, welches zur Un— 
terdrückung der Unruhen und zur Ver— 
hinderung fernerer Eigenthumszerſtö— 
rungen aufgeboten wurde, bleibt aber 
bis auf Weiteres in dem Diſtrikt. 

Unmittelbar vor Tagesanbruch be— 
gab ſich eine Abtheilung Gendarmen 
nach Venteuil, einem der Hauptplätze 
des geſtrigen Zerſtörungswerkes — 
ſchließlich aber von den Truppen ohne 
Widerſtand beſetzt — und verhaftete 
zwei der Rädelsführer. Während die 
Gefangenen von den Gendarmen nach 
der Polizeiwache geleitet wurden, 
rannten Frauen in die Straße und 


wollen die Rebellen 


| 





verfuchten, den Armen der Verfolger 
belajtende Schriftitücte zu entreißen. 

Militärifche Aeroplane fpielten eine 
hervorragende Rolle bei den Mandvern 
der Truppen, während die Unruhen auf 
ihrem Höhepuntt waren. 
Scheintimmer fhlimmer zu werden 

Konjtantinopel, 14. April. Die 
türfifchen Truppen im nördlichen Ul- 
banien jtehen in der größten Gefahr, 
von den aufjtändiichen Wlbanejen 
gänzlich aufgerieben zu werden! Hohe 
Beamte geben zu, daf die Sachlage 
eine der fchlimmiten in der Gejjichte 
der Türkei ift. Große Zweifel herr: 
Ichen, ob der Aufftand überhaupt noch 
unterdrüdt werden fann, und viele 
hohe Beamte gaben dem Sultan den 
Rath, nicht noch mehr Soldaten in 
den jicheren Tod zu jenden. Die neu= 
erlihen Erfolge der Rebellen haben 
diefe jo ermuthigt, dat 20,000 Mira: 
diten, deren Zonalität nie in Zmeifel 
gezogen wurde, fich dem Aufftande 
anaeichloffen haben. 
Neue Depefchen melden 
banien, daß die türfifhen Truppen 
volitändig entmuthigt find infolae | 
der langen Märjche und Niederlagen 
und der vielen Hinterhalte, in melche 
jte aerathen find. Defertionen ereig- 
nen fich deshalb in großer Zahl und 
die Deferteure werden von den Auf 
ftändifchen mit offenen Armen auf 
genommen. 


aus Ala- 


VBertrauenspotum für Siolypin., 


St. Petersburg, 14. April. Der 
ruſſiſche Reichsrath hörte Premier 
Stolypin’3 Erklärungen an im Hin= 
blick auf die Interpellation des Reich3- 
raths, welcher die Regierung wegen der 
neuen, aus eigener Machtvollkommen— 
heit proflamirten Semjtwovorlage an= 
griff. 

Schließlich wurde dem Miniſter— 
präſidenten mit 99 gegen 53 Stimmen 
(alſo keine Zweidrittelsmehrheit) ein 
Vertrauensvotum ertheilt. 


Maſchine futſch, Flieger gerettet. 


Monte Karlo, 14. April. Wäh— 
rend eines Probeflugs von Frankreich 
nach Korſika, verlor Leutnant Bague 
in einer Höhe von 1500 Fuß über der 
See die Kontrolle über ſeinen Aero— 
plan und dieſer überſchlug ſich. Dem 
Luftſchiffer gelang es aber, ſich frei 
von ſeinem Sitz zu machen und ſich 
ſchwimmend nach dem Landen im 
Waſſer zu halten, bis ein Torpedoboot 
ihm zu Hilfe eilte und ihn rettete. 
Bague war unverleht, verlor aber ſeine 


Flugmaſchine. 


Streikunruhen in Marſfeille. 


Marſeille, Südfrankreich, 14. April. 
Arbeiter, welche mit den Ausgra— 
bungsarbeiten für den Rhonekanal be— 
ſchäftigt waren und vor mehreren Ta— 
gen an den Gtreif gingen, halten eis 
nen Zujammenftoß mit der Polizei, 
7 Urbeiter und 1 Poliziſt wurden 
dabei verwundet. 


Flog mit drei Schweſtern 


Brüffel, Belgien, 14. April. Der | 
Aviatiker Lanſer 108 in einein Aero— 
plan vom Flugfelde zu Kiemit nad 
der belgiichen Hauptitadt und nahm 
jeine drei Schweitern als Paſſagiere 
mit. 

Die vu war 87 Kiiometer 
(etva 54 Meilen). Dies tft ein neuer 
Rekord für einen leberlandflug in 
einem Weroplan mit bier Perjonen. 


| Rokalbericht, 


Bürgihaft verfallen. 


Da Yafob Fintelftein, der bezichtiat 
wird, feine Gattin Dora für uns 
moralijche Jede aus Neu-Merito nad) 
Chicaao gebracht zu haben, zu der heute 
bor dem Bundestommifjar Mark W. 
Foote anberaumten Verhandlung fich 
nicht einfand, wurde feine Bürgfchaft 
im Betrage von $10,000 für verfallen 
erklärt. Er war fürzlich in feines 
Vaters Wohnung, Nr. 640 Kiberty 
Straße, verhaftet, aber gegen hohe ! 
Bürafchaft bis zur heutigen Verhand- 
lung auf freien Fuß gejegt worden. 
— 1): 9. 
Hinter ſchwediſchen Gardien. 


Unter dem Verdachte, ſchon vorbe— 
ſtrafte Taſchendiebe zu ſein, wurden 
heute Maurice Weimer, Harry Seſte- 
ant, Louis Cramer und Joſeph Lewis 
an Wabaſh Ave. und 12. Straße ver— 
haftet und in der Wache an Harriſon 
Straße unter der auf unordentliches 
Betragen lautenden Anklage gebucht. 
Weimer und Seſteant ſollen ſchon der 
Londoner Polizei viel zu ſchaffen ge⸗ 
macht haben, während Lewis ſchon in 
New Orleans, —— und Buffalo, 
und Cramer in Chicago in Haft ge— 
weſen ſein ſollen. 

— — — —— 

Galgenfriit. 

Gouverneur Denen hat Thomas 
Senningas, der am 21. April Glazence 
Hiller3 Ermordung am Galgen büßen 
follte, einen Auffehub der Urtheilsvoll— 
trefung bis zum 16. Juni bemilligt, 
um den Anmälten des Verurtheilten 
die Möglichkeit zu geben, fich im Be- 
rufungsmwege im interefie ihres 
Klienten an das Dbergericht zu men 
den. 
Urſprünglich ſollte Jennings ſchon 
am 24. Februar hingerichtet werden. 
Kurz vor dem kritiſchen Tage gewährte 
aber Richter Kavanagh ihm eine Gal- 
genfrijt bis zum 21. April, 


| 


Ein überflüf * Aml. 


Harriſon iſt gegen — eines 
Anwalts für Straßenbahnfragen. 


Eugen Sullivan geſtorben. 


Bruder des Vertreters des Staats im 


demokratiſchen Nationalausſchuß er: 


liegt einem langwierizen Leiden. 


Organiſationsausſchuß iſt geſpalten. 


Das Amt des Sonderanwalts für 
Straßenbahnfragen, das jeit der Er— 
nennung Walther &. iiber zum 
Staatstefretär des Inneren vermatit 
ift, wird nicht wiederſetzt werden, 
wenn Carter 9. Harrijon e3 verhin- 
dern fann. Der neue Bürgermeiſter 
machte dies heute klar, als er hin— 
ſichtlich der Ernennungen befragt 
wurde, die er am Montag bei ſeinem 
Amtsantritt vornehmen wird. Da— 
mit wird ein Gerücht hinfällig, daß 
ſich ſeit ſeinem Amtsantritt mit gro— 
ßer Hartnäckigkeit erhalten hat, das 
Gerücht, daß Milton J. Foreman das 
Amt erhalten werde, der ſich in ſeiner 
langjährigen Stellung als Vorſitzer 
des Verkehrsausſchuſſes große Ver— 
trautheit mit deſſen Angelegenhei— 
ten erworben, als Anwalt des 
ſtadträthlichen Ausſchuſſes für ört— 
liches Verkehrsweſen zum Nachfol— 
ger Fiſhers ernannt werden würde. 
Als Fiſher vor vier Jahren zum Son— 
deranwalt ernannt wurde, entſchloſſen 
ſich Mayor Buſſe, das Gehalt von 
510,000 das Jahr aus dem Fonds 
für unvorhergeſehene Ausgaben zu 
bezahlen, der ihm zur Verfügung 
ſteht. Herr Harriſon ließ heute keinen 
Zweifel darüber aufkommen, daß er 
für einen derartigen Schritt nicht zu 
haben ſein wird. „Das war ein 
ſchlechter Witz“, lautete ſeine kurze 
und bündige Antwort, als er darauf 
aufmerkſam gemacht wurde, daß 
Mayor, Buſſe es ſeiner Zeit auf ſich 
genommen habe, das Gehalt des Son— 
deranwalts für Straßenbahnfragen 
aus dieſem Fonds zu beſtreiten. „Mei— 
ner Anſicht nach ſollte ein Angeſtellter 
der Abtheilung des Korporationsan— 
walts damit betraut werden,“ füate 
er hinzu. „Ich habe ſtets die Anſicht 
vertreten, daß Sonderanwälte über— 
flüſſig ſeien, und daß derartige Stel— 
lungen mit Hilfskorporationsanwäl⸗ 
ten befeht merben fünnten, ohne daß 
ftäbtifehe Gelder an andere Anmälte 
ausaezahlt würden.” 

Hinfichtlich anderer Ernennungen, 
die Carter Harrifon vornehmen wird, 
mar nicht in Erfahrung zu bringen. 
Der neu ermählte Bürgermeifter gab 


zwar zu, daß er Bürgjchaftsfcheine für | 


die von ihm zu ernennenden Angeitell- 
ten ausgefüllt habe, wollte aber nicht 
angeben, wer die Betreffenben feien. 
| Frant Pafchen, der von verjchiedenen 
Seiten als Hilfsoberbaufommiffär 
genannt worden ift, erflärte heute 
Mittag, daß er feine Anjtellung mole. 
Was die Ernennuna zum Bolizeichef 
anlangt, fo macht fich mehr und mehr 
die Anficht geltend, daß ein Jrländer 
das Amt erhalten wird, da e& Jicher 
erſcheint, daß Seyferlich als Feuer— 
wehrmarſchall beibehalten werden wird. 
Allerdings geben die Freunde des 
Hilfspolizeichefs Schüttler und des 
Kapitäns Max Notbaar ihre Bemü— 
hungen, die Ernennung zum Polizei— 
chef für ihren Mann zu erlangen, noch 
nicht auf. 


Eugen Sullivan geſtorben. 


Heute Morgen kurz nach 4 Uhr ver— 
ſtarb im Hauſe ſeines Bruders Roger 
D. Sullivan, Nr. 2950 Waſhington 


Blod., Eugen W. Sullivan im Alter 


| 
| 


| 
| 


| 


| 
|: 


von 46 Jahren. Der Verjtorbene mar 
Sekretär und Schaßmeifter der Dgden 
Gas Co., Sekretär der Cosmopolitan 

Electric Co. und GSefretär und Schab: 
meijter der Sampyer Biscuit Eo. Eugen 
Sullivan fpielte im politifchen Leben 
der Stadt eine wichtige Rolle, war er 
doch der Vertrauengmann feines Bru— 
ders, welcher den Staat im demofrati=- 
ihen Nationalausfchuß vertritt. 

Er mar Mitglied der ftaatlichen de> 
mofratifchen Parteileitung für den 7. 
Kongreßbezirk. Präſident Grover 
Cleveland ernannte ihn zum Sonder— 
Agenten der Binnenſteuerabtheilung. 
Während des letzten demokratiſchen 
Nationalkonvents in Denver war er 
Thürhüter. Rheumatismus, der ſich 
nach dem Herzen zog, machte ſeinem 
Leben nach längerer Krankheit ein 
Ende. Eullivan, der am 20. Mat 1365 : 
in Beloivere, XU., geboren wurde, hin- 
terläßt eine Wittwe. Der Verftorbene 
iwar einer der beitbefannten Politiker 
des Staates. Die Beerdigung wird | 
bom Haus feines Bruders aus ftattjin- 
ten. 

Die amtliche Zähluna. 


Die Wahlbehörde beendete ‚heute 
Mittag die amtliche Zählung der in der 
Vorwahl in den erjten 12 Wards der 
Stadt abgegebenen Stimmen. Eine 
bemerfensmwerthe Aenderung, welche 
den Ausgang der Wahl beeinflußt ha— 
ben würde, wurde nicht feſtgeſtellt. 


Zum Bilfsftaatsanwalt ernannt. 
Alfred D. Eridfon, geſchlagener 
Kandidat für den Stadtrath in der 
25. Ward, wurde heute von Staats— 
anwalt Wahman zum Hilfsſtaatsan⸗ 


Chieago Freitag, den 14. April 1911. FR 3 Ahr: Nusaabe. 


| alt ernannt. Gr war jeit Jahren 
Hilfeforporationsanmalt. 
Verhanolunen zerſch agen ſich. 

Der Organiſationsausſchuß des 
Stadtraths, der mit der Zuſammen— 
ſetzung der Stadtrathsausſchüſſe be— 
traut iſt, wird Nachrichten 
Springs zufolge einen Bericht nicht 
abſtatten. Demokraten und Republi— 
kaner können ſich nicht einigen. Erſtere 
verlangen, nach der Erklärung ihrer 
republikaniſchen Kollegen, daß Alder— 
men, die ſich als tüchtig erwieſen 
haben, in den Ausſchüſſen Demokra— 
ten Platz machen ſollen, die ſich ſoweit 
nur als gute Politiker erwieſen haben. 
Die Demokraten verlangten, daß ihnen 
das Recht zugeſtanden werde, wichtige 
Ausſchußſtellen mit ihren Parteiange— 
hörigen zu beſetzen, während die Re— 
publikaner ſich mit den Stellen be— 
gnügen ſollten, die übrig blieben. Die 
Republikaner weigerten ſich, dem Ver— 
langen nachzukommen, und nach einer 
kurzen Sitzung vertagte ſich der Aus— 
ſchuß geſtern. Nach der in Hot 


aus Hot 


G ünſtiger Ausweis. 


Die Finanzen der Stadt haben ſich 
im lezten Jahre gebeſſert. 


Veraltete Geſetze Hinderniß. 


— — 


Kämmerer Wil ſon über den Kredit der 
Stadt und von ihm eingeführte Verbeſſe— 
rungen. — Zunahme der Einnabmen 


2,750,693, der Aus zaben 8221, 257. 


Stadtfämmerer Wilfon hat heute 


Mittag der Prefje feinen Beriht ſur 


das am 31. Dezember 1910 zum Ab— 
fhluß gelangte ftädtifche Verwaltungs= 
jahr zugeftellt und wird ihn am Mon- 
tag, mann er aus dem Amt jcheiber, 
auch dem Stadtrath unterbreiten. Der 
Bericht ſchildert die Finanzlage der 
Stadt in einem günftigen Lichte und 


mit der Gepflogenheit ein Ende ge- | empfiehlt einige für die Gejchäftsver- 


macht, die Stadtrathsausichüfie ohne | 
Kücficht auf den Parteiitandpunft der 
Mitalieder zufammenzufeben. 

Die Republifaner waren bereit, Zus 
geitändniffe zu machen, da fie Die 
Minderheit im Stabtrath bilden, be- 
—— aber darauf, daß tüchtige 

Leute nicht aus Ausſchüſſen entfernt 
würden, um Demokraten Platz zu ma— 
chen. Die Demokraten haben neun der 
Stellen im Finanzausſchuß verlangt 
und die Ernennung Ald. Baulers zum 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes für Gas, 
Oel und elektriſches Licht an Stelle 
von Ald. Pringle, der ſich nach der 
Anſicht der Republikaner bewährt hat. 
Die Republikaner erboten ſich, den 
Demokraten eine Mehrheit von einer 
Stimme im Finanzausſchuß zuzuge— 
ſtehen, falls Ald. Pringle in ſeiner 
Stellung belaſſen würde, doch lehnten 
dieſe ab. Sie verlangen eine Mehr— 
heit von drei Stimmen im Finanz— 
ausſchuß und Ald. Baulers Ernen- 
nung. 

Ald. Snow erklärte geſtern nach 
Beendigung der Sitzung, daß der 
Ausſchuß heute Abend nach Chicago 
zurückkehren und einen Bericht nicht 
abſtatten werde. 

Man nimmt an, daß einige Republi— 
kaner, die zum Lorimer'ſchen Flügel 
gehören oder den Elementen angehö— 
ren, die Ald. Merriam in den Rücken 
fielen, einige fette Poſten für ſich er— 
gattern werden, falls das bisherige 
Syſtem der Organiſirung fallen ſollte. 

Wahl in Downers Grove. 

Ein heißer Kampf ſteht bei der Ge— 
meindewahl in Downers Grove be— 
vor, die am Dienſtag ſtattfindet. Ver— 
ſtadtlichung der elektriſchen Beleuch— 
tungsanlage und Lokaloption bilden 
die „Iſſues“ der Kamvpagne. Die 
Fortſchrittspartei, deren Kandidat für 
das Amt des Gemeindevorſtehers 
Julius Severus iſt, bekämpft den 
Verkauf der Eelektrizitätswerke an 

die North Shore Electric Co. und 

den Verkauf geiitiger Getränte, mäh- 
rend die Bürgerpartei, deren Kandi— 
dat W. ©. Ellis ift, für perfönliche 
Freiheit eintritt, fich aber über ihre 


— 
| 
| 
| 
| 
Springs berrfchenden Anſicht iſt da— 


Haltung in der Beleuchtungsfrage 
nicht ausläßt. Ihre Gegner behaupten 
aber, daß ſie die Anlage ſofort los— 
ſchlagen würde. 


Verbündete Vereine. 


Der Vollzugsausſchuß der Verbün— 
deten Vereine für örtliche Selbſtre— 
gierung beſchloß in ſeiner geſtrigen 
Sitzung, den diesjährigen Konvent in 
der Südſeite Turnhalle, 31. und 
State Str., abzuhalten, und zmar 
am 21. Mai. Mit großer Befriedi- 
aung murde das Ergebniß der Ab- 
ftimmung in der Zegislatur über die 
og. Countyoption = Vorlage auf: 
genommen und der Ausgang ber 
Stadtwaohl. 

— 
Streit mit dem Erzbiſchof. 


Griechiſch-katholiſche Gemeinde zum Erz— 
engel Michael prozeſſirt um ihr Eige ithum. 
Die orthodoxe griechiſch-katholiſche 
Gemeinde zum Erzengel Michael hat 
heute im Superiorgerichte auf Rück— 
gabe ihres unhängſt erworbenen Lan— 
des an der Weſt 44. und Süd Paulina 
Straße und der darauf gebauten Kirche 
gegen den Erzbiſchof dieſer Kirche in 
den Ver. Staaten und Alaska geklagt 
und um einen Einhaltsbefehl erſucht, 
wodurch der Erzbiſchof, Platon mit 
Namen, an der angedrohten Auffüh— 
rung anderer Gebäude auf dem Lande 
verhindert wird. Das Land und die 
Kirche haben einen Werth von $10,- 
000, und ein Kirchenvorſteher, Anton 
Stanko, ſoll ohne Fug und Recht das 

| Gigenthum für $1000 an den Erz- 
ı Bifchof übertragen, TYehterer aber in 
Wirklichkeit nicht3 dafür bezahlt haben. 

— —— — 
Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New Vork: Luſitania von Liverpool. 

Halifag, N. S.: Empreß of Briladin von Li— 
verpool. 

Habvbre: Caroline von New Nort. 

Rotterdam: Campanello von New Vort. 
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Kleine Anzeigen 
Mer Arbeitsfräfte berlangt, wer 
Arbeit jucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu bertaufhen ober zu vermiethen hat, 
erreicht feizien Zmecf durch die „Kleinen 

Unzeigen“ der „Abendpoft“. 


maltung Chicagos von ihm als noth- 
mendig befundene Neuerungen. Trotz 
beralteter Gejete, melche beifpielsmeife 
perhindern, daß die durch Steuern 
fichergeftellten Schuldfcheine der Stadt 
im Auslande, wo fie begehrt find, ber= | 
fauft werden dürfen, und es unmöglich 
machen, daß dieStabt ihre Bonds gün- 
ftiger verfauft, ala es gefchteht, hat der 
Kämmerer mancherlei Grfparniffe 
und Verbefferungen in der Finanzber- 
waltung einführen fünnen. ls Br 
rennt er die überfichtliche Yusarbeitung | 
des ftädtifchen Haushalts, welche im 
Minter eingeführt wurde; die Lieber- 
nahme der Verwaltung des Fonds des 
Gefundheitsamtes, der Polizei, der 
Feuerwehr und bes Elektrizitätswe— 
ſens; die Einführung eines neuen Sy— 
ſtems der Ausſtellung von Anweiſun— 
gen bei der Bezahlung von Rechnungen 
an die Stadt; die Erſparniß von 
$132,680 an Zinſen durch den Rüc— 
kauf von Weltausſtellungs-Bonds. 
Groß’ 

Am 1. Januar 1910 betrugen die 
Bankguthaben der Stadt $1,958,- 
533.25, .am.-.31. Dezemoder 1910 
$19,424,143.24. ° Der  Unterjchied 
jtellt die in der Zmifchenzeit von ber 
Stadt angefammelten Summen bar. 
Die Einnahmen in den zwölf Mona 
ten waren $24,464,679.02, eine Zus 
nahme von $2,756,693.28 über 1909. 
Sr der gleichen Zeit betrugen die Bu 
maltungsausgaben der Stadt 
633,778.21, $221,257.94 mehr als im 
Vorjahre. Der Ueberfhuß der Ein- 
nahmen über die Ausgaben bezifferte 
fih fomit auf $1,830,900.81. 

Um 31. Dezember 1906, am Ende 
des Jahres vor dem Amtsantritt des 
Bürgermeifters, hatte die Stadt $6,- 
213,394.75 in den Banten, fomit hat 
fie in ben vier folgenden Jahren $13,- 
210,748.49 angefammelt, hauptjäcd- 
lih unter neuen Gejeßen, 3. B. von 
dem 5öprozentigen Geminnantheil am 
Straßenbahnbetrieb, melcher fich am 
31. Dezember 1910 auf $1,735,687.74 
für die City Railway Co. und auf 
$2,646,554.96 für die Chicago Rail- 
ways Co— ſtellte. 

Die Einnahmen an Steuern im 
letzten Jahre wuchſen um 8299,596. 25 
gegen das Vorjahr, andere Einnahmen 
verſchiedener Art um 8725,696. 25, zu— 
ſammen alſo die gewöhnliche Einnah— 
men um $1,025,292.50. 

Nebr Schulden. 


Sm lebten Jahre wurden $3,500,- 
000 Bonds für den Bau ber neuen 
Stadthalle ausgegeben, und daraus 
wurden, troß des gerühmten Kredit 
der Stadt, nur $3,445,307.58 gelöft, 
aleichzeitig wurden andere fällig ge- 
wordene Bonds eingelöft, jo daß die 
Zunahme der jtädtifchen Schuldenlaft 
nur $1,745,305.58 betrug. 

Der Kämmerer verfichert, daß die 
Stabt in ihrer Finanzwirthſchaft zu 
fehr eingeengt fei. Gie Sei die zmeite 
Stadt im Lande und im Handel die 
hrittgrößte der Melt. Städtifche 
Schuldverfhreibungen feien im Geld: 
marfte jehr. begehrt, und erft unlänaft 
habe er $1,000,000 Schuldfcheine, die 
mit den jebt eingehenden Gteuergel- 
dern bezahlt werden, in Nem Morf 
perfauft und dafür dort einen Markt 
geichaffen. Auch Boston und Balti- 
more feien Chicago zur Zeit, ala die 
Stadt Geld ſehr nothwendig ge— 
brauchte, um die Stadthalle zu voll— 
enden, beigeſprungen. Würden die 
Geſetze verändert, ſo könne die Stadt 
ihre Schuldverſchreibungen weit vor— 
theilhafter abſetzen. 

Der Sheriff und Geheimpoliziſt Gard. 

Sheriff Zimmer wird am Montag 
dem Staatsobergerichte ſeine Einwän— 
de unterbreiten gegen die Gewährung 
des Geſuchs des Staatsanwalts Way— 
man, wonach er gezwungen werden 
ſoll, den wegen Gerichtsmißachtung 
von Richter Scanlan zu 60 Tagen 
Countygefängniß verurtheilten Ge— 
heimpoliziſten Edward S. Gard wie— 
der zu verhaften. Richter Petit hatte 
Gard unter einem Habeas Corpus— 
Verfahren freigelaſſen, und der She— 
riff ſaß dann in dem Streit der beiden 
Richter in der Zwickmühle. Das 
Staatsobergericht ſoll jetzt den „gor— 
diſchen Knoten“ löſen. 

Billigere Elektrizität. 


Ober⸗Baukommiſſär Mullaney hat 
heute eine Unterſuchung angeſtellt, ob 
ſich der Verbrauch der von der Ab— 


4 


an?einlage. 


22, — 
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Kleine Anzeigen. 


23. Jahrgang--No. 88 


wafferbehörde gelieferten Elettrizitãt 
in der ſtädtiſchen Beleuchtung und in 
den Pumpwerken vergrößern laſſe, um 
womöglich geringere Preiſe zu erlan— 
gen; die Stadt bezahlt jetzt 82.20 für 
jede Pferdekraft monatlich. 


— e —— 
Nimmt Blaurdde auf’s Horn. 


Geheimpolizift muß fich wegen 2Mife 
ahtung des Gerichts verantworten. 
DOberrichter Harry Olfon vom 

Stadtgericht erließ heute eine Verord- 

nung, gemäß melcher der Geheimpolt- 

zit 3. U. Bacon von der Bezirtsmace 
in Hhde Park nachweilen fol, warum 
er nicht wegen Mifachtung des Ge= 
richts beftraft werden fol. Er mies 

den jtädlifchen Hilfs-Bolizeianmwalt 7. 

E. Day an, darauf zu fehen, daß die 

Unordnung ausgeführt werde. Bacon 

wird bejchuldigt, einen Verhaftsbefehl 

mit der Bemerkung „Nicht zu finden“ 
zurüdgegeben zu haben, nachdem bie 

Berfon, auf die er auögejftellt war, Ar= 

thur Yelber, Nr. 5646 Late Ape., id) 

jelbjt zur Bezirfsmwache begeben und er= 

nen Streit bezüglih einiger Belz- 

'mwaaren, die er an Ellen U. Brown ver= 

fauft hatte, beigelegt hatte, Die Un 

mwaltsfirma Shaeffer & Compel hat im 

Kreisgericht eine Klage auf Sıyadener? 

aß in der Höhe von $1500 gegen Frau 

| Brown und ihren Sohn ©. Y. Broin, 
der den Haftbefehl ermirkt ni ans 
hangiq gemacht und erklärt, fie werde 
auch Stadtrichter Hopkins verklagen. 

Bacon erflärte heute, daß er elber 

nicht verhaftet habe, den Haftbefehl 

nicht einmal verleſen habe, daß aber 

Felber mit ihm und einem anderen Ge— 

heimpoliziſten zur Wache gegangen ſei. 


— — — 


Stegermann's Ermordung. 


Kadi Scully gefällt ſich in abſprechenden 
Bemerkungen über den Beſitz von Waffen. 


Als der 22 Jahre alte John Rei— 
chel heute Stadtrichter Scully unter 
der Anklage des Mordes vorgeführt 
wurde und Reichels 5öjähriger Vater, 
Sohn MW. Neichel, unter der der Bei- 
hilfe bei der That, fragte der Richter 
den jungen Mann, weshalb er einen 
Revolver im Haufe habe, und erhielt 
die Antwort: „Zum Selbftihug”!“ 
Darauf erklärte der Richter, daß er 
fein ganzes Yeben in Chicago zuge: 
bracht, nie aber einen Revolver befel- 
fen ober nöthig gehabt habe. Er ver: 
fchob dann das Verhör, da die Leichen- 
hau. am 20. April ftattfinden mird, 
um eine Woche. 

Reichel joll in der Elternwohnung, 
6457 Auftine Str., feinen Schwager, 
den 3öjährigen x H. Stegermann, 
6814 Bilhoon Str., durch drei Schüffe 
getöbtet haben, als Stegermann feiner 
bon ihm getrennt lebenden Gattin, 
Tochter des alten Reichel, nach einem 
Streit ins Schlafzimmer zu folgen 
berfuchte. 


— —— — 


Solomon Sturges geſchieden. 


Seine Frau hat ihn verlaſſen, um in Paris 
zu wohnen. 


Dem Makler Solomon Sturges 
wurde heute von Richter Tuthill im 
Kreisgericht die Scheidung von ſeiner 
Frau, Mary de Eſte Sturges, bewil⸗ 
ligt, weil ſie ihren Mann im Auguſt 
1908 verlaſſen und ſeitdem in Paris 
gelebt hat, mit Ausnahme einer Fahrt 
nah New York, die fie im legten Des 
zember machte. Sturges bezeugte, daß 
er die Frau im Kahre 1901 in Mems 
phis geheirathet habe und gegenwärtig 
im Haufe Nr. 20 Oft Goethe Straße 
mohne. Seine rau jet häufig nad 
Europa gereift, und nach ihrer lebten 
Abfahrt dorthin, im Augujt 1908, 
habe er erfahren, daß fie nicht zurüd= 
zufehren beabfichtige. Er legte einen 
von feiner Frau im Dezember 1909 
gefchriebenen Brief vor. 

— — — — — 

Aufſchub wegen —— 


Wegen des Todes der Gattin des 
Angeklagten infolge eines Unfalls, der 
fich vor acht Tagen zutrug, hat Buns 
desrichter Tandis heute die auf mot» 
gen anberaumte Verhandlung über 
die Niederfchlagung der gegen George 
WW. Fibgerald erhobenen Anklage des 
Diebitahls von $173,000 aus bem 
Hilfsbundesfhagamt auf eine Woche 
verichoben, mweil YFitgerald laut Ans 
aabe feines Anwalts, unter dem Tops 
desfall völlig zufammengebrodhen ift. 

se — 
Mühlenbetrieb im Orient. 


Bor dem Nationalverband der Ges 
treidemüller, welcher im Hotel La Salle 
taat, hielt Kohn M. Turner von Wafhe 
inaton, D. E., heute einen fachmwilfen- 
ſchaftlichen Vortrag über eine Studien 
reife, welche er im Auftrage der Bun= 


| desregierung nach dem Orient gemacht 


hat. Hofeo B. Spart3 von Xlton, 
Ill., wurde als Verbandspräſident 
eingeführt. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und 
morgen far; gegen Abend lühler und während 
der Nacht dorausfichtlih Letter Froft; Weite 
wind. 

Ilinois: Heute Abend. und — Mar; Tüh« 
ler: in den öftlihen und füdlichen ebietstheilen 
wahrfcheinlich leichter Froſt. 

Indiana: Heute Abend klar und kühler; Froſt; 
morgen klar. 

Rieder-Michigan: Heute Abend klar und lüh⸗ 
lev; morgen flar. 

Misfonlin: Heute Abend und mo zn tlar; 
während der Nacht wahrſcheinlich ssroft 

An Chicago ftellte Tih der Temperatur —* 
von — — u zn Mittag wie 
Aben Grad; Nachts 12 Ahr 
Grad; shornens ® Über 45 Grad; Mittags 3 
ab 48 Grab. ; 
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Adendpoit, Chicago, Freitag, den 14, April 1911. - 
jtellen!“ 
„Er bat fie aus Troß geheirathet, | Bewohner der 
Weitjeite, 
\ 


nn 


Hört Hort 


Dir haben foeben erhalten und legen 
morgen zum Derfauf auf den Tag vor Ditern) unfere 
dritte fpejielle Sendung von 1, 2, 3 und 4 Knöpfe Sad: 
Anzügen für Männer und junge Männer, Schnitt und 
Sacon nach abjoluten Original:Entwürfen, die ficherlich 
viel von weniger fortfchrittlichen Heichnern ſpäter nach— 
geahmt werden. Solche Qualitäten und Moden, wie 
dieje, bringen gewöhnlich Preife, die außerhalb des Be: 
reiches Des durchjchnittlichen Mannes liegen, aber wır find glücklicher: 
weile in der Kaae, fie tı einer großen Ausitellung von Hondorf’s 
Spezial-Werthben zu offeriren zu x 


81 5 „> 2 


Knickerbocker-Anzüge für Knaben. Wir empfehlen unſere ſpeziellen neuen doppel— 
knöpfigen Moden in dunklen, hellen und gemiſchten Farben, die morgen zur Aus— 


wahl bereit ſind in den großen 82.9 5 und 84.95 


ſpeziellen Partien 
(Beſſere Sorten bis 310.00) 


— —t7* 


irkli Mann wünſcht das un⸗ 
— Geſchöpf am Leben zu erhal⸗ 
en?“ 


wirklich, ber 
„Pfui, wie fann man fo eine Frage 


weil er Sie nicht befommen fonnte. 
Was Dümmeres hätte er gar nicht thun 
fünnen. Diele Soubretten find nie Süpdjeite, 
Damen, und wie wir mwiffen, auch feine . 
Chhaufpielerinnen. Sie fünnen nicht Rordjeite 
einmal die Dame fpielen. hr Azıry 
thut mir mirflich leid! Daß er ein 
bißchen dumm ift, ift fein Fehler. Sie ; 
hätten fi. Shon auf ihn umgefchaut. 
Die Karten haben auch immer prophe:- 
zeit, daß Ihr zwei zufammentommen 
werde. Wenn Alice Gobolphin im 
Sterben ift...“ 

„sh habe fie noch nicht gefehen.” 

„Die beiten Aerzte in Frankreich und 
Deutichland haben fie aufgegeben, nicht 
wahr?“ 

„Aber Napier nicht.“ E 

„Er hat Sabrina auch nicht retten 
fönnen. Wenn unjere Stunde fchlägt, 
mülfen wir eben gehen. Ach habe Alice 
Godolphin nie verziehen.“ 

„Aber liebe Miranda!“ 

Miranda lachte raud. In ſolchen 
| jeltenen Augenbliden brachte ihr Man- 
u | gel an Feingefühl Efther zur Verzmeif- 
4 | lung. Miranda trat Gedanten breit, 
' | die andere faum geheim zu begen wa— 
A gen. Gither fühlte e&: hätte ihre alte 
| Freundin über Leben oder Tod Lady 


Nur eine 15 Minuten 
Fahrt von der unteren 
Stadt nach irgend ei» 
nem der Läden. 


Etliche DSiter-Spezialitäten 


Ofter-Ausitattungen für Damen 
Schwarze Lisle » Handiduhe — 2 Glaip 


Ein Sortiment von großen Spiten = Rra- 
1.48 
Größen; alle Größen; regulärer Preis 


ger — in neuen Entwürfen; vegulärer | 
| 

| 

R 

25 | 

85c; Samitag für C | 
1 

l 

| 

| 

| 

| 

| 

' 


39 Wertb; Samitag, für 
Ertra fchweres Korfet— breite Frontitäbe 

Ein groies Sortiment von neuer Bacon Handtaschen 
— bon Satin, Moire, Suede und ic ABC 


— Draw String und 6 Stempfbänder— 
nur große Sorten—$2 Sorte — Samitag 
gemacht — fanch Gejtelle — ungewöhnliche 
Werthe, Eamitag, für 
re J — 
Oſter-Trachten für Damen und Kinder 
Bo weihe Lawın-Waifts für Danıen — fancy be 
e 


bt mit Epiten - Einiab und Stiderei 98 


— lange Aermel; am Rüden zuzufnö- 
pfen; reg. Preis $2.00; Samitag.... 

Ointe Qual. Muslin Ladies’ Slip-Over Gowns— 
Ha!3 mit Spitzen - Einjab und VBead- 

ing garnırt — billig zu 59c — 

Samitag, für 

Schlichtfarbige Gingham-Unterröcke für 

Damen; mit langem beſticktem Flounce; 

regulärer Preis 69c; Samſtag...... 

Helle und dunkelfarbige Percale-Kleider für Kin 


der — ausgeichn. Hal3 = Facon; mit Oc 


plaited Sfirt; Größen 2 bis 6 Nabre; 
Schuhzeug für Sitern 


Samitag, nur 
Nomaine jeidene oder Velvet Fumps für Tamen, 
mit jeidenen oder ZSammet - Schlei- 
fen garnirt; mit anteßloten Straps; 
Cuban Abſatz; Samitag, für 


Ladleder Kndpfichuhe für Damen — mit Satin: 


Samitag, da3 Paar für 2.50 


Brite Dunlität Ladleder - Schuhe für Knaben — 
Bluder-Schnitt; Größen 13% bis 2; 

regulärer Preis 2.00, Samitag, 1.75; 

Gr. 214 bi3 5, reg. Preis 2.25; Samſt. 

83 Lackleder-Schuhe fürmänner, Good— 

hear Welt; Blucher-Facon; neuerLei— 


Cambers zu entſcheiden, ſie würde ohne 
Zögern die Daumen abwärts wenden. 
Hatte nicht ſchon Sabrina geſagt, Mi— 
randa ſei eine Heidin? 

„Soll das Tages- oder Nachtarbeit 
ſein?“ 

„Tag natürlich! Sie glauben doch 

nicht... .“ 
„Ss Tollte nicht glauben, daß Sie 
mic allein laffen würden. Warum 
ee nicht? ch bin wieder ganz er= 
olt.“ 

Either ermwiderte nichts. Sie fchentte 
jich eine zweite Taffe Thee ein, einen 
bartnädigen Ausdrud in den Augen. 

Schließlich fagte fie furz: „hre 
Schweſter wird im Königlichen Schau: 
ſpielhaus ſpielen.“ 


A oder Sammet-Obertheilen — fturze, 


9, \pißenlofe Yamps — $3.00 Qualität; 


Winde 


G CO. 
Milwankfee und 
Chicago Avenue 


Ban Buren und G ou ö 
Halited Strafe. Zwei Läden: 


iten; alle Größen, Samjtag, nur 


Diter-Ausftattungen für Herren und Rnaben 


Madras - Hemden für Männer—in 


den neuen jdhwarz und 


weiß gemuiterten Effekte; Coat-Facon; mit feiten Manfchetten 


— 75c Qualität; Samitag, für 


Seidene mwendbare Four-in-Hand Halabinden für Männer— 
in Iolichtfarbig; unjere 25c Qualität — 


Samitag, für 


Engliidhe Golf = Kappen für Knaben — in fancy Mifhun- 


gen — die 25c Qualität — 
Camitag, für 
Premo Bloujen Waift3 — mit oder 


oder farbig — die am beiten fißenden, beite Qualität 


MWaiitz, verfauft zu 


ohne Kragen— ganz weiß 


50c 


Groccries für Sonntag 
Alferbeite GCreamery Butter, da3 Pfund für 
Allerbeite Kalbfleiihh Frankfurter — das Bf 
Strift friihe Gier — in diefem Verkauf, da3 Dußend für 
NReicher milder Portwein, % Gall.-Krug, fpez. für diefen Verfauf.. „4: 


Old Capitol Rye und Old Hickory 


Borbon Whiskey — 


volle Quart-Flaſche, 69e; Gall.⸗Krug 


Uneeda Biscuits — 3 Packete für 


Ginger Snaps — in dieſem Verkauf, das Pfund für 
Marſhmellow Chocolate Oſtereier — das Pfund für ........... 200 


Spiced Jelly Oſter— 


Eier — das Pfund für 


Swifts Sugar cured Picnie Schirfen — da3 Pfund für 
DE Laden offen Samijtan bis 10 Uhr Abende. SE 


Der Paladin. 


Von Horace Annesley Vachell. 
Einzig autoriſirte Ueberſezung aus dem Ens—⸗ 
liſchen von Anna Kellner. 


24. Fortſetzung.) 
XVL SRapitel. 
Gither ging durch Piccadilly Circus, 


um bei einer Blumenfrau einenStrauß | 
Chryfanthemen-zu kaufen. Vor einem | 


Theater jah fie in rothen Lettern den 
Namen Laura Yagg. E3 wurde ange: 
fünbigt, daß fie in einem neuen Stüd 
auftreten werde. 

Laura Jagg! 

Der blofe Name der berühmten 
Schaufpielerin ermedte bei Eſther 
blutbürftige Gedanten. 


Woche, aber Miranda, die arm und 
krank war, befam von dem fürftlichen 
Gehalt nicht einen Pfennig. Und doc 
verbantte Zaura den Anfang ihrerfar- 
tiere nur der älteren Schmeiter. 

Efther hätte Napier einen verninf> 
tigen Grund für ihre Weigerung ans 
geben fünnen. Sie mußte ihrer alten 
Freundin oft in der Nacht beiftehen. 
Das mar auch die wahre Urfache, wa 
zum fie vor vier Monaten zufammen 
gebrochen mar. Napier wußte nicht, 
daß fi feine Lieblingspflegerin da— 
mals entgegen den ftrengen®orfchriften 
zweit Patienten gleichzeitig mibmete. 
Und aud Miranda konnte nicht ahnen, 
mel araufame Anfprüche die Her- 

ogin an ihre allzu millige Pflegerin 
ellte. 

Efther ftieg die fteilen Treppen hin- 
auf. Die Schhreibmafchinen flapperten 
fo rafend wie immer; und als Ejfther 
ben ersten Stod erreichte, fam eines ber 
Mädchen mit einem Manuffript in ber 
Hand heraud. Sie arbeitete jeit fünf 
Sabren hier. Ejther hatte fie noch als 
ein hübſches Mädchen gekannt, mit runs 
ben, weichen, rofigen Wangen. Sebi 
ar fie mager und blaß, mit einer tie- 
fen alte zmifhen den Augen, und 
Höhlen, imo einft Grübchen gemwejen ma= 


ren. Ob fie mohl felbft auch fo rafch | 


gealtert mar? Ob Harrh fie fehr ver- 
änbert gefunden hatte? Efther hätte 
e8 für ihr Leben gern gewußt. 

Miranda lag auf dem Sopha. Sie 
batte vier Schülerinnen, aber der Un- 
terricht Tchien fie täglich mehr zu er⸗ 
fhöpfen. Iroßdem war ihr fieghafter 
Muth noch ebenfo bemerkbar mie 
nur je. 


Gfther bot ihr die Chryfanthemen; | 


Miranda Augen glänzten. 

„Es iſt etwas vorgefallen.“ 

„Ja,“ ſagte Eſther. 

Sie wußte, daß Miranda ihr jede 
Neuigkeit bis auf den letzten Tropfen 
herauspreßte, und daß es umſonſt war, 
auszuweichen oder die Wahrheit zu 
verſchweigen 


Laura ver⸗ 
diente mindeſtens fünfzig Guineen die 


| „sh bin Zord Camber begegnet.” 
| Sie nahm den neuen Hut ab, be- 
| trachtete ihn verhältnigmäßig gleichgil- 
| tig und legte ihn auf den Til. 
| „Wie dramatifch!“ 
! „Gerade nur für den erften Augen⸗ 
blick. Ich mar furchtbar erfchroden, 
; nahm mich aber bald zufammen. Ach 
; bin zmeifellos fräftiger als früher.“ 
„Das will ich hoffen. Nur meiter,“ 
| 3 unterhielt mich mit der größten 
; Gemüthsruhe. Seine Frau ift jehr 
| frank. ch habe verfprochen, fie zu 
| pflegen.“ 
; „Sie haben verfprochen, Alice Go= 
‚ bolphin zu pflegen! Gie find doch ein 
merfwürdiges Mädel! Und tie fah 
ı Ihr Harry aus?“ 

Eſther ſchenkte ſich eine Taſſe Thee 
ein und runzelte ärgerlich die Stirn. 
Bvitte, ſagen Sie nicht „mein“ 
Harry; es iſt zu lächerlich.“ 

Ich kann nicht glauben, daß er Je 
Alice Godolphin gehörte. Hat er ſich 
ſehr verändert?“ 
Beide hatten die Laufbahn unſeres 
Paladins ſeit ſeiner Heirath und ſei— 
nem „Regierungsantritt“ eifrig ver— 
| folgt, aber fie mußten nicht mehr ala 
| da3 ganze englifche Bublitum, nämlich 
ı daß er allen Erwartungen entfprochen 
ı hatte. Mas feine Welt von ihm ver- 
ı langt, das hatte er gethan. Er mar 
| Statthalter in feiner Graffchaft und 
| bon allen ala ein Mufter verehrt, fo» 
mohl al3 Gutäherr und Sportämann, 
wie auch al3 Chrift und Ehrenmann. 
„Run, feine Kleider haben einen 
mwürbdigeren Schnitt.“ 
„Haben Sie verfprochen, feine Frau 
ı zu pflegen, um ihm einen Gefallen zu 
| thun?“ 
| „Nein; nur Doktor Napier zu Ge 
| fallen.” 
| „Aha! Doktor Napier fängt an, 
| beliebt zu werben.“ 
„Er hat mich moralifch gezwungen. 
Ich konnte einfach nicht ablehnen.” 
| Sie erzählte, wa3 vorgegangen mar. 
ı Miranda hörte fopffhüttelnd zu und 
ı grungzte ungläubig. 

Efther Ihloß: „Es ift eine gute Ge- 
legenheit, meine Schuld anHarry theil⸗ 
mweife abzutragen.“ 

„Und wie wollen Sie ba anſtellen?“ 

„sh mill feine Frau pflegen, mie 
no nie ein menfchliches Wefen ge- 
pflegt murbe.“ 

„Hm!“ 

„Miranda, Sie fehen entfeglich bo3- 
‚ haft aus. Was denfen Sie eigentlich?“ 
' „Daß Sie Khre Schuld am gründ» 
‚ lichten zahlen würben, wenn Gie ein 
bißchen bon dem Gift, mit dem Sie 
ı immer bantiten, in die Milch der Pa- 

tientin thäten.“ 

„Miranda!“ 
| „Da3 habe ich mir Iebhaft gedacht! 
Was Gie doch noch immer für eine Hei- 
lige Unfchuld find! Glauben Sie denn 


„Was Sie nicht fagen!" Eie fah 
gleich um zehn Kahre jünger aus. „Die 
Andere ijt mahrjcheinlich Frank. So ein 
Süd! Die Rolle bringt ihr ficher 
einen Bombenerfolg. Das ift einmal 
eine Neuigfeit — die laffe ic) mir ge- 
fallen!“ 

Dieler abfolute Mangel jeder Eifer- 
fucht, diefe unverhohlene Freude über 
das Glück einer Schmwefter, die ihr 
immer nur [hmwärzelten Undant gezeigt 
hatte, rührte Ejther auf’3 Tieffte. Wer 
doh auch jo treu und aufrichtig fein 
fönnte! 

Cie hörte nur mit Halbem Dhre zu, 
wie Miranda das Talent ihrer Schme- 
fter Zaura prie. Sie dachte an Harry, 
einft ihr Geliebter, dann ihr Freund 
und MWohlthäter, ja, ihr Retter, um e3 
nur herauäzufagen, und jet? Sie fah 
ihn in all feiner Würde und Ueber- 
legenheit, wie er Napier entgegengetre= 
ten war. Sie mußte, daß ihm Ddiefe 
Pofe zur zweiten Natur geworden wat. 
Was hatte es ihn wohl gefoftet, fie zu 
erreichen? Furchtbarer Gedante, daf 
er vielleicht vier Jahre lang nichts 
Anderes erftrebt hatte, al3 die Vervoll- 
fommnung — einer Bofe. 

Und feine Frau? 

Sie brannte darauf, die Frau fen- 
nen zu lernen, deren Pla fie hätte ein- 
nehmen fönnen, die Frau, die fie mehr 
ala einmal beneidet hatte. Jawohl, 
beneibet! Das erfte Jahr im Sanato= 
rium mar furchtbar anftrengend ge= 
mejen, und gar manches Mail batte te 
fih gefaat, dab fie eine Dummheit be- 
gangen habe. ber das mar rorüber, 
und jebt mußte fie, daß fie da® Ridh- 
tige ermählt hatte. 


Wie würde fich mohl jebt ihr Ber- 
haltniß zu Harry und Harry Frau 
geitalten? Sie wußte nun genau, daß 
fie den Paladin nie geliebt hatte, und 
er mußte naturgemäß längft über feine 
por’3 Wuge, erfchredend Tchon deshalb, 
meil fie fo unbeitimmt und vielgeftaltig 


Liebe zu ihr binmeggefommen jein. 
Sie konnte alfo ruhig feine Frau pfle- 
gen. Sonft märe die Situation ge 
miß unmöglich gemwefen. Immerhin 
traten ihr erichredende Möglichkeiten 


maren. 


m 0 — 


Härt 
die Haut 


Cuticura 
Seife 


und Cuticura Salbe. Kein 
anderes erweichendes Mittel 
trägt ſo zur Vertreibung von 
Finnen, Miteſſern, Röthe, 
Rauhheit und anderen ärger⸗ 
lichen Zuſtänden des Teints, 
der Hände und Haare bei. 


re Eh 


Außerhalb des „Hohe Miethe“ Diſtriktes. 
Offen Samſtag Abend bis 10 Uhr 30, Sonntag bis Mittag. 


„Sie hören ja kein Wort von Allem, 
was ich fage!“ rief Miranda. 

„Das iſt wahr“, geſtand Eſther 
lächelnd. „Wenn Sie von Ihrer 
Schweſter Laura ſchwärmen, ſterbe ich 
vor Langeweile.“ 

„Nun, ſo ſprechen wir von Ihren 
Angelegenheiten. Wenn Sie eine mür— 
riſche, anſpruchsvolle Patientin pflegen 
ſollen, proteſtire ich energiſch dagegen, 
daß Sie hier ſchlafen. Das iſt meine 
Wohnung, und ich kündige Ihnen hier⸗ 
mit.“ 

Sie wollte die großartige Beſſerung 
in ihrem Befinden auch gleich ver— 
anſchaulichen und verſuchte vom Sopha 
aufzuſtehen. Eſther wollte ihr zu Hilfe 
eilen, aber ſie winkte ab. 

„Dal“ rief ſie, und ſtand auch rich— 
tig auf. 

Eſther warf einen liebkoſenden Blick 
auf die unförmige Geſtalt der Freundin, 
die noch dazu an rheumatiſchen 
Schmerzen litt. Sie wußte, daß Mi— 
randa oft liegen bleiben mußte, wo 
immer ſie war, einfach weil ſie nicht 
aufſtehen konnte. 

„Was glauben Sie denn, thue ich, 
wenn Sie nicht da ſind, was?“ 

Eſther antwortete gemüthlich: „Zu— 
fällig weiß ich, was Sie thun. Sie 
hämmern mit Ihrem Stock auf den 
Boden, bis eines der Mädchen aus dem 
Büro heraufkommt.“ 

„Ach was!“ Und Miranda ſchwankte 
durch's Zimmer. 

„Sie ſind abſolut nicht imſtande, 
Nachts allein zu bleiben,“ fuhr Eſther 
mit berufsmäßiger Kürze und Ent— 
ſchloſſenheit fort, „und ſomit iſt dieſe 
Dummheit erledigt. Ich gehe jetzt hin— 
auf, bitte ſich alſo wieder hinzulegen.“ 

„Zuerſt muß ich noch einen Brief 
ſchreiben.“ Und Miranda ſetze ſich 
ſchwerfällig in ihren Seſſel am 
Schreibtiſch. 

Eſther küßte ſie und ſagte lachend: 
„Sie ſind ein lieber Schatz, aber Sie 
lügen wie gedruckt!“ 

Als ſie verſchwunden war, um für 
das einfache Abendbrot zu ſorgen, 
ſchrieb Miranda liſtig ſchmunzelnd 
folgenden Brief: 

„Sehr geehrter Herr! 

Ich betrachte e8 ald meine Pflicht, 
Ihnen mitzutheilen, daß ich die uns 
ſchuldige Urſache von Miß Yorkes 
Kollaps war. Ich litt damals an 
einer heftigen Gelenksentzündung, 
bin aber inzwiſchen, Gott ſei Dank, 
vollkommen erholt und ſehr wohl 
imſtande, bei Tag wie bei Nacht 
allein zu ſein. Sie thun mir einen 
Gefallen und Miß Yorke einen wich— 
tigen Dienſt, wenn Sie darauf be⸗ 
ſtehen, daß ſie bei Ihnen im Hauſe 
ſchläft, wo ſie ordentlich genährt und 
bedient wird. Hier beſteht ſie da— 
rauf, Stubenmädchen, Köchin und 
Kammermädchen in einem zu ſein. 

Ihre ſehr ergebene 
Miranda Jagg. 

P. S. Wenn Sie e8 für nöthig hal« 
ten, fönnen Sie Mi NYorke dieſen 
Brief zeigen.“ 

Sie machte den Brief fertig, abref» 
firte an Napier und tlopfte mit bem 
Stod auf den Boden. Eines der Mäd- 
hen fam hberauf, etwas außer Athem, 
benn fie war bie Treppen herauf ges 
laufen. 

„Bitte, liebes Kind, geben Sie mir 
biefen Brief auf. Ya, und hören Sie 
mal: Sie fangen früh mit ber Arbeit 
= ur hören fpät auf; mo mohnen 

ie \ 


ure Ansprüche für Kleider richten fich jedenfalls 


nach der Saifon; es würde Euch nicht einfallen, am Diter-Sonntag 
in Kleidern herumgulaufen, die eher an den Winter erinnern, als an den Srühling. hr habt 


dies auch nicht nöthig. 
bedienen. 


Wenn dies auch die „elfte Stunde” tft, wir fünnen Euch fehnell und zufriedenftellend 
Mir find gründlich vorbereitet, Eure Ansprüche zu befriedigen, jeves Rad in der Mafchinerie diefer 


großen Drganifation ift bereit, Euch zu dem zu verhelfen, was Nhr mwünfcht. Und dies ift eine Kleinigkeit mit 


einem fo riefigen Waarenlager wie das unfrige, 


hr habt die Auswahl von über 25,000 Anzügen und Ueber- 


ziehern für Männer und junge Männer, und zwar zu reifen aufwärts von $10 bis zu $50. 


ID 


D 


Kleider-MWerthen der höchiten Güte 
gekauft. 


* 


ir merden mit unferen $12 und $15 Auslagen 

beginnen. hr merbet finden, daß fie alle Eure 
bisherigen Unfichten über Kleider zu diefem Preife über 
den Haufen werfen. Gemacht aus ganzmollenen Stof- 
fen und fehön gefchneidert. Alle Größen von 33 bi3 50. 


ie $25 Auslagen find diejenigen, auf die wir be= 
fonder3 ftolz find. Mir haben Standards von 


Eine große Anzahl von feidegefütterten An= 
zügen und Ueberziehern — aud) folche au8 importirten 
und einheimifchen Stoffen. Alle Größen von 33 bis 52. 


2 


in den $25 Sorten 
oder übertroffen 
fann. Wir 


ünglinge und junge Männer, welche diefen Qaden immer bebor- 
zugt haben, werden ihn in diefer Saifon noch mehr bevorzugen. 


Wir waren fehr thätig in ihrem ntereffe, wir haben Modelle gefammelt, 
melche mweber zu alt noch zu jung für fie find. hr werdet da Modell, 


das Xhr münfcht, auf dem zmweiten Floor finden. 


für ftolze 


Preife $10 bis 830. 


Mütter von 


gutgekleideten Knaben 


tnder-ängüge und Neefers, 2% bi 
10 Jahre, Nufitan, Sailor und 
Norfolt- Anzüge aus einfacher Serge, 
fanch Cafjimeres u. Velours, elegant 
befegt u... gefchneidert, dazu pajjende 
Neefers in feinen Coverts, Serged und 
fanch Wolfe. Sehr aute MWerthe zu 85, 
7.50, 38.75, $10, $12 und zu $15. 


reden und Kinder-Mafchanzüge, 21% 


u $10, $12.50, $13.50, 815, $18 und 
E) 820 zeigen wir Anzilge von auge: 
wählten importirten u. hiefigen Stof- 
fen, ftrift Handgefchneidert. Ahr werdet 
den eleganten Styl, Pafjen und Arbeit 
diefer Anzüge anerfennen, denn e3 find 
die beiten, Die für diefes Geld produzirt 
werden fönnen, von 810 bis auf. $20. 


bis 18 Zahre, Nuffian, Sailor, boppelbrü- 


ftige und Norfolf: Modelle, aus feinften importirten und einheimijchen Stof- 


fen gemacht — abjolut echtfarbig — $l, 


K raben-Ungüge, 6 bis 18 Yahre. Nor: 
folf3 u. doppelbritftige Modelle aus 
reinmwollenen Serges, fanch Morfteds u. 
Gaffimeres. Mehrere von der Partie 
haben ertra SKniderboderd. — 85 
Gute Werthe zur Auswahl von 

mit 


6-17 Nahre, 

Paſſe oder befeftigtem Kragen — 
feiner "gebügelter Percales od. Madra3. 
Weiche Negligee Soifettes mit hoch oder 
niedrig befeftigtem Kragen, — einfad) 


oder in fanch Farben »81.50 


diefen Verkauf für $1 und 


naben= und Sünglings-Hüte, 6% — 
Ta—20 neue Frühjahrs:Blods— 

in allen farben, zu den Anzügen pafs 
fend. rel, $1.50, Univerfal, 83 
$2, Brighton, 82.50 und Elite, ® 


Knaben: Bloufen, 


„In Hampſtead, Miß Jagg.“ 

„So. Das iſt eine ſchöne Entfer⸗ 
nung. Und die Tage fangen an, kurz 
zu werden. Wäre es Ihnen bequemer, 
wenn Sie etwa zwei Monate lang hier 
ſchlafen könnten?“ 

Das Mädchen war entzückt. In fünf 
Minuten war ein beide Theile befrie⸗ 
digendes Abkommen getroffen. Das 
Mäbchen verſchwand, und Miranda be⸗ 
gann Patiencen zu legen, um zu erfah⸗ 


$1.95, 82.50, *82.95 und aufw. bis 312. 


Kraben-Anzüge, 8—19 Aahre, Nor: 
folt3 u. 2= u. 3:tnöpfige Modelle 
mit voll zugejchnittenen Kniderboders; 
einfache u Fr arg Worfteds 
und fancy Wolle; Hunderte w 
von Anzügen zurluswahl, 88.75 
Knaben: u. KnglingssHemden — 
12 bis 141% — für Ronftrma: 
tion, Drefe oder Negligee-ebraud). 
Mehrere Partien von den Fancies 
haben ertra dazu pajjende Kragen. 
TDiefelben find vorzügliche 52 
Werthe zu $1, 81.50, $1.75 u. 


Kraben u. Mädchen Novelty-Hüte, 
zu Suit oder Top Coat pafjend, 
feines Tud), Pelz, Filz od. Strah. E3 
find ungewöhnlich feine Werthe 6 
von $1, 81.50 u. $2 aufi. bis 8 


ren, was das Schickſal mit Lady 
Camber und Eſther Yorke vorhatte. 
Die Patience ging ſehr gut aus, von 
Mirandas heidniſchem Standpunkt 
nämlich. Sie lächelte ſonderbar bei 
dem Gedanken, daß ſie nun ruhig und 
ohne Reue ſterben könnte, wenn ſie nur 


CASTORIA fürsäugingsund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


merden 
überzeugen. Gr. 33 bi3 52. 


elleicht ijt $20 der Preis, den Xhr zu bezahlen 
mwünfcht,. Wir geben Euch mehr für Euer Geld ala 
irgend ein anderer Zaden in Amerika, Uber nehmt diefe 
Ungabe nicht in gutem Glauben an, wir fünnen e8 Euch 
jehr leicht bemeifen. 


n unferen $30 bi3 $50 Auslagen find wir hinter 
den Mann her, der dent, daß der Kundenfchneis 
der nicht feinesgleichen hat 
merben 


Sn allen Größen von 33 bis 52, 


ihn 


Dffen 
Samftag 
Abend 
big 

10 Ußr. 


erit Efther ala Laby Camber gejehen 
hätte, 

„Das liebe Kind wäre gar zu fhön 
in der Grafentrone,” fagte fie fich, al 
fie die Karten von Neuem mifchte, 

(Fortfegung folgt.) 


Gerrhan a 
Tragt die 
—— 















| Wenn— 


Das 
Das 


Dann — it es 


das großartige, alterpro 





Der Magen krank iſt 
Die Leber träge 
Die Eingeweide verſtopft 


Blut unrein 


Geſicht fahl 


Zeit 
bte Mittel zu nehmen — 


BEECHAM’S PILLS 


In Schadteln mit voller Gebrandsanweifung, 10c ımb 2örc. 





Teſegcaphiſche Depeſchen. 


@eliefert bon der "Aszociated Press” 








Snland. 


Botihafter Dill dankt ab. 

MWafhington, D. K., 14. April. Da- 
pid Jayne Hill von Roceiter, N. 9, 
Boijchafter der Ver. Staaten bei der 
deuiichen Regierung, hat diefes Amt 
niedergeleat, und Präfident Taft hat 
die Abdanfung angenommen. 

(E2 verlautete Schon vor Kurzeni, 
dah Herr Hill zum Stanisjefretär al 
Nachfolger Anor’3 aemadht werden 
folte. Er gehörte befanntlic chen 
früher den Staatsdepartement an.) 

Man alaubt übrigeng, daß die Re— 
gierung für alle wichtigen Pläte neue 
Diplomatifche Vertreter ernennen till, 
fomeit jie dies nicht fchon aethen hat. 

Dr. Hill bleibt noch bis zum 1. Juli 
auf feinem Beten. 

ee 


Etreif droht im Braunfohlenfeld. 
Grubenbefiger wollen nicht mit Arbeitern 


verhandeln. — Sieben Tränfoldaten 
verletzt. — Rußland gibt Spionenbande 
preis. — Kommaudant der öfter,» 


uncarifhen Marine erhält Orden vom ; 


Goldenen Diies. 
(Spezialtabeldepeihe ver „N. %. 

Berlin, 14. April. Die umfang 
reihe Braunfohleninduftrie Mittel: 
deutfchlands befindet ich augenblid- 
lih in einer fritifchen Lage. Die 
Bergarbeiter vroben mit einem Streit, 
der bejonders zur gegenwärtigen Zeit, 


Etaatizeitung.“) 


da die Aufträge für den Winter alle ı 


Kräfte in Anſpruch nehmen, für die 
Grubenbefiter. bedenklich werden ann. 

Die Urfache der Streifgefahr liegt 
in der Ihatfacdhe, daß die Grubenbe- 
fißer e& ablehnten, mit den Arbeitern 
über Einführung eines neuen Xohn= 
tarif3 zu unterhandeln. 

Einen bündigenBemeis ihrer freund= 
Ichaftlichen Gejinnung haben die rujfi= 
ichen Behörden der deutjchen Regie: 
rung gegenüber geliefert. Sie haben 
Mittheilungen hierher gelangen lajfen, 
welche die Entdedung und Aufhebung 
der Bande von Spionen in Schmweid- 
nit im jchlefifchen Regierungsbezirt 
Breslau möglich aemacht haben. Ruß: 
land war von den, an der Verjchmo: 
rung Betheilioten ein Angebot zum 
Ankauf von deutſchen Mobilmachungs— 
plänen gemacht worden, und in St. 
Petersburg zögerte man nicht, die deut— 
ſche Regierung von der Offerte in 
Kenntniß zu ſetzen. Die Aufſpürung 
der Landesverräther iſt ausſchließlich 
der Aufrichtigkeit der ruſſiſchen Regie— 
rung zu verdanken geweſen. 

Das Durchgehen eines Geſpannes 
von Krümperpferden hat in Münſter, 
Weſtfalen, ein ſchlimmes Unglück an— 
gerichtei. 

Die Pferde eines, mit Tränſoldaten 
vom 7. (Weſtfäliſchen) Tränbataillon 
beſetzten Krümperwagens ſcheuten aus 
irgend welcher Urſache und gingen 
durch. In ſauſender Fahrt kippte der 
Wagen um, die Soldaten wurden her— 
ausgeſchleudert, und ſieben von ihnen 
mußten ſchwer verletzt nach dem La-⸗ 
zareth geſchafft werden. 

Die erwähnte Affäre des Oberſt— 
leutnants z. D. Ludwig Stritzl, wel— 
cher dem Generalkommando des 1. 
bairiſchen Armeekorps in München 
zugetheilt iſt, nimmt, wie von dort ge— 
meldei, großen Umfang an. Bei der 
Hausſuchung iſt eine Menge Korre— 
ſpondenz aufgefunden worden, die 
den Behörden ſtarke Handhaben bietet. 
Es ſind zahlreiche auswärtige und bis- 
her angeſehene Perſönlichkeiten in er 
Geihichte vermwidelt. Oberleutnant | 
Strigl befindet ji) im Gemahrfam. ! 
hm merden faule Geldgejchäfte zur | 
Raft gelegt, indem er u. U. in den | 
Zeitungen die Vermittlung von Gtel- | 
len ausgefchrieben, aber für die einge- 
laufenen Summen feine Gegenleijtung | 
geboten geboten haben Soll. Sein | 
Kompaanon hatte, ehe er in Haft ges | 
nommen werben fonnte, Gelbitmord 
begangen. 

Dom Geriht in Gotha haben die 
Verüber des, im vergangenen Dftober | 
aufgededten Bilderdiebitahls im dors | 
tigen herzoglihen Schloß Friedenftein | 
nunmehr ihre Strafe zugemefien er— 
halten. Der Diener Anfhüt ift zu | 
18 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden, der Hehler Rottmann zu ei- | 
nem Sabre Zuchthaus. Nachforſchun— | 
gen im Echloß hatten zu ber genann= 
ten Zeit ergeben, daß eima fechig | 
Bilder umd 
fehlten. 

Mien, 14. April. 
nung feltener Art ift dem Marinelom- 
mandanten, Admiral Grafen Rudolf 
Montecuccoli, zutheil geworden. Kais 
ferfönig Sranz Jofeph hat dem Gra- 
fen den Orden vom Goldenen Vlies 


verliehen in Anerkennung der großen | 
| Europäifdher Geldfurs. 
I 


Derdienfte, melche er fich um bie Ent- 
widlung der Kriegsmarine erworben 
habe. 


Eefegraphifche Helizen. 


‚Snland, 


| — Gejtorben ift der betagte Schau= 

| fpieler Denman Ihompfon in jeinem 

| Heim zu Weit Swanzey, N. 9. 

| — Gtarter Wind» und Regenjturm 
gejtern Nachmittag au in St. Louis; 
verurjadhte Indireti drei Zodesfalle. 

I — Agebrannt ift die Zufchauer- 

tribüne im Bafeballpark der „National 

; Xeague“ in New York, an ber 150. 

; Straße und 8. Ave. 

| — Geitorben ijt Er-Oouverneur ©. 

'W. Glid von Kanſas, zu Atchiſon, 

infolge eines Hüftenbruches, den er vor 

etwas über einem Jahre erlitt. 

— Präſident Taft ernannte Wm. 
MW. Rodhil zum Botjchafter für die 
Zürfei, und Eurtis Guild (Ex-Gou— 
| berneur von Mafjachufetts) zum Bot- 
ı Ichafter für Rußland. 
| — Schon zum jechiten Male wurde 
| in der Nachbarjtabt Gary, Ind., der 
| 65jährige Adam Nade unter Anklage 
; ber aljchmüngzerei verhaftet. Er mar 
erſt jüngft aus dem Zuchthaus in Still- 
| water, Minn., entlaffen worden. 
| — Nah Milmwaufee wird aus Stur- 
geon Bay gemeldet, daß der Schuner 
: „Dtfamwa” bei Clay Bank fcheiterte und 

wahrſcheinlich alle ſechs Inſaſſen um— 
tamen. Sie wären gerettet worden, 
wenn ſie an Bord des Wracks geblieben 
wären. 





| 


— Geitriae Bafeballjspiele: 
„American Leaque” — Detroit 4, 
Chicago 2; St. Louis 2, Cleve- 
land 1 (nad 8 Gängen megen Regens 
abgebrochen); Philadelphia 1, Nem 
Dorf 3; Wafhington 3, Boiton 2. 
„Rational League” — New Dorf 1, 

Philadelphia 6; Bofton 2, Brooklyn 
7. Das llebrige verregnet. 

— Beim Aufladen von SKebricht 
itieß der Fuhrmann Peter $. Pittz in 
Bolton mit dem Wagen gegen ein 
alte® Sofa, das ebenfall3 auf dem 
Kehrichthaufen lag, diefes ging aus- 
einander, und es fielen $2425 in Min- 
zen und Banfnoten heraus. Bittz 
theilte den Fund mit Arbeitern, und 
Alle machten fich einen quten Tag. 

Ausland. 

— Mieder ein Beulenfeftfall in ber 
venezolaniſchen Hauptſtadt Karakas 
amtlich berichtet. Es wird vermuthet, 
daß die Seuche nie ganz dort geſchwun— 
den iſt. 

— Immer ſchrecklicher lauten die 
Berichte aus dem chineſiſchen Hungers— 
nothgebiete. Nach Schanghai wird ge— 
meldet, daß jüngſt 60 Mädchen öffent— 
lich als Sklavinnen feilgeboten wur— 
den, ohne daß ſich ein einziger Käufer 
meldete, da die Ernährungskoſten zu 
hoch find! Und zum dritten Malin 
zwei Jahren wurde da3 Hungeränoth- 
gebiet auch von einer Ueberſchwem— 
mung heimgefucht, fo daß auch das 
Kräuterfuchen oufgehört hat. 

— Stebt 15,000 Mann Truppen auf 
den Schaupläßen der, franzöfifchen 
Ehampagnerframwalle. Die gröfkte Auf- 
regung der MWeinbauer fcheint vorüber 
zu jein; ihre Führer erließen ein Ma- 


ı nifejt, morin fie dazu auffordern, ru= 
hig die Entſcheidung des Minifter- 
rathes abzuwarten, 
Premier Monis die Angelegenheit ver— 


an welchen der 


wies. Auch behaupten ſie jetzt, aus— 


wärtiges Geſindel habe die Plünde— 
rungen und Brandſtiftungen verur— 
ſacht und die Namen der Beamten des 
Winzerverbandes mißbraucht. 








Lokalbericht. 


Machten Kaſſe. 


In ſeiner Wirthſchaft, Nr. 325 N. 
Wood Straße, wurde heute früh kurz 
vor 1 Uhr Frank Drechsſsler von der 
Firma Dechsler Brothers von zwei far— 
bigen Banditen überfallen und um 830 
und die Taſchenuhr beraubt. Einer 
der Raubgeſellen wurde ſpäter verhaf— 
tet. Er gab in der Wache, an Lake 
Straße, ſeine Adreſſe mit Frank Sid— 
ney, Nr. 2718 W. Lake Straße, an. 
In ſeinen Taſchen fand man $6 und 
Drechsler's Uhr. Sein Spießgeſelle iſt 
entkommen. 











Das Metall zerſprang. 

Als heute früh in der Anlage der 
Illinois Steel Company in South 
Chicago heiße Aſche und glühende 
Kohlenſchlacke in einen feuchtkalten, 


werthvolle Alterthümer metallenen Behälter geſchüttet wurdk, 
zerſprang dieſer mit ſo lautem Knall, 
Eine Auszeich⸗ daß die Bewohner der Nachbarſchaft 


aus dem Schlafe geſchreckt wurden. 

Ob bei dieſer Gelegenheit Jemand 
verunglückt iſt, konnte nicht ermittelt 
werden. Die Beamten der Firma ver— 
weigern jegliche Auskunft. 


——)>+ —ñ —— 





Laut Bericht der Merchants' Loan 


Graf Montecuccoli iſt der erſte Ad⸗ FGe Truſt Co. ftellten fich heute bie 
miral der Kriegsflotte der Doppelmo⸗ | europäjihen Wechjelraten tie folgt: 


narchie, welcher feit Tegethoff, dem am 
7. April 1871 geftorbenen berühmten 
Dherbefehlähaber der Marine, den 
Orden vom Goldenen Vlie3 empfangen 
» bat. 

* 


Deutſchland: 100 Marf...$23.80 


Defterreich: 100 Kronen... 20.40 
Schweiz: 100 Franf...... 19.28 
Zune 100 Gufßden...... 40.2 
änemarf: 100 Kroner.... 26.85 
Ruplamd: 100 Rubel...... 51.80 


⸗ 





Die erſte Frau Badſing. 2 


Ihre Mütter, Srau Wm. MicConnell, 
erzäblt von ihrem Tode. 

Als Zeugin im Prozeh gegen Karl 
U. Babfing, welcher der Vergiftung 
feiner zweiten Frau, Mabel, angeklagt 
ilt, wurde heute die Mutter der erften 
Yrau Babfing, Mary, Frau William 
MeEonnell, vor Richter Kerften ver- 
nommen. Die Staat3anmwaltjchaft be- 





Yrau Mary Badfing Arfenif gefunden 
worden fei. 

Frau MeEonnell bezeugte, ihre 
Tochter fei am 22. Dftober 1907 nad) 
23jähriger Ehe geftorben. Mit Bad: 
fing fei fie feit 1903 befannt. Er und 
ihre Iochter hätten nach der Verhei= 
rathung im Haufe neben ihrem Heim 
in Melrofe Park gewohnt, au auf 
einer Yarm in Dtis, Snd., hätten fie 
eine Zeitlang gelebt. Im Sommer 
1907 babe fich ihre Tochter zwar nicht 
jehr wohl, aber auch nicht gerade frant 
gefühlt; im Herbit fei fie aber eines 
Tages zu ihr gefommen und. hätte ge- 
tagt, daß fie frant fei. Gie habe fie 
zu Bett gebracht und einen Arzt geholt, 
die Krankheit habe fich durch Uebelfeit 
geäußert. Die Kranke fei zehn Tage 


und während diefer 
fie faft jeden Tag bejudt. 


ſei ſie geſtorben. 

Im Kreuzverhör durch Anwalt 
Cantwell gab Frau MeConnell an, daß 
ſie ſtets auf freundſchaftlichem Fuße 


hauptet, daß auch in der Leiche von— 





— — — — — — — — 





— 





Abendpoft, Chicago, Freitag, den 14, pe) 1911. 


— — — — 


Beim Anbruch des neuen Tages et das 
Gotteshaus ſo überfüllt, daß man 


glaubt, die feſten Mauermaſſen müß— 
ten vor dem Drude diefer Menfchen- 
menge meichen. Wir hatten die größte 
Schmierigfeit, uns Eingang zu ber= 
Ichaffen,. und mühfain _ bahnten wir 
uns durch die Schaar der Andächtigen 
einen Weg. Die große Zeremonie der 
heiligen YFeuergebung, die der griechi- 
The Patriarch vollzieht, beginnt in der 


griechifchen Kapelle, die vom Haupt-. 


forridor zu der eigentlichen Kirche 
führt. Umgeben von feinem in pradt- 
bolle Gemänder gehüllten geiftlichen 
Stabe umfchreitet der Patriarch Die 
Kapelle und führt dann die Prozeffion 
langjam in die Kirche zu dem Heilig- 
thum, unter dem das Grab liegt. Im 
mer lauter und machtvoller jchmwillt der 
Gefang an, der den Zug begleitet, und 
braufend bricht fich der Klang von bie- 
len faufend Menfchenjtimmen in den 
Nifhen. und Gemölben de3 Haufes. 
Vor dem Grabe legt der Patriarch jei- 
nen prunfoollen Mantel ab und betritt 
das Heiligthum. Zu beiden Seiten 
Tieht man zwei runde, IufenartigeDeff- 
nungen. Un ber einen fteht ein Grie= 
che aus Bethlehem, an der anderen ein 
Urmenier aus Bethlehem, beide um- 


in ihrem, ber Mutter, Haufe gemefen, | ringt von ihren Sreunden und bereit, 
Zeit habe Babfing | da& Heilige Feuer zu.empfangen. Da 
Tag Hivei | beginnen plößlich in tiefen Klängen bie 
Zage, nachdem fie ihr Haus verlaffen, | Kirhengloden zu läuten, ihr mogendber 


Schall vermifcht fich mit den Gloden 
der benachbarten Kapellen. Die Menge 
jteht bewegungslos und harrt. Dann, 
inmitten des athemlofen Schweigens, 


mit Badfing gejtanden und ihn nach | Tieht man, wie der Batriarch durch die 


| jeiner Verhaftung oft im Gefängniß 
ı befucht habe. 

Dr. William Holiday, der damals 
zrau Mary Badfing behandelt hat, 
bezeugte, jte habe an Brechreiz gelitten. 
Sn einer Unterredung mit Badfing 
babe Zegterer him gejagt, er würde für 
ärztliche Behandlung feiner Frau, fo- 
lange diefe im Haufe ihrer Mutter fei, 
nicht bezahlen. Bei feinem dritten Be- 

| fuch jei der Zustand der Kranfen ge= 
mejen al3 beim erjten. Er babe die 
Weifung ertheilt, daß Frau Badfing 
Nahrung nur au den Händen der 
Diutter empfangen folle. 


— — — 


In Jeruſalem zur Oſternacht. 





Aus ganz Paläſtina ſtrömen die 
Gläubigen zum Oſterfeſte in der heili— 
gen Stadt zuſammen, unabſehbar ſind 
die Pilgerzüge, alle Raſſen und Na— 
tionen ſind vertreten, und in Jeruſa— 
lem entwickelt ſich in dieſen Tagen ein 
Leben und ein Treiben, das ganz kos— 
mopolitiſch anmuthet. Ein amerika— 
niſcher Geiſtlicher, Dr. James Bucha— 
nan Nies, der während der Feſtzeit die 
heilige Stadt beſucht hat, giebt eine 
anſchauliche Schilderung der großen 
kirchlichen Zeremonien. „Am Bor: 
abend zum Oſtertage bietet die heilige 
Grabeskirche ein Bild, das ſich tief in 
die Erinnerung einprägt. Ueberall 
auf den Flieſen des Gotteshauſes lie— 
gen die Pilger, nach Tauſenden mögen 
ſie zählen; denn jeder Pilger hält es 
für ſeine Pflicht, wenigſtens eine Nacht 
in dieſer Kirche verbracht zu haben, 
und der iſt beſonders glücklich, der 
während der Karfreitagsnacht noch 
einen Winkel findet. Am Vorabend 
zu Oſtern aber iſt kein Platz mehr zu 
bekommen, jeder Zoll Raum in dem 
großen Bau iſt von Menſchen beſetzt, 
und wer eintreten will, muß über die 
Körper der frommen Schläfer klettern. 











Gallenſteine durch Dr. 
M. B. Vartz geheilt. 


Durch die folgenden Anweiſungen wieder 
geſund gemacht. 





Als Frau Benjamin Nuyt von Bel— 
gique, Perry Co., Miſſouri, in den 
modern eingerichteten Offices des gro— 
ßen Spezialiſten vorſprach, war ſie 
ein körperliches Wrack. Sie litt ſeit 
Jahren, und fünf verſchiedene Aerzte 
wollten ſie operiren. Dr. Bartz unter— 
309g Yrau Nupt einer vollftändigen und 
genauen Unterfuchung, nach deren Be: 
endigung er Frau Nupt . verficherte, 
daß, obgleich fie ihren Fall jo lange 
vernachläſſigt hätte, fie geheilt werben 
fönnte. Die Refultate waren genau 
jo, wie-Dr. Bart vorausgefagt hatte. 
Der folgende Auszug aus ihrem Brief 
Ipricht für fich felbit: 

„Ih bin gefund, feit ich Ihre Be— 
handlung genommen habe, und habe 
thatfächlih feinen NRüdfall gehabt. 
Meine Medizin ift bald alle, deshalb 
Ichiden Sie jofort mehr an McBrides, 
da diefes die nächite Erpreß-Dffice ift. 
Sch .bin jehr frod, daß ich von Ahnen 
hörte, da e3 mir eine Operation er- 
ſparte.“ 

In den hunderten von Unterſuchun— 
gen,= die Dr. Bartz gemacht hat, fand 
er, daß Leute, welche ihre Krankheiten 
Verdauungsloſigkeit zuſchrieben, häu— 
fig Gallenſtein in der ſchlimmſten 
Form hatten. Unter den Symptomen, 
welche von Gallenſteinleidenden em— 
pfunden werden, ſind: Aufſtoßen der 
Gaſe, Unverdaulichkeit, träge Leber, 
Gelbheit und Trockenheit der Haut, 
bleiche Geſichtsfarbe, Verſtopfung, 
Schmerzen und Wundheit in der Ma— 
gengegend. Wenn Ihr die obigen 
Symptome habt und ein regulärer 
Arzt Euch nicht helfen kann, ſo ſolltet 
Ihr Euch von einem erfahrenen Spe— 
zialiſten unterſuchen laſſen. 

Dr. Bartz iſt einer der älteſten und 
beſtbekannten Spezialiſten in Chicago; 
feine modern ausgeſtatteten Offices 
befinden ſich auf dem 8. Floor des 
Dexter-Gebäudes, an Adams Straße, 
zwiſchen State und Dearborn Straße. 
Die neue Nummer iſt 39 (alte Nr. 84). 
Officeſtunden: Täglich von 10 Uhr 
Vorm. bis 4 Uhr Nachm., ausgenom— 
men Sonntags. Mittwochs und Sam— 
ſtags von 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr 
Abends. Dr. Bartz ſieht jeden Patien— 
ten perſönlich und ſeine Unterſuchung, 
Konſultation und Rath ſind frei für 
Jedermann. 


| 
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beiden Luken zu beiden Seiten des Hei— 
ligthumes je eine brennende Kerze her- 
ausreicht. In größter Haſt entzünden 
der Grieche und der Armenier ihre 
Fackeln an dieſem Lichte, dann werden 
ſie von ihren Gefährten auf den Schul— 
tern aus der Kirche getragen. Drau— 
Ben vor der Thür ſtehen die Pferde 
ſchon bereit, die beiden ſchwingen ſich 
in den Sattel und galoppiren davon — 
nad Bethlehem. Wer mit dem heili- 
gen euer zuerft in Bethlehem ein- 
trifft, erhält einen Preis und fein 
Ruhm wird überall verfündet. „Aber 
in ber Kirche“, jo fährt Dr. Nies fort, 
„it die erhebende große Endfzenre noch 
nicht gefommen. Wieder reicht der Pa- 
triacch das Licht aus dem Heiligtbum, 
mit einer märchenhaften Geſchwindig— 
feit fcheint nun das Feuer über die 
Menfhenmenge Kin zu fpringen. Se- 
der ber Anivefenden hat eine Anzahl 
Kerzen bei fich, einer entzündet die fei- 
nen an denen des anderen; in faum 
einer Minute ift das ganze Gebäude 
in ein fladerndes Meer von Lichtern 
getaucht. Der Patriarch hat die Worte 
gefprochen: „Kommt, nehmt Licht von 
diefem emigen Lichte und preifet Chri⸗ 
ſtus, der auferſtanden iſt von den Tod— 
ten!“ Wo man hinblickt, der weite 
Kirchenraum, die Galerien, alles ſcheint 
plötzlich in Flammen zu ſtehen, und 
nun, in der leuchtenden Helligkeit, ſieht 
man auch die ſtrahlenden Farben an 
den Gewändern der Geiſtlichen und 
ihren herrlichen Schmuck.“ Wieder 
bildet ſich der Zug, die griechiſchen 
Prieſter umfchreiten in langfamer Pro- 
zejfion brei=s oder viermal die Kapelle, 
Die armenifchen Priefter und bie Geiſt⸗ 
lichen der abeſſiniſchen und der kopti— 
ſchen Kirche folgen ihnen mit wehen⸗ 
den Bannern, ein Anblick von ſolchem 
Glanze, daß der Zuſchauer geblendet 
die Augen ſchließt. Die Griechen und 
die arabiſchen Chriſten gerathen in ei— 
nen religiöſen Taumel, von allen Wän— 
den hallen ihre lauten Rufe wieder. 
„Dies iſt das Grab unſeres Herrn!“ 
„Hier iſt das Feuer!“ „Hier iſt das 
Grab des Herrn!“ ſo ſchallt es überall. 
Dem weſtlichen Ohre klingen dieſe gut— 
turalen arabiſchen Worte und der Ton 
der griechiſchen Sprache fremd und 
ſeltſam, die Begeiſterung ſteigert ſich 


zur Ekſtaſe, und wer einmal inmitten | 


dieſer Menge von begeiſterten Gläubi— 
gen die Zeremonie miterlebt hat, wird 
das Bild nie mehr vergeſſen und ſich 
erianern, wie auch ihn dieſe mächtige 
Woge religiöſer Begeiſterung erfaßte 
und mit ſich davon trug.“ 
— — 
Der Berliner Todtentanz. 

Aus Berlin wird geſchrieben: „Man— 
che meinen, er wäre was werth, andere 
meinen et nich!“ ſagte der Kirchendie— 
ner, als er ein Seitenpförtchen der 
Marienkirche aufſchloß. Ich hatte ihn 
aus ſeinem in der Nachbarſchaft gelege— 
nen Verlieſe herbeigeholt, um den Tod— 
tentanz zu beſichtigen, der ſich in der 
Thurmhalle der Kirche befindet. Die 
kühle Objektivität des braven Mannes 
ſtach wohlthätig ab von den papageien— 
artig hingeleierten Superlativen, mit 
denen die amtlichenHüter ſolcherKunſt— 
ſchätze gewöhnlich ſo freigebig ſind; der 
nüchterne Berliner Verſtand läßt ſich 
auch von der Kirche und dem grauen 
Mittelalter nicht imponiren. Das 
MWandgemälde rechtfertigte die Wagficht 
des Kirchendieners, e3 it jehr jchab- 
haft und ohne hervorragende Drigina= 
lität der Erfindung, zeichnet fich aber 
durch fchlichte, Klare, mohlabgemogene 
Umtriffe aus. Auf blauem Grunde ift 
eine lange Kette dargejtellt, deren Glie- 
der abmechfelnd au3 einem Menfchen 
in Fletfch und Blut und einem Gerippe 
beitehen. Die Gerippe oder zufammen- 
gefehnurrten gelben Mumien, die nad) 
einer ziemlih jummarijchen Formel 
gezeichnet find, haben oft eine munter 
tanzmeifterliche Gebärde und raffen 
ihre meißen Leichentücher in fofette 
Falten; die Mienen der Todestandi- 
daten zeigen mehr fanfte Wehmuth und 
Trauer al Entfegen und Auflehnung. 
Dreibig Paare zählt das 22 Meter 
lange Bild;ydie Knochenmänner führen 
Vertreter ber verſchiedenſten Stände 
zum letzten Tanz: Kaiſer und König, 
Papſt und Kardinal, Abt und Dom— 
herrn, Ritter und Bauer, wie ja ältere 
Todtentänze hauptſächlich die Allgewalt 
des Todes verſinnbildlichen. Erſt ſpä⸗ 
ter tritt, z. B. in dem berühmten Tod— 
tentanz Holbeins, ein ſatiriſch⸗morali⸗ 


ſcher Zug hervor, der den Tod indivi⸗ 
dualiſirt, ihn nicht mehr als einfaches 


x 
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Feuer Feuer Feuer 


Das ganze Bergungs-Lager| 
muß ausverfanft werden in 


mmzemmmm> |() I (U) desmrmmmmzezame 
Bargains 
Fanch Worjted Anzüge für Männer, 


Sröken 86 bis 44 
werth #10, für 


Männer, $12.50= 
Werthe, für 


... 11. 1 1 nn. 


@ für 
‚» Fancy Worfted 


1 Sabre, reg. Vreis 


zu 50c und 


Feuer Feuer 


Fancy Cheviot Worfted Anzüge für 


Fancy amd einfadhe Serge blaue 
und fchwarze Anzüge für Männer, 
$18.00 Werthe — 


— 57.95 


Iinge, Größen 10—20 . 


— 


38 


... ne. 


53.95 


..o |... 


Anzüge für Jüng- 
® 52.50 Werthe — 


$10...% + 





Bargains 


Feine blaue Serge Konfirmationd- 
Anzüge, Größen 8—16, 
reg. Preis $5.00....... 


Fancy n. einfache Worſted Anzüge N 
für Jünglinge, alle * 
Farben, $12.50 mih 


Fancy u. einfache Serge-Anzüge für 
Nünglinge — blau und 
Schwarz, with. $1d....... 


Anzüge für Kinder — Kniderboder B 
Hofen — Größen 8 bi3 16 Jahre — 


TEST a a ee 8* 1 .29 


Anzüge für Kinder, Knickerbocker-Hoſen, Worſted u. ein— 
fach, reguläre 83.00 Werthe 
500 Paar Knickerbocker⸗Hoſen für Knaben, leicht durch Waſſer beſchüdigt — 
Größen 6 bis 16 Jahre, werth 50c bis $1.50, die ganze Partie, 
um ſie zu räumen, das Paar zu 
100 Paar Männer-Hoſen, leicht durch Waſſer beſchädigt, werth >0€ 

4 von 31.50 bis $5.00, die ganze Partie ‚um fie zu räumen, das Paar.. ed) 


— 


Kommt frühzetig und verſäumt nicht dieſen Bargain. 


Weiche und ſteife Hüte für Männer, alle Größen, leicht durch Waſſer und 
Rauch beſchädigt, werth von 81.25 bis 83. 00, um ſie zu räumen, 


Beeren ⏑⏑4 


U.$. SALVACE CO. 










2 54.98 
5.95 9 


1.98% 





10° 





75e 





3243-3245 LINCOLN AVE. — 


L. DREYFUS & 


Feuer 


CO,., Megrs. 


Feu 





Taſchentücher. 


5e weiße beſtickte 
und hohlgeſäumte 
Taſchentücher — in 
hübſchen Muftern, 


2A 


232 Market Strasse 








Mitt re 


Band. 


1 Nr. 40 fchlichtieide= 
ne3 Taffeta Band; 

4 aqute Qualität von | 
lg Seide, in roſa, 
hellblau, weiß und 
martmeblau, 12%%c 


| werth — 8 c 


Yard, nur 





Det größte Ofter 


30 





Schuh = Dept. 


32.00 Orfords oder zivei Clafp Pumps 
für Damen — Ladleder oder Guns 
metal, durchlöcherte Band= 
Trimming; Ojter-Verfauf Ss 1 .48 
Ein oder —* Strap Lackleder Slip- 


pers für Mädchen und Kinder, 
fanch Bor. Diter-Verfauf... 98C 
Roman Sandalen für Kinder; allelad- 


[eder oder Kid-Obertheile; «pr d 
Größen bis 8; Samſtag.. » 1 + 1 9 


Kleidungsſtücke. 


Schwarze Panama Jackets für Damen 


ßend, mit merceriged Futter — ein 85. 00⸗ 


Coat für 
J Coats für Kinder — von reinwollenen 


fchlichten Stoffen gemacht, — mit Shamwl- oder Matro- 
ien = & in bü Racona3 — Größen bi,gpe), 
fen = Stragen, in hübſchen Facon ß 52,98 


14 — für nur 


Oſter Candies und Novitäten. 


Candy + Eter — alle Größen und 
alle Farben — 

a das Pfund 
Kranzes Cordial Oſter⸗Eier — 
das Pfund 

J Peanut Molaſſes Kiſſes — 

J das Pfund 
Tutti Frutti Candy — 1dc 
mwerth; da3 Pfund 
Novitäten — alle Sorten — 
aufwärts von.............. 





Symbol der Vernichtung, ſondern auch 
als Vergelter auffaßt und ihn je nach 
den Verdienſten des einzelnen grauſig 
und gewaltſam, freundlich und hilf— 
reich ſchildert. Unter dem Gemälde ſte— 
hen Verſe in märkiſcher Mundart, das 
aͤlteſte Berliner Gedicht; ſie enthalten 
die Aufforderung des Todes und die 
Antworien der Geſtalten. Wer weiß, 
ob nicht ſpäter einmal ein ſpürluſtiger 
Philologe das geflügelte politiſche 
Wort vom „Kuhhandel“ auf den 
Bauern imTodtentanz zurückführt, der 
dem Furchtgerippe entgegnet; „Ik 
gheve dy vorwar eine vette Ko.“ Vor 
etwa ſechzig Jahren hat der Berliner 
Todtentanz eine Auferſtehung gefeiert; 
bei einer Ausbeſſerung der Halle ent— 
deckte man das Gemälde unter mehre— 
ren Tüncheſchichten. Als Zeit ſeiner 
Entſtehung wird gewöhnlich die zweite 
Hälfte des 15. Jahrhunderts genannt; 
P. Goldſchmidt ſpricht in ſeinem 
Buche: „Berlin in Geſchichte und Ge— 
genwart“ die Vermuthung aus, daß er 
in Erinnerung an die ſchwere Peſt des 
Jahres 1450 gemalt worden ſei. Der 
unbekannte Meiſter hatte damit den 
Teufel an die Wand gemalt, denn 
Berlin wurde bald darauf abermals 
von der Peſt heimgeſucht, namentlich 
in den Jahren 1500, 1502 und 1516. 
Im letztgenannten Jahre wüthete die 
Seuche in Berlin und Kölln ſo heftig, 
daß nur wenige Familien keinen Tod— 
ten zu beklagen hatten. Der abergläu— 
biſche Schrecken, den die furchtbare 
Krankheit verbreitete, zeitigte eine reiche 
Ernte für den berüchtigten Ablaßpre⸗ 
diger Tegel und feinen Begleiter, den 
Hranzisfaner-Guarbian Bartole=iz 


mm — — — — — —— — — — — ——— D—— — — — — — 
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Korſets. 


Melba Korfets—mittelhohe Büſte; mit 
langen Hüften; dopelte Front-Stäbe; 
von ſtarkem Coutil; mit fancy Spitzen 
beſetzt; 6 Strumpfbänder; 52 
Größen 21 bi3 36; für... * .90 
25c Strumpfbänder für Da— 18 
men; mit Gürtel; für E 
Braſſiere Buſt Supporters, mit Sticke— 
rei und Epiten bejeßt; 35c 

Corte; Samitag 


— halb anfclie- 


Milhungen oder 


mit hohem 


ment, für 


Grocery = Dept. 
Das beite Patentmehl — 
5-Pfund- Sad 
German-American fühe Schololade, — 5e 
2 für e 
Mother3 Dats, — 10c-Badet 
u 
Handgepfliicte Navy = 
5 Pfund für 
Sty Farm Zuderforn, wertb 10 — 
Camitag 2 VBüchlgn für 
Milford Tomaten — 10c Büchfen — 
2 für 
er irt frifde Gier dom Lande — 
Camitag, per Dutend 
Beite Ereamerb Butter — 
per Pfund 


Raub aus Mainz. Im Frühjahr 
1517 fam Tebel nach Berlin; er fcheint 
gute Gefchäfte gemacht zu haben, ba 
er im Herbit defjelben Jahres ber 
Stadt einen zweiten Bejuch abitattete. 
Sehr Stark trat die Belt wieder in den 
Sahren 1637 und 1638 auf; e& wird 
berichtet, daß das Kloftergymnaftum 
geichlojfen worden fei, eine Maßregel, 
die wohl auch die übrigen Schulen be— 
troffen hat. Zum Iehten Male zeigte 
fich die Peft in Berlin im Jahre 1682. 
Sie erforderte hier verhältnigmäßig 
bebeutend weniger Opfer als in vielen 
anderen Städten Deutfchlanda, angeb- 
lich, weil Berlin jehon damals ich 
aufßergemöhnlicher Neinlichkeit beflei- 
Bigte. Freilich Jauten in diefer Hin- 
ficht die Ueberlieferungen ziiefpältig; 
mährend manche Reifenden Berlin als 
fehr faubere und freundliche Stadt 
priefen, wird Berlin auf der anderen 
Seite mitunter ald Dredneft gefchil- 
dert. Der Widerfpauch läßt fich wohl 
durch das Sprichwort erklären: Unter 
den Blinden tft der Einäugige König. 
Gegenüber der entfeglichen Verlotte- 
rung, die der Dreibigjährige Krieg ge- 
bracht hatte, machte fich jedenfalls in 
der zweiten Hälfte des 17. Yahrhun- 
bert3 ein gewaltiger Fortſchritt bemerk— 
bar. Die Belt, die im Jahre 1710 ein- 
zelne Bezirke der Mark befiel, drang 
nicht bis Berlin vor, und da3 in dem= 
felben Jahre vollendete „Pefthaus“ 
hat feiner eigentlichen Beitimmung 
nie gedient, jo wichtig e3 auch als all- 
gemeined Krankenhaus geworden ift. 





Leiet die „„Sonutagpoft” 


! 


Ausſtattungen. 
15c feine Xisle 
Männer — ertra 
guter Werth; De 
JJJ * 
50€ feidene Eoden für Männer; alle 
Schattirungen und Größen; PIC 
Samitag, Paar ») 
39e Hojen für Nnaben — in Größen 


bon 4 bis 15 Jahre; Ic 


JJJ.... de 


zle franz. Socken fürJ 
in ſchlichtfarbig; 


Damen-Waiſts. 


Seidene Marqueſette und Meſſaline— 
Seide Waiſts, alles ausſchließliche Mu— 
jter; eine große Auslage von © 

2D, Werthen, FÜR... ed+ 
Meibe Latun-Watits für Damen— fcy. 
Spiben oder Stiderei bejekte Fronts; 
oder 
Hals; ein großes Eorti=- 


95 


ausgejchnittenem 


51.19 ° 


Haus = Ausitattungen. 
6 Quart blau und weiß emaillirte 
Berlin Töpfe zu 
16 Quart graue gerade Töpfe 


a 
TR, 
x 


Net 
N 
L 


39€ 
480e 
29€ 


10€ 


SODTE WIE SEAL, Bl. .0+50 a nunnereenee 
19c Einmachtkeſſel, die 4 Quart— 
GEOBE —— — — —— 
10 Quart galvaniſirte Eimer 

zu 

Rollſchuhe für Knaben und Mädchen 


zu 
290 große Sorte Waſchbretter 
zu 





Kongoneger als Gerichtszeugen. 





Es bereitet den wenigſten Menſchen 
Freude, vor Gericht Zeugenſchaft ab— 
legen; das iſt häufig mit Aerger und 
Aufregung, jtet3 mit Zeitverluft vera 
bunden. Daß es aber auch Menjchen 
gibt, die feine Scheu vor den Schrans 
fen des Gerichts fennen, beiweijt eim 
Borfall in Belgifch-- Kongo, der von 
der „Etoile Belge“ erzählt wird. Ein 
Ihmarzhäutiger Belgier wurde por dem 
Richter geladen, um in einer Mordans 
gelegenheit auszufagen. Der Schwarze 
begehrte Vergütung des Schadens, den 
er infolge der langen Fußreife von fei= 
nem Heimathsdorf bi zum Gerichtd«- 
orte und zurüd fomwie durch den Ent— 
gang an Arbeitslohn erlitten habe, Er 
erhielt eine fihöne Dede. Der Richter 
trug dem Zeugen, der wenig Beitimm= 
te3 mitzutheilen vermochte, auf, er 
möchte noch einige Zeugen, die in der 
Sache genauer Beiheid müßten, ver= 
anlaffen, vor Gericht zu  erfcheinen. 
Der Schwarze 309 heimmärts. Seine 
Dede eregte unter den Dörflern Bes 
tunderung. Nach einiger Zeit ftellten 
fich bei dem Richter über 60 Einwohs 
ner jenes Dorfes ein; alle wollten als, 
Zeugen vernommen werden. 





CASTORIA 


für Säuglinge und Xinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Tragt die 
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Abendpoſt. 


Ecceit taglich, ausgenommen Sonntags. 
Serauögeber: THE ABENDPOST C.-MP.NY. 


Abendpoſt⸗⸗Gebãude, 101-103 $. Fifth Ave, 
Ede Monroe Straße, 
CHISAGO ILLINOIS, 
Zeiephone: Private Erhange 1498 Main. 


jeder Nummer, frei ind Haus geliefert, 1 Gent 
eis der Sonntagpoft 26€ 

ich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 83 


Pit Sonntagpoft 


Entered as Second-Class Matter September oth. 
1689, at tbe Post Office at Chicago, Illinois, under 
Act of March dd, 1819. 


“ 

Auch eia Ihöner Traum. 
aus dem 
joll, jo 
mehr bon 


Wenn die Parteipolitit 
Gtabtraihe verbannt fein 
werden die Aldermen nicht 
ben politifchen Parteien aufgeitelli 
werben dürfen, Da aber in der lebten 
Mahl jeder Kandidat für den Stadi- 
tath jeine politiiche Handelämarfe ha= 
ben mußte, und in der Vorwahl jeder 
bemofratifhe Bewerber jogar mit 
einem beitimmien Bürgermetiterfan= 
Didaten zujammengefoppelt war, jo 
iſt es leicht zu verſtehen, daß die Sie— 
ger nunmehr von einem „parteiloſen“ 
Stadtrathe nichts wiſſen wollen. 

Allerdings haben die meiſten Al— 
dermen vor der Wahl verſprochen, daß 
ie bei der Zuſammenſetzung der Aus— 
baite auf die Parteiſtellung der ein: 

elnen Mitglieder nicht achten würden. 
die Demofraten legen aber jebt dieſes 
Verſprechen anders aus, als die Repu— 
blikaner. Nach ihrer Auffaſſung ſind 
die Angehörigen der Mehrheitspartei 
„unter ſonſt gleichen Bedingungen“ be— 
rechtigt, ſowohl den Vorſitz mie bie 
Majorität in allen wichtigen Aus— 
ſchüſſen zu fordern. Den Anſpruch der 
Republikaner, daß die Vorſigerſtellen 
den fähigſten und bewährteſten Al— 
dermen übertragen werden ſollten, auch 
wenn dieſe nicht zur demokratiſchen 
Partei gehören, wollen ſie nicht gelten 
laſſen. Sie erwidern, es gebe unter 
ben Demokraten mindeſtens ebenſo 
viele Aldermen. „eriter Klaſſe“ wie 
unter den Republifanern. Somit hat 
eine Einigung bisher nicht erzielt mwer- 
den fünnen, und der in Hot Springs, 
Ark., berathende „Ausfhuß für bie 
Ausichüfle“ wird mahricheinlich jeine 
gmwedlofen Auseinanderfegungen ein= 
ftellen müffen. 

©o jehr das zu bedauern ijt, fo 
wenig fann oder jollie e& die Bür- 
gerſchaft überraſchen. Es war vor— 
audzufehen, daß das von der „Muni- 
cipal Voters’ League“ eingejchlagene 
Verfahren fich auf die Dauer nicht be= 
währen würde. Diefe Liga läßt be- 
tanntlich erjt die Kandidaten für den 
Stabtrath von den verjchiedenen poli= 
tifchen Parteien aufftellen und hält 
nachher eine „unparteiifche” Mufterung 
über fie ab. "Sie jagt den Wählern, 
ob in jedem gegebenen alle der demo: 
fratifche oder der republifaniiche Be- 
mwerber vorzuziehen ift, und menn nad) 
ihrer Meinung feiner von beiden 
empfehlensmwerth ift, fo „indoffirt” fie 
einen Prohibitioniften oder Sozialijten, 
ohne jedoch auf feine Ermählung zu 
hoffen. Nun mag es ihr wohl Hin 
und mieder gelingen, einen befonders 
unrüchigen Bewerber zu fchlagen, aber 
nicht allein tommt das vergleichämeife 
felten vor, fondern e8 ändert aud 
nicht8 an der Thatfache, dab die Alder- 
men entweder ala Republifaner oder 
al Demofraten ermählt worden find, 
und fich folglich verpflichtet fühlen, zu 
ihrer Partei zu halten. Wird eine 
Angelegenheit zur PBarteifrage gemadit, 
fo findet auch eine Scheidung in Par= 
teien Statt. Die Parteifrage ift nun 
gleih zu Anfang gejtellt worden, in= 
fofern die Demokraten jchon bei der 
Zufammenfegung der Ausfhüjfe von 
ihrer großen Mehrheit Gebrauh) ma= 
den mollen. Da3 der „Municipal 
Woters’ League” gegebene Worte aber 
glauben fie dadurch einlöfen zu kön— 
nen, daß fie fih mit den Republi=- 
fanern überhaupt auf Unterhandlun= 
gen einlafien, ftatt einfah zu thun, 
maß ihnen beliebt. Am lebten Ende 
gibt der Wunsch des neugemähltenBür- 


germeifter den Ausschlag, eine „rein | 
Demokratische“ Verwaltung zu führen. | 
auf! 


Da er vermuthlich feine Augen 
ein noch höheres Ziel gerichtet hat, mil! 
er vor allen Dingen eine möalichit 
ftarfe Parteiorganifation aufbauen. 

Sollen die ftädbtifchen Angelegenhei- 
ten mirflich von der Varteipolitif ge- 
trennt werben, jo genügt es offenbar 
nicht, die beiten Kandidaten aus allen 
politifhen Parteien berauszujucen. 
Vielmehr müffen die Kandidaten von 
vornherein „parteilos“, db. h. feiner 
Partei zu Dante verpflichtet fein. Da 
wir ja jet die direften Vorwahlen ha= 
ben, jo follte e8 doch ein Leichtes fein, 
ein von den Majchinen gänzlich unab- 
bänaiges Tidet in’s Feld zu jtellen. 
Dazu braudt nur eine Drganifation 
geihaffen zu werden, die ji aus An= 
bängern aller Parteien zufammenfegt 
und ji ausfchlieflid mit der Ge— 
meindepolitif befaßt. Einige mohl- 
meinende Generäle, die feine Soldaten 
Binter jich haben, werben niemals eine 
Schlacht gegen die gut gebrillten Heere 
der Facpolitifer gewinnen. Die 
Sceinerfolge, die fie errungen haben, 
maren nur der Uneinigfeit unter den 
Zührern der beiden großen Parteien 
zu verdanften. Nachdem jekt die de— 
mofratifche Partei fich einen Oberboß 
zugelegt hat, ift e8 mit der parteilofen 
Drganifation de3 Stabtrathes jofort 
borbei. 


Dor fünfzig Jahren. 


Der Lebende gehört der Gegenwart 
und fein Sinn tft vorzugdmweije auf 
bie Zufunft gerichtet. Dabei ift e3 ihm 
aber Bebürfnif und jehr dienlich, den 
Blid Hin und wieder zurüdjchweifen 
zu laffen in die Vergangenheit, aus ber 
er Troft und Ermuthigung, Genug- 
thuung und Belehrung Thöpfen mag. 
Wir thun das befonberd gern, wenn 
feit einem wichtigen ‚Creigniß 25, 50, 


—— 


| 


100 Jahre u. |. 1». 'verflo en find 


\ 
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| und wenn das Ereigniß freudiger Na⸗ 


tur war oder Gutes einleitete und zur 
nächſten Folge hatte, dann feiern wir 
es durch ein Jubiläum. 

Wir leben heute in einer erinne— 
rungsreichen Zeit, aber zur Begehung 
von Jubelfeſten iſt kein Anlaß. Die 
Ereigniſſe jener Frühlingstage von 
1861, die heute, nachdem fünfzig Jahre 
verfloſſen ſind, in der Erinnerung 
wach werden, waren ſchlimmer 
Art und hatten Schlimmes und 
Schlimmſtes zur nächſten Folge. 
Aus der blutigen Saat, die ſie 
vorbereiteten, gingen in der wei— 
teren Folge allerdings die Größe, 
Stärke und Einheit der Nation her— 
vor, aber es dauerte Jahre, bis die 
Kriſis überſtanden war. Jubiläen 
werden wir erſt ſpäter feiern können — 
in vier Jahren, wenn 50 Jahre ver⸗ 
floſſen ſein werden ſeit Beendigung 
des Bürgerkrieges, an deſſen Anfang 
wir uns jetzt erinnern. 

Wann der große amerikaniſche 
Bürgerkrieg anfing? Man hat vielfach 
den 12. April 1861 als den Anfangs— 
tag bezeichnet, weil an jenem Tage die 
konföderirten Batterien im Hafen von 
Charleſton, Süd-Karolina, das Feuer 
auf Fort Sumter, über dem die Flag— 
ge der Union wehte, eröffneten, und 
man, wo eine eigentliche Kriegserklä— 
rung ausblieb, den Beginn der Feind— 
ſeligkeiten als den Kriegsausbruch an— 
zuſehen pflegt. Aber die Beſchießung 
von Fort Sumter war durchaus nicht 
die erſte feindſelige Handlung rebel— 
liſcher Südländer gegen die Union. 
Staat Süd-Karolina hatte 
m 20. Dezember 1860 den 

aus der Union beſchloſſen; 
tiſſiſſippi folgte am 9. Januar 1861, 

am 11., Florida am 12., 
‚ Rouifiana am 28. 
Januar und Terad am 1. Februar. 
Im 4. Februar trat in Montgomery, 
llabama, eine Konvention von Dele- 
gaten der abgefallenen Staaten zufam- 
men; am 8, Februar hatte die Ron: 
bention ihre nächlte Aufgabe erfüllt: 
die Rebellenftaaten waren unter dem 
Jtamen „Confederate States of Ame- 
rica”“ zu einem neuen Staatenbund zu= 
fammengeichloffen worden. Und da= 
bei mar’ nicht geblieben: Am 24. De- 
zember fchon hatten die Behörbden Süb- 
Karolina fich des Zollamts und der 
Fort? Moultrie und Pindney im Ha= 
fen von Eharlefton bemädhtigt. Am 30. 
Dezember hatte der Gouverneur bon 
Nord-Rarolina von dem Bundesarfe- 
nal in Fapettepille und dem Fort Ma= 
con bei Beaufort Befit ergriffen; am 
felben Iage hatte der Goupermeur-bon 
Georgia dad Fort Pulasti bei Sa— 
bannah mit Georgiaer Milizen bejegen 
laffen; die Alabama'er Sezeſſioniſten 
hatten fih des Bundesarfenala3 in 
Mobile und des Fort Morgan am 
Eingange zuv Mobile Bai bemächtigt 
und fo meiterr. Das mar Alles 
ohne Blutveraiehen abaegangen, denn 
Die YBundesbeamten, bezw. die te- 
nigen Bunbdesfoldaten in den ort, 
hatten überall ohne Widerftand der 
Uebermadht Plat gemadt; aber auch 
die Beichießung von Fort Sumter for= 
derte fein Menfchenleben, und ala am 
14. April Major Anderjon und feine 
Handpoll Leute das Fort räumten und 
mit allen Ehren abzogen, war noch fein 
Blut gefloffen. Iroßdem muß man, 
menn jchon ein „Anfang“ feitgeitellt 
merben fol, zwar nicht den 12., aber 
doch den 14. April 1861 als den An- 
fangstag des Bürgerkriegs bezeichnen. 


Die Kunde von der erzimungenen 
Räumung des Forts Sumter erreichte 
den Präfidenten Lincoln am selben 
Tage, und am felben Tage erfolgte 
feine Antwort: Das erfte Truppenauf- 
gebot! Die Proflamation Lincolnz, 
melche die Staaten der Union auffor- 
berte, dem Kriegsfefretär insgefammt 
75,000 Mann zu jtellen zur Unter- 
drüdung der Gefeglofigfeit in Süb- 
Karolina, Georgia, Alabama, Florida, 
Miffiifippi, Louifiana und Teras und 
gewiljer „Kombinationen“, die „zu 
madtvoll find” ufm. — trägt das Da- 
tum des 14. April 1861, und als fie 
am folgenden Jage, der 14. April 
1861 mar ein Sonntag, befannt 
mwurbe, da — und zwar da erjt, menn 
nicht Jhon lange vorher — war ber 
Bürgeririeg da! 

* x * 

Lincoln befleißigte ſich in jener Pro— 
klamation der größten Mäßigung. Er 
erſuchte darin „alle loyalen Bürger“, 
um ihre Unterſtützung und Mithilfe für 
diefen Berjuch (effort) die Ehre und 
Antegrität der Union aufrechtzuerhal- 
ten und ihren Beitand und die Yort- 
dauer ber Volf3-Regierung zu fichern, 
und Genugthuung für daß jchon ge= 
fchehene Unrecht zu verlangen. Die 
verlangten Truppen würden bie Auf- 
gabe haben, die verfchievenen ber 
Union meggenommenen (seized from 
the Union) Fort3, Waffenpläße ufw. 
wieder in ihren Belit zu brin- 
gen, aber in jedem alle 
mürbe alles Mögliche gethan merden, 
irgendwelche Verwüſtung, Zerſtörung 
oder Schädigung privaten Eigen— 
thums, oder irgendwelche Beläſtigung 
friedfertiger Bürger in irgend einem 
Theile des Landes zu verhüten. 

Die Proklamation war an alle 
Staaten gerichtet — ausgenommen die 
ſieben in ihr genannten Rebellenſtaa— 
ten — und die Bundesregierung for— 
derte je ein Regiment von 780 Mann 
von den Staaten Maine, New Hamp- 
ſhire, Vermont, Rhode Island, Con— 
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* * 


Gegen den 
ſauren Magen 


gibt es kein beſſeres Mittel als 
den berühmten 


Holleller's 
Magen - Killers. 


| georiffen und es entjpann fi 


ee ee Alkehne) 


necticut, Delaware, Arlanfad, 
Michigan, Jowa, Minnefota und Wis- 
fonjin; je zwei von Maffachufett3, 
TZerad und Nord- Karolina; 
drei Regimenter von Virginia; je 
4 von New Nerfeyg, Maryland, Ken- 
tudy und Ylinois; 13 von Ohio, 16 
von Pennfylvania und 17 von New 
Yort, 

Die Antwort fiel natürlich ver— 
jhieden aus. Die Nordftaaten „ent= 
flammten” und jtellten der Regierung 
innerhalb weniger Tage 93,000 Mann 
zur Verfügung — für drei Monate! 
Die Sklavenftaaten vermeigerten kurz 
und bündig und theils in leivenjchaft- 
iger und herausfordernder Sprache 
irgendmwelhe Truppen und jonftige 
DiitHilfe zur Unterdrüdung bon 
Schmeiterfiaaten. „Nicht einen Mann 
für Zmang — wenn nöthig, 50,000 
für Dertheidigung,“ antwortete Ten 
nefjee. Birginta lehnte höflich ab, und 
— beihloß am 17. April den Austritt 
aus der Union und trat am 25. April 
dem füdlichen Staatenbunde bei, Norb- 
Karolina, Tenneſſee, Arkanſas und 
Kentucky folgten ſchnell ſeinem Bei— 
ſpiel. 

So hatte die Proklamation zunächſt 
eine ziemlich reinliche Scheidung zur 
Folge; zwei ſtarke Staatengruppen 
ſtanden ſich gegenüber und auf beiden 
Seiten wurde jetzt gerüſtet. Das erſte 
Blut floß am 10. April in Baltimore. 
Das 6. Maſſachuſettſer Regiment, das 
erſte, das dem Rufe des Präſidenten 
Folge leiſtete, wurde dort auf ſeinem 
Wege nach Waſhington von einem nach 
Tauſenden zählenden Pöbelhaufen an— 
em 
Kampf, in dem zmei Soldaten und 
acht der Angreifer todt auf dem Plabe 
blieben, und 25 Goldaten und 8 ber 
Angreifer verwundet murben. Die 
böſe Saat fing an blutig aufzugeben, 
der furchtbare verheerende Bürgerkrieg 
war da. Nachdem er fich Kahrzehnte, 
Menjchenalter Tang vorbereitet hatte, 
mar er gefommen, ohne daß man fich 
recht jagen fonnte wie. Man hatte ihn 
ion lange ceahnt, aber man hatte 
ihn nicht gewollt. Sedem graujte da= 
por. Aber je mehr man gethan Hatte, 
ihn zu verhüten, deito unabmwendbarer 
mar er geworden. Geine Wurzeln 
reichten meit zurüd, feine Gründe ma= 
ren älter und mächtiger alS das der— 
zeitige Gefchleht. Er war das Ver— 
hängniß der Union. 


Der Huutmacher⸗Fall. 


Die Neuverhandlung des für alle 
Gewerkſchaften hochwichtigen Hutma— 
cher⸗-Falles mag ſich verzögern. Das 
Haupt der boyhkottirten, klägeriſchen 
Firma äußert die Abſicht, von der 
Entſcheidung des Bundes-Kreisappell⸗ 
hofes, die den neuun Prozeß anordnet, 
zunächſt an das Bundesobergericht zu 
appelliren. Wird dieſe Abſicht ausge— 
führt, ſo mag ſich daraus, trotz der 
ſcheinbaren Verzögerung, am Ende 
eine Zeiterſparniß ergeben. Beſtätigt 
der höchſte Gerichtshof die Entſchei— 
dung des Untergerichtes, ſo beendet 
das den Fall. Pflichtet dagegen der 
höchſte Gerichtshof (ganz oder theil— 
weiſe) der Entſcheidung des Appellho— 
fes bei, ſo iſt damit wenigſtens eine 
endgiltige Entſcheidung einiger Neben— 
fragen erlangt, und es würde der neue 
Prozeß dadurch weſentlich vereinfacht 
und beſchleunigt werden. Denn kä— 
men dieſe Nebenfragen vor dem Be— 
ginn des neuen Prozeſſes nicht zur 
endgiltigen Entſcheidung, ſo würden 
ſie ſpäter doch wieder vor das Oberge— 
richt kommen. Und nicht mit Unrecht 
ſagt der Präſident des Nationalver— 
bandes der Hutmacher-Gewerkſchaften, 
daß eine dieſer Nebenfragen „eigent— 
lich“ wichtiger iſt als die Hauptfrage 
ſelbſt. 

Die Hauptfrage iſt bekanntlich die, 


ob ein Boyfott, wie er von der Hutmas. 


cher⸗Gewerkſchaft gegen die bejagte 
yirma (D. E. Loewe & Co. in Dan- 
bury, Konn.) geführt worden ift — 
ein jich über mehrere Staaten erjtref- 
fender, den MWaarenvertrieb auß einem 
Staate in andere Staaten verhindern- 
der Boykott — eine Beichräntung bes 
zwijchenftaatlichen Handels im Sinne 
des Bunbdestruftgefehes if. Diefe 
Yrage hat da3 Untergericht bejaht, das 
Unpellgericht hat fie bejaht, und fie ift 
auch jchon vorher, menigjtens bedingter 
Meife, vom Bundesobergerichte bejaht 
worden. Das daraufhin ergangene 
untergerichtliche Erkenntniß verur— 
theilte die bohkottirende Gewerkſchaft, 
der Klägerin Schadenerſagt zu leiſten, 
und zwar, wie das Truſtgeſetz dies 
verlangt, zum dreifachen Betrage des 
thatſächlich verurſachten Schadens. 
Die Jury hatte den thatſächlichen 
Schaden auf $74,000 beziffert, das 
Urtheil lautete demnach auf Zahlung 
bon $222,000. 

Mit der Gemwerkihaft waren deren 
einzelne Mitglieder verklagt morden, 
fomeit fie im Gtaate Konneftifut an- 
jäjfig find. Diefe einzelnen Mitglie- 
der wurden als perfönlich mithaftbar 
erklärt, und e8 wurde, um die Zahlung 
de3 Urtheils zu fichern, die VBejchlag- 
nahmung ihres greifbaren Eigenthums 
angeordnet. Bejaß ein Mitglied ein 
eigenes Häuschen oder fonft ein Stüd 
Grundeigenthum, oder hatte Geld in 
einer Bant, fo wurde Beichlag darauf 
belegt. Die Betroffenen konnten, meil 
das Urtheil nicht endgiltig war, ihr 
Orundeigenthum benuben, aber ver= 
faufen oder fonjtiie veräußern Tonn- 
ten fie e& nicht. Desgleichen durften 
die Banfeinlagen nicht angerührt wer⸗ 
den. Zmifchen 50 und 60 Tatıfend 
Dollars waren damit auf Yahre hin- 
aus fejtgelegt. 

Mit diefer Maßnahme hat das In- 
tergericht laut der Entſcheidung des 
Appelihofes einen groben Xrrthum be- 

angen. „Wir fünnen” — jagen die 
ppellrihter — „bem nicht zuftim= 
men. Die Klaufel im Grundgefeß der 
Gewerkſchaft, wonach gewiſſe Beamte 
derfelben alles in ihren Kräften fte- 
benbe ‚tHun follen, um fog. offene 
Werkftätten zu Unionsmerfflätten zu 
maden (alfo Urbeitgeber zur aus- 


ſchließlichen Beſchäftigung von Ge- 
werkſchaftsmitgliedern zu bringen) — 
dieſe Klauſel bedeutet nicht nothwen⸗ 
dig, daß die Beamten zur Erreichung 
dieſes Zweckes auch andere als geſetz— 
liche Mittel anwenden ſollen. Sicher⸗ 
lich kann die Thaͤtſache, daß Jemand 
einer eine ſolche Klauſel in ihrer Ver— 
faſſung habenden Gewerkſchaft bei— 
tritt, nicht als Zuſtimmung zur Bege— 
hung von Brandſtiftung oder Mord 
ausgelegt werden. Etwas mehr muß 
erwieſen werden, als z. B., daß mit 
Wiſſen der Mitglieder und mit deren 
ſtillſjchweigender Willigung ungeſetzliche 
Mittel ſo oft angewendet wurden, daß 
die betreffenden Beamten oder Agenten 
daraufhin berechtigt waren zur An— 
nahme, daß ſie ſolche Mittel auch wei— 
terhin anwenden könnten; und daß die 
Vereinigung und deren Mitglieder dies 
billigen oder dulden würden, wo der 
angeſtrebte Zweck durch ſolche Mittel 
am beſten erreicht werden kann.“ 
* * * 

Dies iſt die Nebenfrage, welche dem 
Gewerkſchaftspräſidenten noch wichti— 
ger als die Hauptfrage vorkommt. 
„Wir haben Mitglieder in der Union“ 
— ſagt er — „die in vielen Jahren 
keiner Unionsverſammlung beige— 
wohnt haben, die aber trotzdem ihre 
Beiträge bezahlen. Eins unſerer Mit— 
glieder in Konnektikut iſt blind und 
ein anderes iſt taub. Beide zahlen ſeit 
mehr als zwanzig Jahren ihre Bei— 
träge, keiner von beiden war ſeit zwan— 
zig Jahren in einer Verſammlung an— 
weſend. Können dieſe Leute, wie es 
hier geſchehen, als Verklagte haftbar 
gehalten werden, ſo kann überhaupt 
keine Union mehr beſtehen. Sie ſind 
für den Boytott und die damit ver— 
knüpften Handlungen moraliſch nicht 
verantwortlich, und ſind laut der Ent— 
ſcheidung des Appellhofes auch geſetz— 
lich nicht verantwortlich.“ 
Soweit alſo iſt dieſe letztere Ent— 
ſcheidung unſtreitig ein großer, gar 
nicht zu überſchätzender Sieg der Ge— 
werkſchaft. Die Union könnte in der 
That nicht beſtehen, wenn jedes Mit— 
glied mit ſeinem ganzen Vermögen 
haftbar wäre für jede ungeſeztliche 
Handlung irgendwelcher Agenien der 
Union,‘ auch wenn er ſelbſt dieſe 
Handlungen nicht gebilligt, ja nicht 
einmal Kenntniß davon gehabt hat. 
Auch iſt dieſe Entſcheidung ſo offenbar 
gerecht und billig, daß an ihrer Auf— 
rechterhaltung durch das Bundesober— 
gericht füglich nicht gezweifelt werden 
kann. Liegt die Sache dann ſo, daß 
der Kläger die ihm zugeſprochene Ent— 
ſchädigung nicht einzutreiban vermag, 
weil die Gewerkſchaft als ſolche oder 
die thatſächlich und nachweislich mit— 
ſchuldigen Mitglieder nicht Geld genug 
haben zur Befriedigung des Uriheils, 
ſo iſt das ſein Pech und er muß ſich 
abfinden damit, wie ſich in anderen 
Fällen Andere damit abfinden müſſen, 
wenn der zur Zahlung Verurtheilte 
„execution-proof“ it. Können die 
Schuldigen nicht geftraft werden, fo 
gibt das fein Recht, die Strafe an In- 
Ihuldigen zu vollftreden. 


Die Juden im mittelaiterlichen 
Katalonien. 


E3 ift eine befannte Ihatfache, da 
die Juden in den ſpanifchen ie 
teichen 5i8 zum 13, Jahrhundert und 
häufig noch viel fpäter, al3 die Heben 
in Mitteleuropa längft üblich maren, 
ziemlich friedlich und gedeihlich leben 
funnten. Neue Thatfachen Hierfür 
bringt der Archivar D. Francisco de 
Bofarul in einem Bande bei, der aus 
dem Arkhio der Krone Aragon ges 
ſchöpft hat, wie auch ſein Vater, der 
dieſe wichtige Sammlung zu leiten 
hatte. Die jet in einem Bande ge- 
fammelten Aftenftüde, 500 an der 
Zahl, reichen vom 10. bi8 15. Yahr- 
hundert. Gie ergeben, daß die Yuden 
bedeutende Liegenfchaften erworben 
batten und unter anderem ein Drittel 
des Gebietes von Barcelona bejaßen. 
Grundbefig hätten fie nicht ermorken, 
wenn Die Verhältniffe ihnen nicht 
Jicher erfchienen wären: E3 mird auch 
feitgeftellt, daß fte in Katalonien viel- 
fach Landmirthichaft trieben, menig- 
ſtens in den erſten Zeiten, und das 
ſpäter erworbene Vermögen als Bank— 
herren bei den Großen und als Geld— 
leiher bei den Kleinen und Bedürfti— 
gen verwertheten. Die Könige und die 
Klöſter wandten ſich an ſie in ihren 
Nöthen, und wahrſcheinlich dieſem 
Umſtande verdankten ſie ihre Freihei— 
ten und Bürgſchaften. Ihre Macht 
und ihren Einfluß erreichten den 
Höhepunkt im 13. Jahrhundert unter 
Jaime T. als Werzte, Hofmänner und 
Geldleiher des Königs. In diefe Zeit 
fält auch die Anlage der Judengaffe 
in Barcelona—als Schugmaßregel ge- 
baht—und die Beftätigung der jüdt- 
Iden Gemeinde (Aljama) in dem Be- 
fi ihrer Synagogen und Friedhöfe. 
Der König, dem bebeutende Eigen- 
haften nachgerühmt werben, mußte 
die Toleranz gegen die Juden fehr 
mod! mit tiefem hriftlichen Empfinden 
zu vereinigen. E3 war üblich, die Ju- 
den zu den Predigten der Mönche zu 
treiben; fie jollten mie alles übrige 
Volt zuhören. Jaime befreite fie da- 
bon außerhalb der Yudengaffe und 
ordnete an, daß, wenn die Mönde in 
legterer prebigen wollten, fie-die Sh- 
nagogen nur in Begleitung von zehn 
angejehenen chriftlichen Männern - be= 
treten follten. 1268 indes wurde ihnen 
erklärt, fie feten nicht zur Animefenheit 
zu nöthigen, weil einige Leute behaup- 
teten, in ihren Schriften befänden fich 
Dinge gegen den Glauben. In bür- 
gerlichen und ftrafrechtlichen 3 eſſen 
wurde ihnen Berufung an den König 
eingeräumt. Das „Subenggichen, dad 
fonft in Europa allgemein’üblich mar, 
fonnte fich in den aragonifshen Län— 
dern niemals dauernd halten: e3 mar 
ein zother oder gelber Kreis aus Tuch, 
der auf ber Säulter getragen werden 
mußte. Nach Jaimes Tod kam es mehr 
in Geltung, im 14. und 15. Yahr- 
undert wurde e8 allgemein, unb 
gleichzeitig begannen die Verfolgun- 
gen; unter Yuan I. wurbe bie Ns 


Abendpoft, Chieago, Freitag den 14. April 1911. $ 


vn allen prachtvollen Farben — In anderen Läden mür- 
det Ihr $15.00 dafür bezahlen — Der Kolacef-Samijtag 
Bargain, für 


den beften Rnabenanzua.hier zu 5.45 


Raufl 


SI Habt Ihr einen Knaben, der eine 


— ne — antenne ana in u 


Die größten, je offerirten Kleiderwerthel) 


2030-2042 MILWAUKEEÄVE. 
Bier ift ein 815 Männer-Amua zu9.98 


Hier ijt eine Neuiafeit, die jede Dame auf der Nordmeitfeite ihrem Gatten 
zeigen follte — jedes Mädchen ihrem Bräutigam — da e8 der grökte Bar- 
gain in Mleidern ift, der feit Jahren zur Ofternzeit 
Eine große Partie der allerbeften Mufter, die gerade jebt paffend find — 


% 


geboten 


murde 


59.98 


Nummer von 8 bis 16 trägt? — 


Dann bietet fich Hier eine Gelegenheit, ihn für Dftern in der beit möglichen 
Weife auszuſtatten —2 Stück doppelknöpfige Facons; Knickerbocker-Hoſen; 


Er wird mit denſelben hocherfreut ſein; bringt ihn morgen 


hierher, ſo lange der Verkaufspreis ſo niedrig iſt wie 


tvoll 
Prachtvolle — 


Oſter⸗ 


Halsbinden. 


All die hübſcheſten ſei— 
denen Halsbinden, um 
die ſich am ſorgfältigſt 
Kleidenden zu befriedi— 
gen — ge 
und mit offenen Enden 
— Sie koſten heute 
50c; morgen erhaltet 
hr fie für nur 


ae 


gaffe zu Barcelona geftürmt. Zur 
Steuerung des Wuchers, den die „Kus 
den trieben, ergingen zahlreiche DVor= 
Tchriften der Könige und der Eortes. 
Saime I. feßte den gejeglichen Zinsfuß 
auf 18 Prozent feft. Der Einfluß der 
Yuden im Handel und Geldgejchäft 
erhielt fich bis zur Wustreibung bon 
1492 und fpäter bei den Gonverfos, 
den zwangsweiſe getauften Juden. 
Bofarull beſtätigt mit ſeiner Dar— 
legung, daß in Spanien die Duldung 
der Andersgläubigen bei den Chriſten 
länger anhielt als ſonſt in Europa; 
Einflüſſe der Kirche im Inlande und 
von außen bewirkten nur langſam 
den Umſchlag. Nicht nur die Könige, 
auch die mit weiter Selbſtverwaltung 
ausgeſtatteten Bürgerſchaften der ara— 
goniſchen Lande waren den Juden 
lange Zeit freundlich geſinnt. So gab 
es ein allgemeines Geſetz, daß Jeder⸗ 
mann fnieen mußte, die Männer bar= 
bäuptig, menn das Saframent porbei- 
getragen ‚wurde; den Juden blieb 
dann feine Wahl, als fich in eine Ne= 
bengaffe oder in ein Haus zu flüchten; 
Barcelona und Palma auf Mallorca 
hatten Drtsftatute, die den Bürgern 
geboten, jedem Juden ihr. Haus zu öff- 
nen, der fih por dem Gaframent 
flüchten wollte, 


— — — 


wie irgend 


Waare. 


Er ſchenkt weiter. 


Dr. D. K. Pearfons ift heute 91 Jahre alt 
und beglüch; Pleine Colleges. 

Dr. Daniel K. Pearfons in Hin- 
Dale feiert heute feinen 91. Geburtätag. 
Anläßlich des Tages hat der alte Herr, 
der noch recht rüftig ift und fchon über 
$6,000,000 an höhere Lehr und an 
Wohlthätigkeits -Anſtalten vertheilt 
hat, weitere derartige Gaben im Ge— 
ſammtbetrage von 8300,000 angekün— 
digt. Das Berea College in Kentucky 
und die Amerikaniſche Geſellſchaft für 
ausländiſche Miſſion bekommen je 
8100,000, das Doane College in Ne— 
brasfa erhält $2$5,000 und das Mes 
Kendree College in Libanon, IN., 
$10,000. Außerdem mwill Dr. Bear: 
fond Stipendien am Montpelier Eol- 
lege in Vermont ftiften. 


Entftehbung und Entieidelung berfelben, bon 

eterfon Kimberg. Reid illuftrirt mit vielen 
arbigen Platten. 300 Eeiten, bochfein 75c 
gebunden. PBrei3 nur 


A. KROCH & CO,, 


Deutfe Buchhandlung 
Ate Nr. 55 Ost Monroe Str. 
(Zwiſchen Wabaſh und Michigan Abes.) 


Todes-Anzeige. 
eunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
act daß mein Heber Gatte und unfer lieber 
a 
Henry Stegemann 
am Mittnodh, den 12. April, im Alter bon 35 
Japeen, 5 Monaten und 18 “sagen plößlih 
eitorben ift, —— findet ftatt am Sonn» 
aa, ben 16. April, Uhr Nachm., vom Trauer: 
baufe, 6814 Bilhop Gtr,, mit Kutichen nad 
Mount Greenwood Friedhof. Um ftile Thei- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Barbara Stegemann geb. Neidıel, 
Gattin. 
zen und Margaret. finder. 
ni" and Katharine Langtaval, 
ern. 
Dora Campbell und Lonife Schult, 
Schweſtern. 
Fred und Karl Stegemann, Brüder. 
nebſt Schwäger und Schwägerin 


* 


Todes-Anzeige. 


Freee und Bekannten zur traurigen Nach 
t. daß mein geliebter Gatte und unſer guter 


ri 
Vater 
einrich Karl Graf 
im Alter bon 63 Jahren nad langem Leiden am 
Donnerdtag Abend um 7 Uhr fanft im Herrn 
entichlafen ift. Beerdigung findet, ftatt Sonntag. 
den 16. April, Nachmittags 2 Uhr, bom Trauer. 
aufe, 1276 Cleveland Ube., nad dem Grace 
and»isriedhof. Um ftilfe Theilnahme bitten bte 
trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmina anal, Gattin. 
Henry, Dar, Arthur, Walter und Wil. 
Ham, Söhne. frija 


— 


Todes: Anzeige, 
teunben und Belannten bie traurige Nad)- 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Bater 
Zohann U. Weifel 

geitorben ift. Beerbigung Semkien Beemittse 
um 10 Ubr bom Trauerbaufe, 2415 W, 47. St 
mit en nad m 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Eltfaberh fel, Gattin. 

Fred u. Adolf Wellel und Ada Schutz, 

Kiinber. 


* 


Oſtergrußkarten 
in größter Auswahl u, au billigften Preifen. 
Koelling & Klappenbach 
eh name Ei ’ 


* 
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790 


für die Auswahl aus Ne— 
gligee-Hemden für Män— 
ner, die eben ſo gut ſind 
ein Dollar: 
Hemd im Markt. Garan 
tirt ganz reine und neue 


Greenwood⸗Friedhof. 


Ein mundernoller Hemden: Herkauf 


890 


Jiſt ein ſehr niedrigerPreis 
Preis für Hemden; ande— 
re Läden verlangen 1.25 
dafür. Plaited, fanch ge— 
und gemufterte 
Effekte, die Coat Models, 
Samitag für nur S9e. 


j 
( 


ftreifte 
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Sobe3-Anzeige. 
en und Belannten die traurige Nach: 
ridt, daß mein bielgeliedter Gatte und unfer 
Vater a a 

George 3%. Leaders 
am Dienstag, den 11. April, im Alter bon 46 
Jahren na langem Leiden fanft im Herrn 
entichlafen ift. Beerdigung Sonntaq, den 16. 
— Nachmittags 1 Uhr, vom ZTrauerhauje, 
2612 N. Camper Ave, nad der St. Jantez- 
Kirche, Wrightwood und Drafe Ave., von da 
nad Graceland. Mitglied de3 Mozart. Tent 
135, KR. DO, T. M., und Zogan Sauare Loge 391, 
A. F. &U M. Um itille 
trauernden Hinterbliebenen: 
Rizzie Leaders geb. gelbers, Gattin. 
arıy H. Leaders, Sohn. 

Mary Kenders, Schwiegertochter. 
Nuth und George Leaders, Entel, 
Frau Unna Leaders, Mutter. 
ue Leaders, Bruder. 
Fräu Mary Denter, Schweſter. 
Frau Mar ellberg, Schwiegermut⸗ 
ter, nebſt Verwandten. 
* 


heilnahme bitten die 


dofrſa 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauri e Nach⸗ 
richt, dab mein gellebter Gatte und unſer guter 


Vater 

Henry Bueſing 
am 11. April 1911 im Alter von 86 Jahren 
gellorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samftag, den 15. April, um 12:30 Nadmittags, 
vom ZTrauerhaufe, 2017 Chicago Ave., nad der 


53.45 


Moderne 
Hüte für 
Rnaben. 


Das feinſte Lager von 
Knaben Filz- u. Tele— 
ſcope ⸗Hüten in der 
Stadt. Wir offeriren 
die Auswahl von 
ſchwarzen, grauen u. 
braunen. Die beliebs 
teften Schattirungen, 
Samjtag, nur 


1,00 


Tode3- Anzeige. 


| ‚Sreunden und Belannten die traurige Nads 

| richt, dat unfere liebe Mutter 
Sofephina King 

(Witte de3 beritorbenen Samuel King) im 

Alter von _73 Jahren geftorben iit. Begräbniß 

von der Wohnung, 2610 Burling Str., Sonn» 

j fan, den 16. April, um 12 Uhr Miitags, nad 

| Waldheim, Free Eons Friedhof. Die frauern- 

; den Hinterbliebenen: 

Hugo King, Libbie und Garrie King, 

u. die deritorb, Anna King, Finder. 


Zur Erinnerung 
an unjeren aeliebten quten Pater 
Franz König 
welcher heute bor einem Sabre, am 14, April 
1910, geitorben ift. 


Auf einem fernen Friedhof, 
Wo grüne Bäume ftehen, 
Schläft unſer lieber Vater, 

Er mußte bon uns gehen. 

Ein Jahr ift nun verfloffen 
In Japımer und in Schmerz, 
Dir lörmen bich nicht vergeffen, 
Es bricht uns fait das Berl. 

au fchmerzlih war für uns bein Scheiben, 
zu Bitter dein fo fchneller Tod, 

Du gingft bon uns, 

Doch Bilt du nicht dergeffen, 

Ruhe in Frieden! - 


Gewidmet von Gattin und Sohn 


&t, obanni-siege, Ede Hohne Ave. und Cor» | 


nelia Str, mit Autfhen nad bem Concorbia- 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Louiſe Bueling, Gattin 


Dora Hohman (bevit.), Hench umd | 
Wiliam Bueſing, Louiſe Doehler, 
reen, Alvina Muel- | 


Frau NR. M. 3 
ler, Milin Fiſcher, Kinder. 
dimidofr 


Todes-Anseige. 
Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſere vielgeliebte Tochter 
Eliza Schmidt geb. Klinge 
im Alter von 28 Jahren ſanft im Herrn ent— 


fchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt Samstag, 
15. April 1911, um 10 Uhr Vormittags, 


de 
ne Trauerbaufe, 2021 Warner Abe., nach der 
&t. Retersfiche in Niles Center, bon da nad 


dem ©t. Peters-Sriedhof. Um ftille Theilnahme | 


bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
William und Barbara Klinge, Eltern. 
Ehel Schmidt, Tochter, nebit Geichm:- 
tern und Verwandten. 


— 


Todes-Anzeige. 


2* 3 Kurze 
Jetzt | Coliseum Saiſon. 
Nachmittags 2:15, Abends 8315. 
Thüren eine Stunde früher offen. 


RINGLING BROS 
Große und ZIRKUS 


ganz nen 
Ein Zirkus, der meilenweite Reifen mwerth iM 
Zirtu Arena 
1000 en 400 „Stars", 
125 große Alte, die für Amerika neu finb. 
Berionen Käfige mit 
1280 angeftellt. | 108 Th Pe ren. 
NRejervirte Sige 50c, 75c, $1 unb $1.50. 
Logeniige $2. Zu Haben bei Lyon & ya 
und im Coliieum. Telephon Calumet 1216, 


Sreunden und Belannten die traurige Nade | 


richt, dab unfer lieber Sohn und Bruder 
Adolph Wittkopp 
im Alter von 16 Jahren und 5 Monaten ge— 


florben iſt. Beerdigung Sonntag, den 16. Aprit, 


um 1:30 Nachm. vom Trauerhauſe, 1233 W. 
71. Str., mit a \ en nad Dalmood3. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Udoiph Wittlopp und Gattin, aeb. 
Straßenberg, Eltern. 
Minnie und Amanda Wittlopp, Ge» 
ſchwiſter. frſa 


— 


Todes-Anzeige. 
Steunden und Belannten die traurige Nat» 

rid, daß unjer geliebter Gatte und Vater 
. Louis H. Oldack 
im Alter von 55 Jahren am Mittwoch, den 12. 
April 1911, in, feiner MWobnung in Morton 
Grobe, IU., geftorben ift. Beerdigung findet 
ftatt am Samötag, den 15. April, vachm. 1:30, 
auf dem Montroje-Gottesader. Um Ttilles Beis 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Anna Diva, Gattin. 

Lewis, George und Klara Divad, 

Kinder. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer Sohn 
Charlie 

im Alter von 29 Jahren nad gaı 
ze eftorben it, ze findet ftatt 
Camstag, den 15. April, 1:30 Nadm., bon 
rauerhaufe, 2319 Augufta Str, nad dem Gt. 
onifazius⸗Friedhof. 
Peter und Frieda Schmitz, Eltern, nebſt 
Familie. boır 


ganz Furzes 


Todes-Anzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, dat unfere liebe Mutter und Großmutter 
Katherine Barnan 


im Alter von 81 Jahren geltorben ift. Beerdis 
gung CSamdtag, den 15. April, 9 Uhr Vorm., 
dom Xrauerbaufe, 5236 May Str., nad ber 


Ct. Auguftinustiche, von da nad dem &t. Vor | 


nifaziu&Gottesader. 
Maria Duihinsty, Kranz, Auguft und 
a n Parnau, g$inder, nebit en: 
elfindern. dofrſa 


.— 


as: Fridolin Baumgartner, 
Apr 

Helena und Vater don Margaret und red 
Baumgartner, in feiner Wohnung, 248 Aleran- 
der. Str. Beerdigungsanzeige Tpäter. 


am 14. 


Geftorden: Martin X. Breen, am 13. April. 
Geliehter Gatte don Frau May E. Breen, 3448 
. Adams Er. PBeerdigungsanzeige fpäter. 
Bitte feine Blumen. frfa 


Danfjagung. 

Allen Freunden und Belannten fage ich Bier» 
mit meinen beiten Dant für die rege Betheili- 
gung und die Blumenfvenden bei dem Begrüb- 
niß meines lieben Gatten 

William Schröder 
een dem Herrn Baftor Kirdher für 
eine troftreihen Worte am Carge, und der La 
Calle Loge Nr. 446, D. D. H., für die pünftliche 
Auszahlung des Sterbegeldes. 
Erneitine Schröder. 


Waldheim. 
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Breb 3. Buttermeifter, Prüf. Wreb Mans, Geiz. 
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1911, 62 Sabre alt. Geliebter Gatte bon | 


EU 
Afhland u. Divifton—Zel. Hahmarlet 323. 
Baraain Mt3. Diendt., Donnerät., Samst, 2be 


“The Lion and the Mouse” 
Nächſte Woche „Ro of — 


Wurz’n Sepp’s 
Echt baieriſche gaſlmirlhſchaſt 


435 North Ave., Ecke Hudſon Ave. 
—— Für die Dfterfeiertage — 
Großes Kunzert. Samstag Zithervirtunfe Gobesz, 
| Sonntag und Montag Streichmufil. Lester Aus 
| fhant von Müncner St. Benno Salvator. 


The Rienzi 


Chicagos populũrſter Familien - Mefort, 
| Ste N. Glart Str, und Diverfey Bud, 
| 
| 


rt Sonntag Nam. don 8 bis 7 Ufe und 
ae hend von 8 5i3 12 Ur, 


Neitauration erftflaifig. 


zardi Pietro. 


100t.miftfon® 


jeden 


gıir Eröffnung meines 


Buffets und Kegelbahn 
1857 Larrabee Straße 


am Samstag, den 15. April, lade ich alle meine 

| re Belannte und Gönner beralid ein. 

ı Sir gute Getränte und Epeifen ift_beitens ges 

| jerat. Hochachtungsboll: Peter Liſt. 
rfa 


uhrmacher, Goldarbeiter! 


Um mein Gefhäft befannt zu maden, berams 
| ftalte ic einen 


Speziellen Berfauf 
Ahren und Zechmuchfachen 


Eigin Uhren, 20 Jahre garantirt, 10.80; Walt 
! Ham oder Hampton, feines 20 Jabre Gebäufe, 
10.80; große ſtarte Arbeiteruhren, 2.75. Schmud: 
fadhen und Diamanten am billigiten bei mir. 
Alle Reparaturen werden jhön und billig aus 
geführt. Mit einem jeden Einfauf über $5.00 
toird eine Reparatur, nicht über $1.00, umfonit 
| gemacht. 


J. MUROVETZ, 


1559 Giybonrn Avenue, nabe Halfted Str. 


EMIL H. SCHINTZ, 


Geld 120 Randolph Str. 2 


5 bis 6 Prozent 
Sertei m, Gute erfie tem 


Hadlaf- Anwälte WAKE dan 
eriebigt. M 





Bram 


⸗ 
Harrer's 
Rust-Pro of Corselt: Janpus’ — iſt ſchlecht. 


Seid Ihr mit Eurem Korſet zufrieden? 


Ihr ſolltet es ſein. Korſet⸗ 
Kunſt, wie in Warners Ruſt⸗ 
Proof Korſets veranſchaulicht, 
hat längſt alle Unbequemlich⸗ 
keiten mit den Einſenkungen 
und Erhöhungen überwunden. 
Warners Korſets bemerkt man 
nur wegen ihres angennehmen 
Sitzens und ſie geben dem Kör⸗ 
per die Linien der Mode und 
Schönheit. 


Millionen von Damen kennen 
die Umwälgung im Korſetma⸗ 
chen, weil ſie Warners Korſets 
tragen. Thut Ihr? 


Jedes Paar iſt modern. Es 
gibt 240 Sorten zur Aus—⸗ 
wahl, und Ihr ſeid in Mode, 
wenn Ihr ein Warners tragt. 


Debes Baar pafiend gewählt 
und gejchnürt, fit bequem im 
Stehen oder Gehen. 


Jedes Paar ilt garantirt, 
nieht zu roften, brechen oder. zu 
zerreißen. 
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Jedes Paar ift mit Security Bummilnöpfe Strumpf- 


baltern verjehen. 


Jeder Kanimann verkauft diefe Koriets. 
1.00 bis 87.00. 


Jedes P 


— 


aar garantirt. 


IIinois Trust 
SavinssBank 


La Salle Street und Jackson Boulevard 


Chicago 


Zinſen 


bon 3 Prozent pro Jahr auf 


Spar-E 


inlagen 


von 2 Prozent pro Jahr auf 


Check Kontos 


Das Direktorium dieſer Bank beſteht aus den 
folgenden wohlbekannten Geſchäftsleuten: 


Henry A. Blair 
Frederick T. Haskell 
James C. Hutchins 
John J. Mitchell 


Clarence Buckingham 
James J. Hiil 

Charles H. Huiburd 
Chauncey Keep 


John G. Shedd 


Illinois Trust Safety Deposit Company —Sicherheits-gemölbe 


Lokalbericht. 


Wohlthätigfeiis-Konzert. 


Muftfaliihe Genüffe unter der Zeitung 
von Martin Ballmann. 


Am Sonntag Nachmittag, dem 30. 
April, wird das zweite große Konzert 
zum Belten des im Bau begriffenen 
Evangelifhen Diakonifjen » Hojpitals 
(Ede Morgan Straße und 54. Place) 
unter der Direktion des Herrn Ball- 
mann in der Orcheiter = Halle ab: 
gehalten merden. Der Name bie 
je8 bemährten Dirigenten genügt, 
um bon vornherein behaupten zu fün= 
nen, Daß das Konzert ein nach jeder 
Richtung Hin fünftlerifch vollendetes 
und jomit äußerjt genufreiches werden 
wird. Ein Maffenchor, beftehend aus 
ben vereinigten Kirchenchören ber evan= 
gelifhen Gemeinden Chicagos, mird 
‚unter der Leitung des Herrn Lehrers 
Sohn U. Michels mehrere Nummern 
zum Vortrag bringen. Der rühmliähjft 
befannte „Arion Männerchor“ der 
Südfeite, unter Leitung des Herrn 
Karl von Wolfzfeel, hat ebenfalls feine 
Mitwirkung zugefagt. Soliften von 
bemährtem Ruf haben ihre Kräfte in 
den Dienft einer edlen Sache geitellt. 
Ballmanns vollzähliges und trefflich 
geübtes Drchefter wird feine Melo- 
dien erklingen lajfen, und in jeder Be- 
ziehung werden alle Mitwirkenden den 
Zuhörern einen reichen Fünftlerifchen 
Genuß verfhaffen. Der Ueberfhuß 
des Konzert3 mird der Baufaffe des 
Hofpitalz zugewandt. Diefe Ihatfache 
folte nit nur alle Mitglieder der 
ebangelifchen Kirchengemeinden, fon- 
bern alle Menjchenfreunde bewegen, 
ba3 Konzert zu befuchen. Eintritts— 
karten find ſchon jetzt bei den Paſtoren 
der evangeliſchen Kirchen zu haben, fo- 
wie auch durch Kreßmann Bros., 79 
Fifth Abe. zu beziehen. Eingedenk des 
ge Bmedes ift zu wünjchen, daß der 

efuh ein auferft zahlreicher merde. 

Nachftehend die vorläufige Lifte der 
mitmwirfenden Künftler: 

Dirigenten: MartinBallmann, Karl 


von Molfsfeel und John A. Michel3; 
MWeber-Quarteit: Zrau 8. M. Kaben- 
berger-Lightdall (Sopran), Frl. Ilga 
| Schnee (Alt), Herr Zoro Gooth (Tenor) 
| und Herr Norman Buffer (Bariton); 
Francis J. Connord, Piano; Frank 
Varrallo, Harfe; „Arion Männerchor“ 
der Sübdfeite; Kirchenchor der evange- 
fifchen Gemeinden und Ballmannz 


| Orcheſter. 
—t — — — 


Holt Eure Permit zum Rauchen. Sie werden 
nicht vor dem 17. April ausgegeben. 


a 


Der Zirfus. 


Der Andrang des Publiftums zu den 
| Doritellungen bält am. 
| Der Andrang zu den Vorftellungen 
| bes Ringling’ihen Zirkus bleibt an- 
dauernd groß, und da ber Zirkus 
Ende nädhfter Woche meiter zieht, jo 
| ift e& jedem Freund derartiger Kunit: 
“ Jeiftungen zu empfehlen, den Beſuch 
ı nicht Iange zu verjchieben. Wie fchon 
| mitgetheilt, bieten die Borjtellungen 
| auch jehr viel Neues, die Menagerie 
| ift noch reichhaltiger, ala fie Schon war, 
je in den Borjtellungen, melche je= 
| den Nachmittag und Abend im Koli- 
| jeum ftattfinden, wirfen 400 Künft- 
| Mr, durchweg Kräfte erjten Ranges, 
mit. 
1 

Die Rorthiweitern-Unmiverfität. 
Der £ehrförper zählt 388, die Studenten» 

ichaft 3,994 Mitglieder, 

Nach dem foeben erjchienenen Ka- 
talog der Northmweftern Univerfität 
befigt die Anftalt 3994 Studirende 
und 388 Lehrer, die fich auf die ein- 
zelnen Fächer mie folgt vertheilen: 
Treie Kifhfte, 1209 Stubdirende, 82 
Lehrer; Medizin, 533 und 149; 
Rechtsmiffenfhaft, 283 und 19; Tech- 
nik, 54 und 15; Pharmazie, 194 und 
35; Zahnarzneitunde, 384 und 35; 
Muſik, 384 und 29; Handel, 508 und 
14; Berebtfamfeit, 221 und 9; Theo- 
logie, 224 und 17. 


Leiet die „Sonntaapoft” 


| 
| 


| $100,000 genannt worden mar, 


ı rung behartt, dem Senat 


Abendpoft, 
 Tilden Aräubt fd. 


— 


Will dem Senatsausihuß jeine 
Chediontes nicht vorlegen. 


Kaun fihb nidt an die Herfunft von 
$5,000 erinnern. — Bettler bezeugt, 
Bines habe erklärt, er habe perfön- 
lich Lorimer's Erwählung durchgeſetzt. 


Eie enber icht der „Abendpoſt.“ 

Springfield, den 13. April. — Die 
heutige Verhandlung des Senatsaus⸗ 
ſchuſſes, der mit der Unterſuchung des 
Lorimersſtandal betraut iſt, lieferte 
verſchiedene Ueberraſchungen. Edward 
Tilden, Präſident der National Pak— 
king Co. und der Drovers National 
Depoſit Bank, der von Clarence S. 
Funk, dem Generalleiter der Inter— 
national Harveſter Cy., als Schatzmei— 
ſter des angeblich für Lorimers Er— 
wählung verwandten Fonds von 
er⸗ 
wies ſich als widerhaariger Zeuge. Er 
weigerte ſich, ſeine Bankbücher ohne 
Genehmigung ſeiner Kunden vorzule— 
gen. Der Ausſchuß machte kurzen 
Prozeß mit ihm und händigte ihm 
einen Vorladungsbefehl ein, der die 
Vorlegung ſeiner Bankbücher ein— 
ſchließt. Er hat bis nächſten Don— 
nerſtag Zeit, ſich die Sache zu über— 
legen. Nach der Stimmung zu 
ſchließen, die unter den Ausſchußmit— 
gliedern herrſcht, wird der Groß— 
ſchlächter, wenn er bei ſeiner Weige— 
vorgeführi 
werden, der ihn wegen Mißaächtung 
ſeiner Anordnungen ins Gefängniß 
ſchicken kann. 

Jandus' Gedächtniß ſchwach. 


Cyrill R. Jandus, früherer Staats— 
ſenator und gegenwärtig Hilfs— 
Kanzleivorſteher im Nachlaßgericht, 
größere Summen ausgefragt, die er 
kurz nach der Erwählung Lorimers 
verausgabt hat. Jandus, der ein 
Demokrat iſt, hat für Lorimer ge— 
ſtimmt und war in Senator Brode— 
ricks Wirthſchaft anweſend, als der 
frühere Senator D. W. Holſtlaw an— 
geblich 32500 „Lorimergeld“ für ſeine 
Stimme erhielt. Jandus machte die 
überraſchende Angabe, daß er trotz 
zahlreicher finanzieller Transaktionen 
keinerlei Geſchäftsbücher habe. Er 
konnte ſich nicht erinnern, woher er 
unmittelbar nach der Erwählung Lo— 
rimers größere Summen erhalten 
habe, beſonders eine Summe von 
83,000, und erwies ſich ſehr gedächt⸗ 
nißſchwach. 

Herman H. Hettler, Präſident der 
großen Holzfirma gleichen Namens, 
ſchilderte, wie Edward Hines ihm ge— 
genüber ſich gebrüſtet habe, daß er 
Lorimers Wahl perſönlich durchge— 
ſetzt habe, während M. B. Coan, ein 
Agent des Ausſchuſſes, ausſagte, daß 
Ruſh Culver und Shelley B. Jones, 
Holzhändler in Michigan, erklärt hät— 
ten, Hines habe ſich ihnen gegenüber 
gerühmt, er habe die $100,000 aufge- 
bracht, um Lorimers Erwählung 
durchzuſetzen. Sie hatten ſich gewei— 
gert nach Springfield zu kommen, aber 
Coan legte verſchiedene eidliche Aus— 
ſagen vor, aus denen herbvorging, daß 
Jones und Culver Hines' Behauptun— 
gen weiter erzählt haben. 

Hettler ſtellt Hines blos. 

Hettlers Ausſagen bezogen ſich auf 
ein zufälliges Zuſammentreffen mit 
Edward Hines, dem Holzhändler, im 
Union League Club an dem Tag, an 
dem Lorimer erwählt wurde. Hett— 
ler ſchilderte, daß Hines ihm plötzlich 
von hinten auf die Schulter geklopft 
und in freudiger Erregung zu ihm ge, 
ſagt habe: „Ich habe ſoeben mit dem 
neuen Senator geſprochen. Lorimer 
iſt erwählt, und ich freue mich rieſig. 
Ich habe ihn erwählt, ich habe es per— 
ſönlich durchgeſetzt“. Hettler erklärte, 
Hines habe von den Mitteln, die er an— 
gewandt habe, oder von einem Fonds 
nichts geſagt. Weiterhin habe Hines 
über ſeine Thätigkeit in Verbindung 
mit den Berathungen über den Ein— 
fuhrzoll aufHolz, ſich gerühmt: „Prä— 
ſident Taft war für die Aufhebung 
des Zolles, aber ich habe ſeine 
Bemühungen vereitelt. Die Frage, ob 
der Zoll auch in Zukunft 82.00 be— 
tragen wird ober aber herabgeſetzt 
werden ſoll, wird von den wenigen 
Männern, die zu uns gehören, ent— 
ſchieden werden.“ 

Jandu- als Zenae. 

Die Vernehmung des früheren 
Staatsſenators Jandus nahm längere 
Zeit in Anſpruch. Sein Gedächtniß 
erwies ſich als ſehr ſchwach. Er 
erklärte, er ſei ein Demokrat und habe 
für Lorimer geſtimmt; am Tag, an 
dem Holſtlaw ſich in Senator Brode— 
ricks Wirthſchaft befunden habe, an— 
geblich um ſeinen Antheil zu erhalten, 
habe er ſich ebenfalls einige Zeit lang 
in der Wirthſchaft aufgehalten. Auf 
weitere Fragen gab er zu, daß er ein 
Checkkonto in Kaspers Staatsbank 
habe, aber außerdem Bücher über 
ſeine Geldgeſchäfte nicht führe. Wei— 
terhin gab der frühere Staatsſenator 
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für Männer und junge Männer, 
Jinaben, Jünelinge und Kinder. 


Kommi nah Stern’3 morgen, und hr werdet das feinfte Affortiment bon 
Dfter- und Frühjahr-Sleidern vorfinden, das jemals in Chicago offerirt mor- 


den ift. Inn neuem Blau, Tanz, Grau, hochmoderne Facons, bon den berühmtes 
ften Fabrifanten, bei Hand gejchneiderte Kleidungsftüde, paffend für Dftern jo- 


wohl mie für das Frühjahr. 


Wir erfuchen Euch, morgen nad) unferem Laden zu fommen, fo daß mir Euch) 
Alles zeigen und Euch) einen Beweis liefern können von den großen Dortheilen, 
melche fich Euch hier bieten, indem Xhr Euren Frühjahr-Anzug oder Ueberzieher 
bei Stern’3 fauft. Außerdem die befferen Styles, hübfcheren Yacond und 
ein größeres Lager zu Eurer Auswahl, unfere Garantie einer Erfparniß von $3 
bi8 $5 an irgend einem Kleidungsfiüd, das Jhr in unjerem Laden tauft zu 
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Oſler⸗Anzüge ſür Xnuhen und Jünglinge. 


Anzüge für junge Männer, die eleganten Facons, "20 


allen neuejten Modellen u. Stoffen, $10bi3...... 


Format od. Farbe, Die Khr 


Wir find das Hauptquartier für 
Kinder⸗Anzüge. 


»Ein Paar Rollſchuhe mit jedem Kinderangng. 
Frei Eine Taſchenuhr u. Bob mit jeder Konfirma⸗ 
tions⸗Ausſtattung. 


Vergeßt nicht den Oſterhut für Oſter-Sonntag ... Neuer 
Special Frühjahr⸗Hut—in irgend einer Facon, 


82.00 


wünſcht, Preis iſt nur 


Brillante Auslage von reinſeid. Halstrachten, ſeid. Strüm⸗ 
pfen u. bequemem Unterzeug für Oſtern u. Frühjahr, auch 
eine elegante Auslage von neuen 
ſten Fabrikanten. Bei Sterns findet 
Oſter⸗-⸗Ausſtattungen und zwar zu Geld ſparenden Preiſen. 


rg der bes 
hr ebenfall3 moderne 


BE Offen diefen Abend bis 9 Uhr. — Samftag bis 10 Uhr. — Sonntag bis Mittag. "SE 


Suehuh ran 


an, daß er im Frühjahr de3 Yahıs | „ch bin vereidigt worden und bee | 


1909 mit drei anderen Perjonen Län- 


haupte, daß ſich in dieſen Kontos 


dereien in Montana zum Preis von nichts befindet, das auf dieſe Unter— 


520,000 angekauft habe. Der Kauf 
ſei im Juli abgeſchloſſen worden. Sein 
Antheil habe $5,500 betragen. Von 
dieſer Summe habe er 81,000 am 24. 


| 


| 


! 


‘ch halte es für 


fudung Bezug hat. 
Yusfhup einen 


ungerecht, daß der 


Mann zwingen will, feine Gejchäfts- 
| fommenden Sonntag als 30. Abon= | 


Transaktionen mit feinen Kunden, 


Mai, $3,000 am 8. Juni und $5,000 | feinen Klienten, den Korporationen, 


einige Wochen fpäter bezahlt. 
Summer von $3,000 erregte Anwalt 
Healeyd Neugier. Er mollte miffen, 
moher er daß Geld erhalten habe, doch 
erwies fih Jandus’Gebädhtnip.in Die- 
fem Punkt ald mangelhaft. Er er- 
Härte, daß er ungefähr 5,000 in 
Baar in einer Blehbüchfe in einem 
Gewölbe in feinem Anmaltsbüro auf: 
bewahrt habe. Wenn er $100 bei— 
famen gehabt habe, habe er fie in die 
Blehbüchfe geitedt. Er fonnte nicht 
angeben, ob er die $3,000, die er am 
8. Juni bezahlt habe, aus der Blech- 
büchfe genommen und in Stafpers 
Staatöbanf hinterlegt habe, erklärte 
ober, er habe bad Geld in Tyorm eines 
Ched3 bezahlt. 3 jei auch möglich, 
daß er den Ched auf das Konto einer 
der Spar= und Baugenofjenfchaften 
gezogen habe, die er vertrete. Er fonn= 
te nicht angeben, ob er von einem jei- 
ner Silienten. während Diefer Zeit 
$3,000 erhalten habe, da er Geichäfte 
von detartigem Umfang häufig mache. 
AS Anmalt Healy immer wieder auf 
die Herkunft der $3,000 zurüdfam, 
zog Jandus ſchließlich ſein Bankbuch 
hervor. Aus ihm ging hervor, daß er 
am 8. Juli 31125, am 9. Juli $1,000 
und am 14. Juli $1098 bei feiner 
Bank hinterlegt habe. Der Zeuge 
wurde. ſchließlich angewieſen, ſein 
Checkbuch, ſeine alten Checkbücher und 
ſeine eingelöſten Checks vorzulegen. 
Cilden ſträubt ſich. 

Edward Tilden, der Großſchlächter, 
war einer der letzten Zeugen, die ver— 
nommen wurden. Er gab Auskunft 
über ſeine geſchäftlichen Verbindungen 
und die Banken, bei denen er Check— 
kontos habe. Gewöhnlich würden ſei— 
ne Checks von ſeiner Privatſekretärin 
Frl. Bertha Hauber ausgeſtellt. Es 
ſtellte ſich im Lauf der Vernehmung 
des Zeugen heraus, daß auch die Be— 
amten der Drovers Depoſit National 
Bank vorgeladen waren, um Herrn 
Tildens Checkkonto vorzulegen, ſich 
aber nicht eingefunden hatten. Der 
Zeuge erklärte, er habe ihnen keine 
Anweiſungen in dieſer Beziehung ge— 
geben, und wiſſe nicht, warum ſie nicht 
gekommen ſeien. Weiterhin ſtellte ſich 
heraus, daß auch ein ſofort vollſtreck 
barer Vorladungsbefehl gegen den 
Zeugen erlaſſen und am Abend vor— 
her in der Drovers Depoſit National 
Bank abgegeben worden ſei, den er 
für eine Wiederholung des erſten Vor— 
ladungsbefehls angeſehen habe. Er 
habe den Irrthum zu ſpät bemerkt. 
Dieſer Vorladungsbefehl beſagt, daß 
der Zeuge ſeine Bankbücher über eine 
gewiſſe Zeit vorlegen ſolle. Er er⸗ 
Härte, er müffe dagegen Einwand er- 
heben. Er halte e& nicht für gerecht, 
daß er gezwungen mwerden folle, alle 
feine Privatgefchäfte vor dem großen 
Publitum auszuframen. Denfelben 
Einwand-müffe er gegen das Verlan- 
gen erheben, daß er feine Chedfonto3 
bei anderen Banken vorlege. Er 
mwurbe dann gefragt, ob er —5 
Einſpruch erhebe, daß ein Miigled 
oder ein Agent des Ausſchuſſes 


! 
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eine haben, wurden auf nächſten 
Bücher nachprüfe, und er aniwortete: tag vorgeladen. Geo, 


Die | mit denen er in Verbindung fteht, und 


feine eigenen Ausgaben befannt zu 
machen. Ich würde Niemand das 
Recht geben, meine Kontos durchaus 
fenen, ehe ich mit den Leuten, die da= 
durch betroffen würden, und mit mei- 
nem Unmalt Rücdfpradhe genommen 
hätte” Er erklärte fchließlih, daß 
er nicht ohne meitered beantworten 
fönne, ob er einem Vertreter des Aus» 
Schuffes Einficht in feine Bücher geben 
wolle. Anwalt Healy erfuchte den 
Ausſchuß ſchließlich, dem Zeugen ei— 
nen ſofort vollſtreckbaren Vorladungs— 
befehl zuzuſtellen, genäß dem er in 
der nächſten Sißung die in Frage kom— 
menden Bücher vorlegen ſolle. 

Kann fih nicht erinnern, 


Same3 Torreiter von Du Quoin, 
SU., Leiter der Mudoy Valley Min- 
ing Eo., war der erite Zeuge, Der ver= 
nommen murde, Gr wurde gefragt, 
ob er im Frühjahr ded Yahrs 1909, 
am Sonntag vor der Ermählung Xo= 
rimers im St. Nicholas-Hotel in 
Springfield eine Unterredung mit 
Charles Ward von Du Quoin und 
John J. Hughes, einem Beamten der 
Bank Senator Lorimers in Chicago, 
gehabt habe. Forreſter erwiderte, daß 
er dieſe Perſonen, ſoweit er ſich erin— 
nern könne, nicht getroffen habe. Er 
wurde weiterhin gefragt, ob er in ei— 
nem Zimmer des St. Nikolaus-Hotel 
anweſend geweſen ſei, als ein Hand— 
foffer mit $30,000 bis $35,000 ges 
zeigt murde. Er erklärte, er fünne fi 
nicht an einen derartigen Vorfall erin= 
nern. 

M. 3. Coan, ein Agent de3 Aus— 
fchuffes, mar der nächte Zeuge. Er 
gab an, lebte Woche in Michigan ge- 
mejen und mit %. 3. Ruffel, R. ©. 
Rome, €. D. Mofher, Rufh Eulver 
und Shelley B. Jones gefprochen zu 
haben, die ihm erzählt hätten, Hines 
habe fich gegenüber Gulver und ones 
damit gebrüftet, er habe Lorimers Er: 
mählung durchgefeßt und den „Draht“ 
dafür gehandhabt. Er legte eidliche 
Ausfagen der erften drei Perſonen 
por, daß ones und Culver ihnen die 
Unterredung mit Hine® mitgetheilt 
hätten. 

William Chedley, Voftmeifter von 
Mattoon, jtellte in WAbrede, dah Carl 
Burgett, Mitglied der leßten Legisla- 
tur, ihm erzähl habe, e8 feien ihm 
52500 angeboten oder gegeben mor= 
den für feine Stimme für Lorimer. 
Burgett ftimmte für die Ermählung 
be3 „blonden Bojfes“, 

Burgett, der gegenwärtig Thür- 
hüter de8 Haufes ijt, und der Abge- 
ordnete Thomas Campbell von Rod 
‘land werden fpäter vernommen mer= 
den. Albert %. Hopkins, der frühere 
Bundesfenaor, der vorgeladen tar, 
aber nicht fommen fonnte, und die Abs 
geordneten Yohnfton Lamrence von 
Polo, W. U. Kannally von Sterling 
und William ©. Blair von Mount 
Vernon, frühere Mitglieder des Un- 
terhaufes, die für Lorimer geftimmt 
Donnerös 
N, B, 
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Deutihes Theater. 


Am nädften Sonntag „Bohe Politif”, 
Schwan von Richard Sfowronnef. 
„Hohe Politik”, Schwant in 3 Alten 

von Richard Sktomronnet, wird am 


nement3-VBorftelung zur Aufführung 
gelangen. Diefes neue Wert bes be- 


gabten Verfaffers hatte im Jahre 1909 | 


am Berliner Theater in Berlin einen 
durchfchlagenden Erfolg. Das Publi- 
fum fam aus dem Lachen nicht her» 
aus, und namentlih die Figur De 
Sonas bot fteten Anlaß zur herzlichen 
Fröhlichkeit. Dann machte ed feinen 
eg über verfchiedene deutfche Bühnen 
und erntete reichen Beifall in Mann= 
heim, Wiesbaden, Chemnik, Liegnit, 
Berlin, Breslau, Königdberg u. . m. 
Skomwronnef ift auch hier ein befann= 
ter und beliebter Autor; von feinen 
Stüden find in jüngfter Zeit 3. 8. 
„Waterfant”, „Halali", „Das Graue 
Haus“, „Hufarenfieber” und „Das 
Forfthaus“ über unfere Bühne gegan= 
gen, welche alle einen großen Erfolg 
zu verzeichnen hatten. Die harmloz- 
Iuftige Verfpottung der Preußenangit 
der Hleineren Bundesftaaten und ihrer 
Höfe ift auf das AUmüfantefte audges 
arbeitet und wird durch viele Kompli= 
fationen im 3. Wft auf die Höhe ge= 
trieben. Sfomronnet hat eine Fülle 
föftlicher Einfälle gehabt, durch die 
inan fi) ohne Anftrengung und Auf- 
regung Fehr gut unterhalten Tann. 
Die Spielleitung Franz Kirchnerd 
und die nachitehende Rollenvertheilung 
werden dem Schwanf jedenfall auch 
bier zum Erfolge verhelfen: 
DOtlomar, Herzog bon Larenburg-Wettenftein, 
Franz Kirchner 
db, Pfundtmann, Mintiter........Hand Ausfelder 
Adalgifa, Prinzeſſin Rheinfelden-Lachs-Lachs- 


Maria Hartmann 


Kloſterſtein 
Conrad Bolten 


Dr. Billung 
Marig, ſeine Frau. 
Jonas, Kommiſſionär 34 
Roſa, Dienſtmädchen..............Bid 
Merd, Leiblammerdiener Julius Schmidt 
Schoepfle, Bote im Hofmarfhallamt..R. Schult 
Ein Laläi2* Karl König 
Die eg fpielt in_der Reſidenz des 
Herzogthums Laxenburg. Zwiſchen dem erſten 
und zweiten Alte liegen 8 Tage. 


Als letzte und Abſchieds-Vorſtel⸗ 
lung am Sonntag, dem 23. April, hat 
die Direktion Karl Schönherrs neues 
Schauſpiel „Glaube und Heimath“ be— 
ſtimmt. Der Direktion gebührt der 
größte Dank aller Freunde der deut— 
ſchen Bühne, daß ſie das Publikum 

noch mit dieſem hervorragenden Werke 
bekannt machen will. Das Stück hat 
bei ſeiner Erſtaufführung im letzten 
Winter den tiefſten Eindruck gemacht 
und die größte Begeiſterung hervorge— 
rufen. Es gilt als eines der beſten 
Werke der lebenden Generation und 
wird zur Zeit auf allen bedeutenden 
Bühnen Deutſchlands und Oeſterreichs 
mit dem größten Erfolge aufgeführt. 


ie Forſtet 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Regenſteiner Colortype Co. kauft Eigen⸗ 
thum an Center Ave. und Jackſon Boul. 
Das ſechsſtöckige Gebäude an der 
Südweſtecke von Center Avenue und 
Jackſon Boulevard, 100 bei 120 Fuß, 
iſt von der Regenſteiner Colortype 
Companhy, die es bisher pachtweiſe be— 
nutzte, für 5185,000 gekauft worden. 
Es war im Beſitz der Chicago Title 
and Truſt Co. 


| —. 
CASTORIA Fürsäugings und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— 


Die Maſſachuſetts Mutual Life 
Inſurance Company hat Ellen M. 
Crudup von Kitrell, N. K. und Tho— 


lmas H. und Rivers MeNeill auf das 


| Gebäude an der Südojtede von Jack— 
| Ton Boulevard und Martet Str., 178 
bei 99 Fuß, Nordfront, $250,000 auf 
| 5 Sahre zu 5 Prozent geliehen. Dies 
' felbe Gejelfchaft hatte vorher fchon 
| eine Hnpothef von $130,000 auf dem 
| Eigenthum, jo daß diefes jet mit 
| $380,000 belajtet ift. 
| _Harıy 8. Neil hat an Adolf 2. 
| Schöninger dad Apartmentgebäude an 
' der Nordmeitede von Senmore und 
| Arbmore Avenue, 100 bei 150 Fuß, ' 
! für $90,000 verkauft. Der Käufer hat 
| bon ber Yoreman Bro3. Banking Co, 
$37,000 auf 5 Jahre zu 5 Prozent 
darauf geliehen. 
| Tracy ©. und John B. Drake has 
ben das Grundpactrecht auf 120 bei 
180 Fuß an der Nordoftede von’ Was 
| bafh Ave. und Hubbard Place nebit 
Gebäude an die Bladftone Company 
| Übertragen. Die beiden Drake pach— 
teten das Eigenthum im ahre 1896 
| bon der Stubebafer Co. auf 14314 
Sabre. Der Pachtzins beträgt zur 
Zeit 8326,000 das Jahr. 
Frau Lizzie M. Wells, die Wittwe 
von Moſes D. Wells, hat an die Illi⸗ 
nois Truſt and Savings Bank das 
Wohnhaus an der Nordweſtecke von 
Michigan Ave. und 26. Gtr., 139 bei 
‚202 Fuß, bier andere Chicagoer 
Grundftüde und Eigenthum in Dres 
gon, Koma und Konnektitut ilbertras 
gen. 
Hartifon B. Riley, der Präfibent 
der Chicago Title & Truft Company 
und Mitglied der llinoifer Steuers 
| fommiffion, fprach ftch geftern in einer 
| Rede beim Mittageffen der Chicagoer 
| GrundeigentHumsbörfe gegen den bors 
geſchlagenen Verfaſſungszuſatz aus, 
durch den Initiative und Referendum 
eingeführt werden ſollen. 
— esee J — —⸗ 
Ein ſchönes Denkmal. 


Candaufenthalt für Arme zum Gedächte 
niß von €. Bowen. 


Um das Andenten ihres jüngft vers 
ftorbenen Gatten, de3 Fabritanten ' 
und Bankier? Yofeph T. Bomen, zu 
ehren, will Frau Bowen dem Hull 
Houſe, deſſen Schapmeifterin fie ift, 
ein Grundftüd von 20 bis 30 Xcreg 
in der Nähe der Stadt nebit ven Mits 
teln zur Errichtung von Gebäuden und 
zur Erhaltung der Anlage ftiften, als 
Landaufenthalt für arme Leute. Wenn 
Alles gut geht, wirb diefer „Country 
Club“ bereit3 Ende Yuni oder Anfang 
Yuli zur Aufnahme der Sommer- 
frifchler bereit fein. Sm Winter follen 
= Gebäude Kranken zur Wohnung 

ienen. 


Zefet die „Bonntagpoft« 


Bauplan des City Club. 
In der morgigen Jahresberſamm⸗ 


lung des City Club foll über den Bor« ° 


Ichlag einerBond3ausgabe von $175,8 
000 zum Bau eine? neuen Klubhaufes' 


berathen werben. Das jehige Gebäus | 


de foll ala Sicherheit dienen. Auch 


Beamte und Direktoren follen in ber 3 


Berfammlung gewählt werben. 
— — — 
Trägt die 





Abendpoft, Chicago, Freitag, Den 14, April 1911. 


men urn an 


Abends offen | N 


1906—03 WABASH AVENUE 


1901-11 STATE STR. 
3011-19 STATE STR. 


3056— 83 LINCOLN AVE, 
65456 W. NORTH_ AVE. 


Boppelte Fifh Stamps morgen bei allen 
Einkaufen in allen fünf Paden 


Fiſh's offenes 
Konto - Syitem 
Macht es leicht und 
bequem, fi) der An- 
nebmlichieiten eines 


gui 


ausgeeitatteten 


Heim3 zu erfreuen. 


Alle Wanren 
in Wagen 
ohne Firmen» 
nanıen abge= 
liefert. 


in deutlichen 
Zahlen 
marfirt. 


Prachtvoller loſer Cuſhion Parlor SZuite 


Prachtvolles Parlor⸗Sull mit loſen Kiſſen. 
Aeußerſt gut gemachtes Parlor Suit von ungewöhntie 


con. 

ſchnitzerelen verziert. 

maſſiv gemacht. Verkauft zu nur 
82.00 Anzahlung. 


Gutes Küchen - Kabinett. 
Ein Küchenfabinett, das fo praltiih und 
bequem entworfen ijt, daß e3 für jede bes 
jgarıı te Hausfrau beinahe unentbehrlich 
iſt. ut gemacht aus Ei— 
gende mit Golden Finijh. BO 
u nur 


Abendusoffen, 
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ODLEEIII NE PR 


font 


* "Tg 


‚cher und araziöfer Fas 


4) il, ‘ 
Das Geftell ift dauerbait angefertigt nnd mit praftvollen Hand: gneyep Y- 
Hat abnehmbare Seide Blünh Kulfen und ift & “ ‘id 


$2.00 per Monat. 


She Stih Wafher 


Sm fhnellen und reinen Wafchen bon Wä- 


fe bat die Fiſh Waſchmaſchine, nicht ihres⸗ 
Sie reinigt die 


zarteſten Spitzen 
owohl wie ſchwereBlan⸗ ur 
et8 und KComforterd 


eründlid, Nur 510.50 


$1.00 Anzahlung, $1 per Monat, 
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9 bei 12 Royal Axminſter Rugs. 


Wenn Ihr nah irgend einem unſerer Läden geht und dieſe hochfeinen Rugs anſeht, 


werdet Ahr ohne Zögern fofort einen Zaufen. | +2 ey w 
ſchönem und reichem Muſter, hu 4, id 


feine, „Dieb Pile“ Axminſter Rugs von 
auf’3 alleibeite gemoben. Nur... 


E3 find fchmwere, hoch: 


$250 Anzahlung, $2.00 per Monat. 


EA SREBLT STELLA GEN 


Zr 


Golonial Chiffonter. 
SDiefes pradtvolle Chiffonier, ift ein Ges 
eniei zu dem nebenan gezeigten Dreifer. 
& ift aus denjelden DVtaterialien gemacht 
und in_derjelben bod» gny ⸗ = 
einen Meile gearbeitet. + 
Nur 


$1.75 Anzahlung, $1.50 per Monat. 


Kolonial Dreiier. 

Diefer Eolonial Dreffer ift_ bon Experten 
ebaut aus u Eichenhols und 
hat Golben Finifb. Berfehen mit großem 
tanz. gefliff. Spiegel A m 
und 4 geckumt e Schub. 8* e) 
laden. Ungem. Werth au.. * 

: 82.00 Anzahlung, $1.50 per Monat, 


Geht nad) dem Laden, der Eurem Heim am nädjiten gelegen ift. 


—ñ — — —ñ —ñ 


Zokalbericht. 


— — 


Eine Seltenheit. 


wird der Bruder 
eigenen Mutter. 


In ein merkwürdiges Verwandt⸗ 
gg find gejtern rau 
ilian Stone und ihr neun Monate 
alter Sohn Walter zu einander ge⸗ 
treten dadurdh, daß die Eltern ber 
Frau, das Ehepaar Samuel Nathan» 
jon, 213 €. 18. Str., den Kleinen 
im Countygeriht an Kindesftatt an 
nahmen und ihn jomit zum Bruder 
feiner Mutter machten. Gleichzeitig 
mwurbe feftgefett, daß die Familie von 
Walters Vater $6000 für die Erzie- 
zung be Knaben zu zahlen habe, und 
Richter Honores Gericht3hof erhielt 
— Stone die Scheidung von ihrem 
anne Sidney, einem Sohne von A. 
L. Stone, 36036 Michigan Abe., wegen 
grauſamer Behandlung bewilligt. 
Sidney Stone wurde im lJehten 
Herbſt vor da3 Countygericht geladen, 
weil er Weib und Kind unberforgt 
ließ. Als man erfuhr, daß er be- 
— — und außer Stande 
E ‚ feine Yamilte zu ernähren, lud 
I gman feinen Vater vor unb trug bie- 


Ein Sohn feiner 


| fem auf, Schwiegertochter und Entel 


mit möchentli $10O zu unterjtügen, 
Yrau Stone mohnt bei ihren Eltern, 
ihr Kind wird feinen Namen behal- 


ten. 
— — — — 


Goldminen⸗Handel. 


Clarence Darrow und Andere ſind angeb⸗ 
lich beſchwindelt worden. 


Clarence S. Darrow, David T. 
Adams, E. D. Brigham und Paul 
Brown von Chicago haben in einem 
kaliforniſchen Gerichtshofe beantragt, 
eine von ihnen gegebene Schuldver— 
ſchreibung über $100,000 für ungiltig 
zu erklären, da fie getäufcht worden 
feien. Ein Makler Namens W. O. 
Manfon in San Franzizto hätte ih» 
nen angeblich gejagt, daß die Altos 
Golbmine in Calaverad® County von 
* S. Wright für 8250,000 zu 

aben ſei, worauf ſie ihn mit dem 
Kauf beauftragten, ihm als Anzah- 
lung die erwähnte Schuldverſchrei—⸗ 
bung ausſtellten und ihm eine Makler⸗ 
gebühr von $50,000 zuficherten. Sie 
behaupten nun aber, Manfon hätte 
bie Mine für nur $120,000 gefauft, 


Lefet die „Sonntagpoft” 


Ferien und Bertagung. 


Das Haus will nad Oftern wirt 
lic fleißig werden. 


Zum Shut „‚Tauler’’ Miether. 


BHodlegung von verfehrsgefährlichen 


Öeleifen auf Derfügung der Staats» 
eifenbahnfommiffion. — Die Banf- 
einlagen von verfhollenen Perfonen. 


(Eigenberiht der „Abendpoft.*) 

Springfield, SU., 14. April. Der 
Senat hat jeine Arbeiten ziemlich erle- 
digt, und jein zeitweiliger Vorjiger, 
Dunlap, verjicherte daher Sprecher 
Adkins vom Haufe, als diejer ihn zur 
Beichleunigung der Frage erjuchte, im 
Senat einen „gemeinjamen Bejchluß“ 
zu Öunjten der Bertagung der Legis- 
latur am 5. Mai zu fajfen, wie e3 der 
Steuerungsausfhußg des Haufjes ge- 
jtern jhon gethan hat, daß der Senat 
damit einverjtanden jein dürfte. Im 
Haufe jol am Mittwoch), bi8 wann die 
Geſetzgebung ji” megen der Djter- 
feiertage und der Mahlen ver- 
tagt hat, die Erledigung der Arbeiten 
mit Volldampf betrieben werben. Aus 
Ber der Ablehnung aller liberalen und 
aller Temperenzgejeßporjchläge ift bia- 
lang im Haufe herzlich wenig gejche- 
ben. Uebrigens hat dort nach der Ab- 
lehfnung feiner County-Option-Borlas 
ge der Zemperenzausjhuß gejtern eine 
Vorlage eingereicht, wonach in Wohn- 
bierteln durch Abjtimmung irgendivo 
ein Prohibitionsbezirt gefhaffen wer: 
den fönnte, Dieje Vorlage wurde zur 
zweiten Zejung borgerüdt. 

"Außerdem wurden gejtern noch fol- 
gende Gejegentwürfe eingereicht: 

Sm Haufe — Die Vorlage der 
Landſtraßenkommiſſion zut Ermeite- 
rung der Machtbefugnijje und Pflich- 
ten der Countyvermejjer, jo daß fie 
jih auf den Landitraßenfuperinten- 
denten erjtreden. 

Zur Verförperung von Begräbniß- 
berjicherungsgefellfehaften mit Zuftim- 
mung des Staat3verficherung3fuperin- 
tendenten; die Gejelfhhaften müffen 
genügend Bürafchaft ftellen. 

Vom Ausfehuß, eine Zufammenfaf: 
fung von vier Vorlagen zur EGrmeite- 
tung der Stabtgericht3barfeit; danach 
muß in Verfahren gegen Miether, mel- 
che nicht ausziehen wollen, den Beflag- 
ten die VBorladung por das Gericht 
perjönlich zugeftellt werden, mas fau- 
len Zahlern zu Gute kommt; ferner 
erhalten Zahlungsurtheile von über 
$200 den Charakter von Hypotheken, 
bon unter $200 nad Erfüllung gemij- 
fer Formalitäten, und jchließlich kön— 
nen Gtadtrichter Haftbefehle aus- 
ſtellen. 

Vom Ausſchuß eine Verbeſſerung 
der Vorlage zur Ausdehnung der 
Amtsbefugniſſe der Staatseiſenbahn— 
kommiſſion auf Bahnexpreßgeſellſchaf— 
ten und elektriſche Landbahnen, ſowie 
zur Verfügung der Hochlegung von 
Geleiſen im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit, wenn ſtädtiſche Behörden 
ſaumſelig ſind. 

Zur Beſtimmung über Bankeinla— 
gen, deren Beſitzer verſchollen ſind oder 
ſeit Jahr und Tag nichts von ſich ha— 
ben hören laſſen. Banken müſſen 
jährlich über ſolche Einlagen, den Na— 
men und die letzte Adreſſe des Einle— 
gers an den Staatsrechnungsführer 
berichten; letzterer ſoll die volle Liſte 
ſolcher Einleger in einem jeden County 
im Staate in mindeſtens einer Zeitung 
veröffentlichen. Strafe wegen Ver— 
ſäumniß: 8500 bis 85000 oder bis zu 
fünf Jahren Zuchthaus. Aehnlich 
lautet eine andere Vorlage, wonach 
Käſten in Sicherheitsgewölben, deren 
Miether ſie fünf Jahre lang nicht ge— 
öffnet haben, geöffnet werben müfjen 
und über deren Inhalt an den Staat3- 
rechnungsführer Bericht erftattet mer- 
ben joll. 


sm Senat — Zur Verlängerung 
der Amtszeit von Richtern in Städten 
außerhalb de3 County Coof von vier 
auf feh3 Jahre. 

Penfionsverbefferung der Polizei. 

‚Die umgearbeitete Chicagoer Poli- 
zeipenjionsporlage, melde vom Senat 
Ihon angenommen worden ift, ift ge- 
ftern Abend auch im Haufe zur An- 
nahme gelangt. Alles, was zur Po- 
lizei gehört, außer den Scheuerfrauen 
und Hauämeiftern in den Wachen, 
wird dadurch penſionsberechtigt, und 
die Penſionskaſſe wird um $130,000 
bis $150,000 im Jahre erhöht, auch 
iſt es nicht nöthig, daß ein Poliziſt 
fünfzig Jahre alt iſt, um Penfion zu 
bekommen, zwanzig Jahre Dienſtzeit 
genügen. Mehreinnahmen der Pen— 
ſionskaſſe werden erzielt durch Erhö— 
hung des Prozentſatzes des Antheils an 


Spezieller Verkauf 


bon großen 33X125 Fuß 


a 


HANSON PARK 


$400.00 werth. 


$10 Baar; $5.00 monatlich. 


Diefe LXotten find nur einige Blod_nörblic 

bon der neuen Grand Abe. Straßenbahnlinie 
elegen, und in furzer Entfernung bon der 

t. en de —J Schule. 

5 Cen ahrgeld ohne Umſteigen dire 
der Stadt. Be RER 

Berfäumt nit eine oder u diefer Lot» 
ten zu erwerben, entweder für namwede ober 
als Geldanlage. E3 wird fi für Eu Innen. 

Barranty Deed und boliitändiger Abitraft 
frei mit jeder Zot geliefert. 

Wie man dorthin gelangt: Nehmt bie Grand 
be. Car, oder trandferirt bon irgend einer 
Verbindungslinie an Grand Ape., fahrt meitlich 
nad unferer Office an 58. Str. und. Grand 
pe. LofalAgent den ganzen Tag antwvefend, 
ber Eu dad Guundeigen um ‚gern seigen 
wird, ober fpredit bor in der Sffice von 


H. 0. STONE & CO. 


76 MONROE STR. . 
-N.9D, Ede Elar! u. Monroe. Tel.: Randolp 300 
2 ap14,15,16,19,21,28,25,27.29,00 


den Wirthichaftzlizenfen um eins, oder 
$75,000; Erhöhung der Einzahlungen 
der Kafjenmitglieder von einem auf 
anderthalb Prozent des Monatsjoldes, 
aber nicht über $3, jo daß die gutbes 
zahlten oberen Beamten begünftigt 
werben; Ertrag $30,000; Wiehrein: 
nähmen aus Xigenfen verfchiedener 
Art, $25,000 bi $50,000. Die Dis- 
ziplinarbehörde darf künftig auch nicht 
mehr unter dem Vorwande, e8 gejchehe 
zum Bejten des Dienftes, Polizijten 
zwingen, fich penſioniren zu laſſen. 

Die Ablehnung der Vorlage, wonach 
Kraftwagen nur 88 Jahreslizens be— 
zahlen ſollen, wurde dem Hauſe vom 
Ausſchuß empfohlen. Die Vorlage 
richtete jich gegen die Chicagoer Was 
genlizens-Ordinanz, hingegen die An» 
nahme von Vorlagen, wonach burg 
„Behandlung im dritten Grade“ von 
ber Polizei erlangte Geftändnifje als 
Beweis im Gerichte unzuläffig find, 
wonach Geldverleiher nur vier Prozent 
Zinſen monatlich berechnen dürfen, und 
wonach Städte von unter 15,000 Ein⸗ 
wohnern am Michiganſee Waſſerwerks—⸗ 
und Abzugskanal-Anlagen bauen 
und dafür direkte Steuern, nicht über 
ſechs Mille jährlich 20 Jahre lang, er- 
heben dürfen. 

sm Senat wurde die Vorlage, mo» 
nah Frauen nicht länger als zehn 
Stunden täglich arbeiten dürfen, zur 
dritten LZefung porgerücdt und Hearns’ 
Zujaß gejtrichen; nach diefem galt die 
Borjchrift nicht für Angeftellte im Tes 
legrapben, und Fernſprechdienſt. 

Verſchwendung von Millionen. 

Daß die Landſtraßen-Kommiſſäre 
der Townſhips im Staate jährlich 10 
Millionen Dollars infolge planloſer 
und unverſtändiger Arbeit verſchwen— 
den, und daß dem Unfug geſeglich 
abgeholfen werden ſoll, hat, wie 
ſeinerzeit berichtet, die Kommiſſion für 
Gute Wege feſtgeſtellt. Dieſer Bericht 
wurde vom Vorſitzer der Kommiſſion, 
George L. MeConnell, im Hauſe ein⸗ 
gereicht; auch ein Entwurf, wonach der 
Bau und die Inſtandhaltung derLand— 
ſtraßen ſyſtematiſch und einheitlich 
vorgenommen werden ſoll. Der zu— 
ſtändige Ausſchuß hat aus vier das— 
ſelbe bezweckenden Vorlagen eine über— 
ſichtliche zuſammengeſchweißt. 

Stimmenauffäufer ftrafbar. 

Unter dem Eindrud der Enthüllun= 
gen im County Vermilion über den 
Anfauf von Stimmgebern durch Aem> 
terbemwerber hat der Senat einjtimmig 
einen Gefegentwurf angenommen, imo= 
nach ein Amtsbemwerber fich der’ Be 
ſtechung ſchuldig macht, wenn er 
Stimmgeber bezahlt, ſie in Wirthſchaf— 
ten freihält oder ihnen Geſchenke ver— 
ſpricht. Die Strafe iſt Verluſt der 
Bürgerrechte auf fünf bis fünfzehn 
Jahre Countygefängniß, im Wieder— 
holungsfalle Verluſt der Bürgerrechte 
auf Lebenszeit und ein Jahr County—⸗ 
gefängniß. Die Vorlage verfügt auch 
eine Reviſion der Stimmgeberliſten 
drei Wochen vor jeder Vorwahl in 
Städten, welche Wahlbehörden beſitzen. 

Allerlei. 

Das Haus zollte ſeinem „farbigen“ 
Mitglied Green ſeine Achtung, indem 
es deſſen Geſetzentwurf zuſtimmte, wo— 
nach in den Preiſen von Grabſtätten 
für Weiße und andere keine Unter— 
ſchiede gemacht werden dürfen. 

Für Mittwoch ſtehen die vier Zivil— 
dienſtvorlagen im Hauſe zur Annahme 
auf der Geſchäftsordnung. 

Der Hausausſchuß für ſtädtiſche Ge— 
meinweſen wird die Annahme von 
Vorlagen empfehlen, wonach Stadt— 
rathspakanzen durch Sonderwahl und 
nicht durch Wahl ſeitens der verbliebe— 
nen Stadtrathsmitglieder beſetzt wer— 
den müſſen, und Fernſprechämter An— 
ſchluß geben ſollen, ehe der „Nickel“ in 
den Automaten geſteckt werden muß. 


Geo. N. B. 


Holt eine Permit auf der Straße zu rauchen. 
Fragt den Poliziſten. 
— 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Das Oſter-Konzert der Chicago 
Turngemeinde unter M. Ballmann's 
Leitung bringt ein dem Tage entſpre— 
chendes ſchönes Programm, an deſſen 
Ausführung ſich der, Turner-Männer— 
chor“, unter Herrn W. Boeppler, Herr 
Adolf Gill, Tenor, und die Herren 
Arthur Hand und Joe Garramoni, 
Violine, betheiligen werden. Die muſi— 
kaliſchen Genüſſe, die den Beſuchern 
bevorſtehen, ſind: 


1. a) Oſterglocken 
Ditergrüße bon M. Ballmann 
und feinem Orxchefter. 
b) Gardejäger zu Pferde Rin: 
. Binale des 1. Alt3 aus „Lobengrin“.. 
u Wagner 
. 9) Harfe und Spleludr....Braun-Ballmann 
5) Großmütterdhen 
. Duberture NRobespie 
. Duberture zu „Das 
Königin“ 0 
k 8 Frühling Appel 
b berefeniwalger .............Bauft-Benichel 
e Zurner Männerchor, 
b —— Liebeslied aus „Die Wal⸗ 
re” 
8. Srühlingsherold 
Zurner Männerhor und DOrchefter, 
9. Auswahl aus „Little Nemo“ Herbert 
10. a) „Der Scheerenichleifer”.. Charlotte Drau 
5b) „Rer Ruhm der Zlotte” Eoufa 
11. „Amerilanifde Schaarwmadhe” Meeſcham 


Das letzte Konzert findet am 23. 
April ſtatt. In dieſem werden das 
„Weber-Quartett“, Frau Katzenberger⸗ 
Lighthall, Frl. Ilga Schnee, Herr Lozo 
Gootch, Herr Norman Puffer und 
Hrer Arthur Hand als Soliſten auf⸗ 
treten, und auf dem Programm ſind 
Stücke wie „Walthers Preislied“, Sze— 
nen aus „Mefijtofele”, Melodien aus 
„Martha”, „Dupertüre 1812", „Zanz 
der fieben Schleier“ ufm. 

Ballmann’3 Kapelle wird vom 27. 
Mai bis zum 17. Juni im Foreft Part, 
dann bi3 zum 25. Auguft im Bismard- 
Garten und darauf bis zum Saifon> 
ſchluß wieder im Foreft Bart fpielen, 

— 
Die Berchtesgadener. 


Ruigiin 


Sie fpielen morgen in Börber’s Halle 
den „‚Dorfpfarrer”, 

Die Berchtesgadener Bauernfpieler 
geben morgen Abend ala Abjchieds- 
borftellung in Hörber? Halle „Der 
Dorfpfarzer”, 


u !c, Patent Sla- 


J Werth, zu 


a Berfauf 
a bon 


Kräftige 
Oſter⸗ 
Lilien 


12c 


die Knoſpe, 
— — — 


Prachtvolle Lingerie Kleider, 
feinen 
Stiderei gemacht, alle neue- 
ften Racons in einem gros 
Ben Sortiment — morgen, 
aufwärts 


aus 


bon 


WIEB 


Milwaukee Avenue at Paulina Street 


a 


—— — 


Laden offen bis um 10 Uhr morgen Abend 


| ebte Gelegenheit, um Eure Oftereinkäufe zu beforgen 


Spezielle Siter 


J 


Offerten in 


Damen u. Mädchen: Sleidern 


gen, fpeziell zu 


Spiten und 


beliebten Facons, 


gen auftvärts _ 
bon 


Baby Sulkies. 


Das „Vevertip“ u. leicht lau— 
fende CSidewalf 2-rärine Sul- 


mit fchhiveren  Gums 95C | 
u 


Gürtel, Gürtel:Nadeln, Bags 


Schwarze Taffe- 
ta Geide elaitis 
fche Gürtel, f’ch 
oridirte Schnal- 


fpen, — $1,50 


1.253 


) 


Großes Aſſortm't 
Gürtel-Nadeln 
Gold und Silber, 
ſowie oxidirter ıt. 
orüner Gold Biit- 
iſh, Steinbeſatz. 


4530 


Maſchentaſchen, 

in jar o ß, Ringma⸗ 
ſchen, mit fanch 
Srame, glacege 
füttert, Geld— 
börſe, werth 86, 


85.00 


Einſteck-Kämme, Flechten, Braid Nadeln 


beſter Qualität, gen, 
50c Werth, 


39€ 


J Einſteck-Kämme, Wellige lehten— 'Gine Partie 
4 00ld =» eingelegt, | aute3 Haar 
mit Steinen bon gute GScattirun- 


und | Braidftabeln, in 
Mufchel oder in 


regul. $2.75 | Bernitein, werth 
NVerthe, zu i 


52.00 


bi3 zu 50c, zu 


10€ 
Diter-Bugwaaren e 


Feine Dfter-Hüte f. Damen— 
Alle beliebten wie auch neuejten 
Age (unf. fpez. Offerte nur 
ür Samſtag), werth 

$6,98 u. $7.98, gu 
Mädchen-Hüte, große 
mit hübfchen Schleifen 
u. Blumen garnirt 


Kinderhüte, zu allen 
Breifen, aufiv. von 


Babyhite— Wir haben eine jehr gro» 
Be Auswahl von Saconz und — 


Sorte, 


Preifen, $4.98 berunter auf.. 


Hutuadeln für Oſtern 


Cluſter Hut-⸗Nadeln, mit 60 brilliant geſchlſiffe— 


nen Rhineſtones beſetzt, Silber-finiſhed 
Beſchlag, 81.00 Werth 


erl⸗Zentrum, umgeben von 


— 


59e 


rilliant geſchliff. Rhineſtones, 25c wth. 


Hutnadeln, Coral⸗Zentrum, umgeben v. 
2 Reihen brilliant geſchl. Rhineſtones, 


Kiſſenbezüge. 
Speziell — 1,000 
Kiſſenbezüge, fers 
tig zum Gebraud), 
aus feinem Welour 
wth. 89c, 
jeder 


Droguen: und Toilet-Artikel 


1 Duifh’3 reiner Malt iste 
, aA so 0dsen0. 0. * 67e 


81 Hoſtetters Magenbitters oder 
Laubers Sarſaparilla 


25e Euticnra Seife oder reine 


oder 


Borfäure, für 


50c reine® God Liver Del ober 


Eromn Nierenpillen 


25 Seiditg_ Pulver oder Dran- 


geine Kopfmwehpulver 


$1.25 rothe nahtlofe Fountain 
Eyringe oder Wafferflaiche 
$1 Pinkhams Vegetable 
pound oder Danderine 
Eierfarben, Flecks, Paas od. White Rab⸗ 
i det enthält 8 affortirte 
Barden und 6 Bildertrandfers 10€ 


bitt, jedes Pa 
\3 Badete für 


1 Rivers Le Trefle ober Azurea 
— art ober —2 —3 69e 


.o nn een 


48 
Genterpieces. 


30-zÖllige Battenberg 
Genterpiece, Varietät 
von netten Muftern, 
rund und bieredig, 


mtb. 1.25, 

— er 9 

Spezielle Ofter-Bargains 
in Wailts u. Unterröden 
Taffeta Seide Damen-Interrödke — in 


allen neuen Farben, regulär gpe® 8 
2.9 


43.75 merth, zu 

China feid. Shirtwaift? f. Damen, mit 
Spitzen u. Sticderei bejebt, 

werth $2.00, zu 

Taffeta u. Mieflaline Shirtwaifts f. Da- 
men, Spißen- u. Tud-Bejaß, 

reg. $5.00-Werth, zu 


63€ 


29€ 
32c 
14c 
69€ 
om· 670 


ten ſingenden 


3 Tage vom Verkauf garant., 


84 & [ r 
ee Kecab nn. de 


ava Ni; oder Della GCarion 


50€ 3 e 
Geſichtspuder für 


21e 


250 Beilhen oder Rofen Toilet- j 
Eontelle Epantel bon 3 Stüden. 10€ 


10c Palmolive oder Opera Violet 


Geife, für 


50c Pompeian mei e Gream, 
ul. 


od. DermaBiba f 
15e weiches Geſicht 
1 Pid. Stüd Caſt 


35c große jhwarzge Gummifänme, 


oU lang; au 


25c Veroride Zahnpulver ober 
Sabnbüriten, werig bi 5,14 

756 Nadone Violet Toil 
oder Williams Toiletwaſſer 

Sweetheari od. WitchHazel Seife, 8, We 


ſterhaſen, 
0c Hr. au 


Ofterkörbe, 


25c ber’t. auf. de zu 


10 in netter 
Schadtel...... 


Choe. Cream 
Eier, 10c u, 


5e 


der 


ehe: 


125 
43c 


— Diter =» Novitäten, Candies 


Kruzo Developing Papie 
Kruxo Entwicklungspapier, friſche 


11c 


MWaare, 5x7, 2a; 34x, 
9; 3Ux5%, I;e Axb, De. 


Moderne Prühiahrs » Anzüge, 
Serge gemacht, alle Yarben, fotwie fanch graue Worfted3 und ge- 


mijchte Stoffe. Einfach gefchneiderte od. befehte Ef- 17 50 
fette in furzen Coat3. Stirt3 verfchiedener Modelle 8 


Lange Coats für Damen und Mädchen, gemacht aus Serge, fancy 

Miſchungen und lohfarbigem Covert, einfach geſchneiderte und be— 
t 3, Notch=, Shaml- oder Mat Kra⸗ 

ſetzte Facons, Notch ha oder Matroſen-Kra *10. 98 


Hunderte von Coats für 
Mädchen und Babies—alle 
Schatti⸗ 
ruigen und Stoffe, alle Grö— 
Ben bon 2 bis 14 — mor—⸗ 


8 1 25 | er Werthe, 


Wir haben direlt von Deutſchland 1000 ſin⸗ 
ende Kanarienbögel, Männden, importirt. 
ine, ungewöhnlide Gelegenheit einen ech- 

ge ee — manazienvogel au Taus ea Neft 

. 3.50—$6. eb. eitorer, 

fen, rg ed. Voge 81.59: Ereli r Song orer, 


aus feinem franzöſiſchen 


500 Skirts aus reinwoll. 
Panama, in ſchwarz, blau, 
grau und bran und hübſch 
geſtreift — in vielen Facons 
gemacht — alle Größen — 


33.98 


Kleider für Ligene Männer 


Feinfte bei Hand gemadjte Anzüge für Männer u. 
junge Männer, importirte und biejige reinmwollene 
Stoffe, nad) den modernften Frühjahrs =» Moden 
gemacht, blaue Serge, Cömeno Serges, ſchwarge 
unfinifhed MWorjted3, einfaches Grau u. viele fa’ch 
Mifchungen, in hellen und dunflen Effekten, Mos 


I delle, für Redermann pafjend, in allen 


Größen, zu $18.00 und 


Anzüge f. Männer und junge Männer, reinwoll. 
Gaffimeres u. Worjteds — alles neue Schatti- 


rungen, jolche wie grau, braun und fanch Mu- 
Doppelfmöpfige reinwollene | Knaben-Anzüge, aus fanch 
Kniderboder Holen Italtan ' 

Inöpfig, mit Aniderboder-H0s 
ben 8 bis 17, gen markirt 
netten braided Kragen, $5 Werthe..... 
Hafj. Negligee-Männerhemden — 
fter, Qual. und Baffen garantirt, 


fter, mit voll gejchnittenen Peg Bein 
fleidern, gut gefüttert, zu 
blaue Serge - Anzüge für | Eafitmeres, nette mittlere u. 
Knaben, mit Zull Ben Top dunkle Schattirungen, doppels 
Eloty Fuiter, Hoſen ganz {' 
gefüttert, Grö- fen, für mors 2 50 
82. 
JJ astelsese zu 
Ruſſiſche und Matroſenanzüge in braun, 
blau und roth, reinwoll. Flanell * 8 + 
Oſter-Verkauf Männer-Ausſtattungswaaren 
Bemerkenswerthe Offerte von erſt⸗ 
aus import. u. hieſigen Madras u. 
Percales —alle neuen 1911 Mu— 
einfache und plaited Bu— 
ſen, Coat-Facon, zu 


81 Negligee-Männerhemden, 59c 


4-in-Hands für Männer, aus Importirt. 
und inländifhen Seidenitoffen, große 
olded. Enden, wendbar oder bolle 25c 
— Facon, großes Aſſortm., 


vienträger für Männer, beite Ligle Webs, 7 
—————— feine Mufter, vöc Werthe 25€ 


— Der Grumditein der Kleidung 
Schuhe a 


— zu Preifen, welche eine große 

Griparnif bedeuten. 

Feine — — — — ge⸗ 
F 8, 

gemacht, neue Facon er 61.98 


zu 
Feine Damen Dreß-Schuhe, Patent Colt u. mat- 
tes Leder, Tuch- oder ——— 98 
————— 
Damen-Orfords u. Pumps, 1- und 2-Strap — 
Sandalen, in Tanskeder, Velvet, Patent 
Colt und matte3 Leder; diefelben find neue 
Frühjahrs⸗Facons, 82.50 und 
a 383.00 exibe, zu 
m Mädchen n. Anabenjhit- 


e, neue Facons3, folides 
with. 1.50 und 


Kinderſchuhe, aus Bat. 
Leder, Knoöpf⸗Facon, 
alle Größen bis 8, 
85c Wer: 


+ 


mpfe 
Imp. 2⸗Claſp Damen-Glace-· F —VV — 
handſchuhe, ſchwarz u. weiß, IV 
rer —* Pongee u. alle 

hübſchen Oſter⸗ Äh 

a men. 51.00 IN 
Seidene —— für Damen, 

——— weiß, dee 30€ 

rau, Pongee, do 

ingerfpigen, 2 Klajpen. N] 
Schwarze u. lohfarb. Sciden Lisle 
Sinifb nahtlofe Damen» 
ftrümpfe, Garter Top, 2 c 
verftärlte Ferf. u. Zehen. 


Wir importirten direft and Deutfchland 


1,000 fingende Kanarien:- Vögel 


Dtefelben werden am Dfter-Samftag verkauft 3u 81.59. 


Maifive Meiling-Käfige, I8c Bis au $7.75 
Kanarien-, Hanf oder Rapsjamen, Bfb...7Te 
Sepinichale, extra groß, au 


Igroße Büchſe zu 


Halstrachten, Bänder, Taſchentücher 


heruntermarkirt für Oſtern 


75 Dutz. Venice Spitzen Kragen für Damen — weiß und 
creamfarbig, feine Auswahl, werth 76 — 

jeder zu 

50 Dutzend Damen Jabots, beſetzt mit Spitzen 

und Stickerei, jeder 


Stücke 
Meſſaline Band — 5 Zoll 
breit, in allen 
die Yard für 


reinfeidenes | 100 Tutend Stiderei und 
fpigengeränderte Tafchentüs 


* für ae — iverih 
ce — jede 

en ER 10€ 
Waldorf Special Bichcle ' 


20zöhl. und 22300. fhwars email. 
lögeftreifte garant.. „Ihornproof“ NRets 


o 
en, Star Saättel, vollſtänd., 
— $22.50 21.18.50 


Farben —., 


find hier zu Breifen, die 


Die guien Baden, die Ihr für den Oſter-iſch wünſcht, Ihr gern zahlen werdet 


Homemade Layer - Kuchen, 


zu3de, 25c und 


5 Homemade Pies, dad Stüd 
Nene Kartoffeln, das Pfund... .. „de 


ö „Mendow Hill“ Butter, beite 
Sorte, dad Pfund... gi . 25c 


Liföre 


N Sunny Brook, im Bollamt 
Flafchen gezogen, oder 


laſche * 69€ 
armdale Whiskey, im Zoll» 

a amt auf Flajchen gezogen, 5 
Sabre alt, * für 1.50 vers 


auf 
Dh Medraper, per 


auft; bolle 


gaide für 


tra feiner Doppels 52% 


de 
38e 


Kümmel, Flaide. 
Erpurtbier, 
fi. mit 2 


Matwein, 3 flajchen für 
— ſche. .. 


$1.00; per 


‚ RL 
Qugend Glas 9 


18c 


am Küfe, 8% bis 
im Durchſchnitt, S 
Gekochter 


* * u große 

on Sor ‚9% 

B0c mer, Men De 
fortirte 


—— 
7 —— für. ” 250e 
en 
nrie r 3 
Büchſe a eo bc 
9 


portirter Schweizerfäfe, da3 j 
Sun dc 


hinten od. Corn Beef, getr. 
Beef, Noaft Beet, NRoaft Port 27 c 
od. gefochteBorkLoin, geichn., Pf. 
Windfor Marke 
—* Spargel, 
de⸗Büchſe 
Unſere 


4Pf. 81; Pfd. 
a ——ã 


Keen LAC 


Swift3 „Premium“ Sommer 
Wurit, das Bund 25c 


Schwediſche Matjes Häringe; 6 

große Büchſe, 486; oder, Stück... c 

Extra fancy Rognefort Käfe, 

das Pfund für 
ausgew. 
Zigarren 


5 ee Baer 

c Bigarre, e mi 

60, 31.55; oder 8 für Be 

La Equalidad Perfectos, 

Zee » Einlage, breites 
latt » Dedblatt, aitg9e 

mit 25 für \ 


ab Med Werfeeod, gemifchte 
ilage min, Me dot De 
Cob3, Hayanı Lonbred, — 
Dee ae 


Sifattee fir 


oyalMtihung gar. 


—X 





— — 


Hört das engliihe Damen-Ordefter, da8 täglıh in unierem Gafe fpielt 


1 Siegel Stamp für jede 10c die Ihr ausgeht; einlösbar für Wanren zur Rate von $3 per 1000 oder Brämien in gleichem Werthe. Ablieferung frei. | 
Roſenkränze Oſter⸗Candies 


3.50 Werth, 1.98 Yelly DOftereier, das 
The Big Store Chicagost conomy Cen 


St. Jakobs Del verfolgt Sämerzen. Gute Haferinnen. 


Schmerzen fünnen nicht fein nach 
dein Gebrandje von 


St. Zakobs Mel 


Gut 
gie, 
fültungen u. j. w. 

angegriffenen Theile. 
mag einem end 
mwideritehen — aber St. 
fann ex nicht wiberftehen 


Ehriftlihe Temperenzdamen der 
Schulvorſteherin Reed auffällig. 


Rofenkränge, fchwere goldene Ketten nebit a. 
Kreuz, PFafjungen von Amethuft, Moonitone, ainty Gier, das 
Perimutter, Kryſtall oder Bein- Dfund i 
ftern, 3.50 Werth, fir Mar jhmallot-@ier, 
das Pfund, 


1.50 Kruzifir, majfin goldenes Kreuz 
Fancy Wapier:ECier, 100 bis 500. 


und Körper, s1. 
185ölftge Statue, viele Sujets, 2.225 Baby Chidd, das Dusend für 10e. 
. Paptermade SHaien, Se bi3 zu 506. 


Werth, 1. 
— ne yur39 Haſen, 15e bis zu 50e. 
er Enten, da3 Stüd 106. 


55 für elegante 7.50 Rnaben: Anzüge 


Fordern deren Entlafjnng. 


egen Rheumatismus, Neural- 
unden Hals, Bruſtleiden, Er⸗ 
Reibt nur die 
Der Schmerz 
ebandlungen 
alob3 


Werden damit aber faum Giüd haben. 
— Die Stadt und ihre Koutraftoren. 
— Beim Prozeffiren „ichant nichts 
heraus”. — Gsadtet und geehit. 


Roftlarten, le. 


Diter-Bargains für Mädchen 


Bt. Jaoobs Oil; Ltä., Baltimore. Md, 


&ofalberidyt. 


Brieftaften. 


9. Eir — Ein 10 Dollar-Voldftül aus 
bem Nabre 1847 hat feinen befonberen Werth. 
®. -— Eine derartige Unterfugung lönrte 
der Kounty- ‚Agent gewähren, deffen Büro 
Sir, 213 Peoria tr. befindet. 

Ea NK. — Derartige Sendungen werben 
zumächtt 30 ‚Zage lang bier behalten und geben 
dann nad der „Dead Letter Difice“ in Walls 
ington, bon wo "fie, fall fih der Ubfender er: 
mitteln läßt, wieber diefem zugeitellt werden. 

Bm. Ct. — Bon wem das Gedicht ilt „Wenn 
Tu no eine Mutter halt“ fönnen wir Ihnen 
richt jagen, das andere ilt bon Ludwig Ublant. 

RR — Da Durartal begann am 1. April. 
Cie würden fomit bon diefem Tage an au 
ahlen haben, und zwar $12.50, da die Nizens 
850 das Bahr koſtet. — Gewiß find die biejigen 
zager der „Modern MRoodmen“ im „Directory“ 
zu finden, und zwar auf Geite 32. 

aunenhnaRieter — Raufleute der Nad 

Baridaft haben ein gerichtliches Berfahren an: 
geitrengt, um die Hälter derartiger Häufer aus 
jenem Bezirf zu bertreiben. Das Verfahren 
chwebt indeſſen noch. 

Lale Str. — Beiuden lönnen Sie die Be— 
treffende in jener Anftalt, eine Begnadigung 
lönnten Sie aber nur vom Mayor erwirlken. 

Max A. — Adreſſiren Sie „United States 
General Sand Office, Wafbington, 2. E.”, und 
„Department of the Interior, Quebec, Canada.“ 

u. 3. I, — Cie baben fid) zunädft bei der 
— (8. Stockwerk, Südende, des 
neuen Rathhauſes), einen Anmeldefcein u bo 
ien, und bei diefer Gelegenheit wird'man Ihnen 
alles Nähere mittheilen. 

30. N. — Große derartige Babrilen find: 
— Thair Eo W. Norih Ave. und N. 

ive.; Nilwauftee Thair_ Eo., 190 Michiaan 
Ade.; Colonial Chair Co., 1732 Maplwood Ave., 
und Dunn & Co., LaSalle tr. und W. 29. Etr. 

AU. ©. — Hier befindet fi eine folde An 
ftalt nicht, wohl aber in Eulver, And. (Military | 
Academy), Man wird Ihnen auf Erfuden einen 
Rrofpeft der Anftalt aufenden. 

Mafchinenf eger. — Nah der Türzeften 
Bahnroute beträgt die Entfernung zwiſchen New 

)ort und Chicago 908 Metlen; eine amerikan;⸗ 
he Meile ift glei rund 1610 Kilometer. — 
Eine folde Grammatif erbalten Gie bei Kr 
& Co., 26 Monroe Etr., oder Koelling & Klap- 
pendbad, 169 Adam ir. Auch Nichtbürger Fön 
nen einen Jagdichein erwerben. 

3. Sc. — Ihre Anfrage ift fo unleferlich ge— 
frieben, dab mir fie nicht zu entaiffern ber- 
mögen. 

8,» — E3 gibt bier feine Ceidenfabrit. 

E. U. R. — Bo Sie bier deutihen „Nor: 
bäufer Kautabal” Laufen fönnen, toi fen wir 
nicht, vielleicht ift e3 einem unferer LXefer b:: 
lannt. — Derar tige — ſtellt — —T 
Bonnett & Stauf, 619 Adams 
— Auf Zigarren ift ein Hol von Fri 50 — 
Pfund und 25 Prozent des Werthes — entrich · 
ten, auf Kautabak 55 Cents das Pfunb. 

Ulter Lefer. 
Heim nicht Bbelannt, 

treuer Lefer. — Das Deutfde Reich 

(obne Kolonialbeits) Dat einen Flächenraum 
bon 540,777, Deiterreih-Unngarn ohne Serzego- 
mina und Bosnien einen folden bon 625,518 
Quabratfilometern. 

„‚Unmiffender“. — 1) E2 mirb brüben 
lein @trafporto erhoben für einen Brief bon 
bier, der nur mit einer 2 Cent3Marle franfırt 
ift, boraus efegt natürlidh, da 
Priefes nicht das zu läffige überfteigt. — 
2) Der Planet Neptun brand t zu einer etn« 
maligen ung feiner Bahn 60,181 
Zange. — 3) Walfifhe finden fih — in ber Tal» 
ten Bone — nod in allen Mteeren. 

F. F. — Die Geflügelausfteluna pflegt bier 
entweder im Golifeum_ ftattzufinden, oder in 
dem Zeughauſe des Erſten Miliz-Regiments, 
Abgehälten wird ſie in der Regel im Monat 
Nanuar. 

E. ©. U. — Sie baben’3 geratben. 

„AlterXefer”. — Laffen Sie den Nungen 
dem Jugendrichter vorführen. Sie werden ſich 
diefem Behufe mit dem erſten Uuffiht3beants- 


— — — 


H. 
nur 
fi 


en bed Gerichtshofs in Verbindung fegen mül» 
Sie finden diefen in dem Geridhtölofal, an 
er nabe Salited Straße. 
— Bie Firma bat ihre 
—— an der Südoſtecke von 
arlet Straße. 

M. D. — Die Adreffen von Wagenfabrilanten 
finden Sie, unter der Aubrif „Wagond”, auf 
Ceite 1146 des „Eity Tirectorh“. 

U, €., Welt Chicago. — 1) Wer um ben Bür- 
erbrief einfommt, muß mindeitens amei Sapıs 
m Bejig de3 „eriten Rapiers” fein. — 2) D 
Geſetz ſchreibt bor, daß zwiſchen Einreihung 3— 
Einbürgerungsgefuches und feiner Bemill'- 
gung mindeitens 90 zone vergangen fein müf: 
fen. Vor Ablauf der 90 Tage flänn alfo der 
Vürgerbrief nit erlangt werben, mandıral 
dauert e& länger. — 3) Aud) wer als 17}ähri» 
ger oder noch jünger einwandert, muß, um Bürs 
fe au werden, daS erite Papier erwerben. Er 

ann dies erhalten, fobald er da% 18, Leben 
jabr vollendet bat. — 4) Niemand kann einen 
tab erhalten, der nit Bürger ift, und ein 
&ingewanberter fann das —— vor Ao⸗ 
lauf der geſetzlichen Friſt erhalten. Das Geſeß 
geſtattet leine Ausnahmen. 

W. — Es iſt eine ſchlechte Gewohnheit, 
Briefe ohne Namensunterfchrift au berfenden. 

Sambraer — Wir lönnen Ihre_ Yrage 
nicht beantmorten, Mapgebend finb die Etaaten 
ber Beizeffenden Verjiherungstaffe oder «Gent» 


nn t. 
Wenn ein Bier eingebürgerter 
2— nach Deutſchland zurücklehrt. 
um immer dort zu bleiben, ſo wird ihm die 
nicht berwehrt werden, fall3 nicht aanz befondere 
Umftände vorliegen. Läßt er ji dort au Das 
erndem Aufenthalt nieder, fo iit fein biefiges 
Bürgerreht als berwirit anzufeben. Damit ift 
jedoch die deutfche Staatsangedörigfeit noch ric: 
aurüderworben, fie fann aber dbadurh erlan«t 
werden, dab fi der Betreffende aemähß ben 
deutfhen Gefegen naturalifiren läft. 
ilt, daB 
Srai Au» 


Samburg, Sm Allgemeinen 
der Mann, au wenn er von feiner 
trennt lebt, gebalten ift, für die Kolten_ de3 
notbiwendigen Lebensunter — ſeiner Frau 
aufzulommen, alſo auch Robnungsfoften. 
Sb in einem befonderen Salle der Mann für 
ben bon der Frau geichlofienen Mietbhövertrag 
aufzulommen bat, ift eine Frage, die da3 Ges 
richt nah Maßgabe der befonderen Umftände zu 
entſcheiden haben würde. 

Zeſer. — Wenn Sie von Ihrer Frau auf 
Edeidung verklagt find, fo haben ie ihr zeit 
mweiliges Nüäbrgeld und Advolatengebübren vu 
gabien, gemäß den Anordnungen des Gerichtes. 

olte dad Gericht tei nen bezüglihen Befehl er» 
laffen, fo brauden ie nicht zu zahlen, aber in 
der diegel wird ſolcher Befehl erlafien. Es if: 
nicht nothwendig, daß die Zahlung im Gericht? 
faale erg, falis das nicht ausdrüdlih ang: 
ordnet wir 

N. ©. I. — Wurde ein Arbeiter kontraktii | 
auf einen Monat eingeftelt, und wird dann 
obne fein Verichulden bor Hblauf de3 Monat? 
entlafien, fo ift er_beredtigt, Zahlung für ben 
ganzen Monat zu fordern. 

Elara 3. — Naddem Eie den Betrag Ser 
Rednung bezahlt und Quittung dafür empfa ı: 
gen haben, brauchen ie nit au no „Roften“ 
u bezablen, falls fein gerichtliches Verfahren 

tattgehabt bat. 


Haupt⸗ Ge⸗ 
ale uno 


” * 


— Ins ift ein derartiges | 


Preis 25 Eis. und 50 Cto. 


Es beſiegt Schmerzen. 


Rechtsanwalt Fred Plottke, Nr. 79. Dearborn 
| ei. Aimmer 1444—48 Unitb-Gebäude, gibt 
nadhitebenbe Auslunft auf ihm übermittelte Ans« 

NR, &. — 1) E83 dürfen feine Kenfier ange⸗ 
rent merben, wenn die Wand nicht mentgitens 

4 $uB& bon ber feitlihen Grenzlinie des Grund» 
ftügs abfteht. — 2) Zur Errihtuna eines Zau- 
nes tft Feine befondere Erlaubnit erforderlich. 

Alter lefer. — 1) Dem Mietber, mwelder 
bon Monat zu Monat gemietbet bat, tft, um 
ihn zum Uuszieben zu nötbigen, dreibi tägtae 
fhriftlide Kündigung zu geben. — 8 
Sauswirth Tann die miete jederzeit —— 
und braucht ſie, wenn der Miether vor Ablauf 
des Monates zieht, nicht wieder herauszugeben. 

Paul ei. — Will Jemand einen Kontralt 
zum Ankauf von Grundeigenthum abſchließen, 
ſo iſt immer zu empfehlen, daß ein Rechtsanwali 
zu Rathe gezogen werde. 


| 
’ 
| 
e er rt rt + 
f Perfonal-Madıriditen.. 2 
4 — 
— Jerome S. Blum iſt nach vierjähri— 
gem Studium in Paris nach Chicago zu—⸗ 
rückgekehrt. Er wird ſeine Radirungen, 
deren Vorwürfe er in Frankreich und Ita⸗ 
| fien gefunden hat, hier ausjtellen. Herr 
| Plum ift der Sohn von Herrn und Frau 
| Sulius Blum, 48283 Grand Boul. 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
I 
| 


— — 
Bereinigte Mäunnerdhöre. 


hr großes Konzert am Fommenden 
ae im Auditorinm=Cheater. 


Immer näher rüct das große Ereig- 
nik im biefigen deutfchen Vereinsleben 
heran, nämlich das am kommenden 
Mittwoch im Auditorium ftattfindende 
Konzert der „Dereinigten Männer: 
höre.“ Da die Sänger mit Luft und 
Liebe ihrem Auftreten entgegenfehen, 
wurde fchon bei den bisherigen erfolg- 
reihen Mafjenchorproben unter der 
Leitung des tüchtigen Dirigenten Dtto- 
mar Gerafh in der Nordfeite Turn— 
halle zur Genüge bemwiefen. 

Mie Schon früher erwähnt, wird das 

| Iheodor Thomas Orchefter unter Lei: 

tung des Dirigenten Friedrich Stod 
mitmwirfen. €3 ift zu_ erwarten, daß 
das beutfche Publitum durch zahl- 
reichen Bejuch des Konzertes bemeijen 
wird, daß e3 die Bemühungen einer jo 
großen Gängerfchar, mie die „Ver: 
einigten Männerdöre" es find, zu 
würdigen weiß. 

Folgendes Programm iſt aufgeſtellt 


worden: 
1. Thetl. 
1. Landlennung 
Chor, Bariton⸗Solo u. Orcheſter. 
Eolift Herr Nofeph Keller 
2. Selerlibe Dudertüre 
Theodor Thomas-Orchefter. 
8. nn MännerKhöre: 
a) Mäbdele rud, rud, rud 
_Arrangirt bon Louis Ehraot 
5) Epinn, fpinn 
Vereinigte Männerchöre. 
.Axie aus der Oper „Die Zauberflöte“ 
(DO zitt re nicht) 
Frau Ila Burnap- Hinſbaw. 
„Waldweben“ aus Siegfried“. 
Theodor Ihomas-Ordefter. 
6. © Melt, du bilt fo munderfchön. 
Vereinigte Männerchöre. 
2. Ihetl: 
7. Duberture, „Liebesfrühling”...G,. Ehumann 
Theodor Ihomas- Ordheiter. 
8. Männerdöre 
a) Der Lindenhaum.. +. Stuben 
b. Am Rbein Ayßlinger 
Violin⸗-Solo 


9 Adagio, &-mol-Konzert...... Maxz Bruch 
Rondo Finale, E-dur-Konzert 
3ieurtemp3 
Konzertmeifter Hand Rep. 
0. Männerchor, „Die Treue“ 
Nereinigte Männerchdre. 
1. Symphoniſcher Walzer 
—A Bolbomus 
Shot, Eopranfolo und Orceiter. 
Eoliftin Yrau Ila Burnap-Hinſhaw, 
Dirigent der Männerhöre: Ottomar Gerafd. 
Dirigent de3 Theodor Thomas-Orcheſters: 
Friedrich Stock. 


Die Generalprobe auf der Bühne der 
Auditoriums ſoll am kommenden 
Montag Abend 8 Uhr abgehalten wer— 
den. Die Archivare werden erſucht, 
die Noten aller zum Vortrag kom— 
menden Geſänge mitzubringen. 
— — — — 


Holt eine Permit zu Hauſe zu rauchen. Zeigt 
ibn Eurer Gattin. 


— ——— 
Iſt zu unbeſtimmt. 


behaupten die Großſchlächter⸗Au⸗ 
wälte vom Cruſtgeſetz. 

Levy Mayer ſprach geſtern als einer 
der Anwälte der angeklagten Groß— 
ſchlächter vor Bundesrichter Carpenter, 
um die angebliche Hinfälligkeit der An— 
klagen zu erweiſen. Er führte aus, 
| daß die Beitimmungen des Sherman’: 
ſchen Truſtgeſetzes zu unbeſtimmt ge— 

halten ſeien, als daß ſich darauf be— 

ſtimmte Anklagen aufbauen ließen. 
George T. Budingham, der nach Herrn 
Maher ſprach, erklärte, daß in der An— 
| flage von wirklichen Straftbaten gar 
| | nicht geredet mürbe. Auf diefe Reden 
| erwiberte Barton Corneau als Anwalt 

; ber Regierung, ber dad Gegentheil von 
dem, was die Vorrebner gejagt, zu be- 
| teifen ſuchte. 


Glazounow 


..Wagner 
...Geride 


| 
I 
! 
| 
I 
| 
| 
| Das 
| 

| 


ein Bater infolge hoben Altere | 


tes 
geswungen werden, ihn zu unteritüren. Mau 
en ie fih_ an Herrn Anderfon, Hilfs-County« 
anmwalt, im Countugebände. Diefer wird fich de3 
Falles ——— ohne dag ° nen Koften 


WORLD’S MEDICAL: 


INSTITUTE, 


39 Adams Strasse, Zimmer 60 | 
— ber air, yo Building. 


diefer Unftalt find erfa zen. u 
—A und —8 ten 


du — enden Mitmeniden fo (nen = 
Ion erhal bon S — au beilen. Ele bei» 
2. — ed ge - e alle eiuenteiben un | 


sateuzen, fa 


es don Be te Nür Geieäter 


—— n unfe 
Dame anbelt. Behandlung infl. 
Nur drei Dollars 


Be Biregens HE Pur denne: Eorninn 


—S— 


— Iſt 
— A cin nen feines Lebensunterha.= | 
I a nad unferem Gejeg feine Kinder | 


Zus Bereinstreifen, 


Einen Diterhall gibt der Erfte 
Siebenbürger Sadjen- 
Kranlen - Unterftüßung3- 
verein, Zmeig Nr. 10, am fom= 
menden Sonntag in Siebens Halle. 
: Der Anfang ift auf 8 Uhr Nachmittags 
‚ feitgefeßt, ber Eintrittspreiß auf 25 
| Gents. Die Vorarbeiten des Feſtaus⸗ 
ſchuſſes verheißen den Mitgliedern und 
vielen Freunden des Vereins ſehr ge⸗ 
nußreiche Stunden. 

Am Sonntag, dem 14. Mai, veran⸗ 
ſtaltet de Mordend- Männer- 
or in ber Standarb-Halle, 4818 
N. Elarf Str., ein um 4 Uhr begin- 
nenbes Konzert nebft Ball. Die Ein- 
trittsfarten gelten für Herrn und 
Dame und often im Vorverfauf 25, 
an der Kaffe 35 Cents. Ein fchönes 
unb aeue alien Vroaramm iſt auf⸗ 

* 


Die Woman's Chriſtian Tempe— 
rance Union macht abermals An— 
ſtrengungen, den Schulrath zur Maß— 
regelung der Schulvorſteherin Fri. 
Grace dteed wegen ihrer vernünftigen 
Anjchauungen uber den Betrieb von 
Wirthichaften zu veranlaffen. Frl. 
Reed hat unter jenen religiöjen Eife- 
tern gelindes Entjegen herporgerufen, 
als fie vor drei Jahren in einer Ver- 
fammlung der Stimmredtlerinnen 
im Gebäude der jchönen Künjte gele= 
gentlich der Eröffnung der örtlichen 
Bewegung für das Frrauenftimmrecht 
auf der Plattform ihre Anficht in fol- 
genden Worten äußerte: „Ein Pro= 
bibitionäbezirk ift eine Ieblofe Gegend. 
Ein Wirth ift ein ebenjo Tlegitimer 
Geſchäftsmann mie ein Bäder oder 
ein Bänter und gerade jo nüklich, 
wenn er ein Mann von quten Grund» 
fügen und reinem Sarafter it.“ 
Schulrathöpräfident Schneider jchloß 
fi damals diefen Anfichten an und 
iwied die Temeperenzlerinnen mit ihrer 
Forderung um Abfegung der Dame 
ab. Seither ift fie von der Drafe- 
nach der Frances Willard-Schule ber= 
feßt worden, und jebt aeht von den 
unduldfamen „riftlihen Frauen“ 
bon Neuem der Ruf nach ihrer Ab- 
febung aus. Sie haben dem Schul- 
verwaltungsausſchuß ein entſchrechen— 
des Geſuch mit 1400 Unterſchriften 
unterbreitet, der Ausſchuß hat darüber 
zwei Stunden in geheimer Sitzung be— 
rathen und dann einen Unterausſchuß, 
beſtehend aus den Herren Smietanka, 
Stein und Dr. O'Malley beauftragt, 
eine Antwort auf das Geſuch auszu— 
arbeiten. 

Was zu retten möalich ift. 

Der Präfjident der Anmaltsfam- 
mer, ojeph H. Defrees, welcher auf 
Erjudhen des Korporationsanmaltes 
Brundage die Anjprüche der Stadt 
auf Grund der Ermitielungen und 
Empfehlungen der Merriam - Stom= 
million unterjucht hat, hat jet berich- 
tet, daß die Stadt, um von der Cum— 
ming3 Foundry Co. Geld für Eifen- 
gußarbeiten für die Waflerwerfe mie- 
derzuerlangen, im Gerichte nachweis 
fen müffe, daß die Firma in Tchlech- 
tem Glauben gehandelt habe. Dafür 
lägen aber feine Bemweife vor. Gegen 
M. H. Me&opern möchte die Stadt 
wegen angeblich Tchlechter Arbeit an 
ber Abtheilung N des Abzugskanals 
an der Lawrence ne. ein Zahlung?- 
urtheil über $4000 erlangen, die 
Prozeßkoſten würden aber meit höhere 
fein, ein Klageverfahren fei daher 
nit empfehlenswerth, mohl aber 
gegen die M. H. MeGovern Co. be= 
huf3 Miedererlangung von  diefer 
Firma für die Musbefferung des As— 
phaltpflajter8 bezahlten Summen, 

Hinſichtlich des Abzugskanals an 
der Lawrence Ave. ſchreibt der An— 
walt Defrees: „Der Anſpruch der 
Stadt würde auf der Thatſache be— 
ruhen, daß im Vertrage eine Dicke der 
Betoneinfaſſung von 21 Zoll ausbe— 
dungen worden war, das Beweisma— 
terial ergibt jedoch, daß die Betonein— 
faſſung weit dünner war, thatſächlich 
um ſo viel dünner, daß offenkundig 
die Arbeit nicht in ehrlicher Abſicht, 
ſondern betrügeriſch ausgeführt 
wurde. Der unmittelbare Schaden 
wird von den Ingenieuren auf nicht 
ganz 834000 abgeſchäitzt.“ 

Der Korporationsanwalt hat be— 
gutachtet, daß im Rathhauſe auch der 
Wahlkommiſſion der Fernſprechdienſt 
frei geliefert werden muß. In dem 
zeitweiligen Büro der Kommiſſion, im 
Rand-MeNally-Gebäude, muß dafür 
der volle Preis bezahlt werden. 

Dolfsvertreter geehrt. 

GStabtvater Hyldahl von der 27. 
Ward haben bei einem Liebesmahl 
an der Nord 40. und Urmitage Une. 
geftern Abend feine Freunde ein 
diamantbeſetztes Amtsſchild über: 
reicht. Hyldahl iſt ein Demokrat. 

Dem ausſcheidenden Präſidenten 
Walter E. Dwight, überreichte der 
Ortſchaftsrath von Oak Park geſtern 
Abend ein ſilbernes Tafelſervice und 
ſeinem Nachfolger Auguſt Einfeldt 
ſtifteten die Bürger einen Vorſitzer— 


ſtuhl. 
Deutſches Alten heim. 


In der Monatsverſammlung des 
Alfenheim⸗Vorſtands ſind folgende 
Damen und Herren in die Anſtalt 
aufgenommen worden: Anna Mart, 
67 Jahre; Bertha Kunert, 64 Jahre; 
Kohn Kroste, 70 Jahre; Wilhelmine 
Krizdomsti, 82 Yahre und Erneftine 
Kiejelbadh, 78 Jahre. 

Eingetreten ift Frau Katharina 
Saada am 13. März. Geftorben find: 
Herr Friebrih Haus am 25. März; 
Frau Johanna Muhnte am 25. März; 
Frau Nohanna Hofftetter am 31. 


März. 

* Weber Himmelsphotographie wird 
morgen Nachmittag um 3 Uhr Yrof. 
G.W. Ritchey von der Sternwarte auf 
Mount Wilfon bei Pafadena, Kal., 
in der Fullerton-Holle des Kunftin- 
ftitut3 fprechen. Der Eintritt ift frei. 

* Morgen Nachmittag um 1 Uhr 
fpricht im City Club, 228 Clark Str, 
Meyer Liner, Vorfiker der Kommif- 
fion für öffentliche Nupanftalten in 
208 Angeles und BVorfiter des repu= 
blitanifhen Staat3-Zentralausfhuf- 
fe3 von Kalifornien, über die Wieder- 
berftellung der parlamentarifchen Re⸗ 
gierung in Kalifornien 


und Juniors 


Cerge-Anzüge, fch. gemifchte Worſteds, 


pafiend fir Mädchen u. Heine Damen, 


fehr moderne Modelle, Gr. 14 
bis 18 Jahre, 22.50 Werth, 


815 


89.95 geſchneiderte Suits für kleine Damen u. 
25.00 volle Länge 25.00 Coats für Juniors, von 


| Srühtahr-Suits für Mädchen, Mifchuns 
breitem 


Cerge3, Coat3 m. 
Matrojenstragen, 
12.75 Werth, 


| ge 5 geitr. 
Shaml- od. uw 
14 bis 18 X, 9.05 
Juniors, 4. i 
Serge, 17. 


11.75 Junior Frübj. Coat3, Diagonals u. fcy Worfteds, 


Junior Challis-Kleider, neueſte Mo— 


delle, Größen 13, 15 u. 17, 
fpeziell für morgen, zu 


Neue Frühjahr Coats für. —* 
qutem Atlas; $15 Qual.; Gr. 
bis 14 Jade; fpeziell zu 


13.75 % 


ar 
75 


| 


‚1 
—— 
| 


| 


Junior Forlar⸗ Kleider, geſtreift und 


gemuftert; neueſte Facons; 9. 75 


bi3 18 Sabre; 14.75 vob., 
ie ke Mäben: 


1.59 


Neue Frühjabr- -&oat3 
Diagonal3 ıı. Mifchungen; 
—14 Sabre; 2.50 mwerth, u 


für Oftern und ———— 


Neue Frühjahr-Anzüge und 
Reefers für Knaben, f. Oſtern. 
Dies find unvergleichliche Wers si 
the beitehend aus Klet: 
dungjtücen für Anaben im 
Alter von 2% bi3 17 Nahre. 
Eingefchloffen find doppelfnö- 
pfige Anzüge, Norfolf3, ruffis 
fhe Bloufen- und Matrofen= 
Racon3. Gute 7.50 Wer: 
the, für $5. 
Die doppelfnöpfigen Anz 
süge find in Gröden 7— 
17 Sabre, feine, reinmwoll. 
blaue Serges, Chevint3, 


Caſſimeres u. Velours — 
in grau, lohfarbig, braun 


und fancy Miſchungen. 


Die Norfolk-Modelle ſind von 7 bis 14 Jahre, in den — Stoffen und 


Farben, we die Matrojen-Anzüge find für Nnaben von 6 bis 10 Nahre, mit 


oder ohne Matrojen=Stragen. 


Die ruſſiſche Blonfen- Anzüge für die lieben Kleinen, in 214 5bi8 8 Jahre 


Größen, in der neuen, bi8 zum Hals ; 
die Neefers find in den 214 bi8 10 Jahre Größen. 
7.50 Werthe in Chicago, morgen für 
zu | 
feinjten 
Dfter-Anzüge für Knaben —von Oswego 
marineblauem Serge, reintvoll. Novelth 
u. Belours, 8 bis 17 


morgen 8. 5 > 


$12 Knider-Anzüge für Ainaben, 
8.75. Glegante Muslage der 


Cheviots, Tweeds 
Jahre, 812 Anzüge, 
für (dritter Floor) 


33 Männer-Schuhe für Oflern zu 1.50! Bemerkenswerthe Gelegenheit 


Seit 
fen 


Dies find die feinsten Schuhe von dem M. D. Wells Go. 


= Lager — Au 


und von dem Naclaßverwalter von M. D. Wells verkauft. 


50 Sahren haben befonders Chicagoer feine M. D. Wells- 
jtet3 zufrieden. 


Sebt, nach dem Tode des 


Herren M. 


Schuhe getragen. Diefelben ftel: 


D. Wells, ift das Gejchäft aufgelöft 


worden und das Lager von den Grefutoren des M. D. Wells Nachlaffes auspverfauft mworden. 


Fuß trachten in eleganten 1911 Modellen. 
Blucher Facons, in Gunmetal Calf, Box Calf und Patent-Leder. 
und alle Größen von 6 bis 11. 
Galf oder nr Coltſkin. 


Wells 3.50 und 34 Schuhe und Orfords, 
Schnür= oder Vlucher Modelle, 


2.40 


2.50 und $3 Fußtrachten für Damen, 1.48— Sowohl Schuhe wie Trfords, in allen Lederforten und Tacons, 


Die Orfords 


„.> Knöpf-, 


hohe Zehen. 
Calfſtin, Patent oder Gunmetal. 


in erſtklaſſigen Calfſtin, 
Die beſten 83-Schuhe, die gemacht werden, morgen, 


Die Orfords find 1911 Modelle, 
Größen 511, zu 2.40, 3 


Die Schuhe in den populären Knöpf: und 


Alle Facons 1 50 
” 


Sunmetal 
2.40. Diefe Schuhe in allen Les 
"Goodyear Melt genähte Sohlen, 
in Tan Ruffian Galfjtin, Velour 
Floor. 


einſchließlich von 


Schnür- Knöpf- und Blucher— Modellen. — 63 find zahlreiche von lohfarbigen und Golden Bromns vorhanden — 


in Schnür- oder Knöpf-Facons. 


Mädchenſchuhe, aus ſtarkem Kidikin, 
ſchw. Sohlen, Patentlederſpitzen, 81 
Knöpf- und Schnitr-Moden, zu H 


— — — an: 


——— 


„Wie wir vergeben unferen 
Schuldigern.““ 


— Ueberſetzung aus dem Engliſchen des 
„G. Moberty von Louis Kulol. 


Das Briefchen lag oben auf. Mark 
Deniſons Blick blieb gleich darauf haf— 
ten, als er die Korridorthür geſchloſſen 
hatte und auf den Tifch zufchritt, um 
die in feiner Abmefenheit eingelaufene 
Poſt durchzuſehen. 

Das Briefchen, das ſeine Aufmerk— 
ſamkeit erregte, trug die Handſchrift 
ſeiner Frau, und er fragte ſich, warum 
ſie ihm wohl geſchrieben hätte. 
daß fie mit einer Freundin in's Thea— 
ter gegangen oder einer Einladung zum | 
Diner gefolgt war, mas häufig bor= | 
tam, hätte Sie ihm doch auch durch 
einen Dienſtboten ſagen laſſen können. 

Der überraſchte Ausdruck ſeines Ge— 
ſichts wich einem zärtlichen Lächeln — 
jenem Lächeln, das der Gedanke an 
fein kleines Frauchen ſtets bei ihm her— 
vorrief — und nachdem er die übrigen 
Briefe beiſeite gelegt hatte, öffnete er, 
eine luſtige Melodie vor ſich hin— 
pfeifend, das Kuvert Maiſies. 

Aber die luſtige Melodie verſtummte 
plötzlich; der Mann ſtand wie zu Stein 
erſtarri da, und das Blatt Papier, nach 
dem er ſo haſtig gegriffen hatte, flat— 
terte langſam zu Boden. 

„Mein Gott!“ ſtöhnte er, ſchwer 
athmend. „Mein Gott!“ 

Durch die weitgeöffneten Fenſter 
drang der fröhliche Lärm einer Lon— 
doner Straße im Juni herein; vom 
Balkon her kam der Duft blühender 
Roſen. Maiſie hatte dieſe Roſen, die 
an allen Pfeilern des Balkons empor— 
kletterten, in ihr Herz geſchloſſen; und 
weil ſie dieſe Blumen ſo liebte und 
ihren Mann mit ihren ſchönen Augen 
ſo zärtlich angeſehen hatte, als ſie 
darum bat, hatte er den Balkon und 
alle Blumenkäſten vor den Fenſtern 
mit „Crimſon Ramblers“ bepflanzt, 
bis das Haus über und über mit Roſen 
bedeckt war. 

Und jetzt war Maiſie fort, und der 
Duft der Roſen, vom lauen Abend— 
wind getragen, umſpielte und quälte 
ihn, daß er wünſchte, ſie wären alle 
verblüht und verdorben. 

Maiſie, ſein Weib, fort! Der Ge— 
danke war unmöglich — ein Unding! 
Er mußte den Brief mißverſtanden 
haben — ez konnte nicht wahr ſein! 
Er riß ſich zuſammen, nahm das Blatt 
Papier vom Boden auf und las noch 
einmal: 

„Lieber Mark! 

Sch gehe von Dir. ch meih, es 
ift jeher unrecht von mir, denn Du 
warſt ftets jo gut; aber ich fühle 
mih fo jchredlih unglüdlich, jo 
traurig und verlajfen, und ich bin 
für Dich nicht die rechte Frau. Ich 
fann nicht fo-forreft fein, wie Du 
ed von mir wünfchjt. Ich gehe mit 
einem, ber jung ift und leichtfinnig, 
gerabe wie ih, und Du mußt Dich 
bon mir jcheiden laffen. Ych a 
Du wirft mic) eines Tages vergefjen 


* 


Denn | 


| 


Alle Größen, alles fchiwere Sohlen. Alle 2.00 und,$3 Facons, 
1.50 und 82 


1.65 Rraben-Schube, 
Gatfifin od. 
ſtarke, ſchwere Sohlen. 


Schuhe für Mädchen und Kinder 


Por Galfftin, Satin 
Blucher-⸗Mode, 
Alle Größen, »1 


Belour, stipjfin, Stnöpf- 


Mir zu verzeihen, darum mage ich 

nicht Die) zu bitten. 

Dein unglüdliches Weib Maifte.” 

„sh gehe mit einem, der jung ift 
und leichtfinnig, gerade wie ih... . 
sch bin für Dich nicht die rechte Frau; 
ih fann nicht jo forreft fein.“ ... 

„Zraurig, verlaffeen, unglüdlich! 
D Gott, o Gott!" War e3 möglich, 
daß fein kleines Frauchen, das er ans 
betete, unter Einfamfeit und Traurig— 
feit gelitten hatte, ohne daß er e& 
mußte? Hatte fie fi) in Kummer 
verzehrt, während ihre Mugen lächelten 
und ihr Iuftiges Lachen ihm das Blut 
| erhißte? Und fie erjchien ihm doc 
ftet3 jo froh und lebensluftig! 

Sein Beruf erforderte oft längere 
Ubmefenheit vom Haufe. Wielleicht 
war er, mwenn er bann heimfam, 
manchmal etwas abgejpannt und uns 
intereffant. Der Unterfchied in ihren 
Sahren mußte fie auf den Gedanten 
gebracht haben, daß eine Kluft zmi- 
fchen ihnen ftehe, die in Wirklichkeit 
nicht erijtirte. Cine Aluft zmijchen 
ihm und Maifie! Ein unfinniger 
Gedanke! 

„Ich bin nicht die rechte Frau für 
Dich; ich kann nicht ſo korrekt ſein.“ 
— Aber er hatte doch niemals Kor— 
retiheit von ihr verlangt. 

Maiſie korrekt! Es war ja gerade 
ihr Uebermuth, den er liebte, ihr ſü— 
Ber, unberechenbarer Leichtfinn, ihr 
junges, herzhaftes Lachen, ihre hellen, 
luſtigen Augen, gerade das hatte er 
am meiſten geliebt, und gerade das 
hatte die Liebe immer mehr gefeſtigt. 

Der Ton ſeiner eigenen heiſeren, 
veränderten Stimme ſchreckte ihn aus 
ſeinen Gedanken auf. Er fuhr mit 
der Hand über die Augen und ſah ſich 
wie fremd in dem Zimmer um. 

Mark lachte. Das Lachen 
unheimlich in der weiten Halle 
erſchreckte das Zimmermädchen, das 
gekommen war, um nach dem Herrn 
zu ſehen. Sie wartete diskret an der 
Thür und kam leiſe näher, ohne in 
ihrem ruhigen, reſpektvollen Geſicht 
eine Spur von Neugier zu verrathen. 

„Der Koch möchte wiſſen, ob Sie 
zu Hauſe zu ſpeiſen wünſchen, Herr“, 
ſagte ſie, und der Blick, mit dem ihr 
Herr ſie anſah, verwandelte ihre Neu— 
gier in Mitleid. „Mrs. Deniſon ſag— 
— ſie würde nicht zum Diner zurück 
ein.“ 

Marks Hand umſchloß rampfhaft 
ben Brief und zerfnüllte ihn zu einem 
Heinen Ballen; den Bruchtheil einer 
Sefunde zögerte er mit der Antmort, 
dann fogte er fo ruhig, daß er fie 
felbit darüber munberte: 

„Mrs. Deniſon mußte unvorherge⸗ 
ſehen verreiſen. Ich weiß nicht ge— 
nau, wenn ſie zurückkommen wird. 
* werde, wie gewöhnlich, zu Hauſe 
eſſen.“ 

Als die Thür ſich hinter dem Mäd— 
chen geſchloſſen hatte, ſteckte er eine 
Kerze an und verbrannte den Brief 
ſeiner Frau; dann ſah er ſich wieder 
mit jenem fremden, abweſenden Blick 
im Raume um und erhob ſich endlich, 


klang 
und 


$2 u. 2.75 Schube, 


mit ee a a α u. Troddeln, Größ. Sa — 


zu 


zu $1. 


Gunmetal Galtikin, Patent Eoltifin oder Miet 
Schnür-Moden, fowie Aodey Boot3, 


od. 
Spez. (3. Floor, + 


um langfam die breite Treppe zum 
Schlafzimmer hinaufzugehen. Hier 
mar wieder der ganze Jtaum mit dem 
füßen Duft der Rojen gefüllt. Mai: 
teft Du, wo ich bin? Du hätteft Nie- 
mand die Wahrheit berichtet?” 

„Niemals“, fagte er. „Es fteht 
Deiner Rüdtehr nichts im Wege; 
wenn — —” feine Stimme zitterte — 
„wenn Du fommen milljt, fleines 
rauchen. 

„Kommen milft“, mieberholte fie 
feine Worte heftig. „Mark, ich bin 
eö nicht werth. Wirklich, wirklich, ich 
bin es nicht werth. Aber ich möchte 
es. O mein Gott, ich möchte es!” 
Sie brach nicht in Thränen aus. Aber 


jeglich troftlofe Blief in ihren fchönen 
Augen war fchredlicher al3 Thränen. 


„ber ich ann ja nicht mit Dir ge: ı —— 
* doner „Lancet“ veröffentlicht jetzt eine 


hen; wenn ich Dir die Wahrheit er— 
zählte, würdeſt Du es nicht mehr wün— 
ſchen.“ 

Mark beugte ſich über ſie und nahm 
ihre beiden Hände in die ſeinen. 

„Ich will nicht, daß Du mir irgend 
etwas erzählſt“, ſagte er, ihr tief in 
die Augen blickend. „Du und ich, wir 
werden beide nach Hauſe gehen, und 
dann werden wir einen Schleier über 
die Monate decken, die zwiſchen dem 
Juni und jetzt liegen. Ich will nichts 
wiſſen.“ 

„Aber ich muß es Dir erzählen,“ 
ſchrie ſie auf. „Mark, Mark, ich muß 
es Dir ſagen. Ich habe Dir ſo bitter 
unrecht gethan, und ich bereue es ſo 
ſehr. Ach, Worte können es gar nicht 
ausdrücken, wie ich es bereue! Aber 
wie könnteſt Du mich zu Dir nehmen, 
ohne daß ich Dir die Wahrheit ſage?“ 

„Du willſt kommen?“ ſagte er, ihr 
tief in die Augen blickend. „Du tiebft 
mich noch?“ 

„Lieben?“ Schluchzen erſtickte ihre 
Stimme. „Ich bin niemals glücklich 
geweſen, nicht eine einzige Minute, 
ſeitdem ich Dich verlaſſen habe. Ich 
dachte, ich würde glücklich werden, aber 
es war entſetzlich“ Ein Schauer 
durchlief ſie. „Ich hatte Sehnſucht 
nach Deinem lieben Geſicht, nach Dei— 
ner Stimme, Mark, nach Dir ver— 
langte ich — nur nach Dir, aber ich 
konnte nicht zu Dir kommen, bis Du 
alles wußteſt.“ 

„Wir gehen jetzt nach Hauſe“, ſagte 
er, und in ſeiner Stimme lag ein ſtil⸗ 
fer Iriumph — „und wir mollen mie- 
der bon born anfangen — ald ob diefe 
Monate nie aemefen mären. Der 
Schleier ift jet über fie aebect, mein 
feines Frauchen, und fie fand ein für 
allemal aus3 unferem Leben ver- 
bannt.“ 

Draußen, inmitten be3 diden Ne- 
bel3 Teuchtete ein arünes Licht auf, 
und ber gelbe Schein de3 heranbraus 
fenden Zuae3 fiel auf die Schienen. 

„KRomm”, fagte er. Der Mann und 
das Meib aingen hinau® auf den 


| 
| 
| 


55 
Neue Frühjahr-Angüge für Jüng⸗ 
linge, einf. blaue Serges, fcy. daf ſſi⸗ 


meres, Tweeds und Cheviots, in loh— 
farbig, braun, grau u. anch Mifch- 


ungen; Größen 14 bi3 20 10 


Sahre; $15 Sorten, für 
(Dritter Floor.) 


Der Zleifh- Markt. 


Feines Geflügel 


Fanch Roafting Hüh— Turkeys, Gänſe und 
ner, das 16% ec Enten zu niedrigften 
Pd. nur 2° | Marttpreiien. 


Einheim. maisgemäjtetes Rindfleiih 
Zarte Rolled Roaſts, — feines Vot 
zu, Pfd. 4 Roaſt, s 
w Betdeliet 11:12e 
Fancy Shoulder Steals, Pfund Abe 
Feines Herbit Lammfleiich 
Ganzes Hin: 14c Should. Chop8, 1 5e 
10€ 
15€ 


terviertel, PfD., das Nfund, 
11e 
14c 


zugefnöpften Bacon, und 
Die beiten 


Ganze Vorder: Friſches Lamb 
viertel, Pfd., Stew, Pfund, 
Kanadiſches Hammelfleiſch 
Hinterviertel, Short Leos u. 
das Dfb., 13C | gomChens Mt. 
Zunges Schweinefleiich 
Magere junge Noaft oder 
PortLoins, PD. 13€ | Chops, Pid., 
Gountey: Wurft, das Pfund 10e 


Delikateſſen 

Swift’s Bera's u. Singer’s 
nad | gefochtes Gorned Beef, 

uni geichnit= 


1 sch 30€ nach Wunſch ge— 33cC 
ten, fun 


ſchnitt. Pid., 
Fraͤnkfurter Würſtchen, 


Armour’3 od. 
gefochter Schinken, 


das DN fund 121%e 


mwinddurchfegten Bahnfteig, al3 der 
Zug mit Donnergepolter in die Halle 
einfuhr. Ein paar Minuten, dann 
glitt der Zug mie eine gliernde 
Schlange hinaus in die Februarnacht 
und nahm Mann und Weib mit — 
den Mann, der vergab, und das Weib, * 
dem vergeben mard. 


— —— — 
Das Ende der Cholera in Madeira a 


Die Infel Madeira ift endlich für 


| holerafrei erflärt worden, nachdem fait 
| drei Wochen feit der lebten Erfrans * 
' fung an diefer Seuche verfloffen find. 
: Da Madeira feit langem ein immer!” 


er mwünfchte, fie meinte, denn der ent- | mehr beliebt gewordene Ziel für Ver= * 


‚ gnügungs- und Erholungsfahrten zur ; 


: Gee ift, fommt diefer Nachricht ein alla 


gemeineres intereffe zu. Der Lon= " 
furze Gefchichte diefer Epidemie. Die: 
ersten Falle find mwahrjcheinlih Mitte -: 
Oktober eingetreten, aber e3 dauerte 
bi3 gegen Ende November, ehe die” 
Krankheit ala Cholera erfannt wurde, 
sn Anbetracht der geringen Ausbeh- ;; 
nung der nfel war die Verbreitung =: 
der Seuche eine recht erhebliche. Die -» 
Zahl der Erfrantungen betrug 1769, ®: 
bie der Todesfälle 556. Eine befon= 
dere Veröffentlichung über die verfchies „. 
denen Xrten der Behandlung und ihrer ®} 
Erfolge wird von Dr. Carlos Franza 
Ipäter ausgearbeitet werben. Die Erz $; 
franfung fegte verfchieden ein. Ir drei * 
Vierteln aller Fälle erfolgte ſie mit 
großer Heftigkeit, und noch häufiger 
kündeten ſich ſchon im Verlauf des er⸗ 
ſten Tages Krämpfe an. Der Chole-⸗ + 
rabazillus wurde nur bei verhältniß⸗ 
mäßig wenigen Kranken im Auswurf 
nachgewieſen. Zuweilen ſtellte ſich nach 
der Cholera, wenn dieſe nicht zum Tode 
führte, ein typhusähnlicher Zuſtand 
ein, der noch etwa zehn Tage dauerte. 
Befonders lehrreich find die Beobach— 
tungen an den Berfonen, die mit Chos 
lerafranten in Berührung gemefen und 
daher abgefperrt worden waren. Obs 
gleich viele von ihnen, deren Zahl etwa‘ 
350 betrug, mehr als drei Wochen lang 
den Cholerabazilluß beherbergten, er» - 
folgte bei den meiften von ihnen feine‘ 
Erkrankung; ebenfo erfrantte nicht‘ 
einer bon ben Wärtern und Pflegern 
des Krankenhaufes, obgleich auch bet 
ihnen bie Gegenwart des Bazillus feſt⸗ 
geſtellt wurde. Jetzt, nachdem die 
Cholera als überwunden erklärt wo 
den iſt, feiert die Bevölkerung, namen⸗ 
lich in der Hauptſtadt Funchal, Freu⸗ 


denfeſte. 


— Aus dem Briefe eines Barbier⸗ — 


lehrlings an ſeinen Vater. — Mein 
Herr ſcheint mit mir zufrieden ir Seins 


big jet hat er mich abziehen Iaffen, zu - 4 
Dftern till er mich auch fcheeren laſ⸗ = 
en!” ’ 


CASTORIA fürsiigingeund Kind. 3 


Ns Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 





die nägrenden f 
Eigenidaften von Brod, 5 

anf fahverftändigef 
Branart und ftärlenden BEE 
Gehalt geftütst, daher feit ar} II 

# Generationen von Bier- Bag zzz 
feımern beliebt und bevorzugt. 

Chicago Brand: 


Ede Union und Gric Strafe, 
Selenhon Monroe 364 


TEN CT 120 Te@ eich „1IR,/ N11 144 2 12200 


Sinanzielleß. 


nn 


Wollen Sie reich und 
felbfifländig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem Wörts 
chen jparen, ohne Ddasjelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Cins 
fonmen, ift Reichthum und Selpft- 
ftändigfeitt unmöglich. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar-Uns 
lagen. — Zinfen halbjährlih gut» 
geſchrieben. 


North Ave. 


alles geändert. 
mir hart und herb, die mathematiſchen 
Schritte der Soldaten zerſchneiden ſo 


Zudien, 


Benares, im März. 

Ein Hindu fteht am Ufer des Gans 
ges und grüßt die aufgehende Sonne 
mit einem Lied. E3 tft das Lied eines 
Liebenden an die Geliebte, jo inbrün- 
ftig und feurig ift die Weife, jo hinge- 
bend und fo voll hoffender Geligfeit. 
Über es klingt auch wie der Schmer- 
zenzjchrei eines Gequälten, mie der 
Leidensruf eine? Märtyrers, der die 
gottgefandten Flanimen verjpürt. Das 
Lied umfpielt mich mit Weh und mit 
Quft; und wie e3 dahinzieht über bie 
Waffer dem feurigen Sonnenball zu, 
da entjchleiert ji mir das Wejen ber 
Stadt hier am Ganges, und in feinen 
Schmerzen und Wonnen erfenne ich 
das wahre Benares. 

Vorher war ich durch feine Straßen 
gewandert wie ein Blinder in einem 
Blumengarten. Was jollten mir dieje 
tleinen, weißen Häufer, deren Gips 
die brennende Sonne zerjtört hatte? 
Mas diefe Tempel mit den jonderba= 
ren Pagoden, an denen eine milde 


| Bhantajtif wucherte und die doch unbe- 


deutend blieben durch ihre Kleinheit 


| und unanjehnlich durch ihre Verfom- 
| menheit? Was gar diefe jchmwarzen 


Menfchen in mweiben und bunten Ge- 
wändern, die fchmußig und zerriffen 
waren? hr Gang mar leife und zag- 
haft mie der verfchüchterter Kinder, 
ihre Beihäftigungen waren umftänd- 
fh und zmedlos; man fah fie in be- 
tändiger Erregung, ohne daß fie ein- 
mal einen fraftvollen Willen befundet 
hätten. Die englifche Schule, die dort 


| bierjtöcig auf dem freien Plate ſtand, 
| die englifchen Soldaten, die hier mit 


flingendem Schritt auf Wache zogen, 


| die hohe Bogenbrüde aus Gtein und 


Eifen, die dort drüben den Ganges 
überfpannte, da8 maren Bilder, die 
meine Augen erfreuten, an denen fie 
fich erholten von der Winzigfeit aller 
Dinge in der indifchen Stadt und der 


| Kindlichfeit der Menjchen in ihr. 


Uber das Lied des Hindu hat jebt 
Die Brüde erjcheint 


plump das Straßenbild, dah ich froh 


BREITER 


Abendpoft, Chicago, Wreitag, den 14. April 1911. 
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Heute Abend und morgen Abend 


| MÜLL 


—IRXX 


RL UNI 


er Mann, welcher bis jeßt feinen Diter- Anzug noch nicht gefauft 
bat follte morgen nach einem unjerer drei Läden fommen. Dier 
findet Ihr die reichhaltigiten und feiniten Sortimente von hoch 


State Bank ‚ bin, als fie verhallen, und die Schule 


Ede North Ave. und Larrabee Str. J | it ein ungefüger Rieje, der gut thut, 
Dflen Samötag Abend von 6-9 Uhr. | jich Hinter den hohen Iamarinden zu 


feinen Kleidern, welche Ihr nur wünschen fönnt. Die Werthe, welche 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


1IO La Salle Strasse 


Kapital und Ueberſchuß 
81,500, 000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Dscar G. Foreman, Vizepräfident 
George N. Neife, Raflirer. 
Sohn Terboreh, Hilfs-Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen umd 
Privatperſonen ſind erwünſcht. 


3% Binfen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. 


mifrfon” 


Marf3 Compound Herb Ched. 

Wır fenden Lojtenfrei, oder fommt zu un3 un 
robe: Mark’s itärfender, biutreinigender Nic» 

ren», Leber, Biut- und Binjenthee, Gntbä: 
wirflame Peitandtbeile. Reaul. Größe 25c, 
Radete $3.00. Leriucht il f 
1365 Well3 Str. Efe € 
625 Belden Ave. ausarf, ; Q 
Tap,ftmomi,im 


Schiffs: Sarten 
URanıUM STEAMSHIP CO,. Lro, 


Extra billig nah Rotterdam, Bremen. 
amburg, Antiverpen, Berlin, DO:perberg, Wien, 
ubapeit, Temcesvar u, allen PBlägen in Europa. 
Bon New Morf nach ytotterdam $45.00 in 1. Ra» 
käte, 837.50 in 2. Katüde auf doppelihraubige 
Schnelldampfern 


Abfahrt von Chicago am 25. April, am 9. und 
Juni. 





23. Mai und am 6. und 20. u 


le? Ueberzahlung, Unannebmlichkeiten mit 
epäd, unmübes Warten tm Hafen, oder unnuhe 
Huslagen, Wenden ©ie fi an 


J. V. ZINNER&CO. 


BWeiilige General-Agenten. 

© Dearborn Str, Ede NRandolph Str. 
en 8 Miorg. bis 6 Ubend3, Sonntag 9—12. 
4ot,ionmomifr* 


Schiffsfarten! 


von und nadı Europa. 
Geldjendungen 
Bolmahten 32 
Erbichaften eingezogen. 
K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 


Gonntags offen bon 9 bis 12 Uhr, 


CANADIAN PACIFIC 
DAMPFSCHIFFE 


Der Touriittenweg 
und 
Ezeniide Routenad Europa 
über den 
St. Toren; Strom. 


Di 

Kürzeſte Ozeanfahrt 
Weniger als 4 Tage auf See, 

durch die 
Kaiſerinnen des Atlantie“. 

Wöchentliche Fahrten, Montreal, Quebec nad 
Liverpool. Erite Kajüte $90.00, 2. Karüte $47.50 
3. Stabine $30.00. Näheres bei Zofalagenten zu 
erfahren, oder man ichreibe an 9. M. MacCak 
Ium, ©. 4., Phone Harrifon 1713, 224 ©. Clarf 
Eir., Chicago, IU, Sap,Bmonib3 


OSCAR F. MAYER & BRD. 
Wurf und Steifh - Jeraäft, 


Sehgwid umb Beethoven. 
We Order prompt ausgeführt. Tel. Dearb,. 544 
8008.1Hifrmeo 


Ein Dollar die Wodje 


Rauft Euren Dfter - Anzug zu Baar: 
preifen. 


J. MARKUS & CO,, 1434 Wells st 


api2mifrmoim 


Jelet Die „gonntiagpoft" 


verbergen, damit er die Wundermelt 
ringsum nicht noch ärger jtöre. Die 
MWundermeit! St mir doch jebt, als 
flöffen die feinen Ahythmen des Lie- 
des durch die ganze Stadt, als lebten 
die füßen Schmerzen, das bangende 
Sehnen, die verzehrende Jnbrunft der 
Töne auf allen Gejichtern, al3 wären 
dieſe blumengeſchmückten Tempel, dieſe 
phantaſtiſchen Pagoden, dieſe Götzen— 
bilder an allen Ecken und Enden nur 
der ſteingewordene Ausdruck der un— 
nennbar ſchmerzlichen Sehnſucht, die 
ſich im Liede des Hindu ſonnenwärts 
ſchwang! 

Wie konnten mir dieſe Straßen nur 
mißfallen? Sie ſind nicht breit und 
gerade und gepflegt wie die unſrigen, 
aber ſie ſind auch nicht eng und dunkel 
und übelriechend wie die chineſiſchen, 
und ſie halten ein feines, harmoniſches 
Verhältniß zu den Häuſern, die an ih— 
nen ſtehen, wie zu den zarten, leiſen 
Menſchen, die auf ihnen wandeln. Wie 
konnten mir gar dieſe Häuſer mißfal— 
len? Wohl ſind ſie nicht ſtattlich und 
wuchtig nach europäiſcher Art, aber es 
ſind auch keine niedrigen und nüchter— 
nen mongoliſchen Hütten mehr. Mit 
ihren bunten Wänden und flachen Dä— 
chern, ihren Balkonen und Galerien, 
ihrem mancherlei Schnitzwerk und 
Bildſchmuck erſcheinen ſie mir traulich 
und verwandt, als hätte ein Bruder— 
ſtamm unſerer Raſſe, ein Volk mit 
Augen und Herzen gleich den unſrigen, 
ſie gebaut. Was aber die Häuſer ah— 
nen laſſen, das verkünden jetzt hell und 
froh meinen aufgeſchloſſenen Sinnen 
die Tempel hier und die Pagoden. Ver—⸗ 
ſchwunden ſind die geſchweiften Dä— 
cher und die ſchlichten Holzpfoſten, die 
alles darſtellen, was der architektoni— 
ſche Geiſt des Fernen Oſtens den Göt— 
tern zu bieten vermag. Hier wachſen 
ſteinerne Säulen aus dem Boden des 
Heiligthums hervor, Säulen, deren 
Sockel breit und feſt in der Erde wur— 
zeln, deren Schäfte in Ringeln und 
Kerben lebendig aufwärtsſtreben, de— 
ren Kapitäle in anmuthiger Würde 
unter die Laſt der Decken ſich beugen. 
Hier weiſen Bogengänge den Sinn des 


Wanderers bedeutſam nach oben, und 


hochgewölbte Kuppeln erfüllen ihn mit 
Schauern der Andacht nicht anders, 
als wenn er ein Heiligthum des Abend— 
landes beträte. Selbſt in den Pago— 
den, die ich bisher als das eigenſte 
Werk aſiatiſcher Baukunſt betrachtet 
hatte, erkenne ich hier einen verwand— 
ten, einen europäiſchen Geiſt. Sie 
ſteigen nicht mehr in vielen geſchweif— 
ten Dächern empor, als wenn ſie auf— 
einandergeſetzte Tempelchen wären, 
ſondern ſtreben in ungehemmter Ver— 
juüngung einer Spitze zu wie jeder eu— 
ropäiſche Kirchthurm! Nur daß es 
kleine und gedrungene Thürme ſind, 
wie ſie allein den kleinen Tempeln ent⸗ 
ſprechen, zu denen ſie gehören, und den 
niedrigen Häuſern, über die ſie empor— 
ragen. Wohl hat eine allzu geſtal— 
tungsfrohe Phantaſie dieſe Säulen 
mit Ornamenten überzogen, daß der 
Kern des Stammes kaum noch erkenn⸗ 
bar iſt, hat dieſe Bogengänge und 
Deckenniſchen mit Götzenbildern ange— 
füllt, deren Wirrwarr die edle Ruhe 
de3.Raumes bedenklich ftört, und hat 
den kleinen, gedrungenen Thürmen 
noch Dutzende kleinerer Nebenthürme 
gegeben, ſo daß das Ganze uns eher 
ala die Nahahmung einer Flafchenpy- 
ramide denn als bie Krönung eines 
HeiligthHuma erfcheint. Aber. felbit 
diefe Fehler muthen mich nicht fremd- 
artig an; fie erinnern mich an die 
allzu ftarfe Geftaltungsfreudigfeit, die 
mir an den beutfchen Domen des 
Mittelalters finden, vo da3 Ornament 
ebenfall3 feine ruhige Fläche duldet, 
imo Sinnen neben Finnen gen Himmel 
ragen und mp bie Heiligenbilber in 
den unbequemften Stellungen jelbit 


wir offeriren, Ffönnen anderswo in der Stadt nicht geboten werden. 


Männer-Miter-Anzige zu SIO, $I5, $20 u. 25 


Ein Anzug, der forreft von Facon, Qualität und Pafien ift, kann unter diefen zu populären Preifen marı 
firten Partien leicht ausgefucht werden. Alle fchönen neuen Modelle und Stoffe der Saifon find hier 


vertreten. 


Die Stoffe und die Herftellung eines jeden einzelnen Kleidungjtücs zeigen die allerneue- 


jten Derbefjerungen in der Schneider-Kunft auf und repräfentiren einen außerordentlichen Werth. 


Knaben-Diter- Anzüge von 85.00 bis zu $I5.00 


In unferm modernen Department für die Jugend fönnen Mütter für ihre Knaben (im Alter 
von 5 bis 17 Jahren? modifche und Fleidfame Diter-Anzüge zu einer wichtigen Eriparniß Faw 
fen. Su diefer moderaten Preis-Sfala zeigen wir eine wunderbare Neichhaltigkeit von hübihen 
Heuheiten in franzöfiichen Sailor; Rufjian Bloufe, Norfol: und einfachen und doppelbrüftigen 
Kniderboder Hofen- Anzügen; alle ungewöhnlich gut und von fehr dauerhaften Stoffen gemadtt. 


Männer- hüte 


Wir zeigen nur die allerbeſten Sorten. 
Alle korrekten neuen weichen und ſtei— 
fen Formen; ſpeziell große Partien 
von engliſchen Derbys mit breiten 
Rändern, weiche Military Hüte und 
Curl Pencil Teleskopes in modiſchen 
Schattirungen. Preiſe von 82 bis $5 


Milwaukee Avenue and 
Division Street 


über den IHorbogen anzutreffen find. 
&3 ift ein und derfelbe Geijt hier mie 
dort, der Geift arifcher Sinnenfreudig- 
feit und — men —— m | 
ber Geift arifcher Phantaftit und Him- Haut aufgeprägt wäre. - Xhre Sprache 
melsfehnfugt. Nur daß diefelde | yerjtehe ich nicht, aber en = 
Weife hier umter der Zropenfonne | yiel pertrauter als die der Japaner 
leife und gleihfam mit unterbrüdter | oder die der Chinefen, und das mwun- 
Stärke, aber au [hwül und mildver> | perfame Lied, das ich Heute morgen 
langend erflingt, die unter dem fälte- | hörte, war der erfte Klang in diefen 
ren Himmel Europas in hehrer Wucht | 
und fühler Majeftät einherbraufen | ans Herz drang. Ahre Sprache vers 
kann. ſtehe ich nicht, aber in ihren Mienen 
Arier wie wir ſind die Menſchen, leſe ich und in dem offenen Blick ihrer 
die in den Straßen von Benares wan⸗ Augen, daß ihre Gedanken gerade find 
deln. Wohl iſt ihre Hautfarbe ſchwarz wie die unſrigen und nicht krumm wie 
und ihre Geſtalt kleiner als die unſri⸗ die der Schlißäugigen, daß ihre Her⸗ 
ge; auch liegen ſie in den Ketten der | zen boll warmer Güte find und nicht 
allzu ftrengen Sonne, die ihnen den | voll graufamer Kälte wie die derMon» 
Willen aus dem Herzen und bie Zähig- | golen. Das Tyeuer des nationalen Fas 
feit aus den Gliedern brennt. Aber | natismus glüht ficherlich fchwächer in 
das lehrt mich, der ich aus Mongolens | ihnen ala in den Völkern Dftafienz, 
land komme, jeder Zug in ihren Ges | denn fonft wehte nicht in ihrer Mitte 
fichtern, jede Gefte in ihrem Gebaren, | die englifche lagge. Aber dafür brennt 
daß das gleiche Blut in unferen Adern | in ihnen das Feuer perfünlichen Stol- 
fließt und daß unfere Gedanten die | ge und macht aus ihnen ein Volt von 
gleichen Wege mandeln. hr Gang | Kulturmenfchen, die kraft ihres inne- 
und ihre Haltung zeigen biefelbe ftolze | ren ReichthHums die Lehrer ganz Afiens 
Anmuth, die wir an den Griechen und haben werben fünnen. —— 


Römern des Alterthums bewundern; 
ſelbſt der Adel ihres Geſichtsſchnitts 
würde an jene Völker erinnern, wenn 


er einer weißen ſtatt einer ſchwarzen 


Männer-Schuhwagren 


Unſere Schuhwaaren ſind weithin be— 
kannt wegen durchaus zuverläſſiger 
Facon und Qualität. 
Oſter⸗Vorrath von neuen Blucher und 
Oxford Schuhen, auf bequemen und 
modiſchen 
53, 853.50, 84 und 


Ceiſten gemacht. 


Belmont Avenue and 
Lincoln Avenue 


Aber das Lied jang von Sehnfucht 
und Leiden, und nur allzu tief find 
Sehnjudht und Leiden au den Men= 
Then bier und ihrem Getriebe aufge- 
prägt. Sie müfjen einen erfchüttern- 
den Handel mit dem Himmel haben; 
denn überall jieht man Tempel und 
Altäre, allüberall drängen fich leiben- 
Ichaftliche Beter und bejtürmen die 
Götter mit Opfer und mit Flehen. 


fremben Ländern allen, der mir bi3 | Was ijt e8, das ihre Herzen bewegt? 


Sie rufen das Leben, da3 mit dem 
Sonnenball jeden Morgen neu ihr 
Land befucht, daS munderbar reiche 
Iropenleben, deſſen Weberfülle und 
wilde Kraft ihrem ftaunenden Geifte 
zu einer religiöjen Größe mird. Gie 
nennen es Schima, den fchaffenden 


Ein rieftger 


Dreife: 


| ſes. 


Hemden und Halskrachten 


Männer-Hemden in feinſter Qualität 
Madras und Percale, in einer großen 
Auswahl neuer Frühjahrs-Muſter; 
einfach und gefältelt. Preiſe S1 bis 83 
Halstrachten in ausſchließlich neuen 
Farben, aus der feinſten importirten 


und Domeſtic Seide gemacht.. . ... 50e 


Ogden 


® 


Twelfth Street 


Avenue and 


nn en. 


in jedem neuen Schaffen bejchlojfen 
liegt, vor den Schmerzen, die jede Be- 
gierde in ihrem Schooße trägt. Und 
der Gott des Lebens wird ihnen au 
der Gott der Vernichtung, und fie hul- 
digen ihm al3 dem Zerjtörer und 
furchtbaren Rächer des Lebensgenuſ— 
Sie bringen ihm Blutopfer an 
Ziegen und Schafen vor den Altären 
der Sinnlichkeit, und ſie zerfleiſchen 
ſich ſelber mit Marterwerkzeugen vor 
ſeinem Angeſicht. Aber wer vermag 
ſie zu erlöſen von ihren ſchmerzlichen 
Begierden, wer ſie zu heilen von ihrer 


bitteren Luſt? Niemand gebietet dem 
nommen durch die Länder Aſiens bis 


Sonnenball, daß er einhalte mit ſei— 
nem Glühen, daß er aufhöre, die Be— 
gierden des Lebens zu wecken und zu— 


ab, die Sonne zu begehren mit ihren 
ſüßen Giften und an den Altären 
Schiwas zu beten, des ſchaffenden und 
zerſtörenden Gottes! 
| Nahe bei Benares liegt eine Ruinen 
Itadt, über der ein ungefüger Stein» 
haufen emporragt. Hier jtand vor 


‚ bielen Jahrhunderten das alte Bena= 
| re, und hier war e3, wo ein Hindu 
ı den Weg durd; die Pforte der Entſa— 


gung fand und Die Geligfeit der 
: Wunfchlofigfeit verfpürte Buddha 
ı hat hier zuerft feine Lehre verkündet; 
bon bier hat fie ihren Siegeszug ge» 


| nach dem fernen Japan hin, und des 
zum #eichen wurde hier der große 


Gott, und Huldigen ihm in lohender, | gleich die Schmerzen des Todes! Und | Steinhaufen als eine Art Denfmal er- 


tropifcher Sinnlichkeit. Sie bauen 


| der Gebante der Weltabwendung feimt | 


richtet. Aber das Denfmal ift verfals 


ihm Altäre aus Steinen, die die Or- | leife in ihrem Innern; ihr Sehnen ta= | len, und der Bubdhismus tft in In— 
gane der Sinnlichkeit verkörpern fols ı ftet nach der Pforte der Entfagung, | dien nahezu mieber erlojchen. Die 


len, und fie jehmüden ihre Tempel mit 
wilden Bildern, die nur eine von glü- 


‚ die zu der Geligfeit der Wunfchlofig- 
| feit führt. Aber e8 bleibt bei dem Ta- 


| Sonne hat fich ftärfer erwiefen als er. 
' Sie fteigt mit unverminderter Gluth 


hendſter Begier gepeitichte Phantafie ; ften; ihre Leiber baden fie unabläffig , heute mie einft über den Ganges her= 
erfinden fonnte. Aber fie zittern auch im heiligen Waffer des Ganges, und ; auf und findet den Hindu heute wie 


por dem fengenden Tode, der mit-dem 
Sonnenball jeden Morgen neu ihr 


| ihre Todten verbrennen fie an feinem 
Ufer und ftreuen die Wche in feine 


Sand befucht, vor der Vernichtung, bie | Fluthen. Doc) fie jelber laffen nicht 


einft in ihrem Dienft. Und das Lied 
der bangenden Sehnfuht ftirbt nicht 
| aus über den Wafjern. A. 8. 





AHbendpoft, Chicago, Freitag, den 14. April 1911. 


Seht nach unferer Anzeige am 


Mittwoch, den 19. April 1911. 


Sie wird ipezielle Dfferten enthalten für alle Die-| 
jenigen, die zu heiratben beabfichtigen. 


Drei aroße MHlöbel-Lä 


4105-4509 
S. Alhland Ave. 
nahe 47. Sir. 
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BE SHebt Diejen Koupon auf, er iit S5.00 werth. 


Diejer Koupon, wenn präjentirt mit einem anderen der in um: 
jerer nädhiten Anzeige am Mittwod, den 19. April erjcheint, 
ift giltig Tür S5.00 und wird zu Diefem Betrag als Baargeld 


Er 


2 —A ee 


angenommen zur Zeit eines Ginfaufs. 


UNION LIBERTY FURNITURE 60. 


; „Der Laden der Euch von hohen Preisen befreit“ 


Die italienifhe Auswanderung. | 


Ala, Chiaffo, Domodofjola! Wer 
fennt dieje fleinen Orte an der italie- 
nifchen Grenze, deren Bewohner zu-> 
meilt au& Zoll- und Bahnbeamten, 
Spediteuren, Agenten und Gaftwirthen 
beitehen? Der Reijende verläßt den 
Bahnhof nit, nur die Zollrevijion 
nötbigt ihn zu kurzem, läjtigen Auf: 
enthalt. So raſch als möglich kehrt 
er zu ſeinem Waggon zurück, um nach 
dem Süden weiterzufahren. Gern 
wäre auch ich dieſem Verlangen ge— 
folgt. Aber die Pflicht hielt mich hier 
feſt, galt es doch, die italieniſche Aus— 
wanderungsfrage, eines der wichtigſten 
ſozialen Probleme Italiens, an Ort 
und Stelle zu ſtudiren, und die oben— 
genannten Orte ſind die Brennpunkte 
der Auswanderung. Tagaus, tagein 
ſtrömen hier die italieniſchen Arbeiter 
zuſammen, um entweder nach dem 
Norden Europas in Arbeit zu gehen 
oder nach harter Arbeitszeit in die ge— 
liebte Heimath zurückzukehren. 

Um welche Zahlen es ſich hierbei 
handelt, möge aus der Thatſache er— 
hellen, daß z. B. 1905 mehr als 725,- 
000 Italiener, 1909 mehr al3 625,000 
auswanderten, wobei allerdings die 
Auswanderung über See mit inbegrif— 
fen iſt. Die Auswanderung zu Lande 
betrug 1909 etwa 205,000 Menſchen. 

Dieſe Auswanderung von italieni- 
ſchen Arbeitern iſt leider ein nothwen— 
diges Uebel für das Land, das wegen 
mangelnder Induſtrie und theilweiſer 
Uebervölkerung nicht imſtande iſt, 
allen ſeinen Landeskindern ausrei— 
chende Beſchäftigung und Lebensun— 
terhalt zu ſichern. Die Zahl ver 
Auswanderer ſchwankt von Jahr zu 
Sabr, hat aber jeit 30 Jahren eine all- 
gemein jteigende Tendenz, fie betrug 
1877 nur etwa 100,000, ftieg 1887 
auf 215,000, 1889 auf 308,000 und 
1906 auf 787,000 Menfchen. Sie 
richtet jich nach den inneren fozialen 
Zuſtänden Italiens. Ir Zeiten der 
Mißernte, der Theuerung, wie in bie- 
jem Winter, ift die Auswanderung 
eine größere; ijt bie Ernte gut, oder ijt 
reichlich Arbeitögelegenheit im Lande 
jelbit vorhanden, bleibt der Italiener 
gern daheim. 

Die italienifche Regierung fucht die- 
fer Auswanderung nach Möglichkeit zu 
fteuern, indem fie größere öffentliche 
Arbeiten anorbnet; anbererfeits ift 
aber nicht zu verfennen, daß die Aus- 
wanderung, jofern fie temporär, d. h. 
zeitweije ijt, einen großen Gegen für 
dad Land jelbit bedeutet. eder ins 
Ausland gehende Arbeiter bringt oder 
fendet mit wenigen Ausnahmen jähr- 
ich eine erfparte Summe von 300 bis 
500 Lire nad) Haufe, was bei 500,000 
Auswanderern fchon eine Summe von 
200 Millionen pro Jahr ausmacht, die 
dem italienifhen Nationalvermögen 
bon ausländifchem Gelde zugeführt 
werden. Auch die dauernd im Aus- 
land bleibenden Staliener jenden viel: 
fach) ihre Erfparniffe nad) der Heimath 
oder fehren nad) Jahr und Tag mit 
einem fleinen Vermögen zurüd. So 
find der Banf von Neapel allein in 
den Jahren 1902 bis 1909 246 Mil- 
lionen Zire aus den Erfparniffen der 
ausgewanderten ‘taliener zugeflofjen. 
Man fann demnach jährlich mindeftenz 
eine Viertelmilliarde rechnen, genaue 
Kenner geben die heimgejandten Er- 
fparniffe jogar auf 500 Millionen Rire 
an, welche Jtalien au8 den Cpargro- 
fchen feiner ausgemwanderten Arbeiter 
erhält, und bie mefentlih zur Gefun- 
dung ber italienifchen Finanzen beige- 
tragen haben. 

Auch die ideellen Gewinne, welche der 
Sttaliener mit nad) Haufe bringt, find 
nicht unerheblih. Die höhere Leben3- 
haltung des beutfchen Arbeiters, bie 
Sauberkeit im Anzuge, Reinlichfeit im 
Haushalte, die Ordnung und Diszi- 
plin in Deutf'land wirken vortheilhaft | 
auf den Staliener ein. | 

Uns interejjirt in der Hauptfache die 


etwa 60,000 Menjchen im Jahre be- 
trägt, von denen etwa zmei Drittel 
meijt im Herbit zur Zeit der Vendem- 
mia (Weinernte) nah Haufe zurüdfeh: 
ren, während der Reit in Deutjchland 
bleibt, oft Frau und Kind nachlom- 
men läßt und fich hier afflimatijirt. 
Man unterfcheivet jährlich zwei Perio- 
den der Auswanderung, die erjte, Die 
Hauptperiode beginnt Mitte Januar, 
nimmt bis Dftern täglich zu, um dann 
gegen den Sommer Hin abzuflauen; 
die zmeite, meift aus Winter-, d. h. 
Grubenarbeitern bejtehend, jet erft im 
September nad) der Ernte wieder ein. 

Diejen beiden Auswanderungsperio- 
den entjpricht auch die Rücdfmanderung. 
Die Winterarbeiter gehen im Juni— 
Sulti zurüd zur Getreibeernte, bie 
Hauptmaffe mandert im Herbit heim- 
mwärt3, und biefer Rüdjtrom nimmt 
bi3 Weihnachten täglich an Stärke zu, 
um dann ganz aufzuhören. Dieje dan- 


kenswerthen Notizen erhielt ich im 


MWarteraum der „Operi di Affiitenza“, 
einer italienifhen MWohlfahrtsgefell- 


ı Tchaft, mo ich gleichzeitig Die Ausmwan- 


derer jelbit fennen lernte. ITroß der 
frühenMorgenftunde waren jchon eini- 
ae 40 Menjchen, meift Männer und 
Burfchen, in dem großen Saale anmwe- 


; fend. Sie faßen auf ihrem Gepäd oder 


auf den längs der Wand 
Bänfen. 
Sm Allgemeinen reift der taliener 


laufenden 


 felten allein, meift geht er in Trupps 
von 6 bi3 15 Mann in die Frembe, 
; tom „Capo“ geführt, der ftet3 ein er— 


fahrener Arbeiter, bezw. Vorarbeiter 


iſt, der fhon einige Jahre im Auslande 
| war. Der Trupp hält fameradfchaftlich 
‚ zufammen, meift ift ein alter Mann 
| dabei, der allein fchmwerlich Arbeit be- 
| fame, nun aber im Trupp fein linter- 


fommen findet. Die meiften Staliener 
reifen jchon mit feitem Arbeitäziel in3 
Ausland, oft von Freunden und Per: 
wandten gelodt, vielfach von Unterneh- 
mern oder Meijtern angeworben, zum 


Theil in die alten Urbeitsftellen zurüd- | 


fehrend. 

Doh zunädhft einige Worte über die 
„Opera di Aſſiſtenza“ 
Hilfe), die Beſitzerin des großen War- 
teraums für die italieniſchen Aus— 
wanderer. Sie iſt eine wohlthätige 
Geſellſchaft, von dem jetzt 80jährigen 
Biſchof von Cremona, Monſignore 
Bonomelli, 1900 ins Leben gerufen, 
die es ſich im Anſchluß an den Deut— 
ſchen Caritasverband in Freiburg 
i. B., deſſen Präſident der verdiente 
Monſignore Dr. Werthmann iſt, zum 
Ziel geſetzt hat, den Auswanderern 
eine moraliſche und religiöſe Stütze zu 
ſein. Sie hat 41 Sekretariate an der 


Grenze, in der Schweiz, in Oeſterreich, 


Frankreich und Deutſchland; hier ſpe— 
ziell acht, darunter eins in Berlin. 
Dieſe Sekretariate, von italieniſchen 
Geiſtlichen geleitet, dienen einmal als 
Arbeitsſekretariate, die allen italieni— 
ſchen Arbeitern koſtenlos Rath und 
Auskunft ertheilen, Korreſpondenz be— 
ſorgen, Streitigkeiten ſchlichten, Kla— 
gen durchfechten, Krankenrenten erwir— 
ken, auch Arbeit vermitteln. Daneben 
dienen ſie ſeelſorgeriſcher Fürſorge, er— 
richten Schulen und ſind oft der Mit— 
telpunkt harmloſer Geſelligkeit der 
Emigrantenfamilien. An allen Haupt— 
ſammelplätzen der Auswanderer, wie 
Baſel, Bregenz, Konſtanz, Chiaſſo, 
Ala und Mailand, dem Sitz der Direk⸗ 
tion, hat ſie Unterkunftsräume zur 
unentgeltlichen Benutzung für die Aus— 
wanderer errichtet. 

Als ich Nachmittags nochmals den 
Warteraum betrat, war er ſchon ganz 


gefüllt, mit Italienern, aber trotz der 


Menge Menſchen, die ohne Aufſicht 


aus allen Theilen Italiens hier zuſam— 
menkommen, herrſchte gute Ordnung. 


Kein Schreien und Kreiſchen, wie man 
es ſonſt auf den Straßen Italiens ge— 
wohnt, ſondern ruhiges, beſcheidenes 


Benehmen. Auch Frauen mit Kindern 


und Mädchen in grellen Kopftüchern 
hatten ſich eingefunden, jene meiſt in 


Auswanderung nach Deutſchland, die Begleitung ihrer Männer; die Mäd— 


(Werk der 


den: "m 
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chen gehen in Spinnereien, Webereien, 
Tertil- und Schokoladefabriken und 
ſtammen vielfach aus den Provinzen 
Lucca und Livorno. Sie unterſtehen 
beſonderen geſetzlichen Schutzbeſtim— 
mungen ſeitens der Regierung, auch 
ſorgen die Wohlthätigkeitsverbände da— 
für, daß die Fabriken, die ſie beſchäf— 
tigen, ihnen Mädchenheime errichten. 
Leider giebt es noch eine ſogenannte 
heimliche Auswanderung, indem die 
Italiener bisweilen ohne oder mit fal— 
ſchen Auslandspäſſen auswandern und 
ſich ſo der Kontrolle der Behörden ent— 

| ziehen. Ein in der Berathung begrif- 
fenes neues Auswanderungsgefeg jol 
‚ dur Erritung von Grenzämtern 
| diefe heimliche Auswanderung verhin- 
| bern, anderfeit3 auch der Anmwerbung 
| durch gewilfenlofe Agenten in Stalien 
i Telbjt einen Riegel vorfchieben in Ge- 
ftalt von Schußbeitimmungen. Die 
Auswanderung der taliener nad 
Deutfchland ift größer, ala man fpeziell 
‚in Berlin und in Norddeutichland 
; glaubt, wo die italienifchen Arbeiter 
faft ganz verfchwinden. Kellner, Stut- 
fateure, Zementeure, Steinmete, Maus 

| rer, befonder3 für Faffadenarbeit, Ar- 
tiften und vereinzelt Grdarbeiter bil- 
den hier die italienische Arbeiterfolo- 
nie, die nur einige taufend Menjchen 
in meijt qut bezahlten Stellen zählt. 
| Die weite Entfernung, das rauhere 
Klima und genügendes Angebot ein- 
heimifcher Urbeitsfräfte für Grdarbeit 
find wohl der Grund, daß der Stalie- 
ner bier nicht in dem Maße zur Aug- 
hilfe genommen wird wie in Welt- und 

| Sübddeutfchland. Hier im induftrie- 
ı reichen Weften mit feiner großen Ar- 
beiterbevölferung, namentlich imRhein- 
land und in Meitfalen, ift noch viel 
Plaß. für den genügfamen und aus: 
dauernden Staliener. 
Pit dem jährlichen Zuftrom von 
etwa 60,000 Stalienern nach Deutjch- 

| land beläuft fich die Jah! der hier be- 
| findfihen italienifchen Ardeiter auf 
etiwva 120,000. Bon diefen vefinden 
| fih etwa 25,000 in Rheinland-Weſt— 
' falen und in der Eifel, in Hütten, Gru- 
' ben, im Kanal= und Bahnbau beichäf- 
ı tigt; gegen 35,000 |taliener finden im 
: Iothringifehen Grubengebiet mit Die- 
ı benhofen als Mittelpunft und auch bei 
; den Feltungsneubauten an der Grenze 
Etima 20,000 arbeiten 

| im Großherzogthbum Baden, das |pe- 
| ziel als füdliches, auch flimatifch be— 
| günftigtes Grenzland von jeher da3 
| Ziel der taliener gewefen tft, fo daß 
| die badifche Regierung fchon Gefete 
, gegen das GSeßhaftwerden diefer Ein- 
‚ manderer erlafjen hat. 
| Sn der Hauptjache geht der Staliener 
ı als Erd», Hütten und Tunnelarbeiter 
| in die Fremde, au als Maurer und 
ı Stegeleiarbeiter wie Steinbrecher ift er 
| in Deutjchland gern gefehen; Tpeziell 
' die Provinz Ubine liefert die beiten 
Biegelarbeiter, die viel in Bayern zu 
| finden find, 
Dem Bejuder des Warteraums 
fällt die Verſchiedenheit des Italieners 
in Größe und Geſtalt auf. Der Nord— 
italiener und der Bewohner der Ap— 
penninen iſt oft von kräftigem, hohem 
Wuchs, vielfach das alemanniſche oder 
longobardiſche Blut in ſeinen Aderũ 
verrathend, der Mittelitaliener iſt leb— 
haft und unterſetzt, der Süditaliener, 
der meiſt nach Braſilien und Argen— 
tinien geht, iſt klein und ſchmächtig. 
Sie reden meiſt im Dialekt, nur der 
Toskaner iſt ſtolz darauf, das 
reinſte Italieniſch zu ſprechen. Für 
Deutſchland kommen als Auswande— 
rungsgebiete hauptſächlich Nord- und 
Mittelitalien in Betracht, nämlich die 
Regionen Mailand, Venedig, Emilia, 
Toskana, Marken und Umbrien. 
Gleich nach Deutſchland folgt Frank⸗ 
reich mit 56,000 Italienern. Daher 
finden ſich an einzelnen Tagen im 
Frühjahr 500 bis 1000 Menſchen, ja 
noch mehr in den Warteräumen der 
Grenzſtationen zuſammen, beſonders 
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Beabſichtigt Ihr zu heirathen? 


am Freitag, dem Haupttag der Aus— 
wanderung, die dann in Extrazügen 
nach Innsbruck oder Baſel befördert 
werden. 

— — — 
Räthſel der Pflanzenbewegung. 


Von Dora Polligkeit (rankfurt). 


Pflanzen in Bewegung—da erſteht 
vor uns das Bild eines Laubwaldes, 
der im Frühwinde aufrauſcht, das 
Bild eines goldbraunen Kornfeldes in 
ſanften Wellenſtrichen, oder vielleicht 
einer ewig zitternden, ſilbergrauen 
Pappel. Aber wir denken nur ſelten 
der ſelbſtſtändigen Bewegungen der 
Pflanzen, dieſer zarten, leiſen Bewe— 
gungen, die allein zu ihrem zarten Le— 
ben paſſen: das ſanfte Oeffnen und 
Schließen mancher Kelche bei Tag oder 
Nacht, die Schlafſtellung einiger Blät— 
ter, das allmähliche Wiederaufſtehen 
des Graſes, nach einem Hagelſchlag 
das Aufwärtskrümmen der Ranken— 
pflanzen und manches andere. Nicht 
alle dieſe Bewegungen ſind auf äußere 
Reize zurückzuführen. Einige ſind 
durch das Wachſen bedingt, ſo manche 
Schlafſtellungen. Eine Reizbewegung 
hingegen iſt das Ranken. In dieſes 
Geheimniß ſind die Menſchen erſt in 
letzter Zeit eingedrungen; das Mikro— 
ſkop hat offenbart, daß die Oberhaut 
der Ranken äußerſt feine, durch einen 
Kriſtall verſtärkte Tüpfel beſitzt, 
„Fühltüpfel“, die als Taſtwerkzeuge 
dienen — ins Menſchliche überſetzt 
würde man ſie vielleicht Nerven nen— 
nen — und die bei der Berührung ir— 
gend einer Stütze einen Reiz erfahren, 
der ſich auf die ganze Ranke über— 
trägt und die Windungen hervorruft. 

Anders iſt es bei dem Krümmen 
einer Pflanze nach dem Licht. Dies 
beruht auf dem gleichen Geſetz, das 
die Triebe der Kellerkartoffeln ſo lang 
und dünn werden läßt, und ſo phan— 
taſtiſch violett und grau, daß ſie, die 
Proletenkinder unter den Pflanzen, 
ſchon an üppigen Tafeln zum ſeltſa— 
men Schmuck dienen mußten. Mangel 
an Licht war es, der das raſche, 
ſchmächtige Wachsthum hervorrief, 
während Belichtung eine kräftige Ge— 
drungenheit zur Folge hat. Da iſt es 
verſtändlich, daß ein einſeitig belichte— 
ter Stengel auf der Schattenſeite ra— 
ſcher wächſt, als auf der dem Lichte 
zugekehrten, und dadurch unabänder— 
lich krumm wird — er krümmt ſich 
dem Licht entgegen. Sein haſtiges, 
die Sonne Erzwingenwollen hat ein 
armes, ungleiches Geſchöpf aus ihm 
gemacht. 

Auch die Schlafſtellung einiger 
Pflanzen — ſo des Windenknöterichs 
— hängt eng mit dem Wachsthum zu— 
ſammen. Seine Blätter, die am Tage 
aufgerichtet ſtehen, ſenken ſich, wie 
ſchlafbefangen, bei Nacht, weil ſeine 
Blattoberſeite während der Nachtzeit 
raſcher wächſt. Beim Flachs iſt es ge— 
rade umgekehrt; ſeine Blätter heben 
ſich bei Nacht, während welcher ihre 
Unterſeite ſtärker wächſt. 

Manche Schlafſtellungen haben auch 
ihren Urſprung in äußeren Reizen. 
So iſt das Zuſammenſinken der Mi— 
moſenblätter bei Erſchütterungen 
durch ein plötzliches Uebertreten von 
Waſſer aus ſeiner Zellengruppe in 
eine andere zu erklären. Am ſonder— 
barſten ſind aber die Bewegungen der 
zierlichen Akazienblätter: bei Nacht 
nehmen ſie die hängende Schlafſtel— 
lung ein, wodurch eine geringere Wär— 
meabgabe erreicht wird — bei mäßi— 
ger Tagesbeleuchtung breiten ſie ſich 
vollkommen aus, während die ſtarke 
Mittagshitze ſie veranlaßt, fich yeii 
aufzuſtellen, um den ſengenden Strah— 
len möglichſt zu entgehen. Dieſe An— 
paſſung an gegebene Verhältniſſe, die— 
ſes Herbeiziehen von allerlei Hilfsmit— 
teln überraſcht den Beobachter der 
Pflanzenwelt ſtets aufs Neue. Wenn 
zum Beiſpiel ein Hagelwetter Gras zu 
Boden geſchlagen hat, ſollte man an— 
nehmen, es müſſe liegen bleiben; aber 
nein — das Streben nach dem Licht 
(Heliotropismus nennt es der gelehrte 
Botaniker) iſt zu ſtark in ihm; ſo 
ſtark, daß die vorhin beſchriebene 
Krümmungs-Verlängerung der einen, 
Verkürzung der anderen Seite — die 
eigentlich nur während des Wachs— 
thums möglich iſt, ſich nun in der 
Noth, wohl durch das Aufliegen auf 
der dunklen feuchten Erde erleichtert; 
auch bei ganz ausgewachſenen Gräſern 
vollzieht. Faſt iſt es, als ſpanne der 
Halm nur einen Muskel an: an der 
Innenſeite des Grasknotens ziehen 
ſich die Faſern zuſammen, die äußeren 
dehnen ſich, und langſam richtet er ſich 
auf, immer mehr, immer ſteiler, bis 
Sonne und Wind wieder frei mit ſei— 
nen ſchmalen Fahnen ſpielen können. 
Und wir Menſchen gehen hundertmal 
an dieſem Wunder vorüber, ohne es 
nur ein einzigesmal andächtig zu be— 
trachten — gerade als ob ſolch inbrün— 
ſtige Liebe zum Licht unter uns etwas 
Alltägliches ſei. 

Mehr Beachtung finden wohl die 
Blumen, die ſich freundlich der Sonne 
öffnen. Da ſind es vor allen die 
Herbſtzeitloſen, dieſe kleinen Sonnen— 
anbeterinnen, die bei dem erſten 
Strahl, der ihre blaſſen Köpfchen 
liebkoſt, weit, weit ihre zartgefärbten 
Kelche gleich köſtlichen Opferſchalen, 
dem lichten Gotte öffnen. Aber andere 
ſind viel beſcheidener: hier ſteht ein 
Glas dunkelrother Tulpen unter einer 
ganz gewöhnlichen Hängelampe, und 
auch dieſer beſcheidenen Flamme ent— 
falten ſich dankbar die herrlichen Blü— 
then. Wir halten es anders. Oft 
merken wir es nicht einmal, wenn uns 
die Sonne ſcheint; von einer Petro— 
leumlampe gar nicht zu reden. 

Aber nicht nur in dieſer Lichtſehn— 
ſucht — in den ganzen, ſo beſchränk— 
ten, aber doch ausdrucksvollen Bewe— 
gungen der Pflanzen liegt etwas Ge— 
heimnißvolles verborgen. Etwas, das 
ſeinen Urſprung in Regionen hat, die 
unſer Menſchenverſtand niemals er— 
reichen kann. Unſere Erklärungen 
ſind ja auch nur ſtümperhafte Schein⸗ 
erklärungen; denn was heißt es 
eigentlich, wenn mir fagen: die Ge- 
füplatüpfel veranlaffen gemwiffe Pflan- 
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ELL GLOTHING 60, 


1112-14 MILWAUKEE AVENUE, 


In Schwulitäten! 


a mir uns der unabmwendbaren Nothmwendigteit gegenüber jehen, genügendBaargeld aufzubringen, um 
einige ungeduldige Gläubiger befriedigen zu fünnen, jind tmir gezwungen, eingreifende Maßnah- 
men zu treffen, um deren Forderungen nachzufommen. Unjer Unglüd ift Euer Gewinn. Dfterfeier- 

tage find jegt da, und wir offeriren unfere Dfter-Anzüge, Hüte und Ausitattungswaaren jet für meniger als 
dem Koftenpreife der Herftellung. Finanzieller Ruin fteht ung bevor, wenn mir nicht unjeren Zweck er⸗ 
reihen. —Wir waren fehon feit einiger Zeit in Schmulitäten. Aber wir erflären Euch, wenn |hr Geld fparen 
wollt, und zwar viel Geld, dann tommt nach) unferem Laden, und mir werden Euc; Werthe darbieten, mie 
Ahr fie zu feiner anderen Zeit und in feinem anderen Laden zu kaufen im Stande fein würdet. Das ganze Zager 


3ur Beadhtung: Laden Abends offen. 
ME Geld bereitwilligit zurüderftattet. — Fifenbaynfahrt vergütet an Runden im 
Hmkreife von 50 Meilen, bei Einkäufen im Betrage von $15 oder mehr. 


alles zujammen: 
pafjfend, für 


Diefer Anzug tft voſitiv 810.00 
M iwerth, oder Ener Geld wird Euch bes 
w reitwillig zu irgend einer Zeit wäh— 
Jrend dieſes Verkaufs zurückerſtattet. 


J Elegante Männer-Anzüge — in Ve— 


lour finiſhed Caſſi— 8 85 
u 


J meres — alle 
— Größen 

u Diefer Anzug ijt pofitiv $15.00 werth 
oder Euer Geld zuriid. 


J Elegante Dreß und Geſchäfts-Anzüge 
für Männer — nach der neueſten Fa— 
con zugeſchnitten, handwattirte Schul— 
ter und Siragen, gefüttert mit 3X 
Serge double warped, verfauft zu und 


4 auch wirilich $15.00 7 95 
u 


J werth — 
Seidene und Satin gefütterte Dreß 
Anzüge für Männer in einfach 


karrirt und geſtreift. 8 45 
a 


Diefe Anzüge find pofitiv 
518.00 mwerth, zu 
Grtra feine Dreg- Anzüge für Mär 
ner — die neuejten Kacons und Sıhat- 
A tirungen, fchwer mit Seide und Satin 
A gefüttert, den feiniten fchueidergemach- 
ten 820.00 Anzügen 
gleichzuſtellen⸗ 


I In dieſer Sorte von Anzügen haben 
J wir ein beſonders großes Ueberſchuß— 
J Lager. Hier iſt eine Partie vertreten, 
J auf die wir in Wahrheit ſtolz ſind. 
MW Bedentt, ein prachtvoller mit Serae ge= 
M fütterter Stammgarıı- oder Teideg- 
J miſchter Tweed Anzug, perfelt ge— 
Mm jchneidert. Es ijt jchade, fie To niedrig 
Mau verkaufen, aber die Nothwendig— 
4 feit fennt fein Erbar- 
men —- requlärer reis ] 2 65 
825,00 — 
und 


Kammgarn 


J Eine Partie von 
ſchottiſchen Plaids 
werth 85.00 — 


zen zum Winden oder: der Heliotro— 
pismus läßt die Gräſer ſich wieder 
vom Boden erheben? Wie das alles 
geſchieht und weshalb iſt uns ein 
Räthſel. Warum hat denn das zu 
Boden gedrückte Gras dieſe Sehnſucht 
nah der Sonne? Weshalb öffnen 
manche Blumen. fi dem Licht und 
verfchließen fich der Dunfelheit, mäh- 
rend wiederum andere, wie die Könis- 
gin der Nacht, Ubends aufblühen, und 
um Mitternacht ihre Kelche wieder zu= 
fammenfalten? Die Urfache all’ die- 
fer Vorgänge ift ung noch unergründ- 
ih. Beitenfalls können wir mand)- 
mal erforfchen, wie diefe Bewegungen 
vor fich gehen. Auch das nicht im- 
mer. 


Da gibt e8 eine zarte Pflanze, das 
Zimbelfraut, das fih gern an brüdi= 
gen Mauern und Skröll anfiedelt. Es 
feimt in den feuchten Spalten zwijchen 
den Steinen, ftredt aber feine fleinen, 
grünen Triebe zum Licht hinaus, ent- 
faltet da zahlreiche Blüthen und läßt 
fie durch Infetten beftäuben. Dann 
aber wendet e& fich wieder, und birgt 
die reifenden Früchte in den Mauer- 
rien, imo die —* ausgeſtreuten Sa⸗ 
men ſicher ſind, die zum Keimen noth— 
wendige Feuchtigkeit zu finden. Wer 
wollte es unternehmen, dieſen wunder— 
— — — — — — — 

* iſt die erſte Be— 


Reines Blut 3 
Na funpheit. Wikt hr, ‚sah gewöhnliche 
FF cotbe Kleeblüthen, richtig zubereitet, 

IS tounderbar heilende Gigenidaften be: 

\ A lisen und befonders mirkffam als 

N Plutreinigungsmittel find? Klee be: 
figt ein abführendes Tonic, hält die Eingemweide frei 
von Krankheiten und in gefundem Zuftande — bes 
feitiat Unreinigfeiten. 

Needham’s Extract Red Ciover 
enthält keinen Alkohol und ift feine Patentmedizin. 
E53 ift einfach ein reiner GEpgtraft — Klee⸗ 
oluthen, zur rechten Zeit geſammelt und in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Weiſe hergeſtellt. Leidet Ihr an Vers 
Hopfung, Kopfichmerzen, Gefihtsausihlag, Efzema. 
Salzfinß, Krebs, Nheumatismus, oder irgend einer 
dann folltet Ahr Alles über Diefes 

fen. ragt Euren WApotbekzr 
t. Schidt Koupon um freie® 


Sluitrankheit, 
wunderbare Mittel wi 
nach Needham's Extta 
Büchlein. 


D. Needham's Sons, 78 Laleſide Blog, Chicago: 
Bitte um Zuſendung eines freien chleins. 


PER 
7 ER 
1 
3 * 
a Ww 
REN 
— 


früher zu ihrem wirklichen 


1.89 


ben - ber 
Merthe von 54.00 vers 


fauft — gehen zu 
ar 


„befindet fich jet in Händen der Nem York Salvage Co—., denTruftees für die Gläubiger. 
Ein feiner Anzug— Eine Partie von Anzügen für Sina- Feine Männerjtrümpfe— 


Siniehofen, werth 50c — 
Spezieller Verkaufs— 

preis nur 

Eine Partie Knaben— 

Anzüge, werth $6, 

für 

Gine Partie Sinaben » Anzüge — 
früher zum wirklichen 

Merthe von $7.50 ver= 

fauft, jett 
Männer = Hofen 
Mellington-Stoffen, 
regulärer Preis 32— 
Verfaufspreis 


„wearproof” 
paſſend, 


Ic 


Neine Kammgarn-Hofen für Männer, 
in fchnialen Streifen und einfachen 
Schattirungen für Dreß- 

Gebrauch — regulärer 

reis 83.00 

35 mwollene Hofen, welche für meniger 
nicht befcbafft werden fonnen. — To- 


So 
lange dieſelben vorhal— 2 39 
e 


ten — ſpeziell 

das Paar 

Cinfache und doppelte Sole Bals und 
Schnür-Schuhe für Männer Lon⸗ 
don Cap Extenſion Sohlen, jedes Paar 
garantirt für guten Gebrauch. Viele 
von dieſer Partie wurden für 33.09 


verkauft; keine weniger als 
82.50 werth — Vers 

* 
Dieſelben, für Jünglinge, 
unſer Preis 


—————— 

seine Tre — Schuhe für Männer 
aus ausgewähltem Calfſktin und Vieci 
Kid, beſte Arbeit und Finiſh, die be— 
rühmten MeKay genähten, jedes Paar 
carantirt, wirklich 34.90 

werth — unſer 


aus 
perfekt 


Be 


A 


baren Vorgang zu erklären? Und mer 
bermöchte die nicht minder feltfame 
! Fhatfache zu deuten, daß manche Blü- 
ı then, Die 

| bung gewartet, nocdy nachträglich durch 
merfwürdige Bewegungen der Gtaub- 
blätter oder Narben zu einander hin 
Gelbitbeitäubung eintreten laffen, Die 
borher dur; die Stellung der Organe 
unmöglih war? Da padt uns dod 
das Gefühl, daß die Pflanzen den 
Menfchen nicht fo ferneitehen, wie man 
mohl annimmt, und daß in diefen zer- 
brechlihen Organismen 


then. Ober find e3 nur die gleichen 

! Gefege, die auch das Steigen und 

| Fallen des Meeres bejtimmen, die die 
Wunder der Kriftalle formen, und Die 
in dem forgenden Zimbelftaut ebenio 
lebendig find, mie in ber liebenden 
Menfchenmutter? 


Braten in Bapier, 


Der Londoner Koh Mr. Nicolaus 
Soper, der den Ruf hat, der beite Koch 

| der Welt zu fein und Küchenchef in dem 
bornehmen Broof3flub in St. Jamez- 
Street ift, mo angeblich die beite Kücye 
Londons geführt wird, pläbdirt für eine 
ganz neuartige Kochkunft, Die er das 
„Braten im Papierfad“ nennt. Wir. 


| Soyer erklärt, daß demnädhjft ‚ie ganze | 
zioilifirte Welt nur mehr im Papier= | 


ad braten wird. Nur bei diejer Mte- 
thobe fei ed möglich, den natürlichen 
Saft und das „Flavor“ des Fleifches 


ober der File vollftändig zu erhalten, | 


während in der. Bratpfanne drei Vier- 
tel davon verloren gehe. Der berühmte 
Kocd) veranftaltete vor einigen Tagen 
eine öffentliche Kochprobe, wobei er ein 
Stüd Fifh, eine Lammtkotelette, ein 
Huhn und drei Xepfel briet. Bei dem 
Yılh ging er folgendermaßen vor: er 
nahm ein gewöhnliche Stücd glattes 
Papier, beftrich e8 mit einem Binfel 
mit gutem Olivenöl, um e3 waflerbicht 
au machen, dann midelte er das Stück 


umfonjt auf remdbeitäu=. 


eigene Ems 
pfindungen, den unferen ähnlich, flus i 


werth 15c, für 
diefen Verfauf 


Gritflaffige Ieinene Kragen fir Manz 
ner — bei diejent Ver: 
fauf jeder für 


Balbriggan-Unterzeug für Männer— 
merth b13 zu 50 — 
Verfaufspreis 


Seidene beitidte Männer: 
Hofenträger, werth 50c— 
Verkaufspreis 


Männer-Unterzeug — 
werth bis 31.00 — 
geht für 


Männer-Tafchentücher, bohlgefäumt, 
fancy Einfaſſung — 
mwerth 15c — die 


Auswahl für 
100 Dubend Männer-Negligee-Hem- 


den — in den neneiten 
Muitern — zu 


Lisle Männer-Strümpfe, 
werth 50c, das Paar 


Die beſten Arbeitshemden der 
Erde werth 750 
Ver peeeee 


370 


werth 


19c 


75 Dubend Männmer-Hemden, meiße 
und faney Muſter — 

$1.50 und $2.00 Werthe— C 
fiir nur 

ver, werth $1.00 md 490 
51.50, zu 

Hüte für Männer, die neueſten Dun— 
lap und Knox Facons — werth 83. 50, 


doch keiner weniger als 
82.50 werth, Auswahl 


100 Dutzend Halsbinden 
506 jedes, ſpegziell für 
dieſen Verkauf 


Negligee-Hemden für Män— 


' 
Fl ein, Drehte die Eden de3 Papieres 
| zweimal um, um da3 Paket fo eng als 
möglich zu fchließen. Worher hatte er 
den Filch noch ein wenig gefalzen und 
etwas Zitronenfaft beigegeben. Das 
Padet fam nun in eine flache Pfanne, 
! die in die Bratröhre gethan wurde, imo» 
bei e3 ganz gleichgiltig ift, ob man bei 
Holz-, Kohlen oder Gasfeuer brät. 
Das Fleifh und dag Huhn murben 
ebenfo behandelt, nur daß jtatt bes 
Dels etwas Butter auf das Papier ges 
jtrichen wurde. Der Filch war in ca, 
; fünf Minuten fertig, die Qammfotes 
lette in zehn Minuten, mährend das 
' Huhn dreißia Minuten brauchte. ALS 
| die Gerichte aus dem Papier gejchält 
und in eine Borzellanfhüffel gethan 
| wurden, fchmammen fie in ihrem eige« 
nen Saft. Nach der Anficht der vers 
fammelten Gaftronomen und®ourmet3 
Ichmedten fie föftlich, waren zart, weich 
und unvergleichlich beffer, al3 wenn fie 
in der Pfanne direft gebraten worden 
| wären. Die Wepfel waren gleichmäßig 
| durchgebraten, hatten ihren ganzen 
: Saft und ihre Form und Farbe behals 
: ten, 


— —— — 
— Buchholz in Athen. — Rentier 
Buchholz macht eine Reiſe nach Grie— 
ſchenland. Mittels ſeines Bädekers hat 
er ſich daheim auf den Beſuch der klaſ— 
ſiſchen Stätten nach Kräften präparirt 
und dabei auch etwas von den berühm— 
ten Propyläen der Akropolis geleſen. 
Jetzt ſteht er vor dem ehrwürdigen 
Saãulenbauz; aber er ſcheint nicht recht 
ER Sudend irren feine Aeug- 
| fefn umber, als ob fie etmas Wichtiges 
| vermißgten. "ch jeh’ nifcht,“ muret 
je achjelzudend. Schließlich wendet er 
fi an einen in andächtige Betrachtuns 
| gen verfunfenen Herrn mit den dent» 
| mürdigen Worten: „PBarbon—imo find 
denn eigentlihd die berühmten Pros 
peller?“ 


gefet die „Sonntagpof“ 





zeigen den Wea 


zur Kleider: Zufriedenheit, zur 
Kleider: Facon, zur SHleider:Be: 
quemlichkeit, und zu den größten 
Werthen für Euer Geld. 


Anfere Sortimente von ganz neuen 


III Odfler- Kleidern 


find fo groß wie irgendwelde in der Stadt. 
Kommt heute Abend oder morgen umd 
nehmt die größten Anzüige-Werthe 
in Chicago in Augenfdein. 


„Barev: Zwanzig“ 


Chicago's größter 820 Anzug. 


„Bareo-Fünfzehn“ 


Chicago's größter 515 Anzug. 


„Bareo-Zehn“ 


Chicago's größter 510 Anzug. 


—ö NG AL GDDGS 


Dffen Abends bis 10 Ahr. 


Ulles, wa3 ein Mann 
oder Knabegebraudt. 


Milwaukee Ave. at Paulina Str, 


Das Tyier im Baune der Neugier. 


Altwallftädt. 


> 


Von T. dv. 


Eine gemaltige Furdt dor der 
Schlange ijt dem Affen angeboren. 
Banifcher Schreden ergreift ihn bei 
ihrem Anblid. Der däamonifche Trieb 
der Neugier aber jcheint eine noch grö- 
Bere Gewalt zu haben als die war- 
nende Stimme des nitinftes. Brehm 
jhon mies darauf hin, daß feine Affen, 


aller befundeten Schlangenfurdht zum | 


Trotz, es doch nicht unterlaffen fonnten, 
den Dedel des Gefähes, in dem dieje 
alte Erbfeindin fich befand, aufzuheben, 
miermohl te jedesmal wieder mit dem 
Gekreiſche des Entſetzens 
Darwin fühlte ſich durch dieſe Mitthei— 
lung überraſcht und zu ähnlichen Ex— 
perimenten angeregt; auch er brachte 
darum eine Schlange in das Affenhaus 
eines zoologiſchen Gartens. Sie rief 


doch als der erſte Sturm ſich gelegt 
hatte, ward auch in dieſem Falle die 
Neugier Siegerin. Mit erhobenem 
und dabei ſeitlich geneigtem Haupte 
kam ein Affe nach dem anderen herbei, 
und nicht ein einziger von allen wider— 
ſtand der Verſuchung, einen raſchen 
Blick in den geöffnet daſtehenden Pa— 
pierbeutel zu werfen, der die lebende 
Schlange beherbergte. 

Allerdings dürfte es nun wohl kein 
zweites Thier geben, da3 gleich dem, 
Affen mit nolliter Bemußtheit der Ges‘ 
fahr entgegentritt, einzig und allein, 
um ben brennenden Drang feiner Neu= 
gier zu befriedigen; immerhin aber ift 
biefer Trieb bei einer großen Anzahl 
bon Geihhöpfen auffallend ſtark ent— 
widelt. Und daß ihnen biefe leiben- 


Ichaftliche Neugier oft zum Verhängniß | 


wird, ift allbefannt. Pfleat doch der 
Menich, mit diefer Schwäche rechnend, 
in allen Erbtheilen die Iihiermeit zu 
überliften! im feiner Originalität 
willen fei hier al3 Beifpiel nur ber in» 
tereffanteite Jagdtrick dieſer Art er— 
wähnt: die auf Zeylon gebräuchliche 
Jagd mit abgerichteten Büffeln! Zu 
nächtlicher Stunde läßt man in den 
Dſchungeln Büffel frei, die brennende 
Laternen auf dem Rücken und lär— 
mende Schellen um den Hals tragen. 
Von Neugier gepackt, ſchleicht ſich in 
kurzer Zeit allerlei Gethier in der Dun⸗ 
kelheit heran, und reiche Beute winkt 
den Jägern. 

Daß ein ſo gefährlicher Trieb ſich in 
der Natur ſo wohlentwickelt und weit— 
verbreitet zeigen darf, wäre recht ſchwer 
verſtändlich, wenn es andererſeits nicht 
klar zutage läge, daß dieſer Drang auch 
einen hervorragenden Nutzen, ja eine 
Nothwendigkeit für das Geſchöpf be— 
deutet. Denn was iſt Neugier anderes 
als eine geſteigerte, übertriebene — oft 
auch ins Spieleriſche verkehrte und zum 
Vergnügen bethätigte — Aufmerkſam⸗ 
keit? Daß aber eine immer wache und 
geſpannte Aufmerkſamkeit im Kampfe 
ums Daſein unendlich werthvoll, ja 
eine Grundbedingung zu ſeiner Durch⸗ 
führung iſt, bedarf ja keiner näheren 
Begründung. 

Es ſind darum auch gerade die am 
höchſten begabten Thiere dem Zwange 
der Neugier am meiſten unterworfen. 
Affe und Hund gelten den Thierpſycho⸗ 
logen alö bie vom ftärfften Unter- 
fuchhungsbrang bejeelten Vertreter des 
Zhierreihee. Daß der raftlos alles 
ur Hund neugierig ift, un» 

t feinem Zweifel; ficher mwiürbe 


entfloben. | 


| uns jeine Neugier noch auffälliger | 
' jein, wenn er fie pie der Affe in mehr 
| menſchlicher Weiſe — durch Betaſten, 

Angreifen und genaues Beſchauen — 
und weniger ducch die Naſe bethätigte. 

Ob er jedoch in der Wißbegier wirklich 
den Affen erreicht, iſt wohl noch bie 
| Frage. jedenfalls überjteigt fie bei die- | 
ı jem geradezu alles Maß. Erzählt doc | 
| 3. B. der alte Karl Hagenbed von dem 


in Hamburg fo beliebten Schimpanfen 


photographifche Aufnahme von ihm zu 
erzielen. Denn er ift in der Regel fo 


erfüllt von dem Verlangen, die Kamera | 


| einer genauen Prüfung zu unterziehen, 
daß er nur durch den Stod des Wär- 


| ters in der nöthigen Entfernung pom | 


| Apparat zu halten tft. Auch Affenbe- 


| fiber, die ihren Pfleglingen bisweilen | 


| die Freude gönnen wollen, fich frei im 


Ö | Zimmer umherzutreiben, müffen ftart | 
bort eine ungeheure Erregung berbor, 


mit deren Neugier rechnen. Darum 


| werden aud jtet3 zupor aus dem be= | 


ſtandzuhalten. 


Thieriſche Neugier hat in menſch— 

lichen Wohnungen überhaupt 
mancherlei Unfug angerichtet. In Ge— 
birgsdörfern kann man mitunter be— 
obachten, daß die Ziegen ſich in dieſem 
Punkte recht dreiſt betragen. Wird ein 
Trupp Ziegen durch einen Ort geführt, 
ſo löſt ſich leicht die eine oder die an— 
dere aus der Herde heraus, geht unge— 
nirt in ein Haus, ſteigt die Treppe em— 
por, und dabei wird alles, was im Ge— 
bäude ſich dazu eignet, mit den Vorder— 
füßen erklommen, beſchnuppert und 
umgeworfen. 
NNicht ſelten aber iſt es Vogelneugier, 
| durch die dem Menſchen Aergerniß wi— 
| derfährt. Manches Iragifomifche wird 
j in diefer Hinficht zahmen Krähenpo- 
| geln nacherzählt. Aber die höchite 
| 


Glanzleiſtung auf diefem Gebiete 
pürfte wohl von einem Kea-Papagei 
Neufeelands vollbracht worden ſein. 

Dieſer hielt durch den SchornſteinEin— 

| zug in bie wohlverfchloffene Hütte eines 
abmwejenden Schäfer und ging daran, 
alle Gegenjtände im Xnnern mit fei- 
nem fräftigen Schnabel zu prüfen. 
Zwei Tage nachdem der Herr der Hütte 
fortgegangen mar, fehrte diefer wieder 
zurüd, und fchon von außen vernahm 
er in ihr einen ganz merfmürbigen 
Lärm. Er fand den fleihigen Vogel 
noch in voller Thätigfeit vor. Alle 
Kleider, Betten, Tücher hatte diejes 
Ihier bereit3 zerriffen und zerfeßt, alle 
Pfannen, Zeller und Töpfe umgemor- 
fen, furz, jeden nicht niet= und nagel- 
feften Gegenftand von feiner Stelle ge- 
rüdt. 


Daß die meiften Vögel recht von 
Neugier geplagt find, ift befannt. Ein 
älterer Zoologe hat jogar die Nachtigall 
als das neugierigfte Gefchöpf der Erde 
bezeichnet. Diefe Vogelneugier bricht 
oft in drolligfter Weife durcy und wirkt 
erheiternd auf jeden Beobadter. Was 
für einen rührend=fomifhen Anblid 
mag mohl ber verbußte fleine Spat 
gewährt Haben, von dem ung Rey er- 
zählt hat. Diefer Yorfcher bejah zwei 
fchöne, zahme Karolina-Gittiche, bie 
frei au8- und einfliegen durften. Das 
ftrahlende Gefieder der buntfarbigen 
Ausländer erregte nun in fo hohem 
Grade die Vermunderung und "rugier 
eined Sperling, daß er biefe geflügelte 
Praht mie gebannt von Zweig zu 


Morik, daf; es große Mühe fojtet, eine | 


treffenden Raume alleGegenftände ent= | 
fernt, die nicht dazu gejchaffen fcheinen, | 
dem Unterfuchhungsdrange eines Affen | 


Icon | 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 14, April 1911. 


Smeig verfolgte und fie faffungslos 
‚ anitarrte. Noch zudringlicher benahm 
; fich ein junger Qämmergeier, von dem 
Brehms Bruder berichtet. In Spa:= 
nien hatte diefer einen Uhu in feinen 
Raubpogelfäfig gefett. Die ftärfite 
: Neugier löjte der Antömmling bei dem 
jugendlichen Yämmergeier aus, der fi 
unberfroren zu dem mürrifch in der 
ı Ede hodenden Nachtvogel begab, ihn 
' poll ntereife von allen Geiten be 
Ihaute und jhliehlich fein Gefieder 
| mit dem Schnabel zu unterfuchen be= 
| gann. „sndem der Uhu jedoch in fchar- 
fer Weife mit dem feinen Antwort gab, 
machte er dem lehrreichen Studium ein 
Ende. 


Geradezu Auffehen erregte vor eini- 
: gen Jahren ein anderer Fall von Vo— 
gelneugier. E3 handelte fich hier um 
ı eine fchwarzweiß gefieberte, in einem 
Eleinen, badiſchen Orte wohnhafte 
Gans, deren ſeltſame Angewohnheit 
ſogar in wiſſenſchaftlichen Blättern des 
Auslandes beſchrieben worden iſt. So 
ı oft nämlich der Gemeindediener mit 
ı feiner Glode fam, um etwas auszu= 
| flingeln und auszurufen, trennte ji 
| jene Ganz von ihren fchnatternden 
ı Schweitern am Bachesrand und ftellte 
| fih mit Iaufchend vorgejtredtem Halfe 
| in den Kreis der Zuhörer. Gie beglei- 
| tete den Mann auf feiner ganzen 
i Runde durch den Ort und blieb bei je- 
| dem Ausflingeln in diefer laufchenden 
| Haltung vor ihm ftehen. Zweifellos 
| hat man es hier mit einer geijtig über- 
| aus regen Gans zu thun gehabt. 
| Dod nun genug der Beifpiele thieri- 
| ger Neugier! Nyr eine jehr nahelie- 
| gende Trage möge noch geftreift mer- 
den — die Trage, ob ein Thier, dag die 
bormwißige Bethätigung feiner Neugier 
| Durch irgendeinlingemach bien mußte, 
aus folhem Vorfall eine Lehre zu zie- 
| hen imjtande ift und fich fünftig in 
biefem Punkte vorfichtiger benehmen 
wird. Für intelligente Thiere, die mit 
| einem entmidelteren Gebächtniß be— 
ı gabt find, braucht diefe Frage nicht ver- 
neint zu werden. Daß üble Erfahrun: 
gen auf diefem Gebiete von ihnen nicht 
| To bald vergeffen werben, das illuftrirt 
in drolligfter Weife die amüfante Ge- 
Ihichte von dem Wafchbären und dem 
Dachfe, die der befannte Thiermaler 
Vedmann uns überliefert hat: Ein 
zahmer Dachs und ein gefangener 
Waſchbär waren gute Freunde, ſtanden 
aber miteinander auf dem Neckfuße. 
Als der ſtets zu allerlei Allotria auf⸗ 
| gelegte Schupp feinen Genofien eines 
| Zages nicht zur Nachmittagsruhe iom- 
men ließ, verlor Grimbart die Gebuld. 
Um jeinen Peiniger abzufchreden, ri 
er plöglich jein rothes Maul fperrmeit 
auf und zeigte brohend feine weißen 
Zähne. Diefer ungemohnte Anblid er- 
füllte den Wafchhären mit ber höchiten 
Verwunderung, und je unbeweglicher 
der Dachs ſich verhielt, deſto mehr ſtei— 
gerte fich feine Neugier. Denn Grim- 
bart rübrte fich felbft dann noch nicht, 
als fein Freund e3 gewagt hatte, ihm 
borfihtig bon oben herab mit ber 
Pfote auf die Nafe zu tippen. Schließ- 
lich fchien der Wafchbär fie) um jeben 
| Preis darüber Aufklärung verjchaffen 
zu wollen, mas biefes rothe Etwas, 
das ihm ba entgegengähbnte, zu bebeu- 
ten habe. Nachdem er eine Weile un« 
Thlüffig Hin und her getreten war, fuhr 
ı er plöglich mit feiner fpigen Schnauze 
| tief in den offenen Rachen bes Dachfes 
hinein. Der Ietere tlappte feineNinn- 


— — — — — —— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — — — — — — — —— — — — — — — — — —— — —— — — | 


laden zuſammen, und der arme Waſch— 
bär laß nun in der Falle. Erſt nach 
heftigem Toben und Geſtrampel gelang 
es ihm, die bluttriefende Schnauze wie⸗ 
der freizubekommen. Zornig ſchnau— 
fend entfloh er darauf in ſeine Hütte. 
„Dieſe Lehre,“ ſchreibt Beckmann, 
„blieb ihm noch lange im Gedächtniſſe, 
und fo oft er an dem Dachabau bor= 
überging, pflegte er unmillfürlich mit 
ber Tape über die Nafe zu fahren.“ 

Aus diefem Benehmen des Wafdh- 
bären bürfen wir wohl mit Sicherheit 
Tchließen, daß er auf eine meitere Ge- 
legenheit zur Unterfuchung des Dachs- 
rachens nicht3 weniger als erpicht, jon= 
bern vielmehr zmeifellos gefonnen war, 
dieſes heimtückiſche rothe Räthſel lieber 
ungelöſt zu laſſen. 


u a — 
Der zweite Napoleou. 


Bon Walter Steinweg. 


Die Sachen jtanden gut. Wenn 
von Spanien her aud neues Früh— 
lingsgemitter anfegte: Deutjchland lag 
ruhig, und in Wien konnte man nuns 
mehr ald Schmwiegerfohn zu Zijche 
figen. Man hatte jich in die feubatite 
Gottesgnabenjphäre des alten Europa 
eingefehmuggelt. Ein neuer Goldglanz 
legitimer Unnahbarfeit jtand bevor. 
Am Sabinet der Iuilerien lag Marie 
Zuife, Kaiferin der Franzofen, Tod) 
ter de3 Kaifers Franz, in den Wehen. 
Düfter, heftig, geifterte ihr Gatte, Na- 
poleon Bonaparte, dur die Säle. 
Die Kanonen im Zeughaus waren auf 
101 Schüffe eingerichtei. worden; 
menn fie nur 21 zu feuern brauchten? 
Der Kaifer hob eine Gardine. Someit 
er fehen konnte, wogte por dem Schloß 
die Menge; fon Morgens um 6 Uhr. 
Die Luftiifferin Madame Blandhard 
ftand mit ihrem Luftballon auf dem 
Plate, um die erwartete Nachricht jo: 
fort über die Häufer von Paris in bie 
Provinz zu tragen. E3 mar der 20. 
März 1811. Der Kaifer, falt und 
ftarr in den Schlachten, unftet und 
nervös bier, ließ fich zur Beruhigung 
ein Bad rüften. Aus dem Kabinet der 
Kaiferin drangen gelle Schmerzens- 
fchreie durch den Palaft. 

Um 9 Uhr Vormittags trat Napo- 
leon I. als Vater eines Sohnes an die 
funftooll gefchnigte, mit viel heiteren 
Symbolen und glücverheißenden AXt- 
tributen verfchene Wiege, die die Stadt 
Paris dem Glüdlichen gefchenft hatte. 
Alfo war e8 vollbradt! Frankreich 
hatte eine Dynaftie mit Namen Bona— 
parte! Der ihren Ruhm gefchaffen, 
fonnte fie einftens feinem eigenen 
Fleifh und Blut ala Erbe übergeben. 
Gefund und kräftig, wie das Knäblein 
vor ihm lag, würde e3 feinen Stamm 
weit ausbreiten. „Meine Pagen und 
101 Kanonenfchüffe!” rief der Kaifer, 
und faszinirend, mie er in jolhen Au= 
genbliden fein fonnte, umarmte er fei- 
nen ammerdiener Conftant. „Wohl- 
an!” fagte er, „wir haben einen ftarfen 
ungen, aber er hat fich lange nöthigen 
laffen.” Und dann fam fofort das po= 
fitifche Gefchäft, da3 mit all der Rüd- 
fichtslofigfeit vollgogen wurde, die Da= 
bei vom Kaifer unzertrennlih mar. 
Den Titel eines römifchen Königs, den 
die Haböburger ald deutfche Kaifer 
jahrhundertelang getragen, und den 
fie erjt 1806 mit der deutfchen Kaifer- 
frone niedergelegt hatten, afzeptirte 
jetzt der MonarchFrankreichs und legte 
ihn ſeinem Sohn in die Wiege. Und 
Metternich, unter den Politikern des 
reaktionären Europa der kälteſte Rea— 
liſt, hob bei der Taufe ruhig ſein Glas, 
um es auf das Wohl des neuen Königs 
von Rom zu leeren. Mit dieſer Ent— 
wickelung der Dinge that er ſich völlig 
ab. Er wußte, daß die Unnatürlich— 
keit und Gewaltſamkeit, die zu der letz— 
ten unerhörten Geſchichtsepoche den 
Zuſchnitt abgegeben hatten, einmal ih— 
ten unſicheren Boden verlieren muß— 
ten, und im Geheimen mag er jede 
ſcheinbar neue Entwickelung als Ver— 
wickelung willkommen geheißen haben. 
Er war Hiſtoriker und baute auf Er— 
fahrung. 

Und er hat recht behalten und hat 
dann, als es ſoweit war, ſeine Rech— 
nung grauſam bis zum Reſultat gezo— 
gen. Jeder ſchiefe Blick des einſt All— 
gewaltigen, jede ſcharfe Abweiſung, 
jeder Schlag ſeiner Siegerhand, 
drängte ſich nach ſeinem Fall den Ge— 
ſchundenen ins Gedächtniß und gebar 
unverſöhnliche Rache. Mit Tritten 
hätten ſie am liebſten noch ſeinen 
Leichnam regalirt. Indeſſen fielen ſie 
gleichzeitig über ſeinen Sohn her, den 
jungen Menſchen ſeiner Geburt, ſeiner 
Stellung, ſeines Namens, ja ſeiner 
Pietät zu entkleiden, betrieben ſie mit 
Syſtem. Als der kleine König von 
Rom, der bei ſeiner Taufe die Namen 
Napoleon Franz Joſef Karl erhalten 
hatte, drei Jahre alt war, zog ſein 
Vater in die Verbannung nach Elba. 
Nach dem entſcheidenden Schlag von 
Arcis ſur Aube ſaß Napoleon in Fon— 
tainebleau und vertraute dem Regent⸗ 
ſchaftsrath in Paris ſein Weib und 
ſeinen Sohn an. Am 28. März 1814 
beſchloß der große Regentſchaftsrath 
in der That danach: Marie Luiſe ſollte 
in Paris bleiben. Aber Marie Luiſe 
hatte keine Luſt, Aufregungen auf ſich 
zu nehmen, und verließ noch am ſelben 
Tage mit dem König von Rom Paris, 
um ſich nach Dijon zu ihrem Vater, 
dem Kaiſer Franz, zu begeben. Da= 
mit mar Napoleons dynaftifcher 
Traum audgeträumt. Seiner Abdan- 
fung vom 6. April folgte das Defret 
bom 11. April, daß „die Frau Erzher— 
zogin“ — fo nannte man die Gattin 
Napoleons bereit3 — die Herzogthü- 
mer Parma, Piacenza und Guaftalla 
mit dem Titel einer Kaiferin, Herzogin 
bon Parma und ihr Sohn den Titel 
Kaiferliche Hoheit Prinz von Parma 
auertheilt befümen. Der König von 
Rom hatte zu eriftiren aufgehört. 
„Lebe wohl, meine gute Quife,” fchrieb 
am 20. April Napoleon an feine Ge- 
mahlin, „Du fannft unter allen lim 
ftänden auf den Muth, die Ruhe und 
die Freundfhaft Deines Gemahls 


EEE 


Coupon 


Für $t.00 baar 


DieferKoupon berechtigt den 
Anhaber zu $1 al3 Theils 
zahlung bei einem Einkauf 
bon 810.00 oder darüber in 
unjeren Kleider-Dept. am 
Samftag, 15. April 1911. 


Feine Oster-Kleider 


für Männer und Jinaben. 


Es wird für Euch von großem Vortheil fein, Eure Dfter-Kleider in 
diefem Laden zu faufen, denn die Auswahl ift eine jehr reichhaltige, wenn 
nicht die reichhaltigfte auf der ganzen Weſtſeite. — Uinjere Preife find be= 
beutend niedriger als diejenigen, welche von Läden der unteren Stadt 
oder von ausfchließlichen Kleidergefhäften berechnet merden. Wenn Ihr 
einmal in unferem Laden gemwejen feid und die wundervolle Auswahl von 
hocheleganten Styles und Farben unferer neuen Frühjahr-Anzüge zu Ge- 
ficht befommen habt, dann werdet Jhr Euer Geld für Kleider an feinem 
anderen Plate ausgeben, als in unferem Laben. 


Feine handaefdjneiderte Anzüge, 15.00. 


Viele Männer festen $15.00 als den Preis feft für ihren Brühjahrs-Anzug — 
Wir haben große Anjtrengungen gemacht, ihren Forderungen gerecht zu wer— 
den mit allen neuen fafhionablen und neuen Muitern, Schattirungen und Fas 


cons. 


ſolche, wie Ihr ſie gewöhnlich anderswo zu r - 
Dieje Kleidungsitüde werden ficher befriedigen.— Unjer Preis 
JJ 


Die Schneiderarbeit, das Sitzen und die Zuthaten 


ſind 


820.00 findet. 


zer Tree 


Hodjfeine Anzüge fir Männer und Zünglinge, 20.00 
Die reichen, danerhaften Stoffe und die hübfchen Modelle liefern den beiten Bes 


weis der Corafältigfeit, die wir bei deren Auswahl angewandt. 


Die mund 


19,00 


ers 


bare Reichhaltigfeit der Racons bietet eine große und befriedigende Auswahl.— 


Verlangt nah) dem „Shape Mater.“ b 
acon für junge Leute, die fih gern hochmodern Fleiden. — 
Spezialität au8 diefen Anzügen — 


gi 


dir machen eine 
für 


Dies iit eine fpezielle 


5.00 ganzwollene blaı* Serge-Anaben-Amzüge, 3.65 


Ein Anzug der dauerhaft ift, der weder die Fyacon noch Farbe verliert — Ein 


fon 
pelfnöpfiger Rod, 
boder 
6 bis 1 


Dop= 


Größtes Sortiment von feinen Ofter-Rnaben-Anzügen 


Knaben-Anzöge, extra Paar Hofen frei 
Anzüge 
für Sinaben — ein ertra Paar Hojen 
frei, alle Größen von 8 biß 16, 


2.65 


Doppelfnöpfige Kniderboder - 


Es find prachtvolle Anz 
züge zu Diefem Preis, 
zu 


rechnen. Einen Kuß dem Eleinen Kö- | 
nig!* Drei Tage danach jehte ſich 
Marie Luiſens Troß nach Wien in 
Bewegung. Am 21. Mai halb 7 Uhr 
Abends bogen die Wagen in die Allee 
des Schlofjes von Schönbrunn ein, 
Das Lied war au. 

Hätte der junge Napoleon eine Mut: 
ter gehabt wie fein Vetter, der britte 


hätte noch härter an der leiblichen 
HinterlaffenfHaft des Exoberers zu 
fnaden gehabt. Aber Marie Luife, die 
nach ihren eigenen Ausfprüchen froh 
mar, in Parma fern vom Schuß der 


Greigniffe zu jein, hat ihren Sohn | J 


pollends dem öfterreihijchen Einfluß 
ausgeliefert und nicht3 den Metternich- | 
chen Bemühungen entgegengeitellt, den 
Sohn und Erben Napoleons eiferfüch- 
tig bon allem fernzuhalten, was ihn 
auf den Gedanfen einer politifchen 
Stellung bringen fünntee Man nahm 
ihm feinen Namen Napoleon und 
buchte ihn als Franz Karl, Sohn der 
Marie Luife, Herzogin von Parma, 
und nicht einmal mehr als Prinz bon 
Parma. Man fertigte 1817 eine 
Uebereinfunft zwifchen Oeſterreich, 
Rußland, Yranfreihd und Spanien | 
aus, daß da8 Herzogtfum Parma | 
nicht erbberechtigt jet und nach dem 
Tode Marie Quifens an die Erfönigin | 
bon Gtrurien falle. 
Sohn Napoleond aus der Lifte der 
Soupveräne geftrichen und feines Her- 
zogthumes3 beraubt, da3 man ihm am 
11. April 1814 augefichert. 

Bu dem allen jagten der gute Kaifer 
Franz, der Großvater des Geihmäh: | 
ten, und Marie Zuife, die eigene Mut- | 
ter, Ya und Amen. &3 ift mwiderlich, | 
die Heucheleien der Gefühle zu Iefen, 
die Dieje Frau von Parma aus mäh- 
rend all diefer wichtigen Entjcheidun- 
gen nad) Wien Ichreibt. Die Uechtung 
zu Namen= und Standlofigfeit war an 
dem jungen Prinzen im uni 1817 
gejchehen, und endlich ein Jahr fpäter, 


im Juli 1818, befam ber Prinz feinen | | 


neuen Rang, nämlid den eines Her- 
3098 bon Heichitadt. Eins feiner 
pfälzifchrheinifehen Güter hatte Kai- 
jer Franz zum Herzogthum gemacht 
und e3 dem Sohne Napoleon3 verlie- 
ben. Aus dem ehemaligen Ihronfol- 
ger Franfreichd war alfo ein öfterrei- 
hifcher Herzog geworden. Der 7jäh- 
tige Anabe felber verftand von biefer 
Bedeutung des Umſchwungs nichts, 
und an der Seite einer gütigen, edlen 
und im Schmerze großen Mutter hätte 
er ſich vielleicht in das Unabänderliche 
gefügt. Doch nun begann eine Erzie— 
hung, die ihn unſtet von einer zur an— 
deren Seite riß und ihm Herkunft und 
Vergangenheit in jenem Lichte der 
Phantaſie und Ahnung zeigie, die 
durch das Geheimnißvolle und Halb— 
laute hervorgerufen wird. Metternich 
hat das richtige Gefühl gehabt, als er 
in ſeinem Briefe an Vincent nach Flo— 
renz äußerte, es würde ſelbſt bei größ— 
ter Sorgfalt doch ſchwer ſein, den 
Prinzen von allen Klippen der Verſu— 
chung fernzuhalten, denen ihn ſeine 
Geburt nur allzuſehr ausſetze. 

Und es hielt ſchwer. Man kann 
nicht ſagen, daß die Erzieher des Her- 
zogs von Reichſtadt, der Graf Moritz 
Dietrichſtein, der Schriftſteller Collin 
und der Hauptmann Foreſt, ihre Auf- 
gabe lieblos und befangen angefaßt 
hätten. Sie hatten alle drei ein ftar- 
fe3 menfchliches Intereffe für ihren 


| 
| 
J 
Napoleon: die europäifche Diplomatie | I 
| 
| 


Seinfte blaue Serge Anzüge. 


— 


Angügen auf der Weſtſeite, 
rangiren von $6.50 


Ai RR 2 
ET: = 
u DRAN SERIEN 


Epezielles in Hna 
Kleidern für 


Aeinwoll. blaue Serge: 
Anzüge für Anaben zu 


20.00 


Anzug, der Euch jomwohl wie den Jungen befriedigen wird —Kein Cotton Warp, 
En ein garantirter reinmwollener marineblauer Serge. 

ut gefüttert, Bottom mit Vorjtoß. KHnicker— 
⸗ zu taped Nähte und durchweg gefüttert. — Größen 


3.6) 


Wir zeigen die bvollftändigite Auswahl 
bon feiniten Serge- und fanch Gemebe- 


Preiſe 


ITS auge ® 


„Ua eu 00: 


ben: u. Jünglings: 
Ditern. 2 


‚95 Reinmwoll. blaue Serge-Angzüge, in fehr 
—— feinen&emeben, leichte u. mitteljchwere 


Sorten, prachtvoll modellict u. in jeber 


m Beziehung perfekt paffend; Norfolf- u. doppelfnöpfige Yacons; auch die feinften, 
2 moderniten Srühjahr-Enttwürfe, in Tiveeds, Kammgarnen u. fchottiichen Mifch- 
A ungen, belle und dunfle Schattirungen, jedes Alter, 7 bis 18 Sabre, 4.95. 


Grtra Spezielles in 
für Knaben, zu 


Anzügen 2 9 8 


J Fäarben, 5 bis 17 


Damit mar der ig 8 ( 
m Miichungen, 6.45. Bon den beitenstnaben= 


für $4, $5 ui. $5.50 Knaben Anzüge, alles 


neue Diter-Facons, aber angeb. Bartien, 


u nicht alle Größen in jeder Facon; um bor 
= Ditern mit allen Odd3 u. 


End3 zu räus 
men, verfaufen mir diefe große Partie dv. 
dopelfn. Norfolf» u. ruff. Anzügen, alle 

Jahre, reg. $4, $5 u. 
55.50 Werthe, für 2.98. 


Sinaben-Anzüge, bon imp. Serges und 


Heider-Kabrifanten de3 a®ındes; blaue u. 


u ichmarge Serges, import. Tiweeds, fchott. 


Cheviots, Velourd u. hübfche Caflimeres, 


J 
I'M 
| 
| 


Bin jedem 
| Samitag, 


Alter, 7 bi3 18, für 6 45 
+ E 


Ein fpez. Einkauf von neuen Frühjahr— ’ 
| Reefer fürsinaben, zu erjtaunl, niedrigen & 


A Rreiien; fchliehtblaue, rothe, lohf., graue 
u! hübjche&ntwürfe, in den neueiten Mo» ,; 


W; 


dellen der Satfon; jedes Alter 23% bis 10 


Sabre, — für Samitag, 
3.95 und 


Sniderd. Wrachtv. Auswahl von Diter- 


4 Anzügen für Knaben, 

nen, Plaids und Streifen, Kammaarne ; 

h helien und dunklen Effeften; all die neuen Modelle, mitErtra-Paar 3 95 
+e 


Hojen, Alter 7 bis 17 Sabre, für 4.95 


jungen und — in | 
‘%n dem Knaben entfaltete fih ein 
überftrömendes, ungezügeltes Tempe- 
rament. Der Wermfte ahnte bloß al 
les. Er wurde mißtrauiſch, ungebär— 
dig, eigenſinnig und war nur zu zü— 
geln, wenn man ihn an ſeinen Vater 
erinnerte. Aber das war eine gefähr⸗ 
liche Waffe. Denn ſie reizte ihn, und 
bald heftig aufbrauſend, bald unter 
Thränen flehend, verlangte er Nach— 
richt. Er verſchlang die Literatur 
über Napoleon und kannte ſchließlich 
jeden Tag ſeines Lebens. Er wurde 
älter und brannte auf Bethätigung. 
Man hielt ihn jtreng zurüd, und uns 
gern gab ihn Kaifer Yranz zur Armee. 
Denn e8 waren viele, die auf ihn ihre 
Hoffnungen jeßten. Die Bourbonen 
ſowohl mie die Orleans fonnten in 
tantreich diefe Hoffnungen nur be= 
ig Die Intelligenz des Landes 
dachte an „ihn“, den großen Herrlichen, 
und fprühend fuhren Barthelemys 
Gedicht „Le fild de l’homme” (1829) 
und Berangerd mie im Marjehjchritt 
einherdonnernde Chanfond in bie 
glimmenden Funten. Nicht nur ein= 
mal hat man während der miferablen 
Regierung Karls X. und der Dafeins- 
fämpfe der Orleans in Paris und 
Wien Grund zur Befürchtung eines 


499,95 - 


Ofter-Anzüge für inaben, mit Ertra- 


Pr 


mit Ertrassiniders, in den neuejten grauen und brau— 


‚Ichottiiche Cheviot3 und Tmeeds, im 


und 


Gemaltftreich3 zugunften des jungen 
Napoleoniden gehabt. 

Doch Hinfiehen mar das 2oo8 dies 
ſes jchönen, feinem Vater äußerlich fo 
ähnlich fehenden, und in Leidenfchaft 
fich verzehrenden Yünglings. Elend 
ift er am 22. Juli 1832 im Schlofje 
zu Schönbrunn in demfelben Zimmer 
an der Schmindfucht gejtorben, in dem 
1809 fein Vater ald Iriumphator res 
fidirt hatte. Sein legter Seufzer war 

| nad feiner Mutter. Sie mar vier 
| Wochen vor feinem Tode nad Wien 
gefommen und hat fi) dann nur mit 
Befuchen, aber nicht mit aufopfernder 
Pflege begnügt. An der Kapuziners 
| gruft in, Wien ward er beftattet. Um 
| menigftens wagte man dem Tode nicht 
| ins Antlif zu lügen. Auf der Garg« 
Schrift fteht der Herzog von Reichftadt 
al3 der Sohn Napoleons, Kaiferd der 
Franzoſen, bezeichnet. Damit daß 
Gemifjen der Diplomaten Ruhe Habe. 
In Defterreich athmete man auf. Im 
Tranfreih ging ein - Tonderbares 
Schluchzen der Trauer durchs Volk, 


Heinrich Heine jehrieb aus der Nors 
manbie, daß der legte Bauer um „ie 
fil3 de I’homme“ tlage. Und ein alter: 
Stelzfuß habe - ihm mehmüthig bie 
Hand gereicht und zu ihm gefagt:. „U. 


prejent tout ejt fini. 





Wir 


zeigen den Weg 


zur Kleider: Zufriedenheit, zur 
Kleider: Facon, zur Sleider-Be: 
quemlichkeit, und zu den größten 


Werthen für Euer Geld. 


Anfere Sortimente von ganz neuen 


19 Ofler- Kfeidern 


find fo groß wie irgendwelche in der Stadt. 
Kommt heute Abend oder morgen und 
nehmt die größten Anzüge-Werthe 
in Chicago in Augenfdein. 


„Barco: Zwanzig“ 


Chicago's größter 820 Anzug. 


„Bareo-⸗Fünfzehn“ 


Chicago's größter 515 Anzug. 


„Baredo Zehn“ 


Chicago's größter 510 Anzug. 


RIMINI 


Offen Abends bis 10 Afr. 


Alles, 


ma& ein Mann 


oder Anabegebraudt. 


Das Tyier im Baune der Neugier, 


T. dv. Altwallftädt. 


Von 


Schlange ijt dem Affen angeboren. 
Banifcher Schreden ergreift ihn bei 
ihrem Anblid. Der dämonifche Trieb 


Bere Gewalt zu haben als die war- 
nende Stimme des nitinttes. Brehm 
fhon mies darauf hin, daß feine Affen, 
aller befundeten Schlangenfurdt zum 
Trotz, es doch nicht unterlaffen fonnten, 
den Dedel des Gefähes, in dem dieje 


| uns jeine Neugier noch 


auffälliger 


| jein, wenn er fie wie der Affe in mehr 


; menfchlicher Weife — durch Betaften, 


Eine gemaltige Furt vor der | Yngreifen und genaues Belhauen — | 


ı und weniger ducch die Nafe bethätigte. 


ı Ob er jedoch in der Wifbeqier wirklich | 
er Damı eb | den Affen erreicht, ift mohl noch die : 
der Neugier aber jcheint eine noch qrö= | 


alte Erbfeindin fich befand, aufzuheben, | 


miemwohl jie jevdezmal wieder mit dem 
Gekreiſche des Entſetzens 
Darwin fühlte ſich durch dieſe Mitthei— 
lung überraſcht und zu ähnlichen Ex— 
perimenten angeregt; auch er brachte 


darum eine Schlange in das Affenhaus 
— Z 
Sie rief 


eines zoologiſchen Gartens. 
dort eine ungeheure Erregung hervor, 
doch als der erſte Sturm ſich gelegt 


hatte, ward auch in dieſem Falle die 


Neugier Siegerin. Mit erhobenem 
und dabei ſeitlich geneigtem Haupte 
kam ein Affe nach dem anderen herbei, 


und nicht ein einziger von allen wider- 


ſtand der Verſuchung, einen raſchen 
Blick in den geöffnet daſtehenden Pa— 
pierbeutel zu werfen, der die lebende 
Schlange beherbergte. 

Allerdings dürfte es nun wohl kein 


zweites Thier geben, das gleich dem, ı 
Affen mit vollfter Bemußtheit der Ges! | 


fahr entgegentritt, einzig und allein, 
um ben brennenden Drang jeiner Neu= 
gier zu befriedigen; immerhin aber if 
biefer Trieb bei einer großen Anzahl 
von Geihhöpfen auffallend jtarf ent- 
wickelt. Und daß ihnen dieſe leiden— 


wird, iſt allbekannt. Pflegt doch der 


Menſch, mit dieſer Schwäche rechnend, 


in allen Erdtheilen die Thierwelt zu 
überliſten! Um ſeiner Originalität 
willen ſei hier als Beiſpiel nur der ins 
tereſſanteſte Jagdtrick dieſer Art er— 
wähnt: die auf Zeylon gebräuchliche 
Jagd mit abgerichteten Büffeln! Zu 
nächtlicher Stunde läßt man in den 
Dſchungeln Büffel frei, die brennende 
Laternen auf dem Rücken und lär— 
mende Schellen um den Hals tragen. 
Von Neugier gepackt, ſchleicht ſich in 
kurzer Zeit allerlei Gethier in der Dun— 
kelheit heran, und reiche Beute winkt 
den Jägern. 

Daß ein ſo gefährlicher Trieb ſich in 
der Natur ſo wohlentwickelt und weit— 
verbreitet zeigen darf, wäre recht ſchwer 
verſtändlich, wenn es andererſeits nicht 
klar zutage läge, daß dieſer Drang auch 
einen hervorragenden Nutzen, ja eine 
Nothwendigkeit für das Geſchöpf be— 
deutet. Denn was iſt Neugier anderes 
als eine geſteigerte, übertriebene — oft 
auch ins Spieleriſche verkehrte und zum 
Vergnügen bethätigte — Aufmerkſam⸗ 
keit? Daß aber eine immer wache und 
geſpannte Aufmerkſamkeit im Kampfe 
ums Daſein unendlich werthvoll, ja 
eine Grundbedingung zu ſeiner Durch⸗ 
führung iſt, bedarf ja keiner näheren 
Begründung. 

Es ſind darum auch gerade die am 
höchſten begabten Thiere dem Zwange 
der Neugier am meiſten unterworfen. 
Affe und Hund gelten den Thierpſycho— 
logen als die vom ſtärkſten Unter- 
ſuchungsdrang beſeelten Vertreter des 
Thierreiches. Daß der raſtlos alles 
beſchnüffelnde Hund neugierig iſt, un⸗ 

t keinem Zweifel; ſicher würde 





mit deren Neugier rechnen. 


Frage. Jedenfalls überſteigt ſie bei die— 


ſem geradezu alles Maß. Erzählt doch 


z. B. der alte Karl Hagenbeck von dem 
in Hamburg ſo beliebten Schimpanſen 


Moritz, daß es große Mühe koſtet, eine 
photographiſche Aufnahme von ihm zu 
Denn er iſt in der Regel ſo 


erzielen. 
erfüllt von dem Verlangen, die Kamera 


i einer genauen Prüfung zu unterziehen, 
entflohen. 


daß er nur durch den Stock des Wär— 


| ters in der nöthigen Entfernung vom 


Apparat zu halten ift. Auch Affenbe- 


figer, die ihren Pfleglingen bisweilen | 


die Freude gönnen wollen, fich frei im 
Zimmer umberzutreiben, müffen jtart 
Darum 
werden auch jtet3 zupor aus dem be= 


treffenden Raume alleGegenitände ent= | 


| fernt, die nicht dazu gejchaffen fcheinen, 


dem Unterfuchungsdrange eines Affen | 


ſtandzuhalten. 


lichen 


Thieriſche Neugier hat in menſch— 
Wohnungen überhaupt 
mancherlei Unfug angerichtet. In Ge— 
birgsdörfern kann man mitunter be— 


obachten, daß die Ziegen ſich in dieſem 





| 
| 


Buntte recht dreift betragen. Wird ein | 


Irupp Ziegen durch einen Ort geführt, 
jo löft fich leicht die eine oder die an= 


ı bere au8 der Herde heraus, geht unge= 
ı nirt in ein Haus, fteigt die Treppe em=- 
| por, und dabei wird alles, wa3 im Ge— 
! bäubde fich Dazu eignet, mit den Vorder: 
ı füßen 
| umgemworfen. 
Thaftliche Neugier oft zum Verhängniß | 


erflommen, beichnuppert und 

Nicht feltenn aber tft e8 Vogelneugier, 
durch die dem Menfchen Uergernif mi- 
derfährt. Manches ITragifomifche wird 


ı in diefer Hinficht zahmen Krähenpo- 


geln nacherzählt. Aber die höchſte 
Glanzleiſtung auf dieſem Gebiete 
dürfte wohl von einem Kea-Papagei 
Neuſeelands vollbracht worden ſein. 
Dieſer hielt durch den SchornſteinEin— 
zug in die wohlverſchloſſene Hütte eines 
abweſenden Schäfers und ging daran, 
alle Gegenſtände im Innern mit ſei— 
nem kräftigen Schnabel zu prüfen. 
Zwei Tage nachdem der Herr der Hütte 
fortgegangen war, kehrte dieſer wieder 
zurück, und ſchon von außen vernahm 
er in ihr einen ganz merkwürdigen 
Lärm. Er fand den fleißigen Vogel 
noch in voller Thätigkeit vor. Alle 
Kleider, Betten, Tücher hatte dieſes 
Thier bereits zerriſſen und zerfetzt, alle 
Pfannen, Teller und Töpfe umgewor— 
fen, kurz, jeden nicht niet- und nagel— 
feſten Gegenſtand von ſeiner Stelle ge— 
rückt. 


Daß die meiſten Vögel recht von 


Neugier geplagt ſind, iſt bekannt. Ein 


älterer Zoologe hat ſogar die Nachtigall 
als das neugierigſte Geſchöpf der Erde 
bezeichnet. Dieſe Vogelneugier bricht 
oft in drolligſter Weiſe durch und wirkt 
erheiternd auf jeden Beobachter. Was 
für einen rührend-komiſchen Anblick 
mag wohl der verdutzte kleine Spatz 
gewährt haben, von dem uns Rey er⸗ 
zählt hat. Dieſer Forſcher beſaß zwei 
ſchöne, zahme Karolina-Sittiche, die 
frei auß= und einfliegen durften. Das 
ftrablende Gefieder der buntfarbigen 
Ausländer erregte nun in fo hohem 
Grabe die VBermunberung und "rugier 
eined Sperling, baß er biefe geflügelte 
Praht mie gebannt von Zweig zu 


Ion | 


‚Abendpoft, Chicago, Wreitag, den 14. April 1911. 


—_ 


| Smeig verfolgte und fie faffung3los 
anſtarrte. Noch zudringlicher benahm 
; fich ein junger Qämmergeier, von dem 
Brehms Bruder berichtet. In Spas 
ı nien hatte diefer einen Uhu in feinen 
Rauboogelfäfig gefett. Die jtärkite 
; Neugier löfte der Antömmling bei dem 
| jugendlichen Zämmergeier aus, der fich 
unberfroren zu dem mürrifch in ber 
Ede hodenden Nachtoogel begab, ihn 
' poll Nntereffe von allen Geiten be— 
Ihaute und jehließlich fein Gefieder 
| mit dem Schnabel zu unterfuchen be= 
| gann. indem der Uhu jedoch in fchar- 
: fer Weile mit dem feinen Antwort gab, 
machte er dem lehrreichen Studium ein 
Ende. 


Geradezu Auffehen erregte vor eini- 
gen Jahren ein anderer Fall von Vo— 
gelneugier. E3 handelte fich hier um 
eine ſchwarzweiß gefiederte, in einem 
kleinen, badiſchen Orte wohnhafte 
Gans, deren ſeltſame Angewohnheit 
ſogar in wiſſenſchaftlichen Blättern des 
Auslandes beſchrieben worden iſt. So 
ı oft nämlich der Gemeindediener mit 
; jeiner Glode fam, um etwas auszu- 
ı Elingeln und auszurufen, trennte jich 
' jene Gans von ihren fchnatternden 
| Schweitern am Bachesrand und ftellte 
ı Tich mit laufchend vorgejtredtem Halfe 
ı in ben Kreis der Zuhörer. Gie beglei- 
tete den Mann auf feiner ganzen 
Runde dureh den Ort und blieb bei je- 
dem Ausflingeln in diefer laufchenden 
Haltung vor ihm ftehen. Zmeifellos 
hat man e& hier mit einer geijtig über- 
aus regen Gans zu thun gehabt. 


Do nun genug der Beispiele thieri- 
cher Neugier! Nyr eine jehr nahelie- 
| gende yrage möge noch geftreift mer- 
den — die Trage, ob ein Thier, dag die 
bormwigige Bethätigung feiner Neugier 
Durch irgendeinlingemach büßen mußte, 
aus joldem Vorfall eine Lehre zu zies 
hen imjtande ift und fich fünftig in 
| diefem Punkte vorfichtiger benehmen 
| wird. Für intelligente Thiere, die mit 
| einem entmwidelteren Gebächtniß be- 

gabt find, braucht diefe Frage nicht ver- 
neint zu werden. Daß üble Erfahrun- 
gen auf diefem Gebiete von ihnen nicht 
jo bald vergeflen werben, das illuftrirt 
in drolligfter Weife die amüfante Ge- 

Ihichte von dem Wafchbären und dem 

Dachfe, die der bekannte Thiermaler 

Bedmann uns überliefert hat: Ein 

zahmer Dabs und ein gefangener 

MWafchbär waren gute Freunde, ftanden 
aber miteinander auf dem Nedfuße. 

Als der ftetS zu allerlei Allotria auf: 

gelegte Schupp feinen Genofjen eines 
| Zages nicht zur Nachmittagsruhe iom- 

men ließ, verlor Grimbart die Gebulb. 

Um feinen Peiniger abzufchreden, rif 

er plöglich jein rothes Maul fperrmeit 

auf und zeigte brohend feine weißen 
Zähne. Diefer ungemohnte Anblid er- 
füllte den Wafchhären mit der höchiten 

DVermwunderung, und je unbemeglicher 

der Dachs fich verhielt, defto mehr ftei= 

gerte fich feine Neugier. Denn Grim= 
bart rührte fich felbft dann noch nicht, 
als fein Freund es gewagt hatte, ihm 
borfihtig bon oben herab mit der 

Pfote auf die Nafe zu tippen. Schließ- 

lich ſchien der Waſchbär ich um jeben 

Preis darüber Aufklärung verjchaffen 

zu wollen, was dieſes rothe Etwas, 

das ihm da entgegengähnte, zu bedeu—⸗ 
ten habe. Nachdem er eine Weile un« 
Thlüffig hin und her getreten war, fuhr 
ı er plöglich mit feiner fpigen Schnauze 
| tief in ben offenen Rachen des Dachfea 
hinein. Der legtere tlappte feineinn- 
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laden zuſammen, und der arme Waſch— 
bär laß nun in der Falle. Erſt nach 
heftigem Toben und Geſtrampel gelang 
es ihm, die bluttriefende Schnauze wie— 
der freizubekommen. Zornig ſchnau— 
fend entfloh er darauf in ſeine Hütte. 
„Dieſe Lehre,“ ſchreibt Beckmann, 
„blieb ihm noch lange im Gedächtniſſe, 
und ſo oft er an dem Dachsbau vor—⸗ 
überging, pflegte er unwillkürlich mit 
der Tatze über die Naſe zu fahren.“ 

Aus dieſem Benehmen des Waſch— 
bären dürfen wir wohl mit Sicherheit 
ſchließen, daß er auf eine weitere Ge— 
legenheit zur Unterſuchung des Dachs⸗ 
rachens nichts weniger als erpicht, ſon— 
dern vielmehr zweifellos geſonnen war, 
dieſes heimtückiſche rothe Räthſel lieber 
ungelöſt zu laſſen. 

— — — — 


Der zweite Napoleou. 
Bon Walter Steinweg. 


Die Sachen jtanden gut. Wenn 
von Spanien her auch neues Früh- 
lingsgewitter anfegte: Deutſchland lag 
ruhig, und in Wien konnte man nun— 
mehr ald Schmwiegerjohn zu Tiſche 
ſitzen. Man hatte ſich in die feudalſte 
Gottesgnadenſphäre des alten Europa 
eingeſchmuggelt. Ein neuer Goldglanz 
legitimer Unnahbarkeit ſtand bevor. 
Im Kabinet der Tuilerien lag Marie 
Tuiſe, Kaiſerin der Franzoſen, Toch— 
ter des Kaiſers Franz, in den Wehen. 
Düſter, heftig, geiſterte ihr Gatte, Na— 
poleon Bonaparte, durch die Söle. 
Die Kanonen im Zeughaus waren auf 
101 Schüſſe eingerichtet worden; 
menn fie nur 21 zu feuern brauchten? 
Der Kaifer hob eine Gardine. Soweit 
er fehen fonnte, wogte por dem Schloß 
die Menge; [hon Morgens um 6 Uhr. 
Die Luftfchifferin Madame Blandhard 
ftand mit ihrem Luftballon auf dem 
Plate, um die erwartete Nachricht jo= 
fort über die Häufer von Paris in bie 
Provinz zu tragen. 3 mar der 20. 
März 1811. Der Kaifer, falt und 
ftarr in den Schlachten, unjtet und 
nerovd3 hier, ließ fi) zur Beruhigung 
ein Bad rüften. Aus dem Kabinet der 
Kaiferin drangen gelle Schmerzens- 
Tchreie durch den Palaft. 

Um 9 Uhr Vormittags trat Napo- 
leon I. al8 Vater eines Sohnes an die 
kunſtvoll gefchnigte, mit viel heiteren 
Symbolen und glücverheißenden At- 
tributen verfehene Wiege, die die Sfadt 
Paris dem Glüdlichen gefchenkt Hatte, 
Alſo war es vollbracht! Frankreich 
hatte eine Dynaſtie mit Namen Bona— 
parte! Der ihren Ruhm geſchaffen, 
konnte ſie einſtens ſeinem eigenen 
Fleiſch und Blut als Erbe übergeben. 
Geſund und kräftig, wie das Knäblein 
vor ihm lag, würde es ſeinen Stamm 
weit ausbreiten. „Meine Pagen und 
101 Kanonenſchüſſe!“ rief der Kaiſer, 
und faszinirend, wie er in ſolchen Au— 
genblicken ſein konnte, umarmte er ſei— 
nen Kammerdiener Conſtant. „Wohl— 
an!“ ſagte er, „wir haben einen ſtarken 
Jungen, aber er hat ſich lange nöthigen 
laſſen.“ Und dann kam ſofort das po— 
litiſche Geſchäft, das mit all der Rück— 
ſichtsloſigkeit vollzogen wurde, die da— 
bei vom Kaiſer unzertrennlich war. 
Den Titel eines römiſchen Königs, den 
die Habsburger als deutſche Kaiſer 
jahrhundertelang getragen, und den 
ſie erſt 1806 mit der deutſchen Kaiſer— 
krone niedergelegt hatten, akzeptirte 
jetzt der MonarchFrankreichs und legte 
ihn ſeinem Sohn in die Wiege. Und 
Metternich, unter den Politikern des 
reaktionären Europa der kälteſte Rea— 
liſt, hob bei der Taufe ruhig ſein Glas, 
um es auf das Wohl des neuen Königs 
von Rom zu leeren. Mit dieſer Ent— 
wickelung der Dinge that er ſich völlig 
ab. Er wußte, daß die Unnatürlich— 
keit und Gewaltſamkeit, die zu der letz— 
ten unerhörten Geſchichtsepoche den 
Zuſchnitt abgegeben hatten, einmal ih— 
ren unſicheren Boden verlieren muß— 
ten, und im Geheimen mag er jede 
ſcheinbar neue Entwickelung als Ver— 
wickelung willkommen geheißen haben. 
Er war Hiſtoriker und baute auf Er— 
fahrung. 

Und er hat recht behalten und hat 
dann, als es ſoweit war, ſeine Rech— 
nung grauſam bis zum Reſultat gezo— 
gen. Jeder ſchiefe Blick des einſt All— 
gewaltigen, jede ſcharfe Abweiſung, 
jeder Schlag ſeiner Siegerhand, 
drängte ſich nach ſeinem Fall den Ge— 
ſchundenen ins Gedächtniß und gebar 
unverſöhnliche Rache. Mit Tritten 
hätten ſie am liebſten noch ſeinen 
Leichnam regalirt. Indeſſen fielen ſie 
gleichzeitig über ſeinen Sohn her, den 
jungen Menſchen ſeiner Geburt, ſeiner 
Stellung, ſeines Namens, ja ſeiner 
Pietät zu entkleiden, betrieben ſie mit 
Syſtem. Als der kleine König von 
Rom, der bei ſeiner Taufe die Namen 
Napoleon Franz Joſef Karl erhalten 
hatte, drei Jahre alt war, zog ſein 
Vater in die Verbannung nad) Elba. 
Nach dem entfcheidenden Schlag von 
AUrcis jur Aube [aß Napoleon in Fon- 
tainebleau und vertraute dem Regent- 
Ihaftsrath in Paris fein Weib und 
feinen Sohn an. Am 28, März 1814 
beihloß der große Regentfchaftsrath 
in der That Dana: Marie uife follte 
in Paris bleiben. Uber Marie Luife 
hatte feine Luft, Aufregungen auf fich 
zu nehmen, und verließ noch am felben 
Tage mit dem König von Rom Paris, 
um fih nah Dijon zu ihrem Vater, 
dem Kaifer Franz, zu begeben. Das 
mit mar Napoleons dhnaftifcher 
Traum audgeträumt. Seiner Abdan- 
fung vom 6. April folgte das Defret 
bom 11. April, daß „die rau Erzher- 
zogin” — fo nannte man die Gattin 
Napoleons bereit — die Herzogthü- 
mer Parma, Piacenza und Guaftalla 
mit dem Titel einer Kaiferin, Herzogin 
bon Parma und ihr Sohn den Titel 
Katferliche Hoheit Prinz von Parma 
auertheilt befümen. Der König von 
Rom hatte zu eriftiren aufgehört. 
„Lebe wohl, meine gute Quife,“ fchrieb 
am 20. April Napoleon an feine Ge- 
mablin, „Du fannft unter allen Um- 
fänben auf den Muth, die Ruhe und 
die Freundfchaft Deines Gemahls 


i 11. April 1814 augefichert. 


mem au 


Coupon 
Zür *t. 00 baar 


DieſerKoupon berechtigt den 
Inhaber zu 81 als Theil—⸗ 
zahlung bei einem Einkauf 
von 810.00 oder darüber in 
unſeren Kleider-Dept. am 
Samſtag, 15. April 1911. 


Feine Oster-Kleider 


für Männer und Jinaben. 


3 wird für Euch von großem Vortheil fein, Eure Ofter-Kleider in 
diefem Laden zu faufen, denn die Auswahl tft eine jehr reichhaltige, wenn 
nicht die reichhaltigfte auf der ganzen Weftfeite. — Unjere Preife find be— 
beutend niedriger al3 diejenigen, welche von Läden der unteren Stadt 
oder von ausjchließlichen Mleivergefchäften berechnet werden. — Wenn hr 
einmal in unferem Laden gemwejen feid und die wundervolle Auswahl bon 
hocheleganten Styles und Farben unferer neuen Frühjahr-Anzüge zu Ges 
ficht befommen habt, dann werdet Jhr Euer Geld für Kleider an feinem 
anderen Plate ausgeben, ala in unferem Laden. 


Teine handaefdneiderte Anzüge, 15.00. 


Viele Männer festen $15.00 als den Preis feit für ihren Brühjahrs-Anzug — 
Wir haben große Anitrengungen gemacht, ihren forderungen gerecht zu er» 


den mit allen neuen fafhtonablen 
cond. 


folche, wie Ahr fie gewöhnlich anderswo zu $20.00 fiı - 
Dieje Kleidungsftüde werden ficher befriedigen. — Unjer Preis 
En A are a Re ee 


Die Schneiderarbeit, da3 Siten und die Zuthaten 


und neuen 
find 
indet. 


nn. nennen rennen. 


Hodjfeine Anzüge fir Männer und Finglinge, 20.00 


Die reichen, dauerhaften Stoffe und die hübfchen Modelle liefern den beiten Be» 


weis der Corgfältigfeit, die wir bei deren Ausmahl angewandt. 


Muitern, Schattirungen und Fas 


19.00 


Die munders 


bare Reichhaltigfeit der Facons bietet eine große und befriedigende Auswahl.— 


Verlangt nah dem „Shape Mafer.“ 
sacon für junge Leute, die fich gern hocjmodern Fleiden. — 


Mir machen eine Spezialität au8 diefen Unzügen — 


Dies ilt eine fpezielle 


5.00 ganzwollene blaı* Serge-Anaben-Amüge, 3.65 
i zug der dauerhaft iſt, der weder die Facon noch Farbe verliert — Ein 
ng Zn tote den Zungen befriedigen wird— Kein Cotton Warp, 


ondern ein garantirter reinmollener marineblauer Serge. 3 
———— Nod, gut gefüttert, Bottom mit Vorſtoß. Hnicker— 
⸗ ge taped Nähte und durchweg gefüttert. 
1 


boder 
6 bi3 


Dop⸗ 


— Größen 


Größtes Sortiment von feinen Ofter-Ruaben-Anzügen 


Knaben Anzöge, erfra Paar Hofen frei 
Anzüge 
für Sinaben — ein ertra Paar Hojen 
frei, alle Größen von 8 bid 16, 


2.65 


Doppelfnöpfige Kniderboder - 


Es find prachtvolle Ans 
züge zu diefem Preis, 
zu 


rechnen. Einen Kuß dem kleinen Kö⸗ 
nig!“ Drei Tage danach ſetzte ſich 
Marie Luiſens Troß nach Wien in 
Bewegung. Am 21. Mai halb 7 Uhr i 
Abends bogen die Wagen in die Allee 
des Schlofjes von Schönbrunn ein, 
Das Lied war au?. i 

Hätte der junge Napoleon eine Mut- 
ter gehabt wie fein Vetter, der britte 
Napoleon: die europäifche Diplomatie 
hätte noch härter an der leiblichen 
Hinterlaffenfhaft des Exoberers zu 
fnaden gehabt. Aber Marie Luife, Die 
nach ihren eigenen Ausfprüchen froh 
mar, in Parma fern vom Schuß der 
Greigniffe zu jein, hat ihren Sohn 


vollends dem öfterreichifchen Einfluß | B 


ausgeliefert und nichtS den Metternich- 
chen Bemühungen entgegengeitellt, den 
Sohn und Erben Napoleons eiferfüch- 
tig bon allem fernzuhalten, was ihn 
auf den Gedanten einer politifchen 
Stellung bringen fünnte. Man nahm 
ihm feinen Namen Napoleon und 
buchte ihn als Franz Karl, Sohn der 
Marie Luife, Herzogin von Parma, 
und nicht einmal mehr al3 Prinz von 
Parma. Man fertigte 1817 eine 
Uebereinfunft zwifchen SDefterreich, 
Rußland, Franfrei” und Spanien 
aus, daß das Herzogtfum Parma 
nicht erbberechtigt jet und nach dem 
Tode Marie Zuifens an die Erfönigin 
bon Etrurien falle. Damit war der 
Sohn Napoleons au3 der Lijte der 
Souveräne geftrichen und feines Her- 
zogthume3 beraubt, da3 man ihm am 


Bu dem allen fagten der gute Kaifer 
Franz, der Großvater de Geſchmäh— 
ten, und Marie Quife, die eigene Mut: 
ter, Ja und Amen. 3 ift widerlich, 
die Heucheleien der Gefühle zu Iefen, 
die dieje Frau von Parma aus mäh- 
rend all diejer wichtigen Entjcheidun- 
gen nach Wien Ichreibt. Die Yechtung 
zu Namen= und Standlofigfeit war an 


dem jungen Prinzen im $uni 1817 | 8 


aefchehen, und endlich ein Jahr fpäter, ! 


im Juli 1818, befam der Prinz feinen || 


neuen Rang, nämlich den eines Her- 
3098 bon Heichitadt. Eins feiner 
pfälzifch-rheinifehen Güter hatte Kai- 
fer Franz zum SHerzogthum gemacht 
und e3 dem Gohne Napoleons verlie- 
ben. Aus dem ehemaligen Ihronfol- 
ger Frankfreichd war alfo ein öfterrei- 
hifcher Herzog geworden. Der 7jäh- 
tige Knabe felber verftand von diefer 
Bedeutung des lUmfcehmungs nichts, 
und an der Seite einer gütigen, edlen 
und im Schmerze großen Mutter hätte 
er Tich vielleicht in da3 Unabänderliche 
gefügt. Doch nun begann eine Erzie- 
bung, die ihn unftet von einer zur an- 
deren Geite rik und ihm Herkunft und 
Derganaenheit in jenem Lichte ber 
Phantafie und Ahnung zeiate, bie 
durh das Geheimnipolle und Halb: 
laute hervorgerufen wird, Metternich 
hat das richtige Gefühl gehabt, ala er 
in feinem Briefe an Vincent nach Flo— 
reng äußerte, e& mürbe felbft bei größ- 
ter Sorgfalt doch fehmer fein, ben 
Prinzen von allen Klippen der Verfu- 
hung fernzuhalten, denen ihn feine 
Geburt nur allzufehr ausfehe, 

Und e3 hielt fchwer. Man kann 
nicht Jagen, daß bie Erzieher des Her- 
zogs von Reichitabt, der Graf Morik 
Dietrichitein, der Schriftfteller Colin 
und der Hauptmann Foreft, ihre Auf- 
gabe lieblo8 und befangen angefaßt 
—5* Sie hatten alle drei ein ſtar—⸗ 
es menſchliches Intereſſe für ihren 


ea 


Seinfle blaue Serge-Anzüge. 


— | Angügen auf der Weitjeite, 
rangiren von $6.50 
fmärt3 bis 


au 
au 


4 


ESEL 


Spezielles in Knaben: u. Jünglings— 
Kleidern für 


Gun Reintvoll. blaue Serge-Anzüge, in jehr 


Aeinwoll. blaue Serge: 
Anzüge fir Rnaben zu 


Extra Spezielles in 
für Rnaben, zu 


TEEWASHINGTON STSIR 


20.00 
Jıb) 


Wir zeigen die vollftändigfte Auswahl 
von feiniten Serge- und fanch Gemebe- 


Preiſe 


N 
BR, 


Hillman's — 
2. Floor. 


Oſtern. 


feinenGeweben, leichte u. mittelſchwere 
Sorten, prachtvoll modellirt u. in jeder 


J Beziehung perfekt paſſend; Norfolk- u. doppelknöpfige Facons; auch die feinſten, 
J modernſten Frühjahr-Entwürfe, in Tweeds, Kammgarnen u. ſchottiſchen Miſch— 
J ungen, helle und dunkle Schattirungen, jedes Alter, 7 bis 18 Jahre, 4. 95. 

— 


Anzügen 2.9 8 


J Farben, 5 bis 17 


Bin jedem Alter, 
| Samitag, 


J Preiſen; ſchlichtblaue, rothe, lodf., graue g 
a u hübiche&ntwürfe, in den neueiten Mo» 


J Knickers. Prachtv. Auswahl von Oſter— 


für $4, $5 u. $5.50 Knaben-Anzüge, alles 
I neue Ofter-Facons, aber angeb. Partien, 


u nicht alle Größen in jeder Facon; um bor 
5 Oftern mit allen Odd3 u. Ends zu räus 


men, verfaufen wir diefe große Partie v. 
dopelfn. Norfolf- u. ruf. Anzügen, alle 
i ahre, reg. 84, 85 u. 
55.50 Werthe, für 2.98. 


Knaben-Anzüge, von imp. Serges und 


J Miſchungen, 6.45. Von den beſtenKnaben 


kleider-Fabrikanten des aLndes; blaue u. 


ſchwarze Serges, import. Tweeds, ſchott. 


Cheviots, Velours — Pe Caffimeres, 
7 bis 18, für ge 
7 bis i 6.45 


Ein fpez. Einkauf von neuen Frühjahr- 


1 teefers fürfinaben, zu eritaunl. niedrigen & 


! i ki 
dellen der Satjon; jedes . 2% ” 10% 
Xahre, — für Camitag, 4.95, © —7 
3.95 und 2, 95 

Oſter-Anzüge für Knaben, mit Extra 


er n or) N zer 


J Anzügen für Snaben, 


mit Extra⸗-Knicken 1 neue n 
nen, Blaids und Streifen, Sammaarne, jchottiiche Cheviots und Timeeds, 


ers, in den neuejten grauen und brau= 


in 


Jheüen und dunfien Effeften; all die neuen Modelle, mitErtra-Paar 3:95 


Hojen, Alter 7 bi3 17 Sabre, für 4.95 und ® 


jungen und — interefjanten Zögling. 
In dem Knaben entfaltete ſich ein 
überſtrömendes, ungezügeltes Tempe— 
rament. Der Aermſte ahnte bloß al⸗ 
les. Er wurde mißtrauiſch, ungebär— 
dig, eigenſinnig und war nur zu zü— 
geln, wenn man ihn an ſeinen Vater 
erinnerte. Aber das war eine gefähr⸗ 
liche Waffe. Denn ſie reizte ihn, und 
bald heftig aufbrauſend, bald unter 
Thränen flehend, verlangte er Nach— 
richt. Er 


jeden Tag ſeines Lebens. Er wurde 
älter und brannte auf Bethätigung. 
Man hielt ihn ftreng zurüd, und uns 


gern gab ihn Kaifer Franz zur Urmee, | 


Denn e3 waren viele, die auf ihn ihre 
Hoffnungen jeßten. Die Bourbonen 
ſowohl mie die Orleans konnten in 
Frankreich diefe Hoffnungen nur be= 
ftärten. Die Antelligenz des Landes 
dachte an „ihn“, den großen Herrlichen, 
und fprühend fuhren Barthelemys 
Gedicht „Ze fild de l’homme“ (1829) 
und Berangerd wie im Marfchjchritt 
einherdonnernde Chanfond in bie 
glimmenden Funten. Nicht nur ein- 
mal hat man während der miferablen 
Regierung Karla X. und der Dafein3- 
fümpfe der Drleans in Paris und 
Wien Grund zur Befürchtung eines 


perfchlang Die Literatur | 
über Napoleon und kannte jhließlic | 


Gemaltftreichd zugunften des jungen 
Napoleoniden gehabt. 

Doch Hinfiechen war das 2o03 dies 
ſes jchönen, feinem Vater äußerlich fo 
ähnlich jehenden, und in Leidenfchaft 
fich verzehrenden Yünglings. Elend 
ift er am 22. Yuli 1832 im Schlofje 
zu Schönbrunn in demfelben Zimmer 
an der Schmindfucht gejtorben, in dem 
1809 fein Vater ald Iriumphator res 
fidirt hatte. Sein lehter Seufzer war 
nach feiner Mutter. Sie mar bier 
Wochen por feinem Tode nad) Wien 
gefommen und hat fi) dann nur mit 
Befuchen, aber nicht mit aufopfernder 
Pflege begnügt. An der Kapuziners 
gruft in, Wien mard er beftattet, Unb 
mwenigftens wagte man dem Tode nicht 
ins Antlit zu lügen. Auf der Sarg» 
Schrift fteht der Herzog von Reichftadt 
al3 der Sohn Napoleons, Kaifers der 
Tranzofen, bezeichnet. Damit daß 
Gemijjen der Diplomaten Ruhe habe. 
In Defterreih athmete man auf. In 
Tranktreih ging ein  fonderbares 
Schludhgen der Trauer durchs Volt, 
Heinrich Heine jchrieb aus der Nor» 
manbdie, daß der lebte Bauer um „le 
fils de U’homme“ flage. Und ein alter 
Stelzfuß habe ihm mehmüthig bie 
Hand gereicht und zu ihm gefagt:.„U 


prejent tout ejt fini. 


# 





$2.50 in 
Baar 
oder 
$3.00 in 
Waaren f. 
volles Bud). 


2 große Bargains für Damen 


Eleganle 

Ichneider 

gemachle 
duils 


wie Bild — aus extra 
Qualität franzöſiſchem 
Serge gemacht, der 
moderne Coat-Kragen 
iſt mit Moire-Seide 
eingelegt und hübſch 
Braided, das Skirt hat 
Panel-Front u. -Rück⸗ 
ſeite, zum Coat paſſend 
Braided. Mit Peau de 
Chine gefüttert, ein 
827.50 Suit für 


Moderne 
ſchwarze 
Satin 
Sonts 


Volle Länge, mit halb» 

anſchließender Rückſeite 
und großem Shawl⸗ 
Matrojentragen aud 
Moire gemadt, zur 
Hälfte mit garantirtem 
Satin gefüttert — ehr 
gut gefchneidert und 
gearbeitet — ein $20 
Frühjahr Coat, mäh- 
rend dieſes Verkaufs 
zu nur 


Männer! 


Ihr könnt hier Geld ſparen! 


810.0 


Für Männer-Anzüge, die beſten je 
offerirten Werthe, gemacht aus ganz— 


wollenen Serges, 


ſchwarzen Clay 


Worſteds und fancy Caſſimeres, einfache und doppelbrü— 
ſtige Facons, in allen Größen. 


Für Männer-Anzüge, die 820 werth 
ſind, jede Facon und jeder Stoff, der 
in dieſer Saiſon getragen wird — in 
dieſem großen Sortiment, jeder Anzug handgeſchneidert 
und geformt, paſſend für irgend einen Mann. 


815.00 


Eine moderne Amazone. 
Von D. C. Franklin. 


„Nein, nein!“ erklärte Roger Seru— 
by. „Selbſtredend werdet Ihr Euch 
nicht an meine Meinung halten, aber 
ich bin entſchieden gegen das Hockey— 
ſpielen für Mädchen. 

„Meinen Sie eine Herren- und Da— 

menpartie oder Damen unter ſich?“ 
fragte Roſe Mansfield eifrig. Sie 
pflegte mit Vorliebe die Meinungen 
anderer zu ſammeln und ihren Beweg—⸗ 
gründen nachzuſpüren. 
Roger Scruby dachte eine Weile 
nach: 
„Mag ſein, daß eine Damenpartie 
weniger ſchlimm iſt,“ ſagte er endlich. 
„Richt, ald ob ſie mir gefiele. Aber 
dafür gibt es immerhin eher eine Ent— 
ſchuldigung, als bei einer gemiſchten 
Partie. Für eine gemiſchte Partie 
gibt es in meinen Augen keine Ent—⸗ 
ſchuldigung.“ 

Es war ein kalter Wintertag. Um 
den Kamin in der Halle auf Deepwater 
Grange ſaß eine kleine Gruppe Damen 
und Herren. 

Sie hatten ſich vornehmlich zwecks 
Hockeyſpielens hier eingefunden. Bob 
Frith, der Sohn des Hauſes, lud all—⸗ 
jährlich zu dieſer Jahreszeit eine Ge— 
ſellſchaft zu Gaſte, mit der er, unter 
Betheiligung einiger Nachbarn, drei 
Partien veranſtaltete. Am erſten Tage 
eine gemiſchte, am zweiten eine Herren⸗ 
und am dritten Tage eine Damenpar⸗ 
tie. Sie fanden auf privatem Bo— 
den, der zur Grange gehörte, ſtatt. 
Die heute, am Vorabend des erſten 
Tages, um den Kamin ſaßen, waren 
demnach durchgehends junge Leute und 
Hockey⸗Enthuſiaſten. 

Der Fehdehandſchuh, den Roger 
Scruby hingeworfen hatte, wurde ſo— 
fort aufgehoben. 

„Warum nehmen Sie alſo morgen 
am Spiel theil?“ Miß Maud Beres—⸗ 
ford, eine großgewachſene Brünette mit 
vollen Formen, ſtellte dieſe Frage in 
ſchleppendem Tone, leiſen Spott um 
die Mundwinkel. 

„Weil ich muß, weil ich das Spiel 
leidenſchaftlich liebe, überhaupt jedem 
Er. mit Leib und Seele ergeben 

in.“ 

„sch perfünlich mag e8 gar nicht,“ 
zirpte ein blonder junger Mann, der zu 
Roje Manzfields Füpen lag. „Weil 
ih mich davor fürdte. Laden Sie 
nit. €3 ift mein Ernft. Ich fürchte 
mid, ganz rechtichaffen.” 

„Was fürchten Sie denn, Tommy?” 

„Run, die Mädchen, natürlich. Ich.” 
Der Reit feiner Rede wurde von einem 
Heiterfeitsausbruh verfehlungen. — 
Fommy, der Herzensbrecher, fürchtete 
fih vor den Mädchen. 

„Und dod; ift es fo,” fuhr Tommy, 


Bruchbänder. 


Einfach und doppelt. 


77 


Kommt zu und zuerft. x erfpart Euch Geld, 
Drübe un u seauemtidteiten Un —— 
bander ſind die billigſten und beſten. 


Behlkes Deutſche Apothele, 
776 Süd State Straße, Ecde Veck Court. 
aue Nummer 441 ©. ‚Einte tr, 


3 


| 


nachdem das Gelächter fich gelegt hat= 
te, fort. „Vielleicht nicht in dem Sin- 
ne, wie hr e3 verjteht. Aber auf dem 
Spielplag befällt mich eine phyſiſche 
Angft vor ihnen. Sie fümmern fi 
nicht, warum fie fehlagen, wenn und 
a treffen. Und jie treffen jchmerz> 
ha De 
6 Er rieb fi} nachdenklich das Schien- 
ein. 
Scruby, der mit allen Zeichen der 
Ungeduld zugehört hatte, fiel eifrig 
ein: 


„Menſch, das iſt falſch! Abfolut 
falſch! Mag ſein, daß ſie hie und da 
treffen, aber niemals ſchmerzhaft. Sie 
können nicht wehe thun. Es fehlt Ih— 
nen an Kraft dazu.“ 

„Wirklich?“ ſagte Miß Beresford in 
gedehntem Tone. 

„Nein, ſie vermögen es nicht, und 
darum behaupte ich, daß ſie in Män— 
nergeſellſchaft nicht ſpielen dürften. 
Sie befinden ſich im Nachtheil. Uebri— 
gens iſt dieſes Spiel nicht für Mäd— 
chen, e3 ift unmeiblich. Und ich meiner- 
feit3 — die Anmefenden find ausge: 
ISloffen — ziehe meiblihe Mäpchen 
bor. Und die meilten Männer qleich- 
fall3 — nur haben fie nicht den Muth, 
es zu geftehen.“ 

„Wirklich?“ fam e3 aus Mi Be- 
tesford: Mund, 

Ale Hielten den Athem ein. Mit 
Berezford, ein modernes athletifches 
Mädchen, und Scruby, waren feit 14 
Iagen auf Orange zu Gajte. Daß fie 
einander während diefe8 Zeitraumes 
ftarf gehänfelt hatten, mar jedermann 
aufgefallen. Offenbar fpibte ich nun- 
mehr die Sache zu einem Ausbruche 
ihrer Yeindfeligfeiten zu. 

Da ſchoß Tommy eine bee Io, 
die ihn jchon feit Minuten befchäftigt 
hatte. 

„Wipt Ihr mas, wir laffen e8 auf 
eine Probe anfommen. 

„Bas für eine?” fragte Bob Frith. 

„Run, Roger Behauptung, wonach 
ihm fein Mädchen mehe tbun fönne, 
fol auf die Probe geftellt werden. Er 
ftelle fich hier mitten im Zimmer auf 
und lafje die Angriffe Mik Beres- 
fords, des Fräftigften Mädchens in un 
ferer Gefellfichaft über fich ergehen. — 
Dann theile er und mit, ob fie ihn ges 
ſchmerzt hätten.” 

Diefem Vorfchlag folate [pannung3- 
tolles Stilffehmeigen. Mit einem fur- 
zen Auflachen erhob fih Roger Scruby 
bon feinem Sit und ftellte fi} in jei- 
ner vollen Höhe Bin. 

„sch bin bereit, und wenn es Mik 
Beresford auch ift,“ faqte er, ihr ein 
grimmiges Lächeln zumerfend. 

Nah Bob Frithd Meinung war ber 
Scherz jebt weit genug gebiehen. Er 
fchritt ein: 

„Sei nicht dumm, Roger. Mih Bes 
resford vermöchte Dich mit einem Blid 
zu zerfcehmettern, gefchweige denn mit 
der Hand. Mir,aber bift Du viel zu 
lieb, ala daß ich Dir Dein Lebenslicht 
fo leicht ausblafen ließe. Kommt, laßt 
und ein wenig robeln. Wer ift von 
der Partie?" 


Am folgenden Tage langte die Mar 
forb = Partei mit einer Minberzahl 
bon zwei Mädchen an. 

„Der Meafall von zwei Kämpferin- 
nen ift mir jehr unangenehm,” menbete 
ich der Marford’fche Kapitän an Bob. 
„Unvorhergejehene Umftände hielten fie 


SL Ba ar ein 
2 a ne ni 


Abendpoft, Chicago, Freitag, d 


ab, fih uns anzufchließen, und um 
andere zu werben, war es zu ſpät. — 
Wäre es Yhnen möglich, mir mit zwei 
— aus der Verlegenheit zu hel⸗ 
en u 

„Wird leider nicht gehen,“ ermiberte 
Bob, fich nachdenklich die Naje reis 
bend. „Hatte heuer jelbit Mühe, eine 
Partei zufammen zu jtellen. „Bin 
faum damit fertig geworben.“ 

„Wir werden Euch gejchmwächt ge- 
genüberjtehen. Ungleiche Kräfte.“ 

„Sehr mißlih. Am beiten wäre e3, 
die Anzahl zu theilen. Bejchränten wir 


.jeve Partei auf zehn Theilnehmer, fo 


bin ich in der Lage, Ihnen ein Mäb- 
hen zur Verfügung zu ftellen, damis 


die Anzahl der Mannjchaft auf beiden 


Seiten die gleiche ift.“ 

Ein Vorjehlag, den der Marford’- 
fche Kapitän jofort gierig aufgriff. 
Um die undantbare Aufgabe, die Wahl 
bes Mädchens, das der Gnade der Ge= 
genpartei anheimfallen follte, auf un= 
parteiifche Weife zu Iöfen, ließ Bob 
das 2o8 entjcheiden. E3 fiel auf Mi 
Beresford, weshalb fie der Marfords 
Then Partei einverleibt wurde. 

Auf glatt gerolltemfampfplaß jtan= 
den die beiden Parteien einander ge= 
genüber. Mr. Frith, ftändiger Schied3- 
richter in folchen Spielen, lieh die Pfei- 
fe ertönen. 

Das Spiel begann, Mit Beresford, 
al3 eine der gemandtejten Kämpferin- 
nen befannt, hatte den linften Flügel 
zu behaupten, wo fie nach dem Dafür- 
halten de Marford’fchen Kapitän 
bejjer am Plate war, ala im Zentrum, 
imo die verfchievdenen Kombinationen fie 
beläjtigt hätten. Roger Scruby er- 
hielt bei der Grange= Partei feinen 
Pla im Halfbad, To daß fih der 
Kampf zwifchen Maud und Roger zu 
einem fürmlichen Duell verjchärfte. 

Roger hätte jelbft von feinen be— 
ten Freunden nicht al3 brillanter 
Spieler gepriefen werden können. Heute 
aber leitete er Außerordentliches. 
Maud konnte gegen ihn nicht. auffom= 
men. Gie, die brillante Spielerin, be= 
ging in den erften zehn Minuten uns 
verbejjerliche Schniter. Roger dagegen, 
führte feine Angriffe jo gefickt aus, 
daß ihm vor feinem Fehlichlag mehr 
bangte. Er arbeitete mit großer ©i- 
cherheit. Pünktlic” empfing und er- 
miderte er die Stöße. Nach einer Vier- 
telftunde fhoß er von der Grenze de3 
Plabes aus ein wunderbares Goal. 

Mar e3 da zu berwundern, daß 
Mauds Blut heiker pulfirte und ihre 
Stöße ein wenig wild ausfielen? Nach 
etwa halbftündigem Spiele flog Roger 
ein Ball fnapp vor feinem Goal zıf. 
Statt ihn fofort an feinen Stürmer 
zurüdzugeben, bribbelte er in fühnem 
Gelbitvertrauen den Ball in der Rich: 
tung gegen das feindliche Goal. Den 
Marford’ihen Stürmer überholend, 
30g er gegen deijen Flügel aus. Da 
jtellte jich ihm Maud entgegen. Gera- 
de, als fie ihn erreicht hatte, jchwang er 
den Ball von Rechts nach Iinf3 und 
Ihoß ihn mit der Spite des Schlag- 
bolzes vorwärtd. Der Ball war zur 
Zeit außerhalb ihres Bereiches, dennoch 
faßte fie fich ein Herz und fchlug blind 


zu. 

Kradh! Der Schlag traf Roger mit 
voller Wucht auf das Schienbein. Er 
Iprang in die Höhe, fehritt aber, ohne 
font feine Empfindungen zu berra= 
then, vorwärts, als ob nichts gefchehen 
wäre. Schlieklich hatte der Ball fein 
Ziel auf feindlichen Boden erreicht. — 
Für den Augenblid unthätig, fchob fich 
Maud in die Nähe des Getroffenen mit 
der allerdings fühl hingeworfenen 
Frage: 

„Habe ich Nhnen vorhin mehe ge- 
than? €3 würde mir fehr leid thun.“ 

„Richt daß ich müßte,“ erividepte 
Roger mit den Augen zwinkernd. — 
„Kaum fpürte ich es. Bitte, Iafjen Sie 
fi eine folche Kleinigkeit nicht nahe 
gehen.“ 

„Halt mir gar nicht ein,“ gab fie 
furz zurüd und wendete fich auf dem 
Abjat um. 

Mocte ihn Mit Beresford vorhin 
möglicherweife nicht verlegt haben, 
menn fie e& aber |päter nicht that, jo 
lag die Schuld nicht an ihr. Nachdem 
er jie nach einem langen Gange ihres 
Erfolges beraubt hatte, überließ fie fich 
ihrem QIemperament. Beweis deffen 
ihre zufammengezogenen Brauen, Die- 
jem Temperament ließ fte die Zügel 
hießen. War ein Ball irgendwie in 
Rogers Umkreis, jo war Maud au 
Ion zur Stelle, fchlug anfcheinend auf 
ben Ball, in Wirklichfeit auf Roger, 
und der Schlag fiel fräftig aus. 

Bei Halftime wurde der Art de3 
Kampfes diefer beiden Partner allge 
mein Erwähnung gethan. 

Bob Firth, ein gutmüthiger, junger 
Mann, der Feindfeligfeiten und der— 
gleichen Anmwandlungen in feiner IIm= 
gebung nicht dulden wollte, befpradh die 
Sade mit feinem Vater. Nach mieder- 
holten einbringlichen Borftellungen 
verjtand fich der alte Herr dazu, Maud 
Beresford mit dem nöthigen Zartge- 
fühl darauf aufmerffam zu machen, 
ihre Spielmethode in fanftere Bahnen 
zu lenten, die zu dem Sage in bar= 
—— Einklange ſtehen wür— 

en. 

„Wie?“ rief die junge Dame, als 
ihr der Tenor der gedrechſelten, hinken— 
den Anklage verſtändlich wurde. „Wie? 
Ich bringe Mr. Scruby körperliche 
Verletzungen bei? Schade, daß Sie 
ſeine geſtrigen Aeußerungen nicht ge— 
hört haben, Mr. Firth. Er ſagte, kein 
Mädchen ſei im Stande, ihm wehe zu 
thun — weil es nicht kräftig genug 
dreinhaue. Uebrigens wollte ich mich 
vorhin wegen eines zu derb gerathenen 
Schlages entſchuldigen, was er mit 
dem Bedeuten zurückwies, er hätte ihn 
nicht geſpürt. Warum läßt er ſich nicht 
auf einen anderen Punkt verſetzen, — 
wenn er ſich vor mir fürchtet?“ ſchloß 
ſie boshaft mit erhobener Stimme. 

Daran hatte Bob gedacht. Da aber 
Miß Beresfords Schlußbemerkung zu 
Roger gedrungen war, was jedenfalls 
in Mauds Abſicht lag, ſo zog es Bob 
vor, von Rogers Mienen belehrt, nichts 
davon zu erwähnen. So unlieb ihm 
auch der Umſtand war, Maud und 


ger hierher gelodt hatte. 


Ner=Hüle für Männer. 


(Bierter Floor, State Str.) 


2 ——— — = bier & Be bes 
und mittleren Sacons, 
84.00, ſpegiel zu 3 


eine weiche und fteife Hite für Männer, 


n der größten Aus 
Srühlahelac, altes Feine ag ie 5 1.98 


Hfter-Hüte für Anaben. 


Die neueften 1911 Teleſcopefac. in ſchwarz, 

Be Gala u EEE una, 
i .50, 

Auswahl $1.69 und * 81.29 

48c 


Seine Mizture und blaue Serge Ana- 
benfappen, immer 7öc, fpeziell zu 


Bon den feinjten importirten und biefigen Wollitoffen gemacht, 


en 14. April 1911. 


— 


en nn nn non en — —— 


Morgen— Letter Tag, Moftyn’s Gemälde „The 
Zemptation‘ (Chriftus in Der Wildnif;) 


Stebenter Floor—Bilder- Laden 


Lowest” 


—68 


Prices Our. 


Chief Attracti ons 


W 


STATE MADISON ae DEARBORN STS 


In Eurer Eile auf der Suche nach neuen Nfler-leidern überfeßl dife Werihe nichl. 


Diter-Unzüge für Männer. 


einſchließlich 


reinwoll. Kammgarne, weich appretirte Caſſimeres und ſchottiſche Stoffe, in den 
neuen zwei⸗ und ——— Frühjahrs-Modellen, lange ſchmale Umſchläge, 


lange breite Umſchläge und 


onſerbatibe Facons, die neueſten grauen, 


blauen, 


hraunen und lohfarbigen, in all den vielen und beliebten geſtreiften Effetken, ein— 
ſchließlich Pencil Streifen, durchweg bei Hand geſchneidert; mit den beftenSchnei— 


der⸗Zuthaten ausgeſtattet. 
ſchlanken Größen. 
the — morgen für 
nur... 


Fourth Floor, 
State Street. 


Roger auf Kriegsfuß zu fehen, jo mwä- 
re ihm ein Streit mit feinem beiten 
Freunde do unangenehmer gemejen. 
©o meit geht die Gelbftjucht der Män- 
ner. 
: Demnach nahmen nach Halbzeit die 
Kämpfer unverändert ihre Stellungen 
wieder ein. Sofort fiel eg auf, daß 
Mr. Friths Vorſtellungen verſchwen— 
det geweſen waren. Sie hatten die 
Sache offenbar noch verſchlimmert. Bei 
jeder Gelegenheit drang Maud wild 
auf Roger ein. Und nicht ohne Wir— 
kung. Seine blutigen Handgelenke und 
Knie zeugten davon, wie genau ſie das 
Ziel zu treffen wußte. Eine wahre 
Grauſamkeitsgier beherrſchte ſie. — 
Ihm wehe, recht wehe zu thun, war 
ihr einziger Gedanke. 
Nichtsdeſtoweniger ſchwand das ru— 
hige Lächeln nicht von Rogers Geſicht, 


t In regulären, ſtarken 
Dies ſind wirkliche 820. 000- Wer—⸗ 


wenn es auch nach einem Schlage auf 


ſein Schienbein, der einen dünn her— 
unterſickernden Blutſtrahl zur Folge 
hatte, ein wenig erzwungen war. Der 
Tag ging zur Rüſte. Da gelangte 


| 


Maud in den Befit bes Ballet. Zum | 


erftenmal mährend des Kampfes über- 
trumpfte fie Roger. Fort rannte fie, 
den Flügel hinauf, von ihm hart ver- 


folgt. Someit in der Dämmerung zu | 


entnehmen mar, glaubten die anderen 
zu bemerken, daß er fie überhole und 
ihr den Meg gegen die Edflagge ab- 
fchneide. Einen Augenblid fahb es 
aus, ala fämpften fie um den Ball. 
Hierauf erfchol ein lauter Krach, ge= 
folgt vom Abpfiff des Schiebarichter2. 
Das Refultat mar derGeminn von Ro- 
ger3 Partei Ein3 zu Null. 

Mährend des Abzuges der Mann- 


Ichaften fam Maud mit bleichen Mie- | 


nen berbeigelaufen. 
„Ih alaube, Mr. Scruby ift ver- 


feßt!" rief fie feuchend. Un der Ede 


fhlug ich auf den Ball und traf ihn, 
fürchte ich, auf den Kopf. Er rührt 
fih nit. Ach fommt — fommt fo- 
fort. Er muß ernitlich verlegt mor- 
den fein!” 

„gu vermundern märe dad nicht!“ 
nurmelte einer ber Herren und eilte 
mit den anderen in der Richtung nad) 
der Edflagae. 


und 


fe Konfirmations - Anzüge für Yüng- 
linge—bon reinmwollenen, einfach geitreifs 
ten ımd Herringbone-Serges, in jorgfäl- 


Au 
Alterations 


Made Free. tiger 


braune und lohfarbige; 2= u. 3fmöpfige 
Dip=- und einfache Front Röde; Größen 


14 


bi3 20 Sabre; gemöh 
(15. Sfter-Spegialttit.. DI JO | 


Candies für Oftern. 


(Main Floor, Mitte.) 
Maribmallow Diteereier, alle 
Größen und Farben, Bid n 
die alt» 10e 


Kleine Jelly Vogelnefter, 
modifche Sorte, Pfund... 
Kleine Kanariendogel-Eier, nette 
Farben, gut zu eflen, dv 
Chocolate Cream Eier, Frudt, Nu und 
einfahe Banilla-Centerz, 5e 
— 5 das Stüd, 10c und ; 
orget-Me-Not Chocolates, aljortirte 20€ 
labor3, in netten Schadteln, Pid.... 
Satin Chips, fehen auf vem Tifch 30€ 
2“ nett aus, per_ Pfund 
nfere delifaten Cream Caramel, 25€ 
alle $labor3, werth 40c, Bid. S 
Dfter-Hühnden, Enten, Hafen und Novitäten 
" jeder Art zu den niedrigiten Breifen, 


Diter-Unzüge für Männer. 


Hier ifteine Gruppe von feinen Frühjahr- und Sommer - 


Anzügen für Männer, 


welche die Aufmerffamfeit von allen jich gut Heidenden, jparfamen Männern 
auf-fich Ienfen muß, da e8 Anzüge find, die gut gemacht find, elegant pajlen 
und in jeder Weile befriedigen werden— feine reinmwollene Nammgarne, Gerges, 
Belours und Cafjimeres, in Farrirkten Effelten Platds und den beliebten Streide=, 
Bencil- und fancy Streifen, zmei= ober dreifnöpfige Sad =» Röde — mit lofem 


Rüden und Form anfchliefend — die Ho 
lären oder Beg Top » Facond — dies jin 


% — Frühjahr =» Anzüge \ 


für Männer — von reichen importirten 
und hiefigen Kammgarnen und Tiveeds, 
in allen beliebten, modernen Facons und 
Farben für Frühjahr und Eommer. — 
Unvergleichlic; gejchneidert. Alle Größen. 
&3 find unvergleichliche 
\ Weride zu 


Werthe, — am Samftäg 
für 


Weile gemacht ; blaue, neue graue, 


u” find in regus 


Standard 815— 


0, 





Konfirmationd-Anzüge für Knaben—von reinwoll. marineblauen fancy Kammgarnen— Ü 
doppelfnöpfig, Nöde in neuen Frühjahrs-Modellen, gutes ital, Cloth Futter, 83 5 
volle Peg Top Kniderboßer-Hofen, durchtweg gefüttert, 8—18 „Sabre, morgen, Pe 
Blaue Serge-Anzüge für Knaben, für die Konfirmation und Gejellichaften, doppelfn. und 


Note Norfolf = Kaconz, von garant. reintvoll. Worjted Serges. Nöde in den neueiten 
con8,Center VBenst oder Derby-NRüden, boll gefütterte Peg Top Ainiderboder- 
Hofen, mit Gürtel-Loops ufw., Größen 8bis 18 Jahre Nahre, für 


Bährlicder Derkauf von Ofler-Lilien 


(Keine Telephon» oder Boftbeitellungen ausgeführt—6.31., Mitte) 

MWir haben für zweimal fo viele Diter-Lilien geforgt, 

als jemals zuoor für den jährlichen Verkauf morgen, 
und auch den Verkaufsraum auf dem 6. Floor ber- BE — 
doppelt, durch einundzwanzig Fahrftühle zu erreichen. PX 
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ranfende * 
Rofen, in Blüthe, jehr 
ichöne Pflanzen, mären 
billig zu $1.00, jpeziell 


455 


A LE u, 
4 GEBE 


35t 


Prachtvolle Azaleas, in 
voller Blüthe, ſchneeweiß 
bis tiefroth, werth auf— 
wärts bis zu 82.00, die 


kt 


Auswahl offe⸗ 
rirt für 


Von dem herrlichen Bild, das ihm 
der Anblick des jungen Mädchens bot, 
überraſcht, ſtand Roger einen Augen— 
blick regungslos da. Der dunkle, ſchön 
friſirte Kopf, der weiße Hals und die 
Schultern, die volle, feine Geſtalt im 
dunkelrothen Kleid zeichneten ſich in 
der orangegelben Gluth höchſt myſte— 
riös ab. 

Dann Schritt Roger weiter. 

„Darf ich eintreten?“ 

Blutroth bis zu den Haarwurzeln 
ſprang Maud auf beide Füße: „Ich 
. . ich habe Sie nicht erwartet. . . Sie 
jollten .. .* 

Sie brach plögih ab. Ohne ihre 
Worte zu beachten, fahßte Roger den 


Schürhafen und ftöberte im Teuer ! 


herum. Halb verwirrt, wie fie mar, 
Jah fie ihm zu, wie er einen gefchwärz- 
ten Ring herausgog und auf den Sta= 
minvorfeger warf, wo er al fniftern- 
de, jtinfende Maffe liegen blieb. 

„Hm,“ bemerkte Roger halblaut, 
„londerbar! Sieht wie das Reifchen 
eines Schlagholzes aus. Firnißge— 
ru!” 

Mieder ftach das Schüreifen mit ei- 
ner ihm fonjt fremden Kühnheit im 
Seuer herum und 30g zwei verfohlte 
Stüd Holz und ein rauchendes Draht- 
gewinde hervor. 

„Das dachte ich wohl, Und hier ift 
das Holz jelbit.” 

Damit erhob fich Roger vom Fuß— 
teppich und fixirte Miß Beresford. 

„Sie ſtanden im Begriff, das heute 
Nachmittag benutzte Schlagholz zu 
verbrennen,“ ſagte er gelaffen. „Darf 
ich fragen, warum, Miß Beresford?“ 
„au fragen jteht Ihnen immerhin 
rei.” 


„Sie mollen mir, jehe ich, nicht ant- 
orten. Wohlan, jo merbe ich e3 ftatt 
Ihrer thun. 


„Ihre Vermuthungen intereſſiren 


mich wirklich nicht im Geringſten, Mr. 


| 


Scruby.“ 

Im Allgemeinen vielleicht nicht, 
wohl aber diesmal.“ 

Miß Beresford ſchritt mit ſtrenger 
Miene, ohne ihn einer Erwiderung zu 


würdigen, auf die Thür zu. Doch Ro— 


ger warf, ihr zuvorkammend, die Thür 


Roger kam ihnen entgegen, mit un- in's Schloß, deckte ſie mit ſeinem Rük— 


ſicherem Schritt, das Taſchentuch an 
ſeine rechte Braue gedrückt, ſonſt aber 
ohne Anzeichen eines erlittenen Unfal- 
led. — 

„Halloh,” begrüßte er brummig die 
Anftömmlinge, deren Anblid ihm un- 
Tieb zu fein fhien. „Was gibt’3 denn? 
...Mie, meinetwegen?...D, mir ift 
ganz mohl. 
den Kopf, mad mir einen fHleinen 
Schindel verurfadhte... Der Ball mar 
von Miß Beresfords Schlagholz ab— 
geprallt.“ 

Gegen 8 Uhr Abends ſchritt Roger 
Scruby, auf dem Weg zum Diner, von 
dem zufällig im Hauſe weilenden Arzt 
oberhalb der Braue vernäht und mit 
Pflaftern geflidt und am ganzen Lei- 
be mit Bandagen verfehen, durch den 
Korridor. 

An einer Thür gegenüber der Bi— 
bliothef verfpärte er einen Brandge- 
ru. Den Ausbruch eines euerß be- 
fürchtend, öffnete er die Thüre und 
Ihaute in’ Zimmer. Vor einer brau- 
fenden Flamme im Kamin fniete MiE 
Beresford in einer bunfelrothen Toi- 
lette, auf dem Teppich. Die eine Hand 
hielt ein Tafchentuch vor ihrer Nafe, 
während die andere mit einem Schürs 
hafen tm Feuer wühlte. Aus dem Ka- 
min verbreitete fich ein bider, fetter, 
abjcheulicher Geruch, derfelbe, ber’ Ro> 


| 
| 


Der Ball fehlug mir an |’ 


fen und ftand Maub gegenüber. 

„Ss glaube, Gie verbrannten hr 
Sclagholz, weil Sie die Art, wie Sie 
e3 heute Nachmittag benuhten, bes 
dauern,“ erflärte'er, und fein them 
ging jchnelfer. 

„Ed...Bitte geben Sie die Thür 
frei und laffen Sie mich durch.“ 

„Daß halte ich für die Urfadhe — 
Maud.” 


Ihre Blicke begegneten ſich. Miß Be— 
resford ſtreckte die Hand aus, um Ro— 
ger bei Seite zu ſchieben, und ſpürte ſie 
ſofort in feſtemDruck umfaßt. Für eine 
Sekunde wurden Erbeuter und Gefan— 
gene zum primitiven Mann und Weib. 
Sie wehrte ſich kräftig, und er hielt ſie 
gewaltig an ſich gepreßt. Im Verlaufe 
des Kampfes ſtieß ſie mit dem Fuße 
an fein von ihr heute Nachmittag ver- 
letes Schienbein, fo daß er, einen 
Schmerzenslaut ausſtoßend, die Um— 
armung löſte. Vieſer Laut brach den 
Bann. Sie ſtand, von ihm abgewendet, 
ſchluchzend und weinend da: 

„O, das wollte ich nicht. Ich wollte 
Sie wirklich nicht wieder verletzen. Es 
thut mir ſo leid — ſo leid.“ 

Roger drehte ſich langſam und zärt⸗ 
lich nach ihr um. Langſam und zärt⸗ 
lich faßte er ihre Hand, während ein 
ahnungsbolles Lächeln in ſeinen Augen 
tanzte. —— 


Oſter-⸗Lilien, großes hübſches La⸗ 
ger, in voller Blüthe, ſchön und 
kräftig, 3 bis 6 hübſche milchweiße 
Blüthen an jeder Pflanze, — per 
Topf für nur 


Wunderſchöne 


markirt zum 
Preiſe von 


„Ich bekenne mein Unrecht,“ ſagte er. 
„Ein Mädchen iſt wohl im Stande, 
mit ihren Hieben einen Mann zu ver—⸗ 
letzen .... in jeder Beziehung.“ 

Sie athmete tief: „Und auch ich 
hatte unrecht,“ erwiderte ſie. „Ich ges 
ſtehe, daß ein gemiſchtes Hockey un— 
billig iſt.“ 

Roger Scruby liebt es, von zwei 
Eigenthümlichkeiten ſeiner Frau zu er— 
zählen. Die eine: ihr tiefer Abſcheu 
gegen gemiſchtes Hockey. Die andere: 
ihre beſondere Vorliebe für ein ſelt— 

ſames Parfüm — Extrakt von ver— 
branntem Firniß. 
ee 


Brennende Pllanzen. 


Als Brennftoff dienen fünnen elle 
ı Gegenftände aus dem Pflanzenreich, 
| aber nur wenigen Pflanzen ift e3 be- 
: fchieden, diefe Mifhandlung durch den 
Menjchen dadurch; zu vergelten, daß 
man jich an ihnen verbrennen fann. Jn 
unjern Gegenden ijt faft nur die 
Brennefjel dafür berüchtigt, aber e3 
ı gibt auch brennende Bäume in diefem 
Sinne. Auch fie gehören zu ber Fami- 
lie der Brenneffeln, alfo zu den Utrti- 
cazeen, die aber in ihrem großen Reich- 
thbum von Arten, deren Zahl Jich auf 
rund 500 beläuft, auch jolche von recht 
ftattlihem, baumartigem Wuchs um> 
fafien. Die ftechenden oder brennenden 
Bäume find allerdings erjt vor kurzer 
Zeit von japanifchen Botanifern auf 
ber Snfel Formoja aufgefunden mor= 
den; und Dr. to gibt in einer Zus 
[hrift an die „Nature“ eine ausführ- 
liche NEE ihnen. E38 hans 
delt fich um eine Urt der Gattung La= 
portea, die auch außerhalb Yormofas 
borfommt und auch bereit3 in ihrer 
unangenehmen Eigenichaft befannt ge= 
morden war. In dem großen deutjchen 
Merf über die natürlichen Pflanzen 
familien ift nämlich bei einer anderen 
Art derfelben Gattung vermerkt, daß 
ihre Berührung Schmerzen verurjacht, 
die mehrere Tage anhalten fünnen, und 
zwar fcheint e8 damit ebenfo bejtellt zu 
fein mie mit den Brenneffeln, indem 
eine leife Berührung gefährlicher ijt al3 
ein feites Zupaden. Ein folcher bren» 
nender Baum mird an anderer Stelle 
aus Queenzland in Auftralien Des 
fchrieben. Er wächlt dort ala ein Up— 
piger, für das Auge mohlgefälliger 
Bufch, der fi) dagegen für bie Nafe 
durch einen unangenehmen Geruch me- 
niger bortheilhaft bemerkbar macht. 
Ein Reifender erzählt, daß diefer Ge- 
ruh ihn oft vor Unannehmlichkeiten 
bewahrt habe, ala er bei der Geflügel- 
jagd feine Umgebung vergeffen hatte 
und fich plöglich in einem ganzen Wald 
diefer brennenden Sträucher befand. 
Einmal war er aber leichtfinnig genug 
gemejen, in eine nur fehr leichte Berüp- 
rung mit einem der Sträucher zu ge= 
rathen. Die Wirkung war ganz mer!- 
würdig. An der Hand zeigterfich nicht 
die mindejte Veränderung, aber bie 
Schmerzen waren, geradezu unerträg- 
lich, und noch monatelang blieb bie be» 
treffende Hautftele hochempfindlich, 
und zwar gegen Berührungen, bie beim 
Mafchen oder bei Regen oder bei fon» 
ftiger Befeuchtung der Haut ftattfan> 
den. Die Schmerzen müffen in ber 
That einen ganz außergemöhnlichen 
Grab erreichen, denn ber Reifende de- 
richtet ferner, daß er einen Mann, ber 
fonft Schmerzen ganz tapfer außhielt, 
nad) einem folchen Stich der Pflanze 
fi) mie mwahnfinnig auf bem Boden 
mälzen jah. Ein Pferb, das durch ein 
Gehölz von Laporteafträuchern gegan- 


® 


54.85 


Ta 7 a 


SHeilt Euren Brud 


mit unferem uniübertreffa 

lichen Spezial⸗-Bruchband, 

welches ohne Schinerzen 

von Kindern, Frauen und 

Männern Tag und Nacht 

getragen werden fanı, — 

Wir fahriziren außerdem 100 veridhiedene, Sorten 
bon 81.0 aufmärts. — Glaftiiche trümpfe, bon 
91.00 aufwärts. KXeibbinden für 


aufwärts. 

liche eine, me ufm., zu 
Yabritpreifen. Krummen Rüden, 
Peine, Füße und alle anderen 
Verwahfungen werden mit unfe 


s 
ren WUpparaten gebeilt. Wie 


haben da8 ältefte, größte Bruce 

band» und orthopädlihe Bars 

dagensGefhäft fomwie uniere 
eigene Frabrit in Amerika. Unterfuhen und Ans 
paffen frei von dem größten deutihen Spezialiften. 
Anbaber höchfter Auszeichnungen und Diplome für 
orthopädiihe Chirurgie. - 

Dr. ROBT. WOLFERTZ, ®räfibent. 
154 N. Fifth Ave., nahe Randolph Str. 
Geſchäft offen bis 6 Uhr Abends, Sonntags von 
9 bis 12 Uhr. — Frauen-Bandagiſt-Bedienung für 

amen. 


gen war, wurde vollkommen verrückt, 
fo daß es auf jeden Menſchen mit of— 
fenem Maul losſtürzte und erſchoſſen 
werden mußte. Hunde, die den Stich 
von dem Baum empfangen haben, 
biſſen ſich Stücke aus der getroffenen 
Hautſtelle heraus. Die Erfahrungen, 
die jetzt mit der neuen Art in Formoſa 
gemacht morben find, lauten faum an» 
der. Ein japanifcher Reifender hatte 
einmal, ala er allein im Gebirge diefer 
großen Anfel wanderte, einen Theil 
feines Körpers halb unbemwußt mit ei- 
nem Blatt jene Baums gerieben, mo= 
rauf er von fo entjeglichen Schmerzen \ 
befallen wurde, daß er ganz toll ume 
berlief und fchrie wie ein Bejellener, 
und das mwährte länger als einen Tag. 
E3 ift daher eine durchaus zutreffende 
Bezeichnung, wenn die Eingeborenen 
bon Yormoja diefer Pflanze den Nas 
men eines Giftjchlangenbaums gegeben 
haben. Uebrigens erreicht das Gemächs 
eine Höhe von etwa drei Metern und 
befigt lange und breite Blätter, an de= 
nen bie ftechenden Haare ſitzen. Dieſe 
Haare bringen bei ber Berührung im‘ 
bie Haut ein. 
— 1 
Fabel. 


Bon Arthur Ernft (Wien). 


Am Morgen erfuhr man 
Menagerie, daß der Löwe in der 
Naht aus feinem Käfig entwichen 
war. Vergebenz juchte man ihn über- 
al. Er mwar fort. 

Da herrfchte großer Jubel unter den 
gefangenen Thieren, befonders unter 
denen, die noch jung waren und hoff» 
ten. So hatte doch einer von ihnen 
das deal der Freiheit erreicht, von 
dem jie träumten .... 

Indes irrte der Löwe auf den freien 
Feldern umher, und es hungerte ihn 
ſehr, denn niemand brachte ihm Futter; 
auch wurde es ihm ein wenig unbehags 
lich zumuthe, denn er vermißte die ge— 
wohnte ſorgſame Pflege. 

Nun ließ der erfahrene Direktor in 
der folgenden Nacht den Löwenkäfig 
offen und legte reichliches Futter bins 
ein. Als dann der nächſte Morgen 
kam, ſaß der Löwe ruhig im Käfig und 
that ſich gütlich am Fraße. Alle Thiere 
waren entſetzt, und die noch jung waren 
und von der Freiheit träumten, wa— 
ren ganz verzweifelt vor Enttäuſchung. 

Der weiſe Uhu aber erklärte in ſeiner 
„Hiſtorie der Gefangenſchaft“: Nicht in 
der unſtillbaren Sehnſucht der Freiheit 
liegt die eigentliche Tragik (denn immer 
bleibt der frohe Glaube an die Zus ı 
funft), fondern in der graufamen Er» | 
ae ‚ber eigenen Unfähigkeit, fpäter, 

3 freie Glüd zu genießen, wenn ed), 
das Schldfal fäentt, , 


in der 





—— 


Avbendyon. ohieas⸗ — den 14. „april si. } | 


Dei 
— —— 


Schlafen Sie morgen 
eine Stunde länger. 


Verſchaffen Sie ſich einen Herd, zu deſſen Anzünden nur 
ein Streichhola nöthig iſt. 
Einen Herd, der die nöthige Sitze zum Soden liefert im 
Augenblid des Anitedens. 


Einen, der da3 Frübitüc tocht, mährend Sie fih ans 
Heiden. 
— —— 


Einen, für den man kein Holz zum Anſtecken gebraucht — 


und der ein Brennmaterial 


zu handhaben oder aufzubewahren braucht. 


gebraucht, das man nicht 


Ein Brennmaterial, das direkt unter den Keſſel oder die 
Bratpfanne geliefert wird und keinen Rauch, Ruß oder 
Aſche verurſacht. 

Sie vergeuden Ihre Lebenskraft, Ihre Zeit und 
jeden Tag durch Verſchiebung des Ankaufs eines mos 
dernen Gasherdes. 


Ihr Geld 


Beachten Sie, bitte, daß wir moderner Gasherd ſagen — 
jedes Jahr bringt neue Verbeſſerungen. 


Unſere Fachleute ſuchen die Verbeſſerungen aus, welche 
die Handhabung des Herdes am meiſten erleichtern 


und den geringiten Gasverbrauch ermöglichen. 


Bir fagen, ben geringiten Gasverbrauc, denn, je weni- 


ger Ga8 der Herd brennt, deito mebr Leute werden ihn 
benugen. 


ilnfere 1911 Modelle, die jest für den Frühjahrs-Vedarf 
fertig jtehen, find befannt als die 


Gompofite Ranges 


In diefen „Eompofite Ranges“ jind alle die öfonomifchen 
Einrichtungen aller von un? in der Vergangenheit ver- 
fauften Herde vereinigt. 


Diefe „Kompofite Ranges” 


find nach unferem eigenen 


Spezifikationen hergeitellt in verfchiedenen Größen 
und Formen, um alle Anforderungen zu befriedigen. 


Wir verfaufen fie natürlich auf Abzahlung — und liefern 
fie ab und jtellen fie auf fertig zum Gebrauch frei. 


Beitellen Sie jest, um den Andrang im Monat Mai in 
unjeren Läden in der unteren Stadt und auswärts au 


vermeiden. The Beople’3 Gas 


Beople3 Ga3 Building. 


Light & Coke Compant), 


da3 Fräulein Hat jo ma3 fallen laffen, | | eine neue Mama noch vortheilhafter 
und das hat jich dem Anirps gleich im | fein fönnte ala ein Baby, und fofort 


Die HSetrathöpermittler. 
Son Georg Aufeler, 


Bob und Babette hatten feine Mama | 


mebr; da3 mar eigentlich jehr traurig, | 
und doch fonnte man nicht jagen, daß | 


fie jelbjt darüber traurig gemejen 
pären. &3 mar jchon iiber anderthalb 
Sahre, daß ihre Mutter fie verlaffen 
hatte, und davon muhte Bob nichts 
mehr; denn er hatte damals noch feine 
Hojen getragen. Babette Dagegen, 
Die jeßt fchon ungefähr ſechs Jahre 
mar, hatte fie noch fehr qut im Ge: 
dachtnik, fpielte auch öfters mit ihrem 
Bilde und zeigte es ihrem Kleinen Bru- 
der, und fo mußte er auch, daß er 
einmal eine Mama gehabt hatte, und 


eine Mama, da3 war für ihn etwas | 


Riebes und Gutes; er dachte fie fi 
immer in Verbindung mit Schokolade 
— bie mar nämlich das 
Reberd. Eine Mama, die Haute au 


gewiß niemala, und Fräulein Nuda | 


Wollering, 
ihn, den Bob, und 
und den anderen mit dem Stock, das 
eine Mal auf die Finger und das an— 


dere Mal auf die Backe oder auch noch er war doch glücklich 
ne |. — —— 


anberämo, was ebenfall3 ehr 
that, und Schofolade hatte fie ihm 
noch niemal3 mitgehradht. Es 


Ideal feines | 


bie fchlug den einen Tag | 
ben ameiten bie | 
Babette, den einen Tag mit der Hand | 


| Kühle: 


I 


| 
| 


mar i 


nicht mehr zum Außshalten mit ber als | 
ten Haushälterin. Alt, das durfte man | 


wohl fagen: denn lie mar doch ficher- 
lich mehr ala 30 Sabre. 

Herr Walther Wettermann, Profus 
rift der Firma Lohfe & Eo., fam nad 
Haufe. Wer mürde heute wohl ſchrei⸗ 


en, Babette oder Bob? Horch, zwei- 
ſtimmiger Geſang; Alſo Babette und 
Bob. 


„Na, was habt ihr denn wieder?“ 
„Papa, Fräulein hat mir mit'm 
Stock welche auf'n Finger gegeben, 


Gemüth feſtgeſetzt. — Ach, Du lieber 
Gott, eine neue Mama! Das hat er 


| 


feler ſchon gebucht, aber es geht nicht. | 


Da fucht er fich lieber mieber 
Haushälterin, jedes Jahr eine neue, 
— e ilt ein Elend! Goll er nod 
mal die Hilde fragen, feine Nugendge- 
jpielin? Das fann er doch nicht. 
Schon vor Yahren hat er fich einen 
Korb geholi, und für den zmeiten 
dünft er fich zu fchade. Damals hat 
fie ihn ausgefchlagen menen ihres ein- 
famen Vaters, und der lebt heute noch, 
und jekt ijt er mirflich etmas hilfäbe- 

bürftig. Vorige Woche bat er fie 
noch mit den Kindern befucht. Gegen 
die Rinder ift fie nett gewefen, fehr 
nett, aber aegen ihn? Freundliche 
„Rühr mich nicht an!” Nein, 
mirfiih nicht! Dann nur weiter mit 
dem täalichen Aeraer! 

Eine Ihräne ftahl fih in das Auge 
de3 vereinfamten Mannes. 
an jeine verftorbene Frau, die er in: | 


eine | fagte fie, 


Er dachte | 


folge eines linfalls fo früh verlor. Er | 
ı hatte fie eigentlich nur aeheirathet aus | 


Irot gegen Hilde Qendermann; 
mit ihr gewe⸗ 


Die Mittagspauſe war zu Ende, 
und Herr Walther ging wieder ins 
Kontor. Bob und Babette 
Hiebe und Thränen vergeſſen und 
bängten ji an des Water Hände, 
um ibn zu begleiten, mie fie öfier8 zu 
thun pflegten. 

„Sie fommen gleich wieder, Fräu- 
fein Mollering,” jagte Wettermann, 
„nur biß zur nädhjiten Ede.“ 

Und die Kinder hüpften braußen 


an des Daters Seite, und Babette 


ſchwatzte dies, und Bob ſchwatzte das; 


und ich habe doch bloß ſo'n bißchen 


Salz in die Suppe geſtreut!“ 
So Babette, und Bob: 
hinten auf die Büx, 
Nixthan!“ 
„Ra, na!“ 
Sa, das fagen je man,” fiel nun 
die Haushälterin ein, „nir gethan! 
D! Wie ich man eben den Rüden men- 
- de, hat fie das Galzfak in den Topf 
geihüttet und er die qanze Pfeffer- 
Dofe. Die Suppe ift Hin!“ 
„Ra, dann eſſen wir heute keine.“ 
„So, meinen Sie, daß es damit ab— 
gethan ſei? Ne, Herr Wettermann, 
diesmal nich! Wir müſſen Schluß 
machen. Refpett follen die Kinder 
haben, unb mer müßte fie unter bie 
Fuchtel nehmen? Sie! Aber Gie 
thun daß ja nich, viel zu meich find 
Se dazu. Unb wer muß es denn nu 
tun? Ach! Und ich thu das aud) ja; 
aber ih mag’3 nich mehr. Und ih 
mwill’3 auch ruhiger haben; ich will da- 
Bin, mo feine Kinder find, mo man 
nicht jeden Tag feinen Aerger bat. 
Movember geh ich.“ 
„as, Fräulein Mollering!“ 
„Du, Bob,“ flüfterte Babette, bie 
ganz hell war, „räulein geht meg!” 
„D Bapa,“ rief Bob und lachte 
burch Thränen, „Fräul weg! Bob 
will gar kein Fruulein nich! Bob 
will eine Mama!“ 
Das fhneidet dem armen Vater 
durch bie Seele. Wer mag bem Jun⸗ 


— 


„Papa, 
ganz tüchtig! 


ı ten Male fragen dürfte. 


aber er hörte faum darauf; ihm TchoR 


es immer wieder durch den Sinn, daß | 


er eine gewifje Dame nicht zum zimei« 


fie bis zur Ede gefommen, und er 
mußte die Kinder umfchiden; aber fie 
mollten nit. Er langte in feine Ta- 
fche und gab jedem einen Nidel, ſich 
Schokolade dafür zu faufen oder ge- 
brannte Mandeln — ch, von ber Er- 
ziehung verftand der gute Vater nicht 
allzu viel. Das mar feinen beiden 
Sprößlingen aber ganz recht; denn 
fol Heine Rangen halten mehr von 
gebrannten Mondeln und Schokolade 
al& von guter Erziehung. 

„Sp, nun geht ihr aber fein mieber 
nad Haus und grüßt Dı3 Fräulein 
bon mir!” 

Die Kinder verfnrahen de? und 
der Vater ging, tief in Gedanken, und 
bei der nächften Halteftsfle ftieg er in 
die Glekttifhe und jah fich nicht ein- 
mal um, 

Da ftanden nun Bob und Babette, 
u. Schab in der Hand, und frag- 
ten ih, mas fie fih dafür faufen 
follten,. gebrannte Mandeln ober 
Schotolade. Auf einmal hatte Ba- 
bette einen neuen Gebanten. ” 

nt 


„Weikt Du, Bob,” Taate fie, 
mill mir ein Baby dafür Yaufen.” 
Bob mar aber anderer Meinung. 
Nicht ein Baby, nein, einıe neue Mama 
mollten fie fi faufen. dann kriegten 
ſie ſicher noch Schokolade und ge⸗ 
brannte Mandeln überher, und bei eis 
nem — * wäre das ſehr 3 
Auch der Babette leuchtete es 


weifelhaft. 
es ein, daß 


aber 


geſtaltete ſich in ihrem lebhaften Geiſte 
ein Plan. 

„Das müſſen wir ſo machen, Bob,“ 
„Wir ſteigen in die Lek— 
triſche, die nach Grünhagen naus 
fährt, gerade wie letzten Mittwoch, 
und da fahren wir zu Tante Hilde, 
und die fragen wir, wo wir eine 
Mama kriegen könnem 

Bob war einverſtanden, und ſo ſtie— 
felten Bruder und Schweſter wohlge— 
muth bis zur Halteſtelle, jedes krampf⸗ 
haft ſeinen Groſchen in der Hand. 
Natürlich geriethen ſie in den falſchen 
Wagen. 

„Wohin, kleines Freilein?“ fragte 
der Schaffner. „Grienhagen? Raus! 
Da rin, ſeht ihr woll, in den mit'n 
grienes Schild!“ 

©o famen bie beiden doch noch auf 
ben richtigen Weg, zahlten ihren 
Scilfing und freuten fich, daß ſie 
fuhren. 

„Na, Männeken, wo willſt Du denn 
hin?“ fragte ein wohlhabiger Rentner 
den Bob. 


„Mama kaufen,“ erwiderte der mit 


der Ruhe eines Philoſophen. 


hatten 


„Panu! ſagte der verdutzte Mann. 

„Ja,“ fügte Babette ganz ernſthaft 
hinzu, „mit unſerem Fräulein, das 
gefällt uns nicht mehr. Mir fuchen und 
eine Mama.“ 

Gelächter im ganzen Wagen, und 


| da& mochte die Kleinen doch wohl ein 


| 
| 


Da maren |! 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


menig geniren; denn al3 man fie mei: 
ter ausforfchen mollte, ließen fie fich 
nicht mehr zu einer Untwort herbei. 
Un der Endſtation ſtiegen ſie aus und 
wanderten Hand in Hand gemächlich 
ihrem Ziele zu, immer das große 
Schild der Gärtnerei vor Augen, und 
neben der Gärtnerei wohnten Tante 
Hilde und der alte, alte Onkel Len— 
dermann. Sie tüngellen, aber die 
Magd wies ſie nach dem Garten, und 
in der dichten Fliederlaube hörten 
ſie ſprechen. 

„Zante Hilde!“ ſchrie Bob mit 
Stentorſtimme, als wäre er ſchon 
Kommandeur eines Bataillons, und 
friſch und hell fügte Babette hinzu, 
wenn auch nicht ſo laut: „Tante 
Hilde! Onkel Lendermann!“ 

Das Geſpräch verſtummte. Hilde 
Lendermann trat den Kindern über— 
raſcht entgegen. Sie war hell gekleidet 
und mochte etwa 30 Jahre zählen; 
aber ihr friſches Geſicht und ihre 
freundlichen Züge bewirkten, daß ſie 
biel j a ausſah. 

inder, Kinder, 
denn, her?“ 

„Bon Haus, Tante Hilde,” 

„Weiß euer Vater das?” 

Nein, der Vater wüßte das nicht, 
fie wären auf eigene Yauft gefommen. 
Nun erfhien auch der alte Zenber- 
mann, chneeweiß, ziemlih mühfam 
ben Stod gebraudend. Er burd= 
fchaute fofort bie Soche. 

„Bob und Babette,“ ſagte er ſtra— 
fenb * ſeid meggelaufen!“ 

„Nee, Dntel Lendermann, mir find 
fahren, Lettrifche.” 

wollt ihr 


„Kinder, Kinder, mas 

denn bier?“ 

a ed SO" Sa 
in a 

wahr, ——— en fragte 


mo fommt ihr 


I fie nun den. Heinen“ Bob und büdte | 


jich freundlich zu ihm nieder, 

„Nein, Tante Hilde, befuchen moll- 
ten wir Dich eigentlich nicht,“ begann 
ba Babette ganz eifrig, „mir mollten 
Di bloß etwas fragen, Du follit 
und jagen, wo wir eine neue DMiama 
friegen fönnen,“ 

Ueberrafcht wollte Hilde den Kopf 
emporbeben, aber Bob jhlang feine 
Urme um ihren Hals, und er rief, und 
fein ganzes Herz par dabei: „Zante 
Hilde, Du meine Mama fein!” und 
dann füßte fie der Kleine Kerl. 

&3 Eoftete der guten QIante Hilde 
orbentlih Mühe, fich Ioszumadhen. 
PButerroth war fie geworden, und fie 
ſchien ganz verwirrt zu ſein. Da 
kam ihr der Alte zu Hilfe. Er fragte 
Babette: „Sag mal, mein Dirning, 
Bun Eu da& denn eigentlich ge= 
ſag 4 

„208 bat un? Niemand gefagt,“ 
erioiberie das Feine Mädchen, „Pape 
hat und jeder’n Grofchen gegeben, ba- 
für follten wir ung etwas ziehen; aber 
wir tollen Tieber eine Mama haben 
als Schofolade. Fräulein haut uns 
immer, und wir haben doch man fo ’n 
bishen Galz und Pfeffer in die 
Suppe geitreut.“ 

„Aber wer bat Euch da3 benn ge= 
fagt, daß Tante Hilde Eure Mama 
fein ſoll?“ 

„Das hat Wob bloß gejagt, aber ich 
will das auch wohl.” 

„Aber Dein Bapa?“ 

„D, wenn mir unferem PBapı das 

fagen, dann freut er fi, und wenn 
Tante Hilde unfere Mama ıft, dann 
friegt fie cin neues Kleid.” 
- „Ra, da® wäre ja fein,“ meinte der 
Alte „Aber dann pflüdt euch erft 
mal Erdbeeren! Da hinten auf dem 
Beete find ganz dide, rothe. Eht nur 
nicht zu viel dabon.“” 

Die Kinder liefen hin, und nun 
redete der Alte mit feiner Tochter. . 

„Hilde“, fagte er ernft, „Du haft 
früher eine Dummheit gemacht. Ich 
weiß, daß er an Dir hängt, aber er 
wird Dich nicht wieder fragen. Er 
ftecft auch Hier nicht dahinter. Wenn 
ich der PBaftor mfire, möcht ich jagen, 
das wären fo ein paar Boten vom lie- 
ben Gott. Na, Du muht ja milfen, 
mas Du zu thın haft; aber auf mich 
folhft Du feine Riidficht nehmen, nicht 
die aerinafte. ch elf mir beffer als 
—al3 andere Leute, und zudem bei’ 
ich bald ins Gras.“ 

Hilde Lendermann hatte ihren Hu— 
mor und ihre Faſſung wiedergefun— 
den. „Was Du rebdeft, Vater!“ rief 
fie lachend. „Das ift ja alles nur Kin- 
derfhnad. Uber die Kleinen müffen 
mieber nad) Haus!“ 

„Sewiß, und Du brinagft fie hin!” 

92u 


„Ich? 

„No, ich kann's doch nicht!“ 

„Gut, dann will ich das gleich thun, 
bevor man ſie ſucht. Zudem wird 
Herr Wettermann im Büro ſein, und 
ſo geh ich allem aus dem Wege, was 
mir nicht paßt.“ 

Dann gingen ſie zu den Kindern, 
und Hilde half ihnen Erdbeeren pflük— 
ken, und dabei zitterten ihr die Hände 
ein wenig; ſo ganz ſchien ſich ihr Ge— 
müth doch noch nicht beruhigt zu ha— 
ben. — 

Eine Weile ſpäter ſaßen Bob und 
Babette wieder in der Glektriſchen 
und zwiſchen ihnen HildeLendermann. 
Sie plauderte mit ihnen, und die 
Kinder waren ſelig; denn tief in ihnen 
mochte das Gefühl ſtecken, daß ſie ih— 
ren Feldzug gewonnen hätten. Aber 


davon redeten ſie nicht, hätten wohl 


auch nicht davon reden können. Und 
dann gingen ſie nach der Wohnung. 
Da war die Haushälterin in heller 
Aufregung. Sie hatte die Kinder ver— 


mißt und, als ihr Suchen nichts half, 


nach Herrn Wettermann und nach der 


Polizei telephonirt. Soeben mar Metz | 


terman nach Haufe aefommen und | 
hörte ben Bericht de3 FFräuleind, blieb 
aber ziemlih ruhia dabei. 

„Die ftreichen,” faate er, „aber fie 
merden nicht umfommen. Die Ba- 
bette ift nicht auf den Mund gefallen, 
und am Ende merden die Schukleute 
fie Schon aufgreifen.” 

Da acht die Klingel. Der Vater 
eilt Hin und Öffnet, und draußen fte- 
ber bie Vermikten, und zmwifchen ih- 
nen, alühroth, Hilde Qendermann. Die 
öffnet den Mund und mill etwas fa- 
aen, aber Bob fommt ihr zunor, und 
fiegreich wie ein triumphirender ?yelb- 
herr ruft er aus „Papa. VBapa, mir 
haben una eine Mama geholt!” 

Gr hat recht behalten; ein Viertel: 
iahr fpäter murbe Hochzeit gefeiert. 

— |) +9 — 
Das Eureka⸗Gewehr. 


Mein Freund Mar, der Oberförfter 
ton Hinterhadhing, ift ein in jeber 
Hinficht jehr geriebener Menfh und 
befitt zmei Sprößlinge, melche begrünz |, 
dete Hoffnung geben, dereinft in jeder 
Hinſicht noch viel geriebener zu wer— 
den. Im Krebſen und Forellenfangen 
thut's ihnen keiner zuvor, und da je— 
ber von ihnen ein Eureka-⸗Gewehr ben 
figt, üben fie fich bereit$ auch in der 
edlen Schiekkunft. 


* * * 


Sm  fliegenreihen Sommer dbe3 
Jahres 1910 verfielen die beiden Jun- 
gen in Ermangelung anderen, meidge- 
rechten Wildes darauf, mit dem Gum: 
mipfeil ihres Gemwehres die Fliegen an 
die Mand zu nageln ober beffer: zu 
quetichen. 

Die Frau Oberförfter mar zwar 
menig erbaut über die hunten Yleden, 
melche bie Iapeten durch biefed bon 
beiden Buben mit mwildem Enthufias- 
mus ausgeübte MWeidmert erhielten. 


Offene Beine 
— er ee edlem 


. — 


Dr. we * Er 
Woodward Ave, Detroit, Mioh 


| 


] 


F 


„Der Laden mit Der 
Dfter: Stimmung.’ 


Hochfeinite 


Oſter Kleider 


.. freundliche und 
ganz zuverläſſige Verkäu— 


fer 


werden Euch bereitwillig behilflich 


ſein, eine beſonders für Euch kleidſame Fa— 


con auszuwählen ... 


+ welche mit größter 


Sorgfalt daranf jehen werden, daß das Paj- 
fen und die Drapirung in jeder Beziehung 


die abfolnt Forrekteite ift. . . 


. eine perfön- 


liche Garantie, welche Euch Tagaus, Tagein 
während de3 ganzes Jahres Heichütt, und 
niemals ihren Zwed verfehlt. 


Shr feld firher, alles Dicfes in The 


Armitage zu erhalten — 


„Der Laden mit 


der Ofter-Stimmung“ — md e8 ift ganz 


aleich, ob Ihr $12 


‚ oder $15, oder $18, oder 


$20, oder irgend einen anderen Breis auf: 


wärts bis zu $30 bezahlt. 


Als ein Beifpiel 


von unferen generöfen Werthen, richten wir 
die beijondere Aufmerkfamfeit auf unfere fpe> 
ziell eıttworfenen „Anherit- Anzüge, zu 


20 


Wir erhalten zahlreihe Komplimente über den eles 


— ñ 


RMITAGE; 


‚JOHN S. EDWARDS, Pres. 


Milwaukee and Armitage. Aves. 


Se a Bi mein Freund Mar, ber einen 


fügen Mittagafchlaf ebenfo fehr Liebt, | 
als er deswegen die liegen haft, bes | 


günftigte das edleStreben feiner Nadj- 


fommen und feuerte ihren Eifer das: 


dur) mächtig an, daß er al Prämie 


für je 10 erlegte Fliegen einen Heller | 


ausſetzte. 
der beiden Förſters-Buben 
goldenen Boden, den jedes 


Das gab den Jagdfreuden 
erſt den 
ehrliche 


Handwerk von Rechts wegen haben 
ſollte, und Oberförſter Max zahlte — 
mie er mir auf Ehre verſichert hat — 
nun täglich fünfundzwanzig bis drei-— 


big Heller an feine Söhne aus. 


Doch folhe Reihthümer ftellen, wie | 
Freund Mar aus eigener Erfahrung 
mußte, in den Händen jo meidlich an- 


oelegter Jungen cine große Gefahr 
dar, da fie zumeift in gänzlich zived- 


midriger Weife,ald da ift zum Ankauf x 
oder Schießpulver, | 


bon Rauchtabak 
bermwenbet zu werben pflegten. 
Dberförfter Mar jann, gerieben mie 
er mar, auf Abhilfe. Er 30g feine bei- 
den Sprößlinge näher an fein päter- 


Yiche8 Herz und an feinen Tifeh und 


lehrte fie dad „Zaroden“. Dieſes edle 


Kartenſpiel ſollten ſie künftig an jenen 


langen Winterabenden mit ihm aus— 
üben, an denen nicht gerade Geſell— 
ſchaftsabend im 
ſchwein“ zu Hinterhaching war. 


„Blutigen MWild- | 


Kaum hatten die beiden hoffnung3= | 
polen Söhne mit offenfichtlicher Bra | 
dispofition Die Anfangsgründe des gqe= 
Yiebten Spieles erfaßt, fo wurde, um | 
den Neiz zu erhöhen, um Heller ge: | 
fpielt, und nun mar Freund Mar da, | 
two er fein wollte: Dank den verfchie | 


denen mehr oder minder 
Kiffen, die er beim Tarodfpielen an- 
zumenden mußte, nahm er ben beiben 
Sungen elegant und gefällig die Gel: 
der Ubenb3 tmieder ab, die fie am Tage 
durch Fliegenjagd verbient hatten. 

* * * 

Uber mein Freund Mar, der Ober- 
förfter von —S——— hatte ſich 
doc) verrechnet und zwar in dem Grade 
der Gelehrigfeit feiner Schüler. Diefe 
nämlich hatten ihm in meniger denn 
rei lagen auc feine fümmtlichen 
mehr oder weniger harmlofen Aniffe 


beim Iarod abgegudt und der große | 


| 
= 


"Gauner fonnte fih nun drehen und | 
menden mie er mollte — die zivei Fleis | 
nen, aber größeren Gauner gewannen 
diribus unitis“ nun jeden Abend und 
erleichterten ſeinen Säckel dermaßen, 
daß mein armer Freund Max jetzt 


harmloſen 


Euer Knabe wird am Oſter-Morgen ein Vergnügen für das Auge bilden, falls Ihr uns die Gele— 
genheit bietet, ihn mit Kleidern ausanftatten. 
ganten Karafter unferer jpeziellen Kuiderboder » Anzüge, marfirt zu $3.50 bis $15. ____. 


ler: Bargains für Samllan, 1. April. 


Groceries 
Handgepflüdte Naby-Bohnen, 
das Pfund 
Extra ausgewählte ſamenloſe Sultana 
Roſinen — das Packet 38 
— —— 5— 


Friſch gebackene Current 

Coofies, das Pfund 

Großer Jar fanch Tafel- 

Muftard, für 

Fanch, Del-Sardinen — 

3 Bhchfen für 

Brifch gebacdene Ginger 

Snaps, 3 Pfp. für 

5 Pfund-Sad Nem Genturh 

oder Gold Mebal Medl..... 16€ 
Strift frijfcehe Eier — 

das Dubend 

Fanch Santos Staffee — 
da3 Pfund 

m. Milch, große Büchfe, 
3 für 

Erbfen, Corn oder Tomatoes, - 
3 Büchfen für 25€ 
MWafhburne Gold Medal Mehl — 
. Faß Sack 

Faß Sack 

6 Faß Sad 


Likör-Departement 
Welch's Grape Juice — 
die Flaſche 
Gold Label Port oder Sweet 
Catawba Wein, Gall 


Export⸗Bier, Kiſte von 2 
Zutzend Flaſchen 


59e 


Fleiſchmarkt 


Native Chuck Roaſt — 

das 

Friſch gehacktes 

das Pfund 

Fanch Hinterviertel Kalbs 

fleiſch, Pfund 

Fanch Vorderviertel Kalb— 

fleiſch, Pfund 

21 kleine Pork Loins, 
> Pfund 

=. feine Borf-Schul- 

tern, PBrund 

Sranffurter Styl Wurft, 

da3 Pfun 

Nr. 1 Schinfen — 

das Pfund 

Beiter falifornifcher Schin= 

fon, PIND Rear 

Allerbeite Creamery Butter, 

das Pfund 


Ogter—⸗ Candy— Verkauf 


Spiced Kelly Bird Eier, 
da3 Pfund 

Große Marfhmallow Eier, 
da3 Bund 


| Ehocolade a Eier, 


das Dutzend 

Cordial Eier — das 

Pfund 
Reine Butter Cream Rabbits, 

kleine Sorte, Pfund 19e 
Hafen, Hühner und Eier (verziert), 
in fanch Schachteln ver: 1 


padt, die Echachtel 


Droguen 


Cascarets, 50e⸗Größe .......... 39c 
Triner's Bitterwine, Flaſche 59€ 
Rava De Rice Kace Pomder......29e 


— — — — 


und kann nur durch ſtarken Druck wie 


aus einem Schwamm herausgepreßt 


werden. Die Verdampfung bei nor— 
maler Temperatur erfolgt dagegen in 
der gleichen Weiſe wie ſonſt, wenn 


tagsüber mit dem Eureka⸗Gewehr fei⸗ auch etwas langſamer. 


ber Fliegen ſchießt, um auch Abends 
das nöthige Kleingeld zum Tarock mit 
ſeinen Buben zuſammen zu kriegen. — 
Das hat er mir ſelber erzählt. 
— —r —— — 
Eingedicktes Benzin. 


Eine Erfindung, die es ermöglicht, 
das Benzin durch gewiſſe chemiſche 
Prozeſſe in eine halbftarre, gallertar- 
tige Yorm zu überführen, nimmt ge- 
genmwärtig ba8 \intereffe der englifchen 
Yutomobiliften in Anfprug. Durch 
Miihen von Stearin, Salzfäure, Al- 
fohol und — in beſtimmtem 
Verhältniß erhält man eine gelatinöſe 
Maſſe, die große Mengen Benzin auf⸗ 
zuſaugen vermag. Schon ein Zuſatz 
bon 2 bis 8 vo ent diefe8 Gemenged 
zum Benzin genügt, um biefes voll- 
ftändig aufzufaugen. &8 tritt bier- 
bei feinerlet chemifche Weränderung 
ein, ebenjo bleibt die —— 
Maſſe nach der Verbrennun er 
Bu in fin den unverändert zurü 

Be ber inafe 


er 


Bi 
| 


Wie die „Ulgemeine Automobil- 
Zeitung“ berichtet, bietet diefe neue 
Form bes Benzins gegenüber dem 
flüffigen Benzin eine erhöhte Sicher: 

beit, denn Die — ————— iſt 
hier mefentlich fleiner als bet flüffigem 
| Benz in und ba3 eingebidte Material 
bat ht die unangenehme Eigenfchaft 
des Benzin, im alle der Entzün- 
bung auseinanderzufließen. Auch in 
mirtbfchaftlicher Hinfiht bietet das 
neue Verfahren gemiffe Vortheile. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das einge— 
dickte Produkt zum Transport auf 
gewöhnlichen Dompfern zugelaſſen 
wird, während bisher hierzu nur 
Speztaldampfer in Betraht kamen, 
die nad Löfchung ihrer Qabung meift 
leer zum Ausgangshafen zurücdtehren 
mußten. Das neue Probuft fol au 
im Berbrauch Tparfamer fein ala das 
gemöhnliche Benzin. Das Eindiden 
fol aleichzeitig mit der Deltillation 
he Benzin vorgenommen werben fün« 
Im, fo daß bierburch feine mejentli- 

Gen Untoften entfiehen bürften. Die 


# 


— — VVV—— 


Mennen’3 TalcumPomber........13c 


Williams’ oder Eolgates’ 
Nafir-Seife, Stü 


— des eingedickten Pro⸗ 
duktes im Automobil bereitet aller⸗ 
dings vor der Hand noch einige 
Schwierigkeiten, da hierzu der bishe— 
rige Benzintank und ebenſo der Ver⸗ 
gaſer einer Abänderung bedürfen. 
Zur Ausbeutung der Erfindung iſt 
in London eine Geſellſchaft gegründet 
worden, deren weiteren Verſuchen 
man mit Intereſſe entgegenſieht. 

— — — 

Richte ryumor. 


Von einer Perle des Humors vor 
Gericht weiß eine englijche Gejell- 
Tchaftszeitfchrift zu erzählen. Vor dem 
Richter Sir Yohn Day, der augen= 
fheinlich eine Abneigung gegen die 
Aerzte hatte, fam ein Fall zur Ders 
handlung, mo ein Arzt einen Herrn 
auf Bezahlung einer Rechnung bon 
170 Guineen für Behandlung feiner 
Frau verklagt hatte. Der Arzt follte 
nachweisen, daß diefe außerorbentlich 
hohe Forderung berechtigt jet, und der 
Richter fragte: „Wie oft haben Gie die 
Dame während ihrer Krankheit bes 
ſücht?“ — „170 Mal,” lautete bie 
Antwort, „gebt fie noch?“ fragte der 
Richter meiter, und alß der Arat: „Ya, 

gewiß,“ antwortete, meinte er: „Dad 
—— mich außerorbentlich,* 





Spezie 


Elegantes 
Deutiches 
filber: 
verziertes 
Tranchir⸗ 
Set 


Spezielle Ofter:Offerte für Samstag, 15. April. 


le us 


11 für Ostern!) 


Echtes 
Deutfches 
1:Stüd 
Porzellan: 
Kuchen⸗ 
Set 


Frei! 


Obige Artikel frei 


weggegeben mit jedem Einkauf von 310 oder darüber. 


Dieſer ſolide eichene, bis zu ſechs 
Fuß ausziehbare Tiſch hat elegante 
geſchnitzte Klauen⸗ 
Füße. Der Preis 


Baar oder 
leichte 
Abzahlungen 


512-514 
North Ave. 


zwifchen Mohame 
und 


Echte Leder FE 
ſtühle — maſſives — 
chen. Spegiell, nur. 


SINGER 


Diefer Eisfhranf, gatantirt, Eis 
zu jparen. Derfelbe ift 75 


fonftruirt, für den 88.75 


Preis von 

Offen jeden Abend, 
ausgenommen 

am Mittwoh und 
am Freitag. 


512-514 
North Ave. 


zwiſchen Mohawk 
und 


Cleveland Avenue. FU R NI f U R E CO. Cleveland Avenne. 


2otalberidht. 


Drohende Wolten, 


Gefährden angeblih durd ihre Haitung 
die Hement- Jnduftrie, 


Sn dem zmijchen den Zementlegern 
und Maurern und Handlangern beite- 
benden Arbeitszuſtändigkeitsſtreik ha— 
ben angeblich geſtern die Bauunterneh— 
mer Stellung genommen und ein 
Uebereinkommen getroffen, demgemäß 
hinfort keine Subkontrakte für die 
Ausführung von Zementarbeit in Baus 
ten mehr vergeben, jondern, wo irgend 
möglich, an Stelle des Zement? Stein 
verwendet werben jol. Colite bieje 
dee allgemeine praftiiche Vermirt- 
lihung finden, jo würden nicht nur 
die Baufoften ungeheuer jteigen, fon» 
dern ed miürde auch die Zementindu— 
ftrie, fomweit fie von der hiefigen Bau= 
thätigfeit abhängt, faft ganz lahmge= 
legt werden. 

Daß dieſes auch die Abficht der 
Maurer fei, die durch die ftarfe Ber- 
wendung von Zement im Baugewerbe 
ihren Beruf für gefährdet halten, bes 
haupten die Zementleger. Die Maurer 
jtellen da3 aber in Abrede. Sie hätten 
nicht?, meinen fie, aegen die .Vermwen=- 
dung bon Zement einzumenden, müß- 
ten aber darauf beitehen, daß Zement: 
arbeiten in Bauten pon Handlangern 
und Mörtelträgern unter der Leitung 
eined Maurerpolir8 ausgeführt mwür- 
den. 

Das Building Trades 
Gouncil“, 
zählende Zementleger-Union angeglie- 


„Ehicago 


bert ijt, jteht natürlich auf Seite diefer | 
Gemwerfihaft, der jet 6000 Maurer | 


und 10,000 Handlanger feindlich ge= 
genüberſtehen. Es iſt nun jehr leicht 
mdglih, daß das Building Trades 
Council feine Agenten anmweifen wird, 
alle Mitglieder ihr unterftellter Ge- 


werffchaften in den Neubauten an ben | 


Streit zu befehlen, in denen Maurer 
nicht geftatten wollen, daf die Zement» 
arbeit von Zementlegern ausgeführt 
erde. 

Aus einem geftern von Dampflei- 
tungseinrichtungs-Unternehmern ber 
ausgegebenen Pamphlet geht hervor, 
daß der Kampf der Plumber gegen bie 
Dampfleitungseinrichter bisher Feine 
Yrüchte gezeitigt hat, auf die Die Plum- 
ber berborragend ftolz fein fönnten. 
Dem Pamphlet gemäß befchäftigen fait 
100 Unternehmer Dampfleitunggein- 
richter, während nur 30 „fleine“ lin- 
ternehmer Mitglieder de3 geanerifchen 
Verbandes beichäftigen. 

Die Gemwerkicafts - Gefhäftsagen- 
ten, die täalih im Ausfchant des 
Briggs Houſe zu tagen pflegten, ſind 
von heute ab im Ausſchank des Sher⸗ 
man Houſe zu ſprechen. Die Verwal— 
tung des Briggs Houſe hatte ihnen 
durch die Blume zu verſtehen gegeben, 
daß ihr aus verſchiedenen Gründen an 
ihrer ſonſt ſehr ſchätzenswerthen Kund— 
ſchaft nichts gelegen ſei. Einer der 
Hauptaründe fei der, baf fie bie ühri- 
gen Gäfte hinweggegrault und burd 
ihren Verkehr mit gewaltthätigen Ele— 
menten ben quien Ruf der Karaman- 
ferei gefchädigt hätten. 


— Der jüngfte Ritter. — Kom: 
merzienratb‘ (zum Portraitmaler): 
„Sie fehen, in meinem Ahnenfaal hän- 
gen lauter Nitterdmänner in voller 
Rüftung. Vielleicht fönnten Sie's ein⸗ 
richten, daß mein Bild ein bischen ba- 
v vobl. sh war Einjähriger beim 

r 


| flaltet am 


dem die 6000 Mitglieder | 


Eine Möbel- Austellung. 


Den Eindrud einer Möbel-Ausftels 
lung machen gegenwärtig bie großen 
Berfaufsräume der Ginger Yurniture 
Eo., Nr. 512—514 ®W. North pe. 
Viel Intereſſe flößt den Beſuchern be- 
ſonders die vollſtändig eingerichtete 
Vierzimmer-Wohnung ein. Bei der 
Frühjahrs -Eröffnung, am vorigen 
Samſtag, war der Andrang von 
Schauluſtigen faſt zu groß, als daß ſich 
dabei Geſchäfte hätten abwickeln laſſen. 
Dafür ſind dann hübſche Souvenirs 
vertheilt worden. 


— — — — 
Grundeigenthums⸗Ausſtellung. 


Auf der vom 28. April bis zum 
7. Mai im Koliſeum ſtattfindenden 
Grundeigenthums-Ausſtellung 


veranſchaulicht werden. 
Apparat verdrängt 


ſche Windmühle. 


—— — —— 
Geſangverein Fidelia. 


Der Geſangvberein Fidelia veran— 


Lincoln-Turnhalle, 
und Sheffield Ave., 


Diverſey Boul. 
eine Abendunter= 


| haltung mit Gefang, fomifchen Bor= | 


trägen und Tanz. Bon Mitgliedern 


eingeführte Gäfte haben Zutritt, Her= | 


ren zahlen $1 und Damen 50c, wofür 
Getränfe und Ymbi verabreicht wers 


den. 
_— —ñ— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 
Folgende Heitaths Lizenfen wurben in ber 
Dffice des Countyclerks ausgeſtellt: 


James Kummings, Katherine Yones, X, 18. 

Nilliam Plahbe, Mary Kreinif, 47, 36. 

Stani? law a Therefa Pe 21, 21. 
Imes Darıy, Anna Gilligan 26, 

Ha ©. Pater, Mary GSteder, 52, a 

Philip R. Demings, Emma €. Willis, 8, 9. 
Guftave U, Weinberg, Ardienne — 31, 21. 
Louis C. Queiſch?e, "Anne Üben, 19. 
Kalter €. Drummond, Gpelyn 3. Ulerander, 
9 


24, 238. 
Kan PVilatel, Clara Mical, 37, , 
Willvy VLepe. Anna Amus, 2. 
Achn Hocher, Mary Hoder, 58, 47. 
Goicph Kolınka, Barbara Meri ide, i 18. 
Frank Michelbach, Elizabeth Stein, 21, 19. 
laudius Little, Mabel Blair, 21, 21. 
Ftant Jedlida, Louiſe Saha, N, 8. 
Henry F. Vaumdat tner, Florence 


MeElellan, 

2, 28. 
Pabio Angiolino, Addoloraha Moscogturi, 24, 18. 
Gar! Berg, Ella Fofen, 8, 22. . 
Ruficl 9. Sadınan, $. Marie Lodwood, 8, 9. 
John aulfen, Amanda Toepfer, 2E, 2. 

Otto St taufenbiel, Beilie Tattrow, 9, 21. 
Theodore W. Thambers Marie &. O&burg, 38, 39 
Glonza Thompion, Cora Xhompfon, 44, 3%. 
Charles %. Leland, Adeline E. Bouton, 26, 23. 
Kohn Cannon, Margaret Harrington, 8, 2. 
Edward 3. Kenealp, Marp M. Meyer, — 18. 
Vaul Johnſon, Blande De 17 21, 19. 
Sohn Rodinion, Willia PBariih, 27, 26. 
Charles Sting, Efther Bel, 2 A. 
Gli3. Zeiterhohn, Ida Bee, 2, 21. 
red Bee, Sail Tank, 

Siaas Scharphorn, 9 ie Beiteme, 8, . 
Leon Gufinow, Efther Barnett, %, 
Arthur G. Tremblay, Angelina Morrifiite, 3, 21. 
Donald Rob, Eftder Meftergren, 22, 21. 
Kohn A. Kaufmann, Helen J. Gormiey, 21, 2%. 
France B. Kafper, Geneviene €. Underpil, 
24, 2%. 


ohn M. Parody, N. Harris, 24, 19. 
du a Grace Mliams, 2, 2. 
Samuel use rma Klatt, 28, do. 
Joſepbh Dobry. Mary — 2. 24. 
Volypore R, Ihienport, Emma DeSetter, U, 9. 
ran! Molff, Aulia Nippon, %6, 
try Goldberg, Dias Dempert, 
iliam Moore, u Cat "og ff, 3 3. 
Vatrick KHanrahar, Ga 
Miller R. LeWoy, Yeanne M. »_R, 3, 
George Zinn, Anna Thomas, 38, 97. 
Apfeph Steichert, Antonie Getler, 36, 8. 
Neal MeGolam, Grace Melbon, U, 2. 
Folfe Karlfon, Mario Granell, 27, 3. 
Theodore 5. Demwet,, Katherine M. Maxwell, 


gi 
Anthony Daffo, Delta Hudon, 24, 21. 
Sarry fFaber, Jen — », zu 
Bincengo Yarino, A 2“ uſta €. Bauer, 24, 
Charles Didenfon, ltzabeth Meblellan, © "4. 
Sohn — Small, Grace Gaufield, 47, 35, 
Elof SD, Eridfon, — 21, 
Harold Ruffum, 94 = 
Arnold Yuguft, 
Frant 8. Clark, au , n, 90. 
m. ulu X ers, M, 27 
ni Margaret Erwin, 35, 9. 
Mitchell, Jenn ie Groetzema, 17. 
Du Eiciera, Eonftancia oimsle, 37, 38. 
If, Hg ie * Be 20. 
Barton, . 


———— 


ed € — m gie ®. Ferguion, 7, 8. 


|naf 


wird | 
"u. a. der Erfah der Windmühle als 
PBumpmittel durch die Prekluftpumpe | 
Diefer neue | 
auf Wohnung?: | 
Grundftüden immer mehr die altmodi- | 


fommenden Donnerstag | 
Abend in den unteren Räumen ber | 


— 


Marktbericht. 


Chicago, den 14. April 1911. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide nun Dem. 
(Baarpreife.) 
Wintermweigen, Nr. 2, roth, BBU—00r; Rr. 
3, rotb, R7—8e: Mr. 2, hart, BUIlc: Nr, 


8, bart, 87—8%. 
Srühbjahrsmweizen Nr. 3, 88-9. 
Mais, Nr. 2, HOuc Nr. ge weiß, HE 
Nr. 2, 4* 5 nee: Nr. 8, 43 : 3 
m:iß, 491 — Ne. * "gelb, 49%, a 


er, er 5, 31a—31%c; . 2, wmeiß, 334 
J u 030%: ; 3 3, meiß, 32— ie; 
Nr. 4, —— 823 Wi Standard, 2%. 


Roggen, Nr. 2, 9%; 9, BE Ne. 4, 
75 Sc. 

Gerfte „Malting“, 90c—$1.11; 
88; „Sereenings*, 24—50k. 

Mehl. „Winter Patents”, 54.00-84.25 das ab; 
Roggenmehl, 8390 44. 50 Minnefota Hard Pa: 
ent, „Straight Erport Ange“ 84. 20 844.80; 


beſondere Marken, 85. 20 35. 3. 
Heu. — auf den —* — Beſtes Timo— 
thy, 0. 0 421. 00; Nr. 8.50—$19.50; bes 
ſtes Vrairie, „eld. 816.00; Nr. 1, $13.00— 
a; Rr. 2, $10.50-$12.00; Nadpeu, 836.00 


„Mixing“, 75— 


— 


Timotor-Samen. 
87.00—$11.0. 

Kleefamen. „Country Bots“, 
D 


„Gountey Lotse, 


88.00—$14.50. 


neu, 


Standard, 0.084 
Headlioht, 0.10 
Eocene 0.10% 
Michigan Teft 0.10 
Sajolin 0.13% 
LeinfamensDel, roh, per 5 0.95 
do., gereinigt, yr 5 0.06 
Terpentin 0.98 
Schlachtvie h. 

Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Rinder, 
86.25⸗ *26 5 per, I02 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 85.50 86. 25; gute bis ausgeſüchte 
Ki be, 4.0-—$5.2 
8. 00--$6.7 15; Bullen, 
85.2. 


weiß, 
175 


Fleiſcherwaare, .75— 
Gute bis ausgefuhte Wölelwaare, 
86.15—$6.%0 per 100 Pfund; gute bis audges 
juhte (zum Berjandt), $6.40-$6.55;_ mittlere 
bis ausgejuhte FFlericherwaare, $6.20--80.40; 
gute bis ausgejuchte erkel, $6.15—$6.50; Eber, 
2.053.080. 


Sſch a br be a per 100 up $4.15— 
„Feedin wes IHN; „Near 
Iige, % DH. 85; ae Lambs“, Ye 


5.0 
Dioltereiprodufte, 
Pfund.. 


Butter— 
„Greamery“, tra, ba8 
Nr. 1, das 8 d 
Nr. 2, das 1 
„Dairies“, extra, das Pfund... 
Nr. 2, das Pfund 
„Ladles“, das Pfund ......... —* 
VPackwaare, das Pfund 

Eier— 

Seife MWaare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Riften zus 
rüdgejandt) 

do. (Kiften zuenelsikn).. 

Firſts“, das Dutzen 

XFrtras“, das Susend 

Räle-— 

Rabınföje, „Iwind?, das Pfund.. 
gms America, das Pfund... 
aifieß”, das Pfund x 

ride, das Pfund.. 

Schweizer, das Pfund. snnonan00.> 018 m 

LSimburger, da5 Pfund 0.194—0.14 

Geilügel und Kalbileiik, 


Geflügel bilend)— 
Sühner, das Piund..eecoscnncsee 
„Springs“, das Pfund. en... 
Truthühner, dad Piund. 
Sänfe, da3 Piundb...... . 
Enten, das Bfund..oooseesne» * 


Geflügel (zugerichtet) — 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, daS 
Truthühner, das Pfund 
Kühne, das Pfund 

Kälber (geihladie)— 
50— 60 a Gewicht, da3 Pfund 0.06 
S— 0 Rip. Gewicht, das Bfund 0.0 
80-100 Bid. Gemidht, das Pfund O. 

Gemüie und friiches Obft, 

Nepfel, das Tab j 

Bitronen, a: RER Eee i 

Srangen, die Kifte — 

Grape Fruit, Die Er. â⸗ô—— 

Kronsbeeren, das Faß.. ni 

Ananas, Die 

Erpbeeren, Louijiana, 24 Vints 

Spargel, die Kift 

Kraut, neu, Das Pak 

Gurten, da8 Dukend 

Blumenkohl, die Kifte 

Sellerie, die Kift 

Grüne Erben, die Kiepe. 

Grüne Zwiebeln, die 

Kopfjalat, das 

Blattjalat, 

Meerrettig, Dubend Stangen 

Rothe R ben, das Benseas ser REN 

Mobhrrüben, * 0, . 

Rettige, das » 

Spinat, da3 os. 

Tomaten, die — Booberrinssennenn 

Veterſilie, das Er 

Bwiebeln, der Sad 


sp2ooe? 
r OD 


— 
c 


seo: 
di Du 
Orr Da Cr 


>22 
o©- A fd fd fe 
[1 er 


ESTSTTIS && 


Eblbt bit LLL 


| 
e 
a8 


sata SpummBoHmBm on 
Bessss Sessssessssshes 


Liboh — 
38 


8 28 nen— 
rüne Schnittbohnen, die Riepe.. 
Limabohnen, Kalifornia, 100 Sn. 
Trodene Bohnen, —— 
Rothe Nierenbohnen .. ——— 


Rartoffeln, Carladung, Bufbel,.. ..: 0.8 


BEE SSASTTSTEEFLHITSE 


— Beim Dorfbaber. — Bader (zum 
Lehrling): „Gefchnitten haft Du Dich? 
Dummer Kerl; id * dazu ſind 


genug andere Leute da 


. Zrumbul, Ehebrud; 


5; gute big ausgejudhte Kälber, 


Tobepfälle. e 


stehend beröffentticen wir en de 
— 2 bei Gehunnbeltsant 


dert, U pe "a Er 
Be 


X 4 

{i 
021 5 be, 

Bu I 4646 NR. Hermitage 


en Sohn, 58 9.; 963 N. Baulinq Str, 


Bankerotterflärungen. 


none bon feinen Berbindlichkeiten 
fu - Di BER nad: 


9. 8. m „% owland — Verbindlich⸗ 
en Kr 
Ruf 


436 Be 
ee Sins — u, > 
Bhurney Str. "Berbind dlichkeiten, 


Yello 9. Stevenfon, 1011 Bowen Une. — Pers 
bindlichleiten, 50; Beltänte, $115. 


Sceidungsflagen. 


wurden eingereit bon: 
Grace e ft, —88 — Wel fame Behand⸗ 
gegen en at Eteeie, gralt« 
ohne: Alfredo DB. gegen Hulda N. 
Be, hebruch Roje gegen Sohn Redpath, 
gazamı Behandlung; Edward Di. gegen Hattie 
Dellrpille, mund, un R. gegen Harcy 
—J Porter, Truniſuc eflie gegen George 
mma gesen Charles 
Bropn, Berlafien; Keitte Fa gegen George U. 
Shipman, Derlafien; Clara ‚aagen Soiepy 
Sparis, Berlaffen und Ehebrud; Geedie gegen 
Stanf z. Bonn, Berlalien; Kriltina gegen Mars 
tin Rectors, giaufame Febenzans Unna DB. 
egen Almeron G. Drake, grauiame Behand» 

ung; Ernit gegen Maria Flaſch. Ebebruch. 
— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
180—198 Cheftnut Str., i 5 Badhein Uparts 
%. Str., 


de, 3. U .Harb 
mentgebäube, % * a Wonbaus, Ki 
G, Broots, $1500. 


212 ai le ftöll. 

en Ravenswood Mark, zwei 2eitöd. frames 
Reſidenzen, A. I. Yohnion, $4000. 

3146 nn Etr., Jeſtoöck. "Buattein Flatgebäude, 
Guſtav E 

7147 Nuella Aben A ſtod. Frame⸗Reſidenz, Charleb 


—8 Bueıa Une., Isftöd. Basteln Uyartmente 


geb äude, Frl. Maria Underfon, $28, 

1224 N. eltern Uve., 3:ftöd. Baaftein de Zadens und 
Bueigeaiude, Stone & Mabion, Ko 

12055 Senie! Sert Ane., Seftöd. dftein Flatge⸗ 
bäude, Z. Serpin ‚38000. 

210-213 Garpenter 'Str., 3-ftöd. Batftein Pabrit- 
ebäude, Too Bros. Gear and Macinery Co., 


SER. Albany Ade., 2eftöd. Wodftein Flatgebäude, 
ud A Aenze. Badftein Flatgebäude, 
„im — eföd, Badftein Sabenge: 
125" —A Ave. * 3sftöd, "Badftein Platgebäude, 


Auguft Dahiberg, $7000. 
075% —— lsftöd. Bement-Anbau, Julius 


Waſſilowski, 2600. 
B16-20 Eddo, Str. drei ſtöd. Frame⸗Reſiden⸗ 
en, C. H. Karlſen 
% R Br Abe, 1-ftöd, BadfteinsBäderet, 
oo € Eis m Isftöd. Backſtein⸗Reſidenz, A. 
Fence, 8600. 
25 W. %. Str., 1sftöd. Badftein Qadengebäude, 
v 
m. N. — Str. * — Backſtein Flatgebäude, 
au. = Clawes, 
31-13 N Hamlin Abe., 2eitöd. Frame Flatge⸗ 
bäude, Wiliam Gent, jedes 83000. 
©. Ber Str., drei Ilftöd. Frames 
ee er, Wandel (burg, 33000. 
St. — Ane., Tieehtdt. Frame-Wohnhaus, 
Michael Walſh, $2000. 
Biiter © Str., 1-ftöd, Brane-Anbeu, Felis P. 
oiver 
1175456 — Str., VWearftöd, Bement:MWohns 
haus, Charles 8. Smwarbfon 
10546 Avenue ©., lzitöd. Beamer Refidenz, John 
Metzger, 831400. 
1520 R. Karding pe, 2eftöd. Backſtein Flatge⸗ 
bäude, Joſeph Spestan, 24500. 
— —9— Ave., 2⸗ſtöd. Backſtein Flatgebäude, 
Heidrich, 
mr ©. Muay Str... l-ftöd. Frame⸗ Cottage, John 
ee 8250. 
*7 Ya —44 — Wasjtöd. Stuflo-Rejiden:, GE. 3. 
2475 Globouen Abe., 2eſtöck. Badſtein Flatgebäude, 
M. Morys, $9000. 
5740 S. Garpenter Str., 2:ftöd, Baditein Flatge⸗ 
bäube, James Megemeir, $4500. 
919 S. Weitern Ape., 2sftöd. Yrame Flatgebäude, 
Frant Mouret, $2%00. 
516 W. 13. Str. ae Badftein Sylatgebäude, 
nen y> Fiu. 
26 W. a 2eftöd. Badftein Merfitatt, 
Weftern Soundın Go., 5. 
729 DeRoven Str., 3eftöd. Backſtein Flatgebäude, 
Dominik Dedſio, HR. 
52 25 F —*z* Str., Uoſtöck. Frame⸗-Cottage, 
200 Lunt Ave., Rſd. Zement Flatgebäude, Carl 
Olſon, 83000. 
4737 Dover Etr., 2ftdd. Badjtein Fylatgebäude, G. 
9. Raltich, $6000. 
2634 Michigan Ape., Isftöd. Baditein Garage und 
Sadengebäude, Charles A. Klok, $10,000. 
10564 ihigan Wpe., —5 ſtöck. Frame-Wohnhaus, 
Gaſper J. Hibbler, 81500 
9016 ey ae pe., Int. Badftein Werks 
a 
2 State Str., a Frame⸗Reſidenz, Jo⸗ 
ſeph Lebel, W00. 
1512 W. Superior Etr., —5 Backſtein Flatge⸗ 
bäude, Joſeph Sachina 73 
1054-66 Arayle S a 1chöd. Badfteingavengebäude, 
E. A. —* $12,000. 
2605-09 und 2615 W. 3. Str., Msftöd. Naditeins 
Wohndhäufer, Otto H. Wittfe, jedes 
4042 W. Ban Puren Str., 2-ftöd. Baditein- Mohns 
haus, Charles Echoenfeld, 845. 
1109) Mentworth Abe., 2eftöd. Bramesflatgebäubde, 
PB. Duerinet, 2500 
6642 Honore ESitr., Likeftöd. Hrame- Wohnhaus, Ten 
Adanıs, 1500, 
6640 Honore Str., Te-ftöd. Frame-Mohnhaus, 
Phillip Tazio, gicoo. 
14B83 Winnemac Ayve.2⸗ſtöck. Badſtein Flatgebäude, 
Fred Lundgren, 86500, 
Winnemac WAve., 2sftöd. Badftein Sylatgebäube, 
Fred Lundgren, $6500. 
149 Winnemac Ave., 2:ftöd. Baditeln Flatgebäude, 
ma Sunderen, 86500. 
5710 ©. Seelen _Ave., 1eftöd. Bement-Mefideng, 
Sohn Aulzio, $2500 
536 Auftine Str, 2-ftöl. Vadftein ylatgebäube, 
: Ehmare Dorl 9 
1401 Cottage Grove Ape,, 2sftöd. Badftein Sylats 
gebäude, Mife Gunfer, 550. 6 


14 2— KB NDR— 4—48 N. 


Leavitt Str., 
2eſtöck. Backſtein Flatgebäude, William Belosty, 
jedes 


83000. 
2014 — Ave., 2⸗ſtöd. Frame⸗-Reſidenzen, 
W. Ander 


10510 rd Naeftöd, ames 
2 — Frame⸗Wohnhaus, Fried⸗ 


rich — 


Wo. 
7142 Rhodes Ave. 2ſtöck. Badſtein Flatgebäude, 


5 33 — 
adiſon be., 1sftöd. Bacſtein⸗Kirche, 
Kathol. Biſchof von a 80000. ’ 6 
BU W. Diverſen Ane., Ntöd. Badfteit fylatges 

— J. en r 
ondy and Up 1sftöd. 3 
Hände, Dadid Hall, 00. — 
2-ftöl. Frame Frlatgebäubde, 


ON. Dallen Ane., 
Eye I abo e 

1 ifon Etr., Aftdd. Baditet 
fe, MWiliam Zelosty, jedes Bein Blake 


3 . Court, d. d ⸗ 
F ee -ftöd. Badftein Reſidenz, A 


u u tr., 3eftöd. Badftein Flntgebäube, 
3230 78. date Zie! itba. Backſtein ⸗ Anbau, E. J. 


ie Mpe., BAUR. 
l5— pin be, B dftet 
„tn Bein, be, 00. ſtein Flatgebäude, 
ockwe — öf 1 
bäude, N. A. Renion, 800 —— Oinen 
1344 Fatman au. een vadſteln Flatgebzude, 
Saätehe Son, : l 
— Z. J. Dohle an Anna E. 
Dftfront, 38 


s.. Str., EiidweitsEde 05. Straße, 
rt 124, Hilliem Geringer an Celia PBafimansty, 
Auftine Etr., 31 %. nördl, von 64. Str., MWeftfr., 


25 bei 124 und anderes Grundeigenthum, Kathes 


tine ®rp an Maggie Dieb, 
Raflin Str,, 9 01 48. Stra Be, MWeftfr., 


üdf. 
25 bei 14, Rillam Mueller an Adolph Miegandt, 


Lincoln Str., 166 %. füdl. von 8. Ste, 
24 bei 1%, Joſeph Vanowicz an Paul Pe 


Marihfield Ae., 150 8. nördl. von 60. 
front, 3 — 124, Sorenz 2, Surfen ie Wa 


und Hilda D. Adams, 
füdl, von 0. Str., Weit: 


Morgan Strake, 95 
front, 5 bei 195, ohannes Boerema an Nico: 


fübl, von 56. St ⸗ 
Rn hei 79 fast. Pattiſon mt 


Par Im 
Beoria ee nördl. don 0. Str., 
25 bei 1%, — Kegle an Marſhall Beh 


Beoria Stt., V2 F. nördl. von Sir 
31 bet 1%, —2 2. Garll an Du reden 


Se Ave., A F. ubrdl. vonf 49. Str. tf 
— et N — * et lien 3 
— Ada Str., Sudfront, 


24 37 ie, Alfred —J an John F. Schultz 


66. Etr., 192 8%. öftl. von PVarnell Upe., Nord 
33 bei ’150, —— — 3. eh 


Be ne 
ndefter ‚ nördl. von 47. St 
—— 25 ze 14 umd Gebäude, A 


va Kulit, 
MWafhtenan Abe., Hbf, von 4 s 
a} 25 bet 195, IM 9, Ei “ 85 Be es 


Sesoilt Str, N Siifr., 
Vrabosfi an un PA Mh, 100, Untonig 


br Kind. — Schaffner: „Der 

und sin aber eigentlich nicht in’8 
oupe:"— Alte Yungfer (ihren Mops 
Beine ſtreichelnd): an im 
oup6 find doch auch Kinder!” 


‘ 





_Abendpolt, *2* Seit⸗s den | 16, — 1911. 
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Der eine gute Kleider-Laden 


NORTH AVE., Ecke LARRABEE STR. 
Der große Erfolg, den wir mit der Ein \ 


Kopyrign NO Alredüscke 6 Cohn. 


Heilige in Berlin. 


Bictor ANuburtin im Berliner Tageblatt. 


Wenn man auf dem Perron des 
Bahnhofes Wilmersdorf = Friedenau 
jteht und den Zug erwartet, fann man 
nebenan in einem Haufe der Bern= 
hardjtraße einen Edladen fehen, auf 
defien Schild gefchrieben fteht: 
„Shriftliche Gemeinfchaft Sanftt Mi— 
chael“. 3 ift die Kapelle eingr Elei- 
nen Bruderjchaft, die ihre Seitenmwege 
geht. Am Zuge ijt nicht viel daran 
zu fehen, aber de3 Abend? funfelt da 
wohl ein Lichtehen, und dann fommen 
die Brüder zufammen, fingen ein 


| Lied und begrüßen fi4 mtt dem FFrie- 


denafuß. In Deutich = Wilmersdorf. 
Nebenan ift ein Buttergefchäft. 
Soldher Heimlicher Käpellen für 
fleine abfonderliche Gemeinden und 
für merfmürdige Selten gibt e3 in 
Berlin viele. In Hinterhäufern, auf 
Höfen findet man fie, Anabaptijten, 
Nazarener, Upoftolifer und mie fie 
fonft beißen mögen. ‘in meiner 
Chambregarniftenzeit wohnte ich ein= 
mal nad) einem Hof hinaus, auf dem 
folch verwunfchene3 Kirchlein ſtand. 
Ich mweih nicht mehr, wie Die Gemeinde 
hieß,_aber-ich weiß noch jehr mohl, 
daß ich heftig erftaunte, mie viele Leu- 
te jeden Sonntag Abend zu der Treier 
berbeifamen. _ Und zwar fahen bdiefe 
Gläubigen durchaus nicht heildarmee- 
mäßig verfchroben aus, fondern waren 
ganz normale Bürger wie Gie, ber- 
ehrter LZefer, und mie ih. SKaufleus 
te, junge, fchneidige Kommis, fleine 
nette Berliner Mädel, Eines Abends 
faßte ih mir Muth und ging ganz 
breift mit den anderen in bie Kirche 
und in die Gemeinfchaft der Heiligen 
hinein. Und ich hatte Glüd, denn es 
mar gerade eine große Teier, in dem 
nämlich au3 den Anmefenden einer 
ausgewählt und zum „Engel“ profla= 
mirt wurde, Die Wahl fiel auf mich, 
vermuthlih meil ich nicht eigentlich 
zur Gemeinde gehörte, 
Auch der Frivolfte follte Achtung 
haben vor folcher Schwelle. Die herbe 
Luft der erften chriftlichen Frühzeit 
weht um biefe Einfamen, die mit 


5 oftelmuth den Hohn und die Ver: 


ung ber Welt tragen. Und Tagen 


führung unferer 


drei großen populären Sorlen 


Männer : Anzüge 


1115, °18 und 20 


hatten, hat uns — daß das Kleiderkaufende Publikum etwas 
Gutes zu würdigen weiß, und wir wiſſen, daß Ihr völlig zufriedenge⸗ 
ſtellt ſein werdet, wenn Ihr einen dieſer Anzüge kauft. 

Alle neuen Frühjahrs-Modelle und Tuchfärbungen für Leute, die 
ſich elegant oder konſervativ zu kleiden pflegen. 


Wir werden uns nicht zufrieden geben, bis jeder Mann in Chicago 


einen unſerer 


Yondorſ 8peziul 52.00 sile 


trägt. 


&3 find große Werthe und metterdicht. 


Diter : Hravatten, Hemden 
und Handſchuhe. 


Unſer Laden iſtjeden Abend und Sonntag bis Mittag offen. 


Erhallet 22 Mal fo- 
viel Licht zum fel: 
ben pteis. 


Iungften Electric Fir- 
ture3 ermöglichen Dies. 
Denn fie find mit einer 
Mazda Lampe verfehen 
melche die beiten Meiß- 
glühlampen der Gegen- 
wart find. Ohne mehr 
Elektrizität zu verbrau— 
hen, ala das gemöhnliche 
Carbon⸗Licht beſitzt, beſitzt 
fie die Z4fache Leuchtkraft. 


Wir vermiethen 
Tungften Zixtures 


für $1.00 den Monat, ein- 
ſchließlich Drahten, Inſtand— 
haltung und Erneuerung der 
Lampen. Licht wird auf der 
regulären Baſis des Meters 
geliefert. Ruft auf Randolph 
1280. 


Commonwealth-Edison 
Company 


120 West Adams Str, 
Mlte Nummer 139 Adams Str. 


W, D. McJunkin Advertising Agency 


mir e3 offen heraus: e3 ift bei diefen 
Verfprengten mehr echte Religion ala 
bei manchen von den feinen Leuten, Die 
Sonntags in die reichen Kirchen ge= 
ben und fi von einem ordensge— 
fhmücdten Hofprediger da3 Epanges | 
lium de3 armen Lazarus erklären laj- 


en. 
Zu diefen abfeitigen Heiligen ge— 
hört jener arme Naumann, der dem 
Gebote feines Gottes getreu am Tie= 
benten Tage nicht arbeitet, und der 
deshalb von der Militärjuftig leben3- 
länglich im Kerfer gehalten wird. Die 
hoben Militär Diefes Kriegsgerichts 
find gewiß gute wyriften und find in 
ihren Herzen ficher nicht Tchlecht, und 
fie legen doch einen Mann in Eifen, 
der Gott mehr gehorcht ald3 den Men= 
fcehen, und der vor ihnen in feinem 
Schidfal fteht, wie die Märtyrer vor 
römifchen Prätoren aeftanden haben. 
Lieft man von bieferftriegögericht3= 
perhandlung, jo muß man an bie 
merfmwürdig malerifche Szene der 
Apoſtelgeſchichte denken, da der aefel- 
ſelte Paulus vor dem römiſchen Land— 
pfleger Feſtus erſchien. Der Römer, 
der Vertreter des Kaiſers, hatte in 
ſeiner Reſidenz den Beſuch ſeiner 
orientaliſchen Fürſtlichkeiten erhalten, 
de Könias Agrippa und der Be— 
renice. Agrippa mochte wohl von dem 
ſonderbaren Prediger Paulus gehört 
haben, der damals im Gefänaniß ſaß, 
und bat Feſtus ihm den Wunder— 
mann einmal zu zeigen. So erſchien 
der Gefeſſelte vor dem glänzenden Hof 
in ſeiner zerlumpten Kleidung und 
ſprach von feiner Sache mit fladern- 
den Bliden und mit dunflen, großen 
Morten. Die drei hohen Herrfchaf- 
ten börten ihm erftaunt zu und badi= 
ten fih: „Mie fann man nur! Mie 
fann man nur!” Und durch die Xahr» 
Hunderte alaubt man au fehen mie Be—⸗ 
renice dad ſchöne Näschen rümpfte; 
ſicher hätte ſie ein Loranon vor 
die Augen gehalten, wenn dieſe ſchar⸗ 
mante Erfindung damals ſchon ges 
macht worden wäre. 


— Naid, — Richter: „Zeuge, nun 
ftellen Sie fi mal vor!" — Zeuge: 
„Rot. Forftaffiftent von Meyer, Leuts 
nant der Referve.” 


* 


und verlie 
teriſten zur 


Die Geſchichte vom verlorenuen 
Brillanten. 


Sn den Bubdapeiter Tageblattern 


| war fürzlich eine Verluftanzeige zu lex | 


' fen, in welcher mitgetheilt wurde, ba 

auf einem bejtimmten Wege ein Hafele 
nußgroßer Brillant in Berluft gera=! 7 
then jei. leichzeitig, fo erzählt dag 


„Neue Pelter Journal“, murbe —— 
ehrlichen Finder eine Belohnung bon“ 
taujend Kronen in Ausficht geftellt« 
Inzwiſchen herrſchte im Hauſe 
WVerluſtträgerin — der Brillant ift Eis 
genthum einer Dame der Budapeſter 
Geſellſchaft — nicht geringe Beſtür— 
zung, denn das abhanden gekommene 
Kleinod war überaus koſtbar. Zwei 
lange, bange Tage vergingen, ohne daß 
ſich der Finder gemeldet hätte. Schwe⸗ 
ren Herzens hatte ſich die Dame darei 
gefügt, den Stein als endgiltig verlo— 
ren anzuſehen, als die Sache eine über⸗ 
raſchende Wendung nahm. 
Dienſtperſonal und die Hausmeiſterin 
waren gerade in tiefſinnige Betrach⸗ 
tungen darüber verſunken, wer wo 
der glückliche Finder ſein lönne, als 
der „Bekannte“ der Köchin, ein —e 4 
mer Infanteriſt, die Küche betrat. Dem 
jungen Krieger wurde von ſeiner Herz⸗ 
allerliebſten natürlich ſofort Mitthei⸗ 
lung von dem Verluſt gemacht. Da⸗ 
raufhin griff der Infanteriſt in die 
Taſche, holte einen „gliternden Stein“ 
hervor und fragte, ob dieſer Stein 
vielleicht das in Verluſt gerathene 
Kleinod ſei. Ein Ruf des Erſtaunens 
und ber Freude durchgellt die Qüche, 
und im nächſten Moment hatte die 
überglückliche Dame ihren Brillanten ° 
wieder. Der Gatte der Dame hono⸗⸗ 
rirte zunächſt Hausmeiſterin und Siu⸗ 
benmädchen mit je 250 Kronen, wä⸗— 
rend er dem Finder 500 Kronen üÜber⸗ 
gab. Dieſer behielt aber das Geld nich 
für ſich, ſondern ſchenkte es ſofort n 
einer Anwandlung von Galanterie fein 
ner Liebſten. Kaum hatte dieſe 
funkelnagelneuen blauen —— 

der Hand, fo trat fie vor die Uni 

bin, fünbigte den Dienft unter | 
zichtleiftun mi ie —* — 


en Ehnp 





Bergnügungd - Wegtweijer. 


s. — „Smith.” 
m.—Ringling Vros.' Zirkus. 
c. — SGet⸗Rich⸗Ouick Wallingford.“ 
„Bode and Volitick. 
nois. — „Maggie Pepper.* 
.— „The Lion and the Moufe.“ 
ago Dpera Houje — „Ihe Girl in 


agi. 

» Dpyera Bari: — „Disraeli.* 
rial, — „Ihe Houfe Nert Door." 

iol, — „The Huscinating Widomw.* 

e. — „The Girl from My Home Tomn.* 

Houje — Konzert jeden Übend und 
Rahmittag. 

. — Konzert jeden Wend und Sonntag 
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Kleine Unzeigen. 


VBerlangt: Vlanner und Snaben. 
(Unzeigen unter biejer Nubrif i Gent das Wort.) 


Berlangt: Scneider, Buſhelmen. 
Kommt fertig zur Arbeit. 
Guter Lohn. 

8. Rlein, 
Haljted und 14. und LKiberty Strafe. 


Erfter Klajie Schneider an Damens 


Berlangt: — J 
dem 9. Floor, South 


Coais. Vachzufragen auf 
om. 
Marfpell Fielvp & Company, 
Retail, 


midofrja 


— — 


Verlangt: Schuhmocher; muß erfahrener Zuſchnei⸗ 
ber und Fitter ſur Tuſtom Atbeit ſein. Anzufragen 
in der Schuhiwerfitatt auf dem 13. Floor. 


Marfseol Field & Company, Retail. 


Berlangt: Ecjneider an Damen-Goats 
und Sfirt3. Nachzufragen beim Super- 
intendenten, 9. Floor. 

Carſon, Pirie, Scott E Co., 
State und Madiſon Str. 
Verlangt: Barbiere, Bu Ders, Bäcker, Fuhr leute 
€ Grocery: Wagen. Chicago Employment Bureau, 

1 Weit Madiſon Str., Baſement. 


Berlangt: Junge Männer, an leichter Holgarbeit; 
gute Gelegenheit, ein gutes Geſchãft u erlernen; 36 
zum Anfang. 88 Franklin Str., 3. loor. 


Berlangt: Junge, Gänge zu beforgen und leichte 
Arbeit zu verrichten; 3.50 zum Wnfang. 8 
Franklin Str., 3. Floor. 


Verlangt: Porter im Saloon; muß —F Urbeit 
verfteben; guter Plag für den richtigen Mann. 6318 
Notd Elart Straße. 


Berlangt: Erfahrener Porter für allgemeine Gas 
Ioonarbeit. Anzufrogen nah 5 Uhr Abenns, 1966 
Irping Bart Biod., Ede Lincoln pe. 


Berlangt: GarriagesBainter® und SHolyarbeiten, 
Stevens Auto Ehop, NR. Giart und DMlontroje. 

Verlangt: Guter, erfahrener Junge, in einer 
Bäderei, an Gafes und Biscuits; $10. de Moscoe 
Str. und Hoyne Xbe. fria 


nenne ee, 6 
BVerlangt: Zunge, in einer Bärderei, an Cafes. 


32% Sincoln ve. 


Berlangt: Preifer an Weiten. 2947 Gortland 
Str. 


frſamo 


Verlangt: Erfahrener Porter; Empfehlungen er⸗ 
for deriich. 25 Weſt Madiſon Str., Baſement. 


Berlangt: Guter, nüchternet Bartender; Lohn $15 
die Woche. Adr.: V. T. 415, Abendpoſt. 


Verlangt: Reinlicher junger Porter, muß am 
Tifh aufwarten fönnen; einer, der engliih ipricht 
und Empfehlungen hat. Nadzufragen nad 5_ Uhr 
Rahmittags. Süpdweit:Ede Mapijon Str. und Fifth 
Upe., Bajement. 


Berlangt: Parbier für_ Samftag 
Morgen. 2107 Weit 20. Straße. 

Berlangt: Etallmann, muß im Pferdeftall wohs 
nen, praftiih fein und Pierde zu behandeln wiſſen. 
8. 8. Bollender & Co., 62 W. Illindis Stt. frfa 


2 Berlangt: Guter Brotbäcker. 628 Weſt Diviſion 
tr. 


und Eonntag 


t: Barbier, Samftag und Sonntag; $7.00, 


Verla 
alle Str., Zimmer |. (Neue Nr.) 


— 127. 2a 


Berlangt: Mann, fiir allgemeine Urbeiten in eines 
ag Kohn $10 die Wodhe. Hi & 
Hi, 185 Market Str. 


E Berlangt: Guter Mann, für Porterarbeit; Lohn 
89 die Woche. Nachzufragen bei B. Doane, Hol 
Ban Buren Str., Ede Clinton Str. : 


— — — —— —— — —— 
Verlangt: Architectural Eiſen⸗Arbeiter, muß au⸗ 
tee Mann ſein. 1117 S. 40. Abenue. 


Verlangt: Ein Porter. 10 ©. Gang! Etrake, 

Berlangt: Zwei qute Zement⸗Finiſhers und vler 
Brikleger, fojort, aufs Sand, „Open Shop“, beiter 
Sohn. Anzufragen: 18 Eid Ganal Str., 2, Floor, 


Berlangt: Erfahrener GroceryeClert, Dame bevor» 
ugt, mit Empfehlungen. 3425 Seminar Une — 
füm. Dofe, "Whone: Late View 732. 


Berlangt: Etarfe Jungen, die fon tim Maidte 
nenzShop gearbeitet baben. SIT N. La Salle Ave, 
Handy Mig. Co. frfa 


Berlangt: Gür Arbeit im Shippiugraum, ftarfe 
unger nn, folder der bei den Gltern wohnt, 
enorzugt. 218 Nord Fiith Üpe. 

Berlangt: Schuhmacher, um nah Yowa_ yu gehen. 
Champion Maihinen:Dperator; ftetige Arbeit und 
Em Sohn. Ihompjon-Ehlers Go., 231 W. Late 
abe. 


Verlangt: Gine leite ziweite Hand an Cakes und 
Bißceuitd, der Biscuits und Fried Gafes jelbftftän- 
dig baden kann. Udr.: ©. 2389 Ubendpoft. fria 

Berlengt: Starker Nunge, um Painter zu_ helfen 
und fih allgemein nüglid gu muchen, 1373 Dit 
56. Etrahe. 


Modelltiichler. 126 S. Wood Str. 
Flat, Front, J Uhr Abends oder Sams⸗ 
ittag vot zuſprechen. frfa 


Berlangt: 
Beticer, 
tego 


Berlangt: Yunge, der fon an Brot gearbeitet hai 
116 Tbehfter Abe. 


Berfongt: Helfer für Wärberel.. 2689 Ehefflelb 
— 


Berlangte Junge in der Mpothefe, 60 N. Clart 
Etrahe. 


Berlangt: Junger Nenn, am Milhivagen zu betr 
fen; muB engliih iprehen. 14%4 Wafhburne Ave, 
Derlangt: Dikörse md Mein-Agenten für Private 
kunden. S. Rodwell Str. nahe Oobden. doft 


re FE EEE TEE ae) 
Berlangt: Iatelligenter Junge, der Sithograph 
P en. möchte, 125 Ohis Str., Gde La Eulle Une. 
loor. doſond 


BVerlangt: Bigarrenmaher. Müfjen an Mold ars 
beiten können. 89 SaSalle Str. llapii 
Berlangt: Schneiderhelfer an Damens und Kerrens 
Coatt. 445 Eliton Üve, midofr 


Verlangt: a Männer für galvanifirte 
anfeQirbeit, miliien nieten und löthen veritchen, 
dr.t. 8. 58 Ubendpoft. TapimX 


Verlangt: Jungen an le gen Metallarbeiten: $4 
sum Anfang. 2528 NR. Glerk Etr. dofe 


Berlangt: Züchtiger Sithograph, Umtruder, und 
Wutftecher; ftetige Gtekung. 125 Welt Ohio Etr.. 
Ede Sa Galle Üpe., 3. Floor. dojondt 


Berlangt: Griter Slaffe Buihelman. MI Etate 
Strabe. dofr 


Berlangt: Dann, um Tagen u fahren und fi 
in einer Stone Yard nüglih zu mahen; muß jtetig, 
und zuverläfjig fein. 3. %. Gaft, 4806 

Clark Str. dof 


Aunger Barbier für Gamftag 
Sonntag, ftetig. 483 Ufhland Ave. 


Verlangt: Erfter Klaffe Vergolder an Harfen; nur 
—S Maänner wollen voriprehen. Syon & 
Sealy, Kandolph und Ogden Ane., Chicago. dfrſa 


Berlangt: Anftreiher für Tapetenpugen und Ans 
ftreichen in Brivathaus. 83244 Indiana Une. doſa 


Berlangt: Starker Junge, 17—18 Jahre alt, mit 
an in Brot:Bäderei. Piper Batery, 18610— 
1690 Wells Straße. doft 


Berlangt: Guter Junge, über 14 Jahre. muß 
uns und engliih jprecen, für Drygoods Etore, 
024 North Uvenue. doft 


Berlangt: 


Berlangt: Eofort, ein Tigenfirter 2 Engts 
meer Für Dampfkrahnen, $6 Mar rbeit bis zum 
_ Dezember garantirt, Ehhri y I ragen und 
g..angugeben, bei Souis ur, Chef Engis 

ner, 6555 Dale Abenue. doft ſa 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzöigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
nn nn — — — 


2 Sabindi Kun : * Rolls. 
erner a € e u 
rbeite, &br.t D: DSL, Ubendpoft. nu 


— — —— — ——, — —— —— — 
Seſuqcht: Vorter, ſollder, anſtändiger, erfahrener 
>», konn Partenden, ferviren, fuht Gtellung. 
h , 1718 DOgden ve. 


tigung. Waeffler, 1143 ah 


5 
Er 
— 
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: Mann miffferen Witers, al J 
nd, pi Just, Srlang eis Worte Mighter 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Deutjhher, kurze Zeit im Lande, jauberer, 
gewijienhafter ÜUrbeiter, juht Stellung irgenpwelder 
Art, Udr.: D. 275, Abend:P it. 


Geſucht: 
ftublführer, oder irgend eine andere Arbeit. 
Weisner, 1225 31. Place, nahe Centre Une, 


Geſucht: Deutſchet, B, Jahre alt, ſucht Arbeit 
einige Stunden täglich; frühmorgens oder rn 


Junger Mann juht Stelle als Si 
silh. 


Abr.: F. S,, 2108 Bifjfel Str. frja 


Gejuht: Kräftiger, arbeitswilliger Burſche, 4 
Jahre alt. fucht irgendiwelhe Beigäftigung. Adr.: 
©. 293, Abenppoft. 


Geiuht: Junger Mann fuhg irgendpwelde Ans 
zen. Robert Sefter, 1225 31. Place, nahe Centre 
De. 


Geſucht: Junger, friſch eingewanderter Schilder⸗ 
maler ſucht Stellung. 5108 La Salle Str. 

Geſucht; Deutſcher Mann, DJahre alt, ſucht 
Stelle als Janitor; guter Lohn und ſtetige Arbeit. 
Joſef Kult, 1806 Place. 


Junger Deutſcher, tüchtiger, flinker Porter und 
Partender, jpricht gut engliih und mehrere Spras 
Ken, tft ehrlich. Abfolut kein Trinker. Referenzen. 
Zartender, 2142 Fremont Str. 


Geſucht: Bartender, 
Pla, Empfehlungen. 


verheirathet, Sucht ftetigen 
Beberle, 1521 Warren Alpe. 
di—fr 


Gefuht: Bartender, geiegten Alters, durchaus zite 
verläfiig, flinter Arbeiter, der fein Gefhäft gründs 
I verfteht, zuporfommend und nlctern ift, ges 
füst auf, langjährige u und beſte Empfeh⸗ 
lungen, ſucht Stellung. Adr.: K. 404 Abendpoſt. 

— ſa 


Gefuht: Gärliher, intelligenter, vorftellender 
Mann in mittleren Jahren, verheirathet, fenn Kaus 
tion ftellen, jucht Vertrauensftele. Abdr.: DO. 265, 
Ubendpoft. midofrjajo 


Geſucht: Bartender, verrichtet auch Morterarbeit, 
fucht telung; hat gute Zeugniſſe. Adr.: 8. 
409, Abendpoft. midofr 


Gefucdt: Ein junger Eleltriler, 20 Qahre alt. 
fuht dauernde Beſchäftigung. 9. Henn, 1714 
North 40, Court. 


Gefuht: Unftäntiger junger Mann, 26 Achre alt, 
fuht Stelle als Bartender; willens, PBorterarbeit zu 
verrichten. B. S., 1901 Grand Xpe. 


Befuht: Junger Mann, fpriht engliih, deutih_u. 
polniih, jucht im Orocerpftore zu arbeiten, hat Ers 
fahrung. ©. RKrucger, WO LIyman Str. dofr 


Garmer! Wenn Ihr Farmarbeiter benöthigt, 

ſchreib: an John Komnick, 800 Milwaulee Avenue. 
— 134pꝰ2m* 

Geſucht: Deutſche Frau mit 11⸗jährigem Jungen 

juht Stelle als Haus hälterin. Zü erfragen: 1736 
Veſt 12. Straße. Mrs. Schick. doft 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Umzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das sort.) 


Verlangt: Operators an Bonnag Embroiberp Mas 
fchinen; ftetige Arbeit. Art Embroideryg Eo.® neue 
Nr. 32 W. Jadjon Bo. l4aplivX 


Derlangt: Ehepaare ‚u. Knaben für armen ;Pors 
ters, Yanitors, Stallbilfe, Farmarbeiter, Dfficejzuns 
ven. Gen. Empl., 3. 201, 1834 Wafhington Str 


Derlangt: Ghepaar ohne Kinder, für Gouniry; 
Mann mmb mit Pferden umzugehen verftehen and 
Bus fahren; die 5 muß der Frau im Hauje 
— sohn EU, Zimmer und Board. Zu erftägen: 
236 Dincoln Ave, doft 


— 


Verlangt: Aelteres, noch tüſtiges Ehepaart oder 
elleinfiebender Mann, die Luft und Yiebe zum Lande 
leben baben, zur Bewirthihajtung Kleiner Obftse und 
Geflügelfarm in Michigan. $10.00 den Monat, hal: 
ber Ertrag und Alles frei. Adr.: U. 866 Abendpoſt. 

bofrion 

Berlangt: Ranttor, Mann und Frau. 4 feine 
immer. Babrltgebäude. ‚Frau um Office und Halle 
reinzumadhen, Mann um FFahrftuhl zu bedienen. R. 


Gordon, 736 Weit Monroe Eitr. mibofr 


Berlangt: Fıanen und Mädchen. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrik 1 Gent bas Wort.) 


LZäden und Sabriken. J 


Verlangt: Erfahrene Fraue als Alte— 
ration Hands an Damen-Coats, Skirt u. 
Kleidern. Guter Lohn für kompetente 
Arbeiterinnen. Nachzufragen im Altera— 
tion⸗Zimmer, ſüdliches Ende des Gebäu— 
des, 7. Floor, um 8:30 Uhr Vormittags. 

Rothſchild K Company, 


State u. Van Buren Str. u. Wabaſh Ave. 
— 20mz3** 


Verlangt: Caſh-Mädchen, 14 bis 16 
Jahre alt; kommt fertig zur Arbeit mit 
Alters⸗ u. Schul-Zertifikaten. Nachzufra⸗ 
gen im Stellenvermittelungd - Büro, 5. 
Sloor, Vormittags 8:30 Uhr. 

Rothbihild & Companp, 
State u. Ban Buren Str. u. Wabaih Ave. 

29m3&* 

Verlangt: Erfahrene „Women's Fit- 
ter3“ jowie Madine Operator? an Ta- 
men-Gont3 und Shirt. Nachzufragen 
beim Superintendenten, 9. Floor. 
Garjon, Birie, Scott & Co, 

State und Madijon Str. u. 
o ⸗ fr 


Verlangt: Operators und zes an Damens 

Heidern und Waifts. Nacdzufragen: 10. Floor, 6 

N. Michigan Ape., Montgomery Ward & Go. Bing. 
Marihballfieldp& Ko, Üetail, 


llap,di—fa 

Berlangt: Kemdenmacherinnen, für feine Urbeit; 

guter Lohn. XTagg Bros., 45 South Fiith Men 
t 


Mehrere Spul⸗Mädchen, Baumwolle— 
Phoenit Steam Dye Houſe, 1808 
frſaſon 


Verlangt: 
Garn zu ſpulen. 
Southbort Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen in Bäderet, für Morgens 
Hausarbeit zu beſorgen und Nachmittags im Store 
zu helfen, mit etwas Erfahrung in Bäcderei bevor⸗ 
zugt. 82216 North Ave. 

Verlangt: Gut:3, ehrenhaftes deutjhes Mäbdgen, 
welches etwas engliih jpricht, für StoresÜrbeit in 
Bäderei; guter Sohn. 868 Wells Str. 

Verlangt:_ Erfahrene Operator an Hemden und 
Kragen, Eiseterinnen, Hemden Ziniihers, Nedbands 
Büglerinnen und Lehrmäddhen. Palmer VLaundry 
6o., 1467 Grand pe, 


u nn 
Verlangt: Mehrere Mädchen, um bei einer ‚Klels 
dermaderin behilflich zu fein. Wumerda, 1156 N. 
Elart Str. frfa 
Verlangt: Aunges Mädchen, die Knöpfe mit Beug 
überzichen Tann. Wuwerda, 1166 N. Elart u.” 
tja 


Verlangt: Geweckte, ſaubere Mädchen zur Erler: 
nung eines guten Geſchäftes: 810 bis 8518, wenn 
tüchtig geworden; Lohn während der Lehrzeit; ftetige 
Arbeit daS ganze Jahr. Eanitag Co., 31 Wabath 
Avenue. frmodido 
Mädchen für ſaubere und angenehme 
abrik, feinſte ſanitäre Zu— 
eiton Mig. Eo., 1341 Welt 


Berlengt: 
Ürbeit in moderner 
fände; guter Lohn. 
5. Straße. 


Verlangt: Gutes reinlihes Mädchen für Büderlas 
den, mit Erfahrung, zmeds Seirath. 9456 Welt 
6. Straße. frjajon 

Verlangt: Mädchen, um Hängematten gu finifhen; 
ftetige Arbeit während de8 ganzen Jahres, Chicago 
Kammod Eo., 53 N. Union Str, dofr 


Verlangt: Mädchen, als Buüglerin in einer Farbe⸗ 
rei. S. Dehmlow, 308 N. Salften Str. ofrja 


Verlangt: Gute. Eüglerin, an Damenfleidern, in 
einer Gärberei. Bloedorn, 1082 N. California —* 
mido 


Verlangt: Erfahrene Operators. an Power Mas 
ſchinen Kleider zu nähen; ftetige Urbeit und guter 
Robn. Umerican Zruß Co. 1713 W. — — 

aplw 


Hausarbeit. 
Verlangt: Frau mittleren Alters für leichte 
ausatbeit und auf Kinder aufzupaſſen. kleiner 
ohn und qute Heimath. 1425 Fletcher Str., Tel. 
Graceland 5798. midoft 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; kleine Fa⸗ 
milie. 1226 Jadjon Boul., 2. Blat, nahe Center 
Avenue. dofrfa 


Verlangt: Geihirrwäfherin und Klihenmänden. 
1651 en Sale Str, dofrfa 


—— Waſchfrau, für Montags. 1620 South 
Sawyer Ave. doft 


Verlangt: Ein Mädchen, auf ein Bahy acht zu 
er und bei der Kaußarbeit mitzuhelfen. 6346 
ngamon 6Gtr. doft 
er Ein Mädchen 
arbeit. 17 Glevgand Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


amilie von vier Ermwadhfenen. Unzufragen des 
bende, 02 W. Aadion Blod, bofr 


Berlangt: Mädchen oder Frau für gewöhnliche 
Sausarbeit. 5937 * Halfted Str. — > 


zn ee Leim 

Verlangt: —5 Mädbhen für allgemeine 

Sarbeit; muß einfach Lochen Lönnen; guter Bohn. 

abzufragen: 519 Greenwood Ave., Em. fe 
mido 


für, allgemeine Haus: 
dofr 


Berlangt:- Ein Mädchen 
gggeit ver! Erwachſene. 44 —— el.: 
1881 mıbofg 


aus⸗ 


Abendpoſt. Chicago, Freitag, den 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Wajchfrau, zwei Tage im der Woche u 
twajgen und rein zu machen. Mrs. U. Mann, Old 
Windjor Uve. Tel.: Edgewater 3736. 


Berlangt: Eine gute, ledige Frau für Hausarbeit 
feine MWäjce. 822 North wu — 


— — — — — — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 668 Wells 
Straße, 2. Floor. 

Verlangt: Ein ehrliches, fleiiges Mädchen, mu 
wajgen und bjgeln können; feine Kinder; guter 
Lohn; fann frii eingewandert jein. 3645 S. Her⸗ 
witage Avenue, ftſaſon 

Verlangt: Aeltere, gute Frau für Hausarbeit; 
gutes Hein. 2446 Clpbourn Ave. ftſa 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
12409 Douglas 2lvd. frſa 
Verlangt; Anſtändige Perſon für Hausarbeit; an⸗ 
genehmes Heim; guter Lohn. Vorzuſprechen; Mrs. 
F. Meisl, Lyons, Ill. neben der Village Halle. 
Verlangt: Tüchtige, zuverläſſige Köchin, Stadt 
Empfehlungen, amerikaniſche Familie. 1983 Woods 
lawn Uvenue. frſa 
Verlangt: Waſchfrau, jeden Montag; Privathaus. 
Nahzufragen Samftag von 8 bis 12 Uhr in der 
Difice: 6 MWrightmond Ave. 
Derlangt: Yunges Mädchen, für leichte > 
arbeit; fein wajhen. Braun, 5659 Indiana Ave. 
Berlangt: Ein tüchtiges Küchenmäpcden und eine 
Frau zum Geigirriwaigen. 231 North Une. 


Berbangt: Cine jehr erfahrene Wajchfrau, $2.00 
3941 Pine Grove Qpe. fria 


den Tag. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Kleine Fur 
milie, 2 GErwadjene, muß Empfehlungen haben. 848 
George Sir,, nahe Halfted Str., 3. Flat. fria 

Verlangt: Gin junges Mädchen, um bei derQauds 
arbeit mitzuhelfen,; eins Das ein gutes Keim bee 
vorzugt; muß nett und jauber fein, 1922 ©. Springs 
field Uve., 2. lat. 

Mädden für allgemeine Kaußs 

82 Milwaulee Avbe. 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine 
arbeit, Eleine Yamilie; muß ein wenig 
jprechen können. 4542 N. Wihland Ave, 


Verlangt: Ein 
arbeit; guter Bohn. 


Bs 
Auß 


Verlangt: Ein Mädchen, das rein machen kann, 
in einem kleinen Hoſpital; guter Lohn. Wache 
zuftagen: 2551 N. Clartk Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausatbelt; Heine Fa⸗ 
— Nachzufragen im Store. 1870 Milwauteer 
e. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; eine, die zu sur ihlafen tann. ach⸗ 
Jufragen: 2042 Potomac Une, 2, Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
EM. 1540 Glenlate Abe. —ã ei 
iD, 


DVerlangt: Tüchtigeg Mädchen für 
Hausarbeit; Zwei in der Familie, 
Place, nahe Evanfton Ave, Ed:Flat, 
2erlangt: Frau, mittleren Alters, um brei Hleine 
Kinder zu _bejorgen; $ die Woche, R. Haufcild, 
159 Weit Kinzie Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, um die Stadt zu 
berlafjen, mit Familie bon Ddreien, den Sommer 
über, bei der Sansarbeit mitzuhelfen und fleines 
Mädchen zu beforgen; feine Wäfche; gute Gelegenheit 
für Mädgen, die ein fchönes Heim minicht. 6, 
Budbee, G00 Wayne Ape., North Edgemuter. Tel.: 
Ravenswoed 887. 


Verlangt: Ein Mädchen 
beit; guter Zohn für gutes 
Ave, Rogers Bart. 


allgemeine 
925 Edoecomb 


ür allgemeine Hausar⸗ 
ädchen. 1926 Sheridan 


Verlangt: Köchin für Saloon und Roardin haus. 
558 U. Ban Buren Str. nahe Clinton. " 


re een 
Derlangt: Gutes, ehrliches Mädchen fir Haugars 
beit, muß aud wachen fünnen. 549 Zullerton Ave, 
frja 

— 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


kleiner Familie; guter Lohn. 394 M. eſtern 
Une, Ede Irving Park Bob. v. 


Berlangt: Eine gute Haushälterin. Borzufprechen 
geikden 6 und 7 Uhr Wbends, 1114 ee 
. Blat. 


Berlangt: Ein Mädchen, gum Gejchirrwafchen, in 
Saloon. 859 2. Sir. a 


ng 

Berlangt: Eine rau, die gutes Heim mlnfcht, 
um bei Hausarbeit mitzuhelfen;: drei in der Yamts 
lie; Lohn 83.0. Ms. ginn, 2154 Harrifon Str., 
Etore. dofrfa 


I— —— — —— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
EAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


U 
Geſucht: Praktiſche Krankenpflegerin wünſcht Wöch⸗ 


nerinnen aufzuwarten. Mrs. Girſcht, 1841 Burling 


Straße. 


Geſucht; Waſchplatz, für Dienſtags, oder Wäſche 
kam zu in’s3 Haus. Nachzufragen: 1600 Divi⸗ 
ion Str. 


Geiudt: Frau fjuht Stelle zum Wafhen und 
Bügeln; Dienftag und Mittwoch. 1813 N. Halften 
Str., Bajement. 

Gefuht: Norddeutiches Mädchen, mittleren Alters 
fuht Stellung als Köchin oder KHaushälterin. 369 
Gait 26. Str. 


Geſucht: Junges deutiches Mädchen fuht Stelle 
für leihte Hausarbeit. M. Zweig, 6543 Rhodes Abe. 
Geſucht: Frifcheingewandertes Mädchen jucht Stelle 
— leichte Hausarbeit. Juliana Zweig, 6548 Rhodes 
Ave. 


Geſucht; Deutſche Frau, kann qgut kochen, — 
und bilgeln, ſucht ſtetigen Platz. Müller, 1112 Weſt 
18. Straße. 


Gefuht: Eine Frau im mittleren Alter fucht 
Stelle, Buſineßlunch zu kochen. Mrs. Schmidt, 1 
Nord Ada Straße. frſaſon 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein 
madpläge. 1638 Elybourn Ave., hinten. 


Geſucht: Waſchfrau ſucht Wilde und Bügelpläge, 
drei Tage die Woche. Bitte teren oder zu 
fhreiben, 2. I. R., 1457 MWebiter Upe., 2, Floor. 


Geiuht: Junge Frau mit zwei Kindern fuchtStelle 
als KHaushältern. Zu erfragen: 844 ©. 42, Ave. 
friafo 


Gefuht: Mädchen ar allgemeine Saußarbeit. 
Bitte selber vorzujpreden, 2135 MW. 22. Place. 


Geſucht; Eln friſcheingewandertes deutſches Mad⸗ 
chen ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. 288 
Weſt 104. Place. dofr 


Stellungen judhen: Eheleute. 
(inzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junges Ehepaar fucht Poften zu feiner 
— Frau als Köchin, Mann, als Janitor und 

iener, Frau kann auch etwas ſchneidern und fri⸗ 
firen. ®r. Tallien, 342 DB. 2. Place. 


Unterricht. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrit 3 GEents das Wort.ı 


Grlernt das Barbiergeichäft, leichte, reinliche, bes 
queme Arbeit; nur einige Wochen dazu erferveriih; 
Werkzeug geliefert; Tags und Nbendklajjen; Prüs 
fungen und Diplome gegeben; Stellungen bei gutem 
Lohne ftetS gu haben; könnt mährend der Xehrzeit 
noch etwas Geld verdienen. Spreht vor oder jchreibt 
fofort; Auskunft frei. New Method Barber School, 
612 W. Mapdijon Str., Chicago. l13apim& 


Junge deutjhsameritanifhe Sehrerin wünjcht no 
einige Damen und Herren für engliiche Zirkel und 
Privatftunden, au Abends. Adr.: 1. 854 Abdpit. 

mofr 

Sernt Moaffage, Wafferbehandlung, Gleftrizität, 
Gymnaftit etc., und verdient von $25 bis K50) die 
Woche. 57 DAt 42. Straße, l4ap110X 


Die Schule des Deutſchnationalen Handlungsge⸗ 
bilfen-Berbandes let jegt ihre diesjährigen 4: 
monatl. Kujr für Unfänger u. Fortgejrittene. Den 
[een Schulbeſuch letzten Jahres verdanten wir un: 
e 


rem hervorragend guten Unterricht ſowie abſoluter 
ewiſſenhaftigkeit unſern Schülern gegenüber. Un— 
terricht: Ba Ebene Sonntags don 9—2, monatl. 
93. Room 37 Bush Temple, Nord Clark u. Chicago 
pe. Kommt, beginnt jet. Smzimt 
gerne Englifd. Beftes, Shftem zum Selbft: 
unterricht, jemals — Leichtefte Methode, 
Weltverjandt. Verlangt Gratisproipeft von Notar 
Ghas. Kallmeyer, 205 E. 45. EStr., New York, N. 9. 
ZBmyimz 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, Oefterreichelingarn, behans 
deln alle Frauensfrantheiten und nehmen Entbins 
Bungen an in und außer dem Kaufe, Tach 
Sisifton Etr,. Gde Wood. Xelchbon: m. 2 


Ta — — en a —— — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— ———— — —— ———— 
Geld gu derleihen 
auf Möbel, Piano, Pferb und Wagen, Bagerhauss 
Beieinigungen etc. Ihr Tönst Meine möchentliche 
oder monatliche Abzahlungen, je. nah Btlieben, mas 

hen. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Fragt * Mr. piger, 
"7 E Des "et: (Sim. 4) habe Mare n 
17 R. tborn Sir, (Sim, nahe ingt 
ce vor, telephonirt oder jdreibt —— > 
elephon: Randolph 8075. 1 


— ee — 
Niedrige Raten. auf Möbele und Piano: Darfeyen 
— 


tIbe monatlich; tr $1.50 monatlid; 
® Bio monatlich; 1 A Ar lan Veid 
in ein paar — e geben alle Vortheile, » 
Endere offeriren. „Telepbon: 5498- Central. 
utwal Security &o, 
143 N, Dearborn Sir. &. red. Keller, Mor., fi 4 


’ 


Sam 
- 1841 


Möbel, Haußgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Sidebvard, Eishog, ein Eettee, ein 
Medisinibrant. 7% Bose Str.” “ie 


en re I By 2 EN Zee 
Zu verlaufen: Möbel eines Asßimmer Flats, fo 
ut wie neu; billig; wegen WUbreije. 1504 Victoria 
tr,, nabe R. Clart Str. frie 


Zu verlaufen: Möbel von drei Zimmern, bilig; 
wegen Wbreije. 1425 NR. Halfted EStr,, hinten. 


Su verlaufen: Gasofen, Bettftelle. 1835 6 ‚bourn 
Upvenue, zweite Thüre, hinten, unten, F 


Privatfamille muß dieſe Woche ſaͤmmtliche Möbel 
6 Zimmer Flat, 8 Monate gebrauqht, ie ver⸗ 
daufen, da wir beftimmt nah Seutſchland reijen, 
Leder Parlorſet, Schaulelſtühle, Ledercouch, Rug, 
Spiegel, Bilder, Drefier, Ziiche, Stühle, Gisbor, 
Nahmafchine, Wetten, Gardinen, Parlorofen, Küs 
chenofen, Koch⸗ und Waſch⸗Gejähe; verſchleudere ſo⸗ 
fort, einzeln oder zuſammen. 18466 Orchard Str. 
unten. llapio& 


— — — 

Dame muß hübſche Möbel eines 7-8immer Flats 
perſchleudern, wie neu; 8190 Varlor Set füt 85, 
4) Nugs für 318, 840 Rähmaſchine 810, Leder⸗ 
Sopha Schautel tuhle Wetten, Tiihe, Stühle, Bils 
der, Yiano, Spiegel, Gardinen, Zampe. 1846 NR. 
Robey Str., nahe Wider Park. llapr,im& 


Bu verlaufen: Möbel von 9 
Rugs, ‚Barlor:Euit, Upright abagoni Piano, 
Couch, ur, Stühle, Dreifer, Mejiingbettitelle, 
fofort verjchleudert. 717 Belmont Ave. nahe aere, 

lapiw 


Su verlaufen: Gebrauchte Möbel, große Erfparnik 
für frifch Verheiratpete. 10 Ladungen Hausbaltmöbel 
twerben fofort verichleudert für LagerhaussGebühren, 
prächtige Upright Pianos, Parlor Sets, Drejiers, 
ugs, Deien, Tifche, Stühle, Betten, Küchen=Ges 
räthe und, Alles zur vollftändigen Einrichtung eines 
Heims wird einzeln oder insgejammt verfauft in 
Mayer'8 Grpreb, Stores und Warehoufe, 1425 
Milmautee Ave, nahe Lincoln. 1Iboapiwæ 


Haus haltung für 2. VLeute, faſt neu, mit allem 
Yubehör billtg zu verlaufen, Tann auch dleich dort 
wohnen, Miethe 810. Nachzuftagen Kreutzer, 831 W. 
Jadſon Blopd. mifr 


Zu vertaufen; Parlor Set, Buffet, Davenport; 
wegen Abreiſe ſpoitbillig. Dr. Deoca, 805 Fuller⸗ 
ton Boul., nahe Elark Str. doft 


immer Reſidenz, 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Dofe & Son Upright Piano, Walnußgehäufe, mie 
neu, $180; Sriginalpreis 8450. Reichardt Piano 
Go., Diilmwaulee Ave. und N. Garpenter Str. frſa 

Muß verlaufen: Mein K0 Upright Piano, nur 
9 Monate gebraucht, für $160 Baar, wegen Verlafs 
ſen der Stadt. 3400 N. Aſhland Ave. frjamodimi 
Zu verkaufen: Eine feine deutſche Konzert⸗Zither. 
1800 Mohawt Stt 


800. Piano, halbes Jahr gebraucht, zu verfüufen 
für $150, wegen plöglicher Ubreife. Dr. Deoca, 5U5 
Bullerton Boul,, nahe Glart Str. dofr 

*400 Piano, faſt neu, zu Eurem eigenen Preiſe, 
wenn dieſe Woxe getauft. 1346 N. Robey Str, 
nahe Wider Part, llapı,iw& 


Bu verlaufen: $45 taufen 8500 Piano mit Gas 
rantie. 1956 Sarrabee Str. 10aplwx 


8650 kaufen ein. ſchönes kleines Upright Piano hei 
Groß, 1549 Wells Str., nahe North Une. ZlmzimX 


Rur 825.00 für ein fhönes neues Mufter Sauare 
Dion, Grob, 1549 Wels’ Str. nahe North — 
ia 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verkaufe umzugshalber dreikig Hühner; Bargain. 
18342 Datdale pe. feja 


Bu verkaufen: Für 8270, Werde, Geihirr, 9 Fub 
Grpreßwagen. Job, 4811 Wentworth Ave. frſa 
Zu verlaufen: Junge Kub, die in 2 oder 3 Wo 
Ken talben wird, Holfteiner Naife. Anyufragen au 
irgend einer Beit, 7719 Wilcog Une, Foreſt Bart, 
Illinois, frſa 


Muß ng m Dier gute Arbeitspferde 1200 bis 
1500 Pfund ſchwer, vier Exrpreb⸗ und LTopwagen, 
Doppel» und vier CingelsGefchirre; billig. 729 Yate 
Str., nahe Halited Str. dofrſa 


Mub verlauren: 200 Pferde und Stuten, manch 
Stuten tehtig, 900 His 1700 Pfund jhwer; feine 
Offerte abgemwieien;,,Bferde Zoftenfrei verjandt auf 
allen Gifenbahnen; "doppelte Gefhirre $6 das Set. 
®. Greenstelder, 1319 Cornelia Str., 

® 


Zu verlaufen: 100 Br ge für Stadts und 
SandsUrbeit,. miegen von 1100 bis $1800 Pfund; 
Preife von aufwärts; 30 Tage auf Probe u 
ben. 1258 NR. Baulina Str,, Milwaukee Ave., 
— Mieboldt’5 und Mocler’85 Dept. Stores, 

ar Zauber. Bmz2mR 


Zu verlaufen: 16 Stüd Pferde, von aufwärts; 
gerueiien und Wagen, a en verlauft werden. WW. 
eyer Transjer Eo., 806 W. Lake Str. nahe =. 
mz* 


Nähmaſchinen, VBicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nähmaſchine 85.00, in guter Ordnung, alle Vor— 
richtungen. Sultan, 3249 Lincoln Ave. 
7apfrſa modilm 


Zu verkaufen; Gute u nur 3. 
2049 MWeft 12. Str., nahe Rebep. Inpsms 


Alle FFabrifate von Drop Herb Nähmafchinen, 25 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ane. 4ofr 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
ulius Bender, 
Madiſon und Peoria Straße. 
Hiet tönnt Ihr etwa Meam Dollar an allen 
Euten Store⸗-Fitiutes erſparen. 
Neue und gebrauchte. 
Vreiſe Die _abjolut niedrigften in Ghicags. 
Zufriedenheit garantirt. 
001 bis 911 Weit Dladiion Straße. 
Kelepbon: Monroe 1712. ule 1 


Zu kaufen geſucht: Eine vollſtändige Bäckerei⸗ 
Einrichtung; mit oder ohne Ofen. Adr.: 3. 55, 
Abendboſt. 

Zu kaufen geſucht: Store-Fixtures und Büders 
ihopeintichtung.. 3058 N. Hoyne Ave., Flat 2, 
inten. frſa 


Zu verlaufen: Neuer Typewriter mit allem Zube⸗ 
hör, Blickens derfet, 820; keine Verwendung dafür. 
Votzuſprechen Abends oder telephonirt North 8739, 
1108 Wells Str., 1. Flat, rechts. llapım& 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Zugelaufen: Schäferhund, Abzuholen 2029 Burling 
Straße. 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Erſte Hypothelen 
—Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 
Geld zu verleihen — den beſten Bedingungen. 
Nihırd U. Koch, 25 Nord Dearborn Etr., 7. Flur, 
Abends: 55 North Ave, Ede Larrabee. ldap*X 
Zu verleihen: Geld auf Grundeigenthum. Bau— 
Anleihen. Schacdler, 72 Wrigptimood Ave. frja 


Geld zum Bebauen; feine Kommiflion; feine Ads 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum in € icago und Vorftädten; vers 
beffert und angebaut. 20 Xelephone, en 30, 
9. ©. Stone & Co., 76 W. Monroe Str. 26fb*X 


Zu leihen gejuht: 52500, erite Hypothek, auf gutes 
Gebäude; ftaatlicd garantirter Wefistitel. . 
Oscar Jojetti, 2411 Lincoln Uve,, nahe Halfted. 
bofrja 


Anleihen auf bebautes Südfeite Grundeigentyum, 

in Summen von $200 und aufwärts, 
Wu. U Narten, 3023 Lome Abe. 

llapr,X* 


se u a a a > a ar 
Zweite Hppothefen auf Grundeigenthun prompt 
beiorgt, halbe reguläre Raten. 
Real Eftate Mortguge Eo., 32 N. Clark Str., 8. 5%. 
140f*% 


een en na 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinfen auf gute 
Grundeigenthumsficherheiten, Taufe und vertaujche 
Sppothelen. Auguft Torpe, 820 North Uve. Saplimk 


= 0000017 
Geld zu verleihen auf erite und giweite Hypot 

u den: niedrigften Maten. Bobeng, 4121 — 
vt., nabe 41. Court. 5apimX 


—ñ—ñ— nn} 
Geld zu verleihen auf erfte und zweit 
u leichten en Oscar Milton Bien 
757 North Une, Zimmer 8, Kemper Bldg. Rpet 


Anleiber auf Chicago Grundeigentbum 

. m een en, „ Dscherofßenben „Raten. "en 

erzögerung. »Darlehen erwünjcht, : 

läne mit. Phone Gentral 1790. Brinat Eure 

obn DB. Foeriter & Go. 151 La Salle Str. 
Slanz* 


— —— ——— — —z — — — 
Geld anf aweite Hypothet zu leicht 

u vee eerez Za yuns 
bends 555 Rorib Abe., Ede varrabee EirGslien 


ee RE 
G. &. Bauling, 138 Sa Salle Str, Grfte Sp 
theten gu berfäufen. Gelb verlei 

Peiofen dinstub. elephon: Din ut 


— ii 0 
Geld au verleihen ohne Kommiffion von Pripats 


auf Grundeigertbum auf D 
Riedr. Binfen. ©. 814, 3 — ———— 
9 


Wir verfeigen Geld aut. Offen Wi und um 


Bauen zu miedtioften Sinien. Offen Montag und 
Übend bis 9 Uhr, Kr 
— ube. nabe Bauline zus Ban 


t 
1dia*} 
N — en 


insfuß. 
en 


Leichte Bedingungen,” 


"14. April 1911. 


Geſchaftsgelegeuheiten. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vertaufen; oder zu vermiethen; Saloon in 
dieſer Nachbar ſchaft fur einen Deutichen mit etwas 
Kapital. J. J. Wilten, 3422 ©. Wood * 
tjajon 


Zu verlaufen; Väderei, Einnahme 0 pro Tag; 
feinftes Geihäft auf der Nordjeite; begebe mich auf 
meine Garn; muß ‚Diefe Woche zu berabgejegtem 
Preis an guten Käufer verlaufen; baue Zimmer 
binzu; Leaſe nach Belieben. Eigenthümer: 8655 
North Halited Str. 


Dub Bi yum Mittwoch verkauft werden: Gro⸗ 
ceryitore, für 250, ann wuch fortgezogen werden. 
212 Süd Leavitt Str. fria 


Verlaufe billig M Zimmer Roominghaus, Gepdis 
ftanz, rein, Heizung frei. MWeofit $) monatlich. 
Alles vermiethet. Lange, 704 Dearborn Üpe. 

l4apiw 
Zigarren⸗, Schul⸗ 


$195 Laufen feinen Candy⸗, 
Auslommnen garantirt; 


materialien:Store;_ gutes 
pesenäler einer Schule mit 200) Kindern; vier 
eine —— mit Store; niedrige Miethe. 
1723 N. California Ave. 


Zu verlaufen:  Gutgehender DelitateifensStore 
und Lundhroom; feine Nahbarjchart;: zum eigenen 
Preis. 2952 N. Clark Str. 


Zu verfeufen: Bäderei, Storetrade, Hälfte Baar, 
Reit auf Zeit. 44 Root Str. frjafo 


Delitatejfenftoretäufer, 
2” faufen, wenn fofort genommen, gutzahlender 

elitatejjenitore, Gounters, Shoiwcafes, helving, 
turzum alles was zu einem modernen Laden die⸗ 
fer Urt gehört, billige Miethe mit Wohnzimmern, 
auf der Nordjeite, umfajiend ein feines Sager ims 
portitter und Domeftic Staple Ghwaaren; ferner 
ſehr jhüne Ladeneinrichtung, nämlich: WButterbog, 
Waagen, Zimmer; einziger PVerfaufsgrund: Krank: 
beit. Store, 1407 Bryn Mawr Ave. frſa 


Achtungl 


Zu verkaufen; 12 Zimmer Einrichtung, Roominge 
haus, billig; KO Paar, Reſt monatlich. Alle Zim⸗ 
mer vermieihet. 560 Fullerton Blod. fefa 


Zu verfaufen:  Grocery und Meat Market, nur 
Baargeichäft, billig. S1I6l Wabaſh Ave. fefanıo 


Bu verfaufen: Delitatejfens, Grocerps, Kaffees 
und XTheesStore, vorzüglide Lage filr ftrebjamen 
Mann in reich bewohnter Nachbarihaft auf der 
Nordjeite. Zu erfragen bei Fred Nottenburg, Sheps 
pard-Straßheim Wholeſale Grocery. 

Leaſe zu verkaufen, Hochbahnſtation und Straßen⸗ 
bahutreuzung, driiter Store von der Ece. Adr.: O. 
202 Aben dpoſt. frſa 


800 laufen Bäderei, altes Geſchäft; 
idhäftsede. Adr.: ©, 297 — * * 


Zu kaufen geſucht: Eine Barbierſtube mit Woh⸗ 
nung. Klich, 510 Blackhawk Str. 


Chicaoo Germ. Hod Carriers Union & Benev. 
Society Saloon zu vermiethen für $150 monatlich 
in od Garrier Halle, Nordoftede Karriion und 
Green Straße. Bewerber jind er je ſchrift⸗ 
lichen Anerbieten bis 13. April, 6 Uhr Rachm. an 
Herm. Walaßz, Zimmer 201, Nordoſtecke Harriſon 
und Green Str. zu jenden. Bedingungen jind täglich 
in gen. Office einzujehen, Zeleppon: Monroe 2205. 
Das Somite, 0p4;8,8,10,12,14 


u berfaufen: Lunchroom, gute Senf, billige 
ante "gutes tleines Geſchäft, ring gei [0% 
jen, nichts befleres im Chicago, pafiend fit Mann 
und Yrau, zwei fyrauen oder Koh und Fellner. 
gu erfragen: 27 Oft 16. Straße, dift ſon 


gute Ges 
ftfa 


Habe guten Saloon zu verkaufen, geeignet für 
ns a — ee den Mos 
nat; billige etbe; 5 Jahre Leaje. ’Phons: Yumes 
boldt 996. 2928 Urmitage Ude, 


Zu verkaufen; Gefundpeitshalber, Ede Delttateffen 
und Grocery, billig. Nachzufzagens 9. Keller, 1453 
Addifon Straße. bojr 


‚Großes Hotel, Vanzhalle, Bar, krankheits halber 
bilig gu verfaufen oder * vermiethen, in For Lale. 
Cottages bezahlen Hotelmiethe; — jahraus, 
—— Nagzuſragen: 288 Wood Gtr., Ede Jackſon 
lvd., 1. Flät. 1baplwæx 

Zu verkaufen: Candy⸗, Schul⸗Store, mit 4 hel⸗ 

len Zimmern. 1446 Grace Str. nahe —9 
bofrſa 


Zu verlaufen; Schöner, heller Grocery⸗, Thee⸗ und 
Kaffee⸗Store, in — Nahbarihaft, billig gu 
verfaufen. ‚1716 Zarrabee Straße, dofr 


Ein 9 Jahre etablirtes, immer gutgehendes But⸗ 
der und Brocken @eidärt su berlaufen. 1610 Ueft 
3. Straße. Keine Ügenten. do—jon 


Bu — Günſtige Gelegenheit für — 
Perſon oder älteres Paar, einen ſeit Jahren beſtehen— 
den kleinen Orocery und. Deltlateffensgaven zum 1. 
Mai zu miethen. Jegiges Miether giebt jich zurüd. 
Virtures und Stod können gelauft werben. Gelegen 
an Dit 37. Straße, Naczufragen: 35% Safe ne. 

Re Guter Grocerye, Delitatejjens, 
Bigarren-, Tabal: und NotiondsStore; Bargain. 
26061 Rhine Str. midofr 


Zu, verlaufen: Delikateſſen⸗Store, ſeit 2 — 
etablirt, 3 Wohnzimmer, $25 Miethe. Tel. Sins 
coln 8165. mi 


u verlaufen: 


gu verkaufen: 


gu , Ein guter Saloon, Diningroom, 
mit Lizens, Deaje, wegen Srantheit. Nord Halfted 
Str., großer Stod. dr.: ©. 161, Wbendpoft. 
midofr ſa 
Zu verkaufen: Home Bäckerei, Theil auf Zeit und 
Probe gegeben. 59 Oft 87. Str., nahe Rhodes Abe. 
mi—fa 


- 


Saloons! Uns find drei gute Safoons, in guter 
Lage, befannt; mit ober ohne Sizend, Geo, 3. 
Goofe Vrewery, Green und Maditon Str, 

llapı,&* 


Saloons! Wir niffen von zwei Dizens:lleberfchrei- 
bungen, die für Xofalitäten in guter Sage zu bers 
miethen find. Geo. 3. Coote Vrewery, Green und 
Dladifon Str. llapr&” 

Bu verfaufen: Ed=Groceryg und Market, etablirt 
25 Jahre, $1200; eine Goldgrube. 3%. 9. Beterion, 
2745 Princeton Ave, 10apiwæ 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 
Froſtbeulen, Hühneraugen, Warzen, Nägel ſchmerz⸗ 
108 enifernt Prof. Uhl, 5937 ©. Halfted Straße. 
13apim& 
Prof. UHl fertigt aus Kimmbhaaren reelle Zöpfe. 
5937 S. Halſted Str, 13ap1m& 
©. %.!, Brief erhalten; Wlles Litgen. Möchte 
Did perfönlih jprehen, oder telephonire. Selma. 
dofr ſa 
a Eee iin nenne 
Lezable nur Schulden, die ich perfönlih mache. 
Fred Elifh, 2253 Luwis Str. 8 bofrfa 


Antony Großmann, warum fommft Du nit her 
und holit Deine Briefe ab? Aohn Flemming, 460 
Mells Str. dofr 


Emilie fomme zurüd. — Charles. mift 


Verlangt: Carpenter, um die Carpenterarbeit an 
einer Cottage guf der Nordſeite im Kontrakt zu 
übernehmen. Baumgartner, 1845 Arbing 
Park Voulevard. didoft 


Strudel jeden Tag friſch, Wiener Klüche. 57 
Lincoln Ave., Cafe. l2apiw& 


Tüchtiger Bitherjpieler empfiehlt fi, ertheilt 
auch  grümdfichen Unterricht. 1416 N. Chart Str. 


C. Wunderle. llapim& 


Chte deutihe Bilzihube und Wantoffeln jedır 
Größe fabrizirt und hält vorräthig: U. Zimmers 
mann, 1431Clybourn pe, nahe Larrabee Str. 

22mj1imt 


Schmidt Tanzſchule, Kloffenunterriht 


teita 
Übend. 1327 RN. Clark Str. Telephon: ⸗ 


orth 5386. 
24ja”X 


N. Friedlander, “ 


Gollection Agency, 
09 Nandolph Straße. — J 


Etablirt 1808 
10f6*2 


— —— — —— 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Otto Fetting, 
Advofat und Rechtsanwalt. 

127 N. Dearborn Str. 
Spezialität: 
Grundeigentbum und Nadhlaf - Saden. 
Nordjeite-Office: 

Zimmer 8 Kemper Gebäude. 

757 North Ave., Ede Halited Strafe. 
Rath frei. Dffen Abends 7—9 ihr. 
Sapmomifrliv 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 6i8 9. Sonntags 10 big 12. 

10ap*& 


F red Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Nath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet PBI., nahe Clarendon Ave. 
7i6*% 

m — — — — | nn 

A. K t, R ts⸗·A 

PR fe a allen Geri den ger due Rıdis. 
BER beftens beforgt. Erbidhaften eingezogen, Eins 

[reise überall durchgefest. Löhne fchnell Lollektirt. 
bitvatte egaminirt. Tal Empfehlungen. 164 Dears 

born EStr,, Zimmer 1312, Bmy* 


"Zohn Wagner, beuticher Abnofat, 

Praktizirt u er ——— —— 

pro eſorgt. udlicher aih. 

hin Str., Ede Clarf, im. 1507. 
u* 


Wenn Ahr mittellos feld und nötigen Rehtsbe: 


d gebraucht, feht Brandes, . 
Blue & Glert-und 


muß d 


> — a 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Aelteres Ehepaar oder Frau kann 8 8immer 
miethefrei Prag Udr.: 38 68 Abendpoſt. 


Zu vermiethen; 40 37. Straße, Laden und 
Wohnzimmer, feit jech8 Nahren Grocery und Delis 
tatelfen. Miethe . Eigentümer 35% Lafe Une. 


vermi 3 8 Zimmer Flats mit 
204, arts Oftier: 3 Oſt 5 Str. 


u vermiethen:8 ſchöne Zimmer, vorne, 2. — 
Pr Bad, om ruhige Deute, 1431 N. Halfted Str. 

Schöne 4 Bimmer Wohnungen, $9 und $10, 3845 
N. PBaulina Str. 


Bu vermiethen: 1754 Sancod Ave, Store und 
immer au _vermiethen; billig. ür Schneider, 
leifher, Barbier oder Saloon, ehmt Morth 
de. Gar. 12ap1& 
Zu vermiethen: Neuer Ed⸗Laden, Lincoln Ude. 
und Argple Str., ausgezeichnete Gegend jür Delitas 
tejien u. leichte Brocery. Kein anderer in der Nacs 
barfaft. Miethe $25 per Monat. Nachzufragen im 


Sintergebäude, Lincoln Ave. und Urgyle Str. 
midofr 


du vermiethen: Helles Flat, 6 Zimmer und 
Bad, ruhiges Haus, ausgezeichnete Straßenbahn: 
und HochbahnsBerbindung, $l8 den Monat. 3464 
NR. Clart Str., nahe Sheffield, Nachzufragen bei 
Kanjon, 3460 M. Elart Str. 1dapX* 

u vermietben: 4 Bimmer lat, $10 bis $12; 
F Gars und Schule; Porches und Yard. Buh— 
ıncan, 2394 R. Clart Str. YaplioX 


u vermiethen: 4 und 6 zes. $14 bis 826, 
nahe Lincoln Park. 700 und 720 Dewey Court. 
Neu dekorirt. Theodor W. 264 Nord 
Glart Straße. 9daplwæx 


Zu vermiethen: Store und Gebäude, Südoſt-Ecke 
67. und State Str., gute Gegend für 
aplw 


— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Ungelgen unter dDiejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Gin fhönes Front-Schlafzimmer, 
81.50 die Woche. 829 Frantlin Str. 


Zu bermiethen: Im Home KHoufe Hotel, 648 
Divifion Str., freundliche Zimmer; reine Betten; 
$1.25 wöchentlich. “ frja 


nn u 
Roomer getwilnfept, privat. 1835 Gleveland Ube., 
oben, 


hen 
Zu vermiethen: Möbliertes immer, mit oder ohne 


Board. 366 N. Ahland pe. 
nern 
Zu vermiethen: Helles, reines Schlafzimmer mit 


Board. 1964 Orhard Str., 2. lat. 


"Bu bermiethen: Einzelne Zimmer für $1.00 
wochentlich. 731 Late Str. difr 


u vermiethen: Reines Schlafzimmer, Bab, 
ne auf Wunfh Prühitüd; nahe Hochs 
babnftation. Aller Schwartz. 922 Webfter ——— 


1613 Cleveland 
SapimX 


Buhmann, 


ee 

Moomer oder Boarder getilniht. 

Avenue, eine Treppe. 

— — nn 

—ñ—— 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


u miethen gefuchte Größeres möblirtes Frontzim⸗ 
R. a Ads.: DO. 2372, Abendpoft. 


u miethen gefuht: Unftändiger 
RP; nt in Brivatfamilie, 
Abendpoſt. 


— 
Grundeigenthum und Häuſer. 

( Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

neuen 


Nordſeite. 
u verkaufen: An Maud Ave, nahe Osgood Str. 
——— ebäude; Miethe 8884 jährlich; Prei 


u. Coot & Wederlin, 1526 SLarrabee — 


——————— 

u verkaufen: Schönes Geſchäftseigenthum, au 
Ir...  irabe in Safe View, geeignet für 
irgend ein Geihäft; ziehe wegen Krankheit von 
bier fort; nehme 1500 bis 82000 Baaranza lung an 
und 3500 das Jahr; bringt 860 Miethe das Jahr 
ein; Teine Agenten. Wdr.: D. 278, Abendpoſt. 


Mann 


(35), 
Adr.: D. 286 


— 


u verkaufen: Ravenswood Heim, ſechs ſchöne 
Pe GiofetS etc., auf einem floor; Dat Trim; 
feines Baſement, Laundry; Lot 80125; beſte Fahr⸗ 
gelegenheli; an ruhiger, ſchattiger Straße; Bedin⸗ 


& 2 iljon Ave. Tel. Epgw. 7616, 
gungen. Gigenth. 2133 Wilj fefafon 


Billig: 3825 N. Mobey Str., Ede Berenice, ziveis 
ftödiges Bridhauß, Lot 33X125; zwei 4 und zwei 5 
gimmer Wohnungen, hohes Bajement, 700. Uns 
zahlung, Meft 00 zu 5%. R. U. Ko h 25 Nord 
Dearborn Str., 7. Flur. Abends: 505 NG Se 


Zu vertaufen: Zweiſtödiges Framehaus, Bargain, 
sach, ee: 2733 Southport ve, nahe 
Diverſey Voul. frja 
ea TER 

Zu verlaufen: Un Sheffield Une, nahe Webſter 
Aden, hubſches Steinfront⸗Gebäude; Furnace-Hei⸗ 
sung: drei 7sgimmer Flats; un 911,200; vers 
dleudere für 38600; Dies ft ein entſchiedener 
Bargaiti. i — 
Coot & Weckerlin, 1526 Larrabee — 


— — 
Zu vertaufen: Nr. 1465 R Halſted Str.; Wiethe 
W jahrlich; Preis 88800. Sprecht vor beim Eigen: 
thümer daſelbſt. frſa 


u verfaufen: Nr. 1442 Hudion Ave.; Miethe 
ud jährlih; $3500, Spredt vor beim Gigen- 
thümer Ddajelbft. frja 


Bu verkaufen: Nr. 1856 Dayton Str.; Micthe 
6492 jährlich. Befichtigt diefes Eigentbum und mat 


mir eine Offerte. 
— & MWederlin, 1526 Larrabee Mn 
r 


verkaufen: Nr, 321 Schiller Str., zwei Flats; 
fol zu einem äußerft niedrigen Preiſe verkauff wers 
den, zwecks —v eines Nachlaſſes. Cool & 
Wederlin, ausfhlichliche Agenten, 1826 Larrabee Str. 


Zu verkaufen: Nr. 654 Grove Place, nahe Orhard 
Str., Store und GsZimmer Blat, neb Badezimmer; 
za 8504 jährlich; 34200. igenthümer auf dem 
2. floor. frfa 


Wegen Ubreife fchönes, gut gebaute Gefylat Ge⸗ 
bäude zu verkaufen. Nuchzufragen beim igenthie 


mer, 4036 N. Hopne Ave. 
nahe — Ave. und 
a 


Breite Lot, 2 Häuſer, 
ochba hnſtatlon, 4 und 6 Zimmer mit Bad; Miethe 
Preis 8300; leichte Zahlungen; $1000 Baar. 
miit, Eigenthümer, 160 Fletcher Str. 


Au verfaufen: Bargain, 6 Zimmer Haus mit Bas 
deeinrichtung, hohes Bafernent, $2500, nahe Sets 
narp und Bincoln Ave. Gigentpyümer 2750 Lincoln 
Avenue. frio 
Zu verlaufen: Gottage, 6 Zimmer, nahe Jrving 
Part Blvd. und Lincoln Woe., $2400; $500 Baar, 
815 monatlih. Belosty, Byron und Leapitt Str. 
ſa modimidoft 

North Hoyne Ave., nahe Addifon Str., gutes, 
neues Atöck. —6 Zimmer Brickgebäude wegen Geld— 
angelegenheiten, 8800. Torpe, 820 North De . 
Sapimw} 


87500, rebuzirt auf $6700, Taufen modernes Zftöd. 
utes 3-6 Zimmer Bridgedbäude, nahe Sheffield u. 
arfield Ave. Xorpe, 820 North pe. 8aplwæ 


8 Zimmer Saus, BeibwajerDeisung, 84000; 8500 
Baar, 0 monatlid. Zelosty, 105 Belmont 
Abenue. ſamodimidoft 


1800 iſt nur nöthig gutes Brickgebäude an 1997 
ana an zu kaufen, Mortgage $120. Torpe, 
820 North oe. RapimX 


Zu verkaufen: 30 Fuß Lot, Leavitt, nahe Addifon 
Str., 850. Keihe Geld zum Bauen. Belost h 
Addifon und Leapitt Str. ſamodimidofr 

Bu verlaufen: 2 flat Vridgebäude, neu, 5 und 6 
Simmer, HartholzeTrim, Mofatc Halls und Bades 
jtınmer, 3) Bub Lot, gepflafterte Straße, bequem 
zur Addifon Str. Station Navenswood Hochbahn, 
5950 und aufwärts; 810 Baar, 830 monatlich. 
Z3elostpy, Addifon und Leavitt Str. i 

famodimidofr 

Zu verfaufen: BridsGottage, 6 Zimmer und Bad, 
32000; 3200 Baar, $l5 monatlih. gelost, 1905 
Belmont Ave. famodimidofr 


Zu — a0 Fuß Lot, alle Enreabenverbefſe 
rungen bezahlt, für Leihe Geld zum Bauen. 
Zeloskyh, Byron und Leavitt Str. ſamodimidofr 


Late View Geſchäfts gebdude, mit gutgehendem 
Saloongeſchäft zu verkaufen wegen Krankheit, — 
815,000. Torpe, 820 North Ave. 8apl wx 


Bargain: Neues, modernes zwei⸗Flats Brids 
gebaude Brid-Beranda und Bement:Treppen, 5: 
und Geimmer Wohnung, durhweg Dat Trim und 
usböden, Mofaitsfyuhboden im Badezimmer und 
Veſtibül, elektrifches Licht, YurnacesHeizung,; an 
Waveland Ape., nahe Hohbahn und Straßenbahnen; 
Preis $6000; leichte Beningungen; $500 Baar, Reft 
$25 monatlid. 
Frant Bed, 2014 ring Park Boul.. 
. famomifr 


u verfaufen: 2:Wlat Haus, moderne Nlumbing 
i boar, $25 monatlich. Belosty, 1905 
Belmont Ans. 10,19,14ap 
Zu vertaufen: Zu leichten Bedingungen. 
Mu verfauft werden 
Ne, 415 North Dallen Upe., feines neues 
5edimmer Haus, foeben fertiggeftellt, 
zen weitere Zimmer können di eringen 
ntoften hinzugefügt werden, Befihtigt es und 
telephonirt ung Gure Offerte. Handelt fchnell. 
adliung Etidmann, 
Neue Nr. 188 Welt Mafhington Str,, Ede La 
Sale Str. Telephon: Main 3142. 
7,8,9,10,12, 14apr 


— — 


Penn. * a un — 2 
— , The nzahlung, au 
eit, babe in flat 8 Food 
. Verkaufen Ge 9. 2808 Nincofh "wenn. 


Riconfin, zu abeegaehan 


— — 


Grundeigenthum und Haäuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.j 


Nordwektielte. * 


Ihr folltet feine Miethebeygaplem 
DWenigftens die Hälfte Eures Miethögeides 
ift fortgeworfenes Geld. 

20 neue 4 5 und 6 Zimmer Gottages 
zur Auswahl zu Preifen wie $2200 bis i 
$200 bis Zn... Meft monatlid, 
je na urem Wunſch. 

Wenn Yhr diefe u anjeht, werdet Ahr über» 
zeugt fein don der hohfeinen Konftruftion; einige 
davon in Dat Trim, mit eleltrifhem Licht und 
Gas, alle anderen Bequemlichteiten; Zement⸗Sei⸗ 
tenwege; Konkret-Fundament; Vots 86 bei 126, und 

andere größer. 

Kommt irgend einige a und feht Euch die be= 
ften Bargains, die je offerirt wurden, an. 

®. 6. Hield& Go. 
3984 Milwaufcee Ave, Ede 48. be. 
22myimoR% 


— r— — — — DD en. 
Zu verkaufen: Bargain, Logan Square Diſtrikt; 
gr Auswahl neuer Käufer, 2eftödige, 2 fylats, 
arement und Wttic, heißes Majier, Badeeiurich. 
tung, Konfretfundament etc., nahe Milmautee Ape., 
Bulerton Ave. und Belmont Ave. Gars. Preiie 
83500 nd 83650. $500 Anzahlung; meitere Zahlun- 
gen 80 monatlih. Office bis 3 Uhr Abends und 
Eonntag Nadınittags offen. 
W. 9. Giejede & Bro, WII Milwautee Une. 
Yapfonmiielm 


Zu verkaufen: 
MN Baar, Ref monatlid, 
wie Miethe, kaufen ein neues Bridhaus, auf grober 
Lot, 30x125 Fuß, an Noble Ave. gelegen, ziwiicen 
California und Yyrancisco Ave; Diefe nepen Keime 
ftätten enthalten jcch8 große Zimmer und Babes 
zimmer (einige mit fünt Zimmern), und find mit 
den neueften Verbejjerungen verjehen; großer Dadhz 
boden, mit genügend Raum für sWeitere Zimmer; 
feines Bement:Bafement 7 Fuß hoch, Oat Trim 
und ⸗Fußböden; für Gas und eiektriſches Licht ein— 
gerichtet; Open Nickel Plumbing; Fenſter-Rouleaut; 
bübſche Dekorationen; Conſoles, Sideboard und 
Medizin-Kabinet; thatſächlich iſt Alles fertiggeſtellt, 
fertig_ zum Einziehen: Straße ift gepflaſtert und 
alle Steuern jind vollftändig bezahlt. fen zur 
Beſichtigung täglich, einfhlichlih Sonntaad. Ver: 
fäumt nicht, vorzufprechen und zu jehen, was wir 
Gud, bieten. Man — irgend eine Salifornia, 
Kedzte, Belmont oder Elfton Ave.e@ar direft big gun 
Kreuzungspuntt von Belmont, Elton und Galifor: 
nia Aven, und gebe einen Blod jitplic, 
‚Ward %. Hufton, 
115 South Sa Galle Straße, 
frſa 


Zu verkaufen: Modernes 8 Zimmer Haus, Dat 
Teim, urnaceheizung, Konfretblode Fundament, 
Lot 75x15. 3821 N. Uvers Une. fria 

Zu berfaufen: Bargain in 6 Zimmer Frames 
Cottage, BrideBajement, 74 N. Yrancisco Ape., 
offene® Plumbing, ein modernes Gebäude; Lleine 
Baaranzahlung, Neft monatliche Abzahlungen tie 
Miethe. Anzufragen: 8. Kandlik, Bol Milwautee 
Avenue. apl ⸗24x 


Su berfaufen: Moderne 8 Zimmer Brits@ot: 
tage, macht Offerte. 2133 W. Gornelia Str. 
Yu verlaufen: _Neue 2 Wlat Gebäude, Conerete 
Bajement, Dat Trim, befte moderne. Plumbing, 30 
uß Bot. Monatliche Zahlungen. Offen morgen. 
2249 N. 44. Court. Didey & Baler. 
Smz,fafr,imt 


Zu verlaufen: Dom Gigenthimer, ug 
wet moderne 6=Zimmer; im Logan Equare Diftritt. 
DE NR. ESpaulding Une, dofrſa 


Zu verkaufen: F und ſechs⸗Zimmer Cottages, 


ferti gaum Ginziehen; modern. 3345 Benfacola Ade,, 
nürdlih vom Irving Park Boul, doft ſa 


Zu verlaufen: Modernes Haus mit Store, ben 
jeder betreiben Tann; gute Geihäftslage; jehr bils 
Iig. Gigenthimer 291 N. Galtfornia Üve.  dofe 

Muß ‚jehr billig vertaufen, 8500 baar Laufen u 
= 2 . a = un Be * 5 

einsBafement, u ot. Preis $3450. Clau 
fen, 2324 N. Kamlin Wpe., nahe W. Yullerton Une. 


Wegen Gejcpäftsveränderung billig gu verfaukn: 
Ein. neues 6 und 6 Zimmer Stein-Haus, mit aben 
neueften Gineihtungen, $1000 Baar, Reft monatlich. 
2509 Kortez Str, Nehmt Meftern Ave. War 


Weſtſeite. 
Zu Laufen geſucht: (Weſtſelte) 2-Flat Bridgebinde 
oder 5 Zimmer Cottage. Keine Agenten. Adr.: U. 
869 Abendpoſt. 


Eübdieite. 

Zu verlaufen: Zwelöchiges Brickhaus, nebſt Baſe⸗ 
ment, 239 24. Gtr., nahe Wentworth Ane,; elf 
Bimmer; zweiitödige Barn; Kot 874gx125; fyurnaces 
graung orgain, $6500. XTelephonirt: Sncoln 14, 

igenthümer. frſaſon 

Zu vertkaufen: 4 Zimmer Cottage, Hei wofferhet» 
sung, Gas, Bad, 350. 43 Weit 9. Dice, Nach⸗ 
zufragen: 6407 Aberdeen Str. A. Gallowich. 


Zu verkaufen: Zwei Cottages mit Gas und Bad, 
heißes Waifer. 5113 Aberdeen Etr., — J 
a 


Zu verfaufen: Bweiftödiges Bridhaus, bilfig, 3146 
Wallace Str. Nachzufragen beim Cigenthümer 2924 
MWentworth Avenue, do—fon 

gu verlaufen: Modernes, 2:ftöd. Bridhaus, 5 und 
6, Bimmer, 37%, bei 125 Buß Lot, 7037 Peosia 
Str. Keine Agenten. Karl Hornung, 1541 ®W. 6. 
Straße, Sasim& 


Südweſtſeite. 

Zu verkaufen: 8920 S. Rockwell Str., 100x120 
Fuß, dreieckige Lot an 2 Straßen und Ale ‚ mit 
4 zu Brikhaus und Frame:-Store, muß ver= 
fauft werden; Preis war $2200. $1700, 34 Baar, für 
diefes Grundftüd, dicht bei Archer be, Garlinie. 
F. 23. Wilten, 42 S. Wood Str, frjafon 


u verkaufen: Biwei 2sftödige Gebäude, 4225 ° und 
DT Melt 21. Place, 6 Zimmer Fylats, Seißpaffer: 
Heizung und alle modernen -Verbeiierungen. Nadhzus 
ragen am Plage jelbft oder 2109 Sid. Elfften Bart 
ve. & BB. Norman & Son, General u 


Vorftäbte, 

Nur für mein privat gebauteß neues, mos 
dernes 7 Bimmer Bungalow, KHeibwaiierheizu in 
dem rein deutschen Vorort der Weſtſeite Wort 
Bart, mabe Mettopolitansgonbahn, be abrgeld; 
niedrige Stmern; angenehme Nachbarn, Kigenthlis 
mer Zimmer 701, 157 W. BWajhington un — 

on 


Farmlündereien. 


BDegte, große Erturfion 
Fir dbieje Saijon 

nach unferer er kürglih eröffneten Deutfhen 
Unjiedelung, der Kr arften und gejundeften hi 
anz Alabanın (0 Fuß Höher alß_ Chicago), in 
Bolling, Butler County; überzeugt Eu duch die 
Gouvernements⸗Soil⸗Map, und Befchreibung dazu 
von Butler County — keine Smwanps, kein nd, 
guter Mutterboven mit burhläffigem SehmsUnter: 
grund, an beiden Seiten der uptba legen, 
mit Sabubaf, oftaınt, Köche, Schule, Dolfor und 
Apotheke; tores, 10 großen GhascoalsDeten 

roher Sägemühle, XerpentinsDeftile und 200 
hicres großen hfte und Grobeerensfyarın, die bis 
150 Leute bejhäftigt. Wortbeilhafter art in 
Greenville (7 Meilen), der Hauptitabt Montgomery, 
(50 Meilen). Kein Deffereg Land und Alimg in 
Amerifa zum Anbau der berlipmien Demi 1.00 
er Pfund in Gpkaneh bis zu 150 Diund zum 

aum, und bi8 zu Bäumen vu Ader. 

RX Rabatt, freie a und Verpflegung und 
freie Lot für Käufer für dieſe alleriehte Gelegens 
beit; verjäumt diefelbe nicht, fie fommes nicht wies 
der, und meldet Euch fofort bei. der 

Gulf-States-Sand-Comp., 34 La Galle Stv, 
in Rempfs Otfice 
fefon 


Erfurfion am 18. April 1911 
nach der deutihen Sarm-Kolonie Elberta, 
Baldwin County, Ala., im fonnigen Sü- 
den am Golf von Mexiko. Gutes Land, 
Mailer und Klima, 650 deutiche Familien 
bezeugen e8; 2 bis 3 reihe Ernten im 
Jahre; fühl im Sommer, warm im Win« 
ter. Ein Paradies für Leidende. Freie 
Neije für Künfer. Näheres bei 

L. v. d. Leck, 

Zimmer 4, Kemper Building, 

Ecke North Avenue und Halſted Straße, 
Chicago, Ill. 
midojr ſaſon 


Alabama Land zu verlkaufen — 


zu 810.00 per Aere und aufwarts. 
Dasſelbe Land, das ee 820.00. per Wcre dep 
fauft wurde. Ein großer Bargain. 
Paul Greinert, VBurbant, Ale. Baplwæe 
uneau 


u vertauſchen: 80 Acres gutes Land in Yu 
* Wis., gegen bebautes Chicago Grumdeigen« 
thbum. R. Koh, 5 Nord Dearborn Str., 7. lur, 
Übends: 555 North Upe,, Ede Larrabes, frie 


da te 200 Ueres arm für 97500, oder 
1 en An 86000. Beide —* Died und Maichis 
nen, nahe XZomn in — Nehme Cottage oder 
2⸗Flat. Freb, 2828 Lincoln Avbe. bofe 


"Zu verfaufen: 160 Uder ge verbefierte Wistenfin 
gen Gute Gebäude. $2500._ Gute Beringungen.— 
haufragen Ubends. 1943 Grace Str., Plage 


— 


Zu verkaufen: 60 Ucres Wisconſfin Farm, mit 
ließendem Waſſer, 8 Zimmer a. große Ställe, 
ferde, Dieb, Mafhinerie, 1 Meile von großer 
tadt, 6 Stunden Fahrt don Chicago. Preis fir 
alles 83000, die Hälfte baar. Nebf, . BaSalle 
Straße. dimidofrfa 
u verlaufen: Das beſte Farmland im ſudweſt⸗ 
Wisconfin, zu 92% per. Ader; Zahlungen nad 
Munfh des Käufers, nur 6 Stunden Wahrt von 


Chicago. Nebf, Eigenthlimer, 21 N. Oel, A 


Ball a ae ar Ba a an Lu a a 

Zu verkaufen oder vertaufhen fr Chteago gie ne 
thum: 80 Acres_ arm in Kölstoniin: gute Gebäude, 
Anventar und f&hinerie, eine Meile bon Stadt 
mit Te Anzufragen: 1276 Marion Gourt 
nabe Divifion und Robep Str. 101wi 


— Grohe Auswahl — 
in — armen In Marinette County, foipie 
roßen und Helnen Grundflächen 4 Foxeſt Tounib, 
leichten Bedingungen. 
S. Aſbland Abe., Chieago. 


Verſchiedenes. 
verkaufen; In Stevens Point, Wis., deutſche 


rimmer Land Co., 


uei 


— —— [ [ 

















n Lotalberiäht. — 
wWillert ein Verbrechen. 


James Fitzgerald iſt muthmaßlich 
ermordet worden. 





Unterſuch ung im Gange. 





Die Leiche des Wächters wurde heute 
Morgen gefunden. — Sonſtize Blut—⸗ 
thaten. — Auch das Verbrecherleben hat 
ſeine Schatten ſeiten. Ungebetene Gäſte. 





Im Atlas-Gebäude, an N. Wabaſh 
Avbe. und Oſt Randolph Straße, wo er 
als Wächter beſchäftigt war, iſt in vo— 
riger Nacht der 40jährige James Fitz— 
gerald, Nr. 719 N. State Straße, 
unter verbächtigen Umftänden ums Le- 
ben gelommen. 

Die Leiche wurde im hinteren Theile 
des Erbgefchoffes auf dem Fradt- 
Fahrituhl gefunden. Da aber keine ber 
den Fahrſtuhlſchacht abichließenden 
Shüren geöffnet war und ferner bie 
Laterne, deren Fibgerald auf feinen 
Rundgängen fich bediente, auf einem 
200 Fuß vom Leichenfundorte entfernt 
ftehenden Arbeitstifch, ihre zerfprengte 
Glaäglode aber auf ber vom 1. nad) 
dem 2. Stod führenden Treppe gefun= 
den iwurbe, glaubt die Polizei mit 
Recht annehmen zu dürfen, daß nicht 
ein Unfall, fondern ein Berbrerhen vor» 
liege. Die mit der Aufarbeitung bes 
Falles betrauten Deteftives find angeb- 
lic; der Anſicht, daß Fitzgerald Hinter- 
riif3 auf der Treppe niebergefchlagen 
wurde und daß der oder die Thäter das 
ohnmädtige Opfer aus beträchtlicher 
Höhe den Fahrituhlfhaht Hinunterge- 
morfen haben. 

Zmei im Gebäude bejchäftigte Leute, 
Sohn Hannigan, Nr. 1026 ©. May 
Straße, und Louiß Benninger, Nr. 
1029 ®W. Monroe Straße, fanden heute 
Morgen, als fie zur Arbeit famen, bie 
Leiche, neben der auf dem Boden Fib- 
geralds vollftändig geladener Revolver 
lag. 

Dem Opfer war der Schäbel, Tomie 
faft jede Rippe der linten Seite gebro— 
hen. Außerdem hatte der Unglücdliche 
einen fomplizirten Armbrud, Ber: 
legungen am NRüdgrat und fchmere 
Duetichungen erlitten. 

Fitzgeralds Taſchenuhr ging, als 
man die Leiche fand, obgleich das Deck— 
glas zerſchlagen war. 

Getheilter Auftibt. 

Neun mit der Aufarbeitung des 
alles betraute Deteftives Tiefen fich 
mit dem Fradtfahrituhl, auf dem bre 
Leiche gefunden wurde, nach dem ober- 
ften Stod befördern und fanden am 
Yahrjtuhlihacht Spuren, die allenfalls 
bon einem fallenden, fchmweren Körper 
berrühren fönnten. In der Höhe des 
5. Stod3 befindet fich ein Trenjter, das 
auf dietettungsleiter Hinausliegt. Das 
Fenſter ftand offen, obgleich ein Ange= 
ftellter behauptet, e3 geftern Abend ge- 
I&hlofjen zu haben. 

Nach Aufnahme des Thatbeitande 
waren bie „Geheimräthe“ betreff3 ber 
Urt und Meife, mie mahrjcheinlich 
isgerald ums Leben gefommen fei, 
getheilter Meinung. Einige find in 
ihrer Anfiht, daß Mord vorlieat, be- 
ftärft worden, die übrigen aber halten 
e3 für wahrjcheinlicher, daß der Wäd)- 
ter verunglückt iit. 

Sm zweiten Stod befindet fich eine 
große Kontroluhr, die Kunde aibt von 
jeder vom Wächter gemachten Runde. 
Gig zeigte an, daß er zulegt um 5 Uhr 
20 Minuten feine Anmwejenheit mar- 
firt hatte. Die lebte Runde hatte er 
um 1 Uhr 75 Minuten angetreten. Yım 
fünften Stod mar feine Anmefenheit 
um 12 Uhr 15 Minuten und dann mie: 
der um halb neun Uhr marfirt, Das 
fam fonft angeblich nie vor, daß er in 
15 Minuten zweimal feine Anmefen- 
beit marfirte, da er eine jene halbe 
Stunde eine Runde machten jollte. 
Aus diefem Umftand johließt man nun, 
daß ihm zmtjchen 12 Uhr 15 Minuten 
und halb ein Uhr etwa Ungewöhn- 
liches zugeſtoßen ſei. 

Der Mann war verheirathet, hatte 
aber keine Kinder. Der Frau konnte 
heute Vormittag, da ſie zur Meſſe ge— 
gangen war, die Todesnachricht nicht 
übermittelt werden. 

Aus Eiferſucht. 

Zwei Frauen wurden geſtern Abend 
faſt um dieſelbe Zeit, aber in verſchie— 
denen Stadttheilen, von probeweiſe 


aus dem Zuchthauſe entlaſſenen 
Sträflingen erſchoſſen. Einer der 


Mörder, ein gewiſſer Joſeph Kanda— 
ba, wurde nach aufregender Hatz von 
einem Poliziſten, mit dem er eine An— 
zahl Schüſſe gewechſelt hatte, lebens— 
gefährlich verwundet, der andere, ein 
gewiſſer Wm. Johnſon, auch Braun 
Ben bat jeine Flucht bemerfitel- 
igt. 

Kandaba war vor ſechs Monaten 
probeweiſe aus dem Zuchthauſe ent—⸗ 
laſſen worden und zwar, was er aber 
nicht mußte, auf Veranlaſſung ſeiner 
Frau. Erjt geitern Abend fuchte er 
feine Frau in ihrem fleinen Laden 
Nr. 1232 ©. Alhland Mpe., über dem 
fie mit ihrer Mutter, Frau Tilfie 
Heicher, mohnt, auf und machte ihr 
angeblich den Vorwurf, fich mährend 
feiner erzmungenen Abmefenheit mit 
anderen Männern abgegeben zu ba- 
ben. Sie beftritt dad. Nach furzem 
Mortmwechfel z0q er feinen Revolver, 
ftredte fie mit zwei Schüffen tobt zu 
Boden und ftürmte davon. Auf ber 
Straße verfuchte Ernft Schuh, Nr. 
1627 ®. 13. Straße, ihm den Meg 
zur Flucht zu verlegen. Ohne einen 
Augendblid zu zögern, aab der fFlie- 
bende Mörder auch auf ihn einen 
Schuß ab. Die Kugel verfehlte ihr 
Biel. Der Schuh lodie jedoch den 
Voliziſten Dennis Condon herbei. 
Der verfolate den Ausreißer, wechſelte 
eine Anaahl Schüſſe mit ihm und 
knallte ihn in einer ſüdlich von Waſh⸗ 
burne Abe. gelegenen Sackgaſſe nie⸗ 


ber. Der Verwundeie liegt im Coun- 
tg-Hofpital im Sterben. 

ALz die 20jährige, gefchiedene Frau 
Eunice Earrer geitern Abend im Be- 
griffe war, ihre Wohnung Nr. 1147 
MW. Ontario Straße zu betreten, jagte 
Sohnfon, ein abgemiejener Freier, der 
ihr aufgelauert hatte, ihr drei Kugeln 
in den Leib. Die VBermundete murbe 
in einer Polizetambulanz nah dem 
County = Hofpital aefchafft, mo- fie 
bald nad} ihrer Einlieferung verfchted. 
Der TIhäter fuchte das Weite und ent- 
fam unbehelliat. 

Frau Carrer mar feit ber ihr vor 
Sahresfriit gewährten Scheidung in 
einem Allerhandladen an Milmaufee 
Une. befhäftigt gemefen. 

Erbielt feinen Kohn. 

Kurz vor Mitternacht erfuhr bie 
Polizei, daß Einbrecher fih Einlap 
in 9. Silvermans Lagerfpeicher, Nr. 
1611 Blue Island Ave, verichafft 
hätten. Detektiveg der Wade an 
Marmwell Straße maren bald zur 
Stelle und durdhfucdhten das ganze 
Gebäude, fanden aber von den Spih- 
buber feine Spur. Enttäufcht, aber 
richt entmuthigt, Tegten die Häjcher 
fich vor der Hinterthür auf die Lauer. 
Erit gegen drei Uhr Morgens, murde 
ihre Ausdauer belohnt. Die Ihür 
wurde von Innen geöffnet und ein 
Galgenvogel trat, nachdem er borfich- 
tig herumgeſpäht hatte, ins Freie. Im 
ſelben Augenblick wurde er gepackt. 
Wärend die Häſcher ſich noch mit ihm 
herumbalgten, kamen ſeine Spießge— 
ſellen herausgeſtürzt. Dieſe Gelegen— 
heit benutzte er, ſich loszureißgen und 
ſeinen Genoſſen nach in die Gaſſe zu 
eilen. Die Häſcher nahmen die Ver— 
folgung der Ausreißer auf und wech— 
ſelten mit ihnen wohl ein Dutzend 
Schüſſe, bis einer der Füchtlinge von 
einer Kugel in den Rücken getroffen, 
zuſammenbrach und ſeine Kumpane 
ſich ergaben. 

Der Verwundete entpuppte ſich im 
Spital des Arbeitshauſes als der 29— 
jährige Frank Van Buren, Nr. 3543 
Le Moyne Ave. Seine verhafteten 
Spießgeſellen ſind die Gebrüder Jo— 
ſebh und Vinzent Sumtosky, Nr. 768 
Milwaukee Ave. Sie hatten, wie feſt— 
geſtellt wurde, im Speicher Waaren 
im Merthe von $1000 zuſammenge— 
pact, um fie fpäter mit einem Fuhr- 
mwert abzuholen. Während die De- 
teftine8 fie fuchten, Tagen fie unter 
einem Haufen Padleinwand. 

In der eizenen Wohnmin. 

in feiner eigenen Wohnung murbe 
geftern gegen Abend Frant Nelfon, der 
Inhaber der Herberge Nr. 803 ©. 
Peoria Straße, von drei Banbditen 
überfallen, fchwer mißhandelt und um 
$7.50 beraubt. Sobald die Schnapp- 
hähne die Straße erreicht hatten, riß 
Nelfon ein eniter auf und gab fünf 
Schüffe auf fie ab. Zmei der Kugeln 
zertrümmerten zmei Tyenfterfcheiben ber 
über der Straße gelegenen Yabrif, die 
übrigen verurfachten nur Löcher in ber 
Luft. 

Die Schüffe hatten aber die Detef- 
tives O'Connor und Crowley herbei— 
gelockt, und dieſe Häſcher verhafteten 
als der Betheiligung am Raubüberfall 
verdächtig den 31jährigen Robert 
Dean, Nr. 505 S. Peoria Straße. 
Deans angebliche Spießgeſellen ent— 
kamen und haben ſich bisher ihrer Ver— 
haftung zu entziehen gewußt. 

Beifles Thzma. 

Die nach zmweijährigem Aufenthalt 
in Korea nach) den Vereinigten Staa= 
ten zurücdgefehrte Mifftonarin Frl. 
Minerva Gutaphel unterhielt fihMitt- 
mod Abend, während fie an Daft und 
Sedawid Straße auf eine Eleftrifche 
wartete, mit Eric B. Sman, dem Pa— 
ftor an der Eriten Schmedifchen Kirche. 
m Laufe der Unterhaltung, die fi 
um firchliche Angelegenheiten drehte, 
erwähnte der Geiftlihe auch der 
„Schwarzen Hand“. Kaum mar der 
Name des Geheimbundes dem Gehege 
feiner Zähne entichlüpft, ala ein Kerl, 
der auf der anderen Seite der Straße 
ftand, acht oder neun Schüffe aus ei=- 
nem Magazin-Revolver auf ihn ab- 
gab. Ehe der Herr PBaftor mit feiner 
Schupbefohlenen Dedung in einem 
Hausflur fand, durchbohrte eine ber 
Kugeln einen feiner fliegenden Rod: 
Ihöße. Als ein Polizift am Ihatorte 
eintraf, mar der Schießbold über alle 
Berge. Der Häfcher wagte auch gar 
nicht, ihn in den bunfeln Gaffen zu 


ſuchen. 


— ⸗— — 
VParlamentariſcher Humor. 





Es gibt kaum ein anderes derart zu 
Heiterkeitsausbrüchen geneigtes Audi— 
torium als den Deutſchen Reichstag. 
Jeder Schwankdichter muß die Redner 
im Reichstag beneiden um die freund— 
liche Stimmung, in der ihre Kollegen 
auch die kleinſten Anſätze zu Scherzen 
aufnehmen. Es ſoll Zeitungsleſer ge— 
ben, die beim Durchfliegen der Berichte 
über die parlamentariſchen Verhand— 
lungen ihr Auge nur dort ruhen laſ— 
ſen, wo „Lebhafter Beifall“ oder 
„Stürmiſche Heiterkeit“ verzeichnet iſt. 
Ein offenes Geheimniß iſt es auch, 
daß nicht wenige Volksvertreter gerade 
auf dieſe Leſer beſondere Rückſicht zu 
nehmen befliſſen ſind, indem ſie bei 
der Korrektur ihrer Reden ſorgſam 
darauf achten, daß auch ja nur jede 
Beifallsregung, ſowie jedes kleinſte 
Zeichen von Heiterleit feſtgelegt und 
verzeichnet wird. Nicht ſelten iſt frei— 
lich in den Berichten über die parla— 
mentariſchen Verhandlungen der 
Grund für Ausbrüche der Heiterkeit 
völlig unverſtändlich. In zahlreichen 
Fällen gilt das Lachen gar nicht dem 
Redner, ſondern einer Bemerkung, die 
unten im Sitzungsſaal zwiſchen Kolle⸗ 
gen fällt, oder die Heiterkeit wird ge— 
weckt durch einen Zwiſchenruf, der von 
den amtlichen Stenographen ebenſowe⸗ 
nig verſtanden wird, wie von den Be— 
richterſtattern auf der Journaliſtentri— 
büne. Recht häufig wird der Eindruck 
eines Zwiſchenfalls, der im Reichstag 
ftürmifche Heiterfeit medte, im amtli- 
hen ftenographifchen Bericht auch deB- 
halb vermifcht, weil die Rebner, befon- 
der3 dann, wenn fie unfreiwillig auf 
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haben — und dann pflegt die Heiter⸗ 
keit ſich am lauteſten zu äußern — bei 
der Korrektur ihrer Rede beſtrebt ſind, 
ihren Worten den Charakter unfrei— 
williger Komik zu nehmen. Dadurch 
werden oft die beſten Witze aus den 
parlamentariſchen Akten ausgemerzt. 
Das iſt bedauerlich, aber erklärlich, 
denn Ludwig Bambergers Wort vom 
Januar 1882 gilt noch heute: „Ohne 
Abſicht amüſant zu ſein, iſt das Aller— 
ſchlimmſte, was einem paſſiren kann.“ 

Wiederholt ſind parlamentariſche 
Scherze geſammelt und in Buchform 
weiteſten Kreiſen zugänglich gemacht 
worden. Auch der vielſeitige Abg. 
Erzberger hat dem parlamentariſchen 
Humor ſeine freundliche Aufmerkſam— 
keit zugewandt. Das muß um ſo mehr 
anerkannt werden, als er ſelbſt wieder— 
holt unfreiwillig ſeine Bekanntſchaft 
gemacht hat. Soeben iſt in der Ver— 
lagsanſtalt für Literatur und Kunſt 
in Berlin unter dem Titel: „Der Hu— 
mor im Reichstage” von Matthias 
Erzberger, M. d. R. eine kleine Bro— 
ſchüre erſchienen, die nach der den Re— 
daktionen zum „geneigten“ Abdruck 
überſandten Inhaltsangabe mit „fei— 
nen Scherzen und ſarkaſtiſchen Bemer— 
kungen“ angefüllt iſt und „keinen Kon— 
kurrenten“ hat. Das heißt: den 
Mund ein wenig voll nehmen. Der 
Titel der Witzſammlung des Zen— 
trumsabg. Erzberger lehnt ſich eng an 
ein Buch an, das T. Szafranski ſchon 
vor 16 Jahren unter dem Titel „Hu— 
mor im Deutſchen Reichſtage“ im 
Verlag von Hermann Walther in Ber— 
lin herausgegeben hat. Dieſe Zuſam— 
menſtellung parlamentariſcher Scherze 
fand damals mit Recht zahlreiche 
Freunde. Sie war mindeſtens drei— 
mal ſo reichhaltig wie die Arbeit des 
Abg. Erzberger und bot Perlen parla— 
mentariſchen Humors. 

Wie treffend hat Heinrich v. 
Treitſchke am 21. April 1877 im 
Reichstag die Gründe der Begeifterung 
für die Schußzollpolitit geſchildert: 
„Da fit jeder auf feinem eigenen 
Stühlden; der eine verlangt die ge- 
Ihüste Baummolle, der andere das ge- 
IGügte Eifen, der Dritte die gejchüß- 
ten nationalen Gebiffe — ich Habe — 
erit neulich davon mit einem jehr be- 
geilterten patriotijchen Zahnarzt ge= 
Iprochen“. Noch heute find unfere 
StaatSmänner der Anjiht Bismard3 
bom 2, April 1881: „Ein hoher und 
Dabei friedliebender Steuerzahler iſt 
immer für den minifteriellen Stand: 
punft der angenehmfte Staatsbürger.“ 
Un das Wort, das 1903 das feudale 
Herrenhausmitglied dv. Burgsdorf auf 
den „agrarifchen Kanzler“ Fürften 
Bülom angewandt hat: er verftehe von 
der Landwirthichaft nur fo viel, daf 
er milfe, daß man aus Gras Heu ma- 
hen und einen Bullen nicht melfen 
fann, erinnert da3 Armuthszeugnif, 
da& Der fonfervative Abgeordnete 
Menzer-Nedargemünd am 7. Februar 
1891 feinen Reichstagsfollegen ausge- 
ftelt Hat: „Ich bin überzeugt, daß 
biele von Nhnen — eine Kuh von 
einem Dchjen fchmerlich mehr als theo- 
retiſch unterſcheiden können.“ Friſch 
fröhlich erklärte Albert Traeger am 12. 
März 1886: „Herr v. Rheinbaben 
hat ihn (den Antrag) in einer Weiſe 
empfohlen, daß man glauben möchte, 
er hätte das Unmögliche möglich ge— 
macht, gewiſſermaßen das andere Ei 
des Kolumbus gefunden.“ Kaum je⸗ 
mals iſt der vielgewandte Miquel, auf 
den auch das auf Prof. Gneiſt geprägte 
Wort zutraf: Er fünne beweifen, was 
er will, treffender farafterijirt worden 
als am 14. Juni 1887 durch Dr. Ale- 
rander Meyer: „Fichte hat einmal ge- 
jagt: Wenn der Deutfche von irgend 
einem Gegenftande recht aufrichtig 
überzeugt ijt, dann ift er zugleich auch 
bom Gegentheil überzeugt; und wenn 
das richtig ift, ift Herr Miquel der 
Deutjcheften deutfchefter Deutfcher.“ 
Ein fühnes Bild gebrauchte der natio- 
nalliberale Abg. Meitphal am 15. De- 
zember 1881: „Wenn eine ausge- 
preßte Zitrone noch mit Fußtritten re- 
galirt wird, dann mwird e& doch fchlieh- 
ih zu arg.“ 

Bon allen Mitgliedern des Reichs- 
tages haben mohl am auägiebigften 
unfreiwillig für Heiterfeit gejorgt ber 
ſächſiſche Abg. Gehlert — ein Frei- 
fonfervativer, der fich jelbjt im Parla- 
mentsalmana als Gtaatsfozialift 
und Wutodidatt bezeichnete — und 
der Sozialdemofrat Sabor, der Vater 
der geflügelten Worte: „Das laßt tief 
bliden in die Mafchine” und „E3 geht 
eiwa3 bor, man meiß nur nicht ma3.” 
So erfreute am 26. März 1887 Geh: 
lert feine Parlamentstollegen dureh 
die Redeblüthe: „Wenn ich mein biß- 
chen Berftand beifeite legen mollte, 
würde ich der natürliche Anmalt ber 
Kunftbutter fein.” Sabor aber fprad 
am 17. Dezember 1884: „Ich fahre in 
meinem Gegenftande fort, ohne zu un= 
terfuchen, mwa& das bedeutet.“ Der 
Zentrumsabgeordnete v. Schalfcha er= 
Härte am 10. Februar 1886: „Mir 
müſſen doc gleichartige Zeiträume 
bergleichen und nicht beliebig in ben 
Zopf der Gefchichte greifen.“ Der 
SZentrumsabgeordnete Prinz Radzimill 
berficherte am 9. März 1874: „Meine 
Herren, ich fage nur, ma3 mir vertrau- 
fh ift mitgetheilt worden.“ Abg. 
Ridert fuchte am 20. Mai 1889 Mit- 
leid zu meden, erregte aber ftürmifche 
Heiterkeit durch die Worte: „Diefer 
Mann hat eine Penfion von 240 
Marf. Er hat eine einzige Frau und 
ift nahe am VBerhungern!” 

An al diefen Augsfprüchen ift der 
AUbg. Erzberger achtlos vorübergegan= 
gen, er hat fie einer Aufnahme in feine 


Blüthenlefe parlamentarifhen Hu= 
mor3 nicht würdig erachtet. Auch er 


berzeichnet einige nicht ülble Worte, jo 
die Weußerung des fortfchrittlichen 
Ubg. Wiggerd vom 8. März 1867: 
„Die Zuchthausſtrafe als ſolche ent- 
zieht in Mecklenburg nicht den Vollge—⸗ 
nuß der bürgerlichen Rechte. Im Ge— 
gentheil, meine Herren“ — oder das 
Wort des Abg. v. Siemens vom 20. 
Januar 1893: „Geſetzemachen iſt nicht 


die Lachmuskeln ihrer Kollegen gewirkt 


Abendpoft, Shicano, Freitag, den 14. April 1911. 
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Seht daß die Lents, die Euch 
durch die Singer aleıten, 
Eure Wohnung möblıren 


3 Spiegel Specials, die Chicage 
morgen von einem Gude zum 








andern aufrütteln werden. 


Beſchließt jetzt, daß die Cents die Ihr unnütz 

ausgebt für Euch arbeiten ſollen. Beginnt 
moraen mit diefen Spiegel „Spezials“. Bezahlt ſpäter wie Ihr ſeht 
daß Ihr dazu im Stande ſeid, mit den Cents die jetzt Gott weiß 


wofür ausgegeben werden. 


D 


iefe hübfchen Ausftattunger gehen fofort in Eure Wohnung 
Sie werden Euch täalich daran erinnern, die Cents Lede zu verftopfen, 


und hr werdet fie verjtopfen. 


II" d wenn die legte Zahlung gemacht ift, werdet Ihr Eich fra- 
gen, tvie Xhr e3 ermöglicht Habt, der Vefiger eines fo fchönen Heims zu 


werden, ohne zu bemerken, daß hr dafür bezahlt Habt. 


COME TO 
OUR 
NEAREST 
STORE 








heraus und in eine andere hineinzufah- 
ren; ich habe das an mir jelbit erfah- 
ren.“ m Allgemeinen aber geht der 
AUbg. Erzberger als Freund des Hu— 
mor3 feine eigenen Mege. Aus dem 
Munde feines Fraktionskollegen 
Irimborn glaubt er da8 Wort ver- 
zeichnen zu müffen: „Wo find fie, die 
vom breiten Stein nicht mantten und 
nicht michen?“ (Am 12. Yebruar 
1903.) Auch fich jeldit verewigt er 





„Second3“ 


Anzahl 


50c monatlich. 





Ihichte des Reichstags" geliefert habe. 
Da Tpricht der unverfälfchte Erzberger. 


——— 


Berpflanzung thieriiger Körper: | 


theile, 


Als Virchow um das Jahr 1848 die 
Zellen des thierifchen Körpers in ihrer 
Gejammtheit mit den Bürgern eines 

| Stauics verglich, die alle verfchiedene 
| Aufgaben im Staate zu erfüllen ha= 
ben, gefiel er fich beim Aufitellen bie- 
fes Vergleih3 in den demofratifchen 
| Unfichten, denen er bi$ an fein Zeben3- 
ende treu blieb; aber biefer Vergleich 





Bruſſels Rugs, 
86.75 


Das Ueberſchuß-Lager einer der der größ— 
ten Fabriken des Landes, jeder einzelne die— 
fer Rugs von hochfeiner 
darunter), echtes „Yarn-dyed“ 
Worſted, 6 bei 9 Fuß, in einer beſchränkten 
von neueſten Frühjahr-Muſtern, 
alle in Fabrik gefertigt, ohne die mißliebi— 
gen Nähte in den Eden— der beite Rug- 
Werth, den mir feit unferem 46-jährigen 
Beitehen offerirt haben. 


Bier große Läden 
Geht nad unjerenm nädhiten. 


| Abends offen bis 9 uhr. 











Ein weiterer 
Werth, der nicht 
ſeines Gleichen 
findet — Rück— 
lehne kann auf 
irgend eine Euch 
behagliche Lage 
verſtellt werden. 
Der Sitz ſowohl 
wie die Rücklehne 
ſind mit Moro— 
cord Leder gepol⸗ 
ſtert. 


Qualität (feine 


75c Anzahlung; 


Maſſiv, 
in den Ihr 
dem feinſten 
tufted; Sitz 
ſtruktion. 





iſt eins der räthſelhafteſten Organe des 
Thierkörpers; ihre Entfernung hat bei 
Fleiſchfreſſern Krämpfeerſcheinungen, 
bei Pflanzenfreſſern Wachſthumshem— 
mungen zur Folge, beim Menſchen 
| Rüdbildungen im Gehirn und Kreti- 
I nismus, Zuftände, die durch Trans— 
! plantationen menigftens vorübergehend 
gebeſſert wurden. Dieſe Verpflan— 
| zungäverfuche haben jedenfalls gezeigt, 

daß das Leben feinen Zentralpunft 
| Hat, wie man früher wohl annahm, 
ı fondern die Summe de3 Leben feiner 
| Einzeltheile ift; nur fo läßt es fich er- 


klären, d tlä i en — 
——————⏑⏑ü—2— | hübdjche junge Frau mwiedererfannt, mit’ ' 


mehrfach, jo, indem er jchreibt: „Der | hinkt doch etwas, denn Bürger eined | mehreren Tagen, Organe fi noch nad) 
Kieler Merftprozeh mit der amtlichen | politifchen Gemeinmejens fünnen aud | Stunden transplantiren laffen. Be— 


Bertheidigung zeitigte das Wort: Dies 
Kind, fein Engel ijt fo rein, Yaßt Eus 
rer Schuld empfohlen fein.” (Ubg. 
Eraberger, am 6. Dezember 1909.) In 
melcher Richtung fich der Humor des 
AUbg. Erzberger bewegt, mag der mört- 
liche Abdrud der erſten Scherze aus 
dem Kapitel „Das Militär” bemeijen. 
Dort ift wörtlich zu lefen: „Durch den 
Parademarfch haben mir die Yyranzo= 
jen geichlagen” (Bentrumsabgeordne- 
ter Graf v. Balleftrem, am 7. Juni 
1872) hieß es nach dem Kriege; aber 
heute noch gilt der Saß: „Zum Schluß 
möchte ich Herrn Zubeil ein Wort aus 
den Wallenftein zurufen: Laß e& ge- 
nug fein, Seni, fomm’ herab: €&3 
graut der Tag und Mars beherricht 
die Stunde.” (Kriegsminiſter v. Ei— 
nem, am 11. März 1903.) Eine an— 
dere Wendung für dieſen Gdanken 
brachte neben Heiterkeit Entrüſtung: 
„Der König von Preußen und der 
deutſche Kaiſer muß jeden Moment im 
Stande ſein, zu einem Leutnant zu ſa— 
gen: Nehmen Sie 10 Mann und ſchlie— 
Ben Sie den Reichstag.“ (Abg. v. Ol⸗ 
denburg, konſ., am 29. Januar 1910.) 

Einzelne „Scherze“ der Sammlung 
des Abgeordneten Erzberger könnten 
faſt den Eindruck erwecken, daß der 
Name des klerikalen Vielredners miß— 
braucht worden iſt, oder aber, daß der 
Abgeordnete Erzberger ſeinen Namen 
hergegeben hat für die Urbeit einer bu- 
reaufratifchen Hilfsfraft, die menig 
Sinn für mirflihen Humor befikt, 
aber getreulih und rein fchematiich 
eine Reihe von Yeuberungen feitzuhals 
ten bat, die im amtlichen ftenographis 
chen Bericht mit dem Zufaß: „Stür- 
mifche Heiterkeit“ verfehen find, Der 
Abgeordnete Erzberger felbft Hat im 
Vorwort bverfichert, daß er „ganz ob- 
jettio“ porgegangen tft und durch feine 
„mühenolle Sammlung“ „eine Art Ge- 
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fo leicht wie Kirfcheneffen” — oder die 
Verficherung des Zentrumsabgeordne= 
ten Xorg vom 4. Dezember 1874: „Es 
ift für niemand leicht, aus feiner Haut 


in andere Staaten auswandern, aber 
ein Aufgehen in einem anderen Leibe 
ift den thierifchen Körperzellen nur in 
ſehr beſchränktem Maße geſtattet. 
Transplantationen, d. h. Verpflan— 
zungen thieriſcher Gewebe und Organe 
hat man ſchon im 16. Jahrhundert 
verſucht, aber erſt vor etwa 50 Jahren 
begann man, ſich wiſſenſchaftlich mit 
| der Trage zu befaffen. Sie hat, mie 
Prof. Dr. Yores in einem intereffan- 
ten Vortrag im Verein zur Förderung 
de8 Mufeum3 für Naturfunde zu Köln 
| ausführte, ein theoretifches und zus 
gleih ein Außerit praftifches Snter- 





effe; erftend deshalb, weil fie Licht wer= | 


fen fann auf die Qebensporgänge im 
allgemeinen, und lebtere8 im Hinblid 
auf die Heilzmwede, die die Medizin mit 
ihr verfolgt. Walt alle Organe fuchte 
man im Qaufe der Zeiten zu verpflan= 
zen. Am häufigften wird die Haut» 
transplantation audgeführt zur Ded- 
ung größererWundflächen; bei der von 
Knocenftüden geht Amar da3 eigent- 
Yiche „Rnochengemwebe felbit regelmäßig 
verloren, doch wird bon ber mit ber- 
pflanzten Beinhaut neue Knochenfub- 
ftanz mieber gebildet. Werfuche, bie 
Hornhaut de3 Auges nach eingetrete- 
ner Frübung zu erfegen, find meniger 
günftig außgefallen. An neuerer Zeit 
ift e8 auch gelungen, Blutgefäße mit 
Hilfe einer fehr fein außgebilbeten 
Technik zu transplantiren, fo 3. B. 
ein Stüd der Schentelfchlagaber eines 
Hundes in beffen Halsichlagader ein- 
zufügen; auch ganze Organe murben 
verpflangt, fo bor allem die Schilb- 
prüfe, indem man zugleich die zu ben 
Drganen gehörigen Blutgefäße mit 
übertrug und mit den Blutgefähen bes 
fremben DOrte& verband. Diefe Drüfe, 
deren Säfte mahrfcheinlich Vergif- 
tungsftoffe, die durch. Fleifchgenuß im 
Blut auftreten, aus biefem entfernt, 


| 
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ſonders embryonale Gewebe haben eine 
große Wachsthumsenergie, die nach 
| Rour eine ererbte Eigenschaft alles Le- 
ı benden if. Man hat Organe und 
| ganze Ihiere zerftücdelt und wieder an- 
| deren Thieren eingefügt, und e3 zeigte 
| fi, daß wenigstens vorübergehend ein 
| Meiterwachfen eintrat. Die embryo= 
| nale Transplantation, begründet durch 
| Vrofeffor Born in Breslau, hat ge 
zeigt, daß Frofcheier und Frofchlarven 
in den verfchtedenften Lagen zur Ber 
| machjung gebracht werden fünnen, daß 
dabei nahegelegene Organe einander 
gleihfam auffuchen, daß der Keimbe- 
zirt eined Beines beifpielömeife, in den 
Rüden eines Yrofches verpflanzt, dort 
ein fünftes Bein herborbringt, daß der 
! Augenbecher eines Trojches, irgendwo 

unter bie Haut gebracht, diefe zur Bil- 








dung einer Hornhaut und Linfe reizt. 


Von mejentlihem Einfluß ift Die 
Funktion des verpflanzten Theile auf 
die Dauer ſeines Beſtehens; nur wenn 
ſie thätig bleibt, tritt Weiterentwick— 
lung ein. Das liegt an den engen Be— 
ziehungen zwiſchen der Thätigkeit eines 
Organs und ſeinem Wachsthum und 
ſeiner Ernährung. Schließlich iſt von 
Intereſſe, daß ganz allgemein Ver— 
pflanzungen an demſelben Individuum 
beſſer gelingen als ſolche von einem 
Thier auf ein anderes, auch wenn es 
derſelben Art angehört, und daß ſie 
zwiſchen Thieren verſchiedener Art faſt 
unmöglich ſind. Das beweiſt, daß es 
ein individuelles Leben, eine auch na⸗ 
turwiſſenſchaftlich begründete Indivi⸗ 
dualität giebt. Der Grund iſt wohl 
in der Zuſammenſetzung des Eiweißes 
zu ſuchen, da beiſpielsweiſe das Eiweiß 
des Hammels geradezu Gift für das 
des Hundes iſt. Dieſe aus der Im— 
munitätslehre bekannte Spezifität des 
Eiweißes zu überwinden wird eine 
Hauptaufgabe der Transplantations⸗ 
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gern jchlummern werdet. Mit 
Morocco = Leder gepolitert; tief 
in veritärfter Stahl Springsfions 


Old Location 





' 
allerdings Zufunftsmufit ift. 


| 
en 
| Die gep.ügeite Falichipielerin, 


Eine Londoner Zeitung berichtet 
über einen peinlichen Vorgang, der fic 
fürzlic in dem Landhaufe einer den 
beiten Kreifen angehörenden britifchen 
Yzamilie abfpielte. Die Sade Elingt 
mie ein Kapitel aus einem Hintertrep= 
penroman. 


| betreffenden Landhausbefiger eine 


| der fie bereits vor einiger Zeit auf ei- 
nem. anderenLandfit zufammengetrof= 
| fen waren. Dort hatten fie beide die 
| Wahrnehmung gemadt, daß die Kleine 





Madame beim Bridge-Spiel ganz raf=- 


ı finirt betrog. Aus NRüdficht auf ihre 

Gaſtgeber ſchwiegen die Betrogenen, 
vermieden es aber, noch einmal mit der 
Frau zu ſpielen. Aufmerkſam jedoch 
beobachteten ſie die Falſchſpielerin und 
fanden ihren Verdacht von Neuem be— 
ſtätigt. Eines Abends ſahen ſie, wie 
ein vornehmes, junges Mädchen von 
der Betrügerin in unerhörter Weiſe ge— 
rupft wurde und weit mehr verlor, als 
ihre Verhältniſſe erlaubten. Eine der 


den Schluß des Spieles an die Ges 


noch auf ein fpäte3 Plauderftündchen 
zu ihr ins Zimmer zu fommen. Ges 
Ichmeichelt nahm Mrs. &. an und ent« 
fernte fi mit den beiden Damen. 
Kaum in deren Gemacd angelangt, 
Ihloß Lady N. die Thür Hinter fich 
ab: „Sie find eine Betrügerin,” fagte 
fie der Erfchredten ins Geficht, „und 


nur das Mitleid mit Ihrem bedau⸗ 


erndmwerthen Gatten hindert ung, einen 
offenen Standal zu propoziren. Sie 
werden jet dad ber armen Mi Laura 


zettel Hier ins Feuer werfen!“ Nadh- 
N., daß nun die Strafe in Geftalt eis 
ner Tracht Prügel erfolgen werde. 
Wenn fie fchreie, mürde man jebem, 
wünſche, alles offenbaren. Schlud« 
gung über fi ergehen. Cine Karte 
rührte bie abgeftrafte Fleine u zum 


Erftaunen aller Uneingemweibten nicht 
wieder an. 


rn — — — — — — 
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| berfuche fein, deren Löfung vorläufig 


Zwei ariftofratifche Da» _ 
men hatten unter den mit ihnen zus - 
| Jjammen eingeladenen Zogirgäften der 


Beobachterinnen trat nad) dem endlis 


minnerin heran und forderte fie auf, ; 


abgemonnene. Geld fofort herausgeben -. 
und die von ihr befchriebenen Schulb- ” 


dem da3 gefchehen war, erklärte Lady 


der Eimlaß begehre und Aufflärung > 
zend ließ die „Gerichtete“ die Züchtts 
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Leſet die „Sonntagpoſt“ 
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Das Ofterei. 
Stizze von Elfe Arafft. 

eben Freitag ging fie mit ihren 
früheren Schulfreundinnen fpazieren. 
Um vier Uhr Nachmittags Treffpunft 
am Großen Stern im Thiergarten, 
bon wo aus man die berrlichiten Spa= 
jiergänge durch die jtillen Wege ringS- 
um machen fonnte. 

E3 mar jedesmal fehr lujtig und 
“ intereffant. Am interefanteften, wenn 
die eine oder andere einmal ausgeblies 
ben war. Dann hatte man jo unver» 
muthet den pradhtvolliten Stoff zum 
Reden über die Ausgebliebene. Weber 
ihre Kleider, ihre Hüte, ihre ganze 
Art, ſich zu geben ... hauptſächlich 
Grete Frey mußte da herhalten., die 
niemals wußte, was modern war, die 
außer ihrem niedlichen Geſicht nur 
ſehr thörichte Ideale hatte und höch— 
ſtens noch das leichte Lachen und den 
goldenen Aebermuth ihrer zwanzig 
Jahre. Da konnten die anderen eher 
mitfprechen. Ueberhaupt Dorothee. 
« tieber die wurde nie geflatiht. Er- 
ste ! fie nie fehlte des Freitags 


ens mei 


Nachmittag um vier Uhr am Großen | 


Stern, und zweitens, meil Tie jtets Die 
eleganteite und tonangebendite der 
Mädel war. 

Heute aud. 

Man hatte de3 Karfreitag wegen 
den Spaziergang auf den Gründon- 
nerftag verlegt und mar bereit in be- 
iter, fröhlihiter Frühlings- und 
Dfterftimmung. 

Dorothee trug fogar jchon einen 
Strobfut. Die konnte ich das erlau= 
ben, mit jeder Neuerung bahnbrechend 
zu wirken. Snallrotd mar diefer 
Strohhut, mit Mohnblüthen und ir- 
gend einer Getreibeforte garnirt. Ent— 
züdend. Wer fich fo einen Hut leiiten 
fonnte, brauchte nicht hübfch zu fein. 
Da kamen ein paar rothe Miteifer um 
Nafe und Mund gar nicht in Betracht. 
Dazu das Shwarzmweih farrirte Früh 
jahrskoſtüm mit den roihen Atlas 
blenden, tiptop überhaupt. 

Die drei Freundinnen bemunber- 
ten tüchtie. Sie trugen noch feine 
Strohhüte, Frühjahrstoftüme hatten 
fie freilich außer Grete Frey auch be- 
reits an. 
fo jehnell, da war zu Haufe Schmal- 
bans Kiüchenmeifter, die Kleine mußte 
jich einrich’en mit ihrer Garderobe. 

Iroßdem lachte Grete am allermei- 
ften und am allerfröhlichiten. Sie 
fprah von Ditern und vom Frühling, 
ala gehöre beides ihr allein, und von 
dem Hausball am zmeiten Feiertag, 
den fie mitmahen mürde. Meiter 
fagte fie nicht3. Uber die blanfen 
Mädchenaugen alänzten fo geheimniß- 
pol dabei, ol wäre irgend etwas ganz 
befonder3 Echönes mit diefem Ball 
verbunden. Was es mar, verrieth fie 
aber niht. Manchmal fonnte das 
Heine, lachende Mädel jehr verjchmwie- 
gen fein. 

Dorthee erzählte um jo mehr. Bon 
„ihm“. Sie war bis über die Ohren 
verliebt. Roth war „jeine” Lieblings 
farbe, darum hatte fie fich auch diejen 
oroßen, rothen Hut aefauft. Und 
man hätte überhaupt feine Ahnung, 
mie entzüdend „er“ wäre. Am erjten 
Ditertage wäre Eierfuchen in Wann= 
fee bei Rommerzienratd Heimann. 
„Er“ würde au da fein. Papa und 
Mama hätten noch feine Ahnung von 
ihm, aber am eriten Ditertage würden 
fie ihn fennen lernen, jo mas Vorneh— 
mes, Elegantes und Schneidiges wür- 
de den größten Eindrud auf fie ma= 
hen. Die Verlobung wäre aljo jo qut 
vie ficher, denn jo verrüctt wie „er“ 
fhon nah ihr märe, da3 glaubte 
überhaupt feiner. 

Der dunkle Kopf unter dem firfch- 
rotben Hut hob ji) triumphirend,. 
„Wer hat gleiche Erfolge?“ fragte der 
Mädchenblid. 

Die anderen fchmwiegen. Sie blid- 
ten ehrfurchtspoll auf die elegante 
Hreundin und dadten: „Gott... 
wär’ man do auch jo porfichtig in 
der Wohl feine Papas gemefen!” 

Dorothee hatte es heute jehr eilig. 
Sie wollte noch einen Bejuch machen. 
Bei einer Tante, der fie verfprochen 
hatte, no) vor Djtern beim Mafro- 
nenbaden zu helfen. Sie hatte zwar 
feine Ahnung von Koch und Bad: 
funft, aber eö war mal ganz nett, fi 
damit wichtig zu thun. Sie verab- 
fchiedete jich heute noch por dem Dun- 
felmerden und jehritt mit ihrem 
neuen Strohhut dur die Straßen 
mie eine mwandelnde große Mohn= 
blume. 

Bei der Tante mar außer dem 
Dienftmädchen niemand zu Haufe, die 
Makronen waren jhon am Vormittag 
gebaden worden. Nur auf der Trep- 
pe, al3 Dorothee Schon wieder umge- 
fehrt war, traf fie ihren Better Her: 
bert, den ewigen Studenten. 

„Menichentind .. . das Klappt!” 
meinte ber, al3 er fte fah. „Wozu hat 
man benn fo ’n Goldfifhhen zur 
Eoufine? Du fannft mir mal ’nen 
Gefallen thun, Dorothee.“ 

Sie rümpfte ablehnend die Nafe. 
Sie konnte den Vetter eigentlich nicht 
leiden. Er gebrauchte jedesmal folche 
Kraftausprüde in ihrer Gegenmart, 
gab jo gut mie gar nichts auf fein 
Neußeres, und darum war e3 ihr gar 
nicht recht, daß er heute fofort wieder 
mit ihr fehrt machte und neben ihr 
mit durch die belebten Straßen ging. 
Wenn er menigftens fo hübſch und 
fchneibig mie „er“ gemeifen märe! 
Aber diefer fürchterliche Havelod, der 
verbeulte Filzhut dazu, gräßlich! ... 

„Ich habe gar kein Geld heute bei 
mir“, ſagte ſie ahnungsvoll vor ſei— 
nen bettelnden Augen. 

Er lachte. 

„Schwindel! Du haſt immer was. 
Mach keen Mumpitz und rücke raus. 
Du weißt doch, eine Hand wäſcht die 
andere!“ 

Sie ging ſehr ſteif neben ihm. 

Ich krieg's ja doch nie wieder.“ 

Er legte feierlich die breite Hand 
auf die Bruſt. 

Diesmal ſicher nicht. Weil's für 
meinen Freund iſt. Du ... Doro— 
thee, es gilt ein gutes Werk zu thun. 
Ich mache Dir auch dafür das nächſte 
Liebesgedicht noch ſchöner als das 


Bei Grete ging das nicht | 


legte. Lohnt fich doch, mas? ch 
han nämlicy einen Yreund, veritehite, 
eın riejig fideles Huhn. Aber ein 
Bummelante erfter Größe! Ein Ge- 
nie nebenbei, alles fann er, bloß fein 
Geld feithalten. Na ja. 
edle Freund fam heute morgen ganz 
verftört zu mir, um mich anzupums 
pen. 3 handelt jich um jein Leben3= 
glüd, verjtehite. Er kann fich verlo= 
ben mit ’nem riefig reichen Mäoel, 
dem er Ditern anjtand3halber mas 
ſchenken muß. Sie gefällt ihm zwar 
nich, Sommerfprofien hätt je und 
auch jonft nicht gerade die Tchöniten 
QIugenden, aber fie wäre nun mal der= 
artig verliebt in ihn, daß er bloß zu— 
zugreifen braucht.“ 

Dorthee ſah noch hochmüthiger aus 
als vorher. 


.. 


„Daß fih einMädchen nicht Thämt, | 
Rede ! 
nicht fo viel, Herbert, Du kriegſt doch | 
einen | 
Mann, den Du Freund nennft, nicht | 


fo mas dem Manne zu zeigen. 


nichts. Ich werde doch ſo 
auch noch in ſeiner Mitgiftjägerei un— 
terſtützen.“ 

Der Student griente. 

„Machen ſe ja alle, Menſchenskind, 
der Mammon is de Hauptſache! 
teen Froſch und rücke raus. 


fufzehn Emmchen genügen. Is 


fen. 


ken. Die nützen ihm doch niſcht! Er 
wollte auch gar kein baar Geld haben 
heute, er vertrinkt's ja doch gleich 
wieder. Irgend ein feudales Oſterei 
ſoll ich ihm kaufen für zehn bis fuf— 
zehn Mark. Pratſchig. mächtig 
pratſchig muß es natürlich fein, wo— 
möglich was mit Liebe dabei, oder 'n 
kleen' Amor! Irgendwas Koſtbares 
jedenfalls, was man ſo ner verliebten 
Schraube von zirka fünfundzwanzig 
Lenzen ſchenken kann zu Oſtern.“ 
„Pfui!“ ſagte Dorothee in die lange 


Rede hinein. „So alt iſt ſie auch noch! 


Fünfundzwanzig Lenze?“ 
Der Student nickte vergnügt. 


„Kommt ja gar nicht darauf an, 
Laß en doch, was geht's 
Der Mann kriegt mal ne 
großartige Stellung. Der braucht gar 
nicht zu arbeiten bei den guten Vers | 
Den muß | 


two Geld i3! 
una an! 


bindungen, die der hat! 
ic) mir jchon deshalb warm halten, 
der hilft mir auch mal 
Al... 
fufzehn Emmcden bei Dir?“ 

Dorothee ging jeßt jehr meit von 
dem Better ab, 

Nein!” faate jie pornehm. 

Er fchnippte mit den Fingern. 

„Bon... lauere Du nu aber nod) | 
mal auf ein Gedicht von mir! Jetzt 
kannſte Dir Deine Liebesbriefe in 
Liebesform für Gott weiß was für 
'n Verehrer hübſch alleine ſchreiben.“ 

Sie wurde roth. Das paßte ſehr 
gut zu dem Mohnblumenhut. 

„Ich hätte eigentlich gern wieder 
eins zu Oſtern, Herbertchen. Recht viel 


vom Frühling und von der Liebe muß | 


drin vorfommen, ja?” 

„Wird alles gemacht, 
das Geld gibit. Beim Gelegenheits- 
dichter mußte mehr berappen, 


dann madt der Dir das noch lange 


nicht fo [hmungpoll wie ich. Und mas | 
millite denn, das Geld heute hat doc) | 


einen jehr edlen Zmed!“ 
„Einen jehr edlen“, 
thee ſpitz. 
Sie gingen jetzt 
Straße 


die 


geſchenke ausgeſtellt waren. 
„Eigentlich könnteſt 


fen“, meinte der Student, indem er 
ſeiner Couſine einen liebevollen 
Schubs gab. „Ihr Frauen habt doch 
da mehr Geſchmack drin wie wir Män— 


ner, und denke mal, mo fo viel für | 


meinen Freund auf dem Spiele fteht!” 

„Kennst Du die Dame?” fragte Do» 
rothee. 

Er ſchüttelte erſchrocken den Kopf. 

„Nee, Gott ſei Dank nicht. Fünf— 
undzwanzig Lenze und Sommer: 
ſproſſen! Thu mir'n Gefallen!“ 

Jetzt lachten beide. 

„Was macht denn überhaupt die 
feine Grete Frey? ft die immer 
noch fo niedlich?" 

Dorothee machte ihr hochfahrenpites 
Geſicht: 

„Sott... mie man’3 nimmt! 
Mo nir i3, nübt die Niedlichfeit me- 
nig. Ich mollte jchon immer diefen 
Verkehr aufgeben; ich bitte Dich, der 


Grfranfte 
Männer. 


Bir behandeln ale 
Männersrankdeiten, er» 
erbt oder zugezogen, nad 
den —— Metho⸗ 
den. Man beag Ste, daß 
wir in jedem ebe 
wir eine — un⸗ 
ternehbmen, zuerſt eine 
gritndlice Unterfugung 
—— eltlich vornehinen. 
Wenn der in Frage ſte— 
benden Fall als Beirbar 
erchatet wird, jo witd dem 
Batienten die Gadlane 
enau erklärt, und ber 
feine tann fich dann — 
chließen ob er die 


handlun wunſ ber 
n dt. Ber ng! goes 


bon Pännerteankpeiten 
bahen wir Jahre up ſeres 
—— a er [bmmet. und = 
daher im Stanbe bie be«= 
ften — en Dien⸗ 

ſte zu liefern. 
einem 
ff Aus ingen 
oc nden 

m San 


A 


ge 
ar madt, werben rote 


une ere argbarieit bemerß 
Krankheiten: Blafen« 
ung, Wunden im Hals 


e — gehe 
— der — Haagre, ſchmerzhaf ⸗ 

A ngen, SHautftantheiten 
Beh Au wäre, Cm allse Urt werden in Türzeites 


2 nn 
** Sen Be —— Grund⸗ 
tiren Pr sung und Ba ht jedem Yale, 


State Medical Dispensary 


Neue Nummer 14 $S. CLARK STR. 
Alte Nummer 150 Süb Clark Str. 


Gtunden bon 10 Uhr zgens bis 4 Ubr Na 
mittags, und bon 6 De Pr Üisende, er 
unb an — —E nur vonio da⸗ 


ee peB ea 


dieſer 


Sei 
Zehn bis 
ein 
ſo famoſer Knopp, hat mir auch ſchon 
manchmal aus der Klemme rausgehol-⸗ 
Und heut' hab ich gar niſcht. 
Fufzig Rfennge und jieben Biermar= | 


bormärt3. | 
wie ift’3, hafte ‘zehn bis | 


menn de mir 


und | 


betonte Doro: | 


Leipziger | 
entlang und blieben vor eis ı 
nem Schaufenjter ftehen, in bemDjter= ; 


Du das be= | 
mußte Diterei auch gleich jelber faus | 


—— 7 


Spezialverlauf von guten Handſchuhen 


115 — 


Rilfon 2:03.’ 1.50 Männerbandfhube, 
leichte Frühjahrhandſchuhe, alle kiih und 
neu, Tan: u. grane, perfekt pafjend, J 


febr ſchön ausſehende Fa Paar, 


gemein Senofhuh für de 8, 
u. Tans, lange Vaet — Genug — 
aus wie 81.50 Handſchuh u. ebenjo gut, Br. 


„Ihe Fair’s Speciale 1.00 Aut Geuntlet ift der beſt⸗ m 


THEFAIR 


STATE. ADAMS AND DEARBORN STREETS 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


fa 


Ta 


Hut- Wertbe, für den Ver= 


firt zu nur 


Spezialität in Hiten für Männer 


Speziell für Camftag, 60 Dubend 


weiche und jteife Männerhüte, Frühjahr» 
Muiter von zuverläffigen öftlichen Yabri= | 


nten repräfentirend, $2.50 und 33.00 


1.29 


uf am Samjtag mar= 


516 „Marvel“: Anzüge für die Oftern — ebenfalls Kleider für Knaben | 


3 Spreht morgen in The Fair vor. und mählt den von Euch gewünfchten Ofter-Anzug bon unferem riefigen Waarenlager von $16 “Marvel” 
Srühjahr-Angügen für Männer und junge Männer aus. Für $16 fann man anderswo nicht diefelhe Qualität, dasſelbe Paſſen, diefelbe Mobe 


und Dauerhaftigkeit in Kleidungsſtücken erhalten. 
müßt, in einigen fogar $25. Diefe 


Männern. 


“Marvel” 


$20 ift der niebrigfte Preis, den hr in anderen Kleiderläden für ähnliche Werthe entrichten 
Anzüge nehmen fortwährend an Beliebtheit zu bei flugen und mählerifchen Männern und jungen 


Es iſt nichts Villiges an diefen Anzügen, ausgenommen der Preis. 
mie die zu höheren Preifen verfaufte Kleidung. 


Stoffe, in Größen für Männer und junge Männer, einjchließlich folche für Forpulente und ſchlank gebaute Leute. 


es Euch ſelbſt ſ 


25 


deren Departements. 


ſchuldig, zuerſt dieſe 


kaufen einen Anzug, der kaufen einen Anzug, der gut genug für jeden Mann zum Tragen tit. 
Produkten von Amerifa's fen von Amerika's berühmteften Kleider-Fa brifanten. 
fanten werden in anderen fanten werden in anderen Läden für bedeutend mehr verkauft, aber unſere underänder- 


liche Volitit des Unterbietens Politik Des Unterbieteng wird in diefer Adthei Inng ebenso jtrift t angewendet wie in an⸗ 


“Marvel” Anzüge zu beiichtigen, ehe Ihr Euren Anzug für Oſtern kauft. 


Ihr wählt von den 


Wir artements. Wir erſuchen um Vergleicnng der um Vergleichung der Preiſe und Onalität. 
uns übereinſtimmen, daß das Kleider— Dept. der der Fair nir Euch Geld erſpart. 
nur von exkluſiven Kundenſchneidern gezeigten — Euer Geſchmack kann zufriedengeſtellt werden. 


Geht wohin Ihr wollt, Ihr we werdet mit 
Jeder Stoff iſt hier vorhanden — ſelbſt die 


Und das Beſte von 


Allem, Ihr erſpart Geld, wirkliches Geld, wenn Ihr Euren Oſter-Anzug in der Fair kauft. 


Andere Partion zu 14.75, S18, S20, 22.50, 828, 
Neinwollene Kniderboder: 


Anzüge für 


Ein ertra Baar ganzgefütierte Dojen frei 


Eine volftändige Partie von ganzmollenen SKniderboder- 
Anzügen für Knaben, einfchließend alle fancy Mifchungen, fo- 
für die Dftern und die Konfirmation. 
Beinkleidver find volitändig gefüttert und eingefaßt. 
Paar Beinkleider werden mit jevem Anzug verabfolgt, und da 


mie blaue Serge2, 


dieſelben vollitändig gefüttert find, 
haft mie die gemöhnlichen. 


Sabre. 


Borhanden in allen Größen — 
deppelfnöpfige von 8 bi8 18 Jahre und Norfolf3 von 6 bis 10 
Diefe Anzüge merden font für $7.50 
mit einem Paar Hofen verfauft — wir geben 
zwei Paar mit jedem Anzug für 


Knaben 


Die 
Zwei 


a 
find fie viermal fo dauer- | Sapren- 


1.50 


5350 und S35 


Diefe Partien offeriren mir zu 


Eine 


Männer! Erjpart an Ofter-Ansitattungen 


Kauft Eure Hemden für die Dftern da, mo hr für Euer Geld das Meifte bezüglich Qualität, 


Mode, Dauerhaftigfeit ufm. 


erhaltet — nämlih in The Fair. 


Hemden, Negligee, Plaited oder fhlichte Front, daran befindliche Manfchetten, Coat-Mode, aus guter 


Qualität Percale, Madras uſw. 


franzöſiſchen doppelten Manſchetten, Neckband-Mode. 


Ebenfalls weiße Knife Plaits, 


Hübſche neue und exkluſive Muſter, 


Weiche franz. Flanell:eHmden wer- 
den fehr beliebt fein. 
Aswahl in der Faır. 
Guffs find jehr beanem und der dazu 


paſſende 


ein wirklicher Komfort. 
Alle Arten Muſter zur 
Auswahl. 
Weiche Hemden in franz. 
Flanell, Soiſette, Perca— 
les 
Unterzeug — $1 
Union 
terre 
- der Form ale 
ſchließendes 
dungsſtück; 
markirt J 
morgen 


Seidene Männer-Halbſtrümpfe, 


Trefft Eure 
Weiche franz. 
Goat 
Neue und erfln- 
five Muiter— 
zu 


abnehmbare Kragen iit 
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Preis, 
etc., 2.50, $2 x. $1. 


Suits | | feibene Four⸗in⸗ Hands 
Lis 3le gerippt Enden, — 
wendbare Facons, 
Klei— 
Leziell ausſchließlichen 
9 Auswahl vorhanden, 
| für nur 


jchwarz ımd alle neuen Frühjahrs-Schat- 


tirungen, reine Seide, geichriebene Garantie mit einer Schachtel von 4 Baar 


für $2 
Einzeln ohne Garantte verfauft. 


Vater ift einfaher Buchhalter, und fie 
lernt jet Schreibmafdhine . mas | 
.. . mas meinteit Du?“ 
Er hatte den Finger Yuägeitredt. 
„Sieh mal das filberne Diterei da, 
das fieht doch Jicher vornehm aus. 


| Ein Amor ift darauf und zmei Her: | 
wie's mein 


zen, das wär' ſo was, 
Freund braucht.“ 

„Ein bischen geſchmacklos“, meinte 
Dorothee. 
tes Mädel is alles gut genug, meinet— 
wegen kauf's.“ 

Sie zog ihr Portemonnaie, zählte 
und ſchüttelte den Kopf. 

„Frag' mal erſt, was es koſtet, ich 
habe 


undzwanzig Pfennige bei mir.“ 
Der Student lief ſchon. 


mit. 


Gegenſtand in der Hand. 
„Ich hab' noch ſieben 

Reichspfennige zulegen müſſen, 

kannſte mir ein andermal wiedergeben, 


deutſche 


Couſinchen“, meinte er, indem er ihr 


das leere Portemonnaie zurückgab. 
„Fein iſt das Oſterei! Wenn das 
nichts hilft, hilft gar nichts mehr. 
Ich werde meinem Freund ſagen, er 
ſoll Dich zur Hochzeit einladen, wenn 
alles klappt, Dankbarkeit muß ſein.“ 

Sie warf ihm einen wüthenden 
Blick zu. 


„Ich verzichte. Wann kriege ich das 


Oſtergedicht? Sonnabend muß ich's 
wegſchicken.“ 

„Bis dahin haſte 's. Willſte ſchon 
nach Haus? Soll ich Dir 'nen Gro— 
ſchen für die Elektriſche pumpen? Ich 
bin gar nicht ſo.“ 

Sie blieb am Potsdamer Platz ſte— 
hen und reagirte gar nicht auf ſeinen 
Spott. Er machte ihr eine drollige 
Verbeugung. Als er aber allein wei— 
terſchritt, murmelte er vor ſich hin: 
„Olle Zierpuppe.“ 

m Oſtermorgen regnete es; zuerſt 
ſehr fein und lautlos, dann ſtärker 
und praſſelnder. 

Der ſchöne Park des Kommerzien⸗ 
raths Heimann triefte vor Näſſe. Die 
blauen Krokusblüthen lagen entblät— 
tert auf den runden Zierbeeten, die 
gelben Oſterblumen bogen trauernd 
ihre Häupter, und nur die Sträucher 
mit den jungen Blätterchen hoben 
durſtig ihre grünen Kleidchen vor den 
friſchen, glitzernden Tropfen. 

Schade,“ ſetzte der Kommerzien⸗ 


2, drei Monate zu halten, oder wir 
Paar, 
Speziell —Ein $3.00 Nulife Brace für nur 82. 


„Aber für ſo ein verlieb⸗ 


bloß dreizehn Mark und adt= | 


Er nahın | 
da8 Portemonnaie der Eoufine gleich | 
Als er mwieberfam, trug er ei= | 
nen forglich in Seidenpapier gehüllten 


die | 


geben ein neue3 Paar. 


50e 


— — 


jeder Begrüßung feiner Säfte | 


‚hinzu, die zum Sftereierfuchen im 


meiche Bercale-Hemden, mit 
Ein riefiges Sortiment zur Auswahl. 


Hunderte von Negligee:Hem- 
den mit plaited oder einfadjer 
Front, nene Ofter-Mufter — 
und Bafje-Facon. 


Diefe Hemden find auch in 
zwei anderen Sorten Stoffen 
erhältlich, außergewöhnlich gute 
gute Werthe, 52 und $1.50. 


Halstrachten — alles 


de 


; aufmerfjam 


' Park eingeladen worden waren, „nun 


; muß der Wintergarten herhalten und 
die Diele mit den Balmenbäumen für 
Oſterhäschens Reich.“ 

„Schade“, 
Damen und Herren, indem ſie ſo gut 
wie möglich die naſſen Lackſtiefel vor— 
einander verſteckten. 

„Schade“, ſagte auch Dorothee mit 
ihrem gewinnendſten Lächeln, als ſie 
dem verregneten Dr. Frank die Hand 
zum Willkommen bot. Sie trug heute 
; ein weißes Spitzenkleid und war im 
Auto mit den Eltern nach Wannſee 
hinausgefahren. Der Regen hatte 
ihr nicht viel geſchadet, aber ſie mußte 


verlegen und unfrei auf ihre Eleganz 
ſtarrte. Ob er ihr Gedicht nicht be— 
kommen hatte, das Herbert diesmal 
wirklich hervorragend gemacht hatte? 
Doch ... jetzt lächelte er. Er ſah 
bildſchön aus, wenn er lächelte. 
Man kümmerte ſich gar nicht um 


der vielen Menſchen. 

Er verneigte ſich und meinte: 
„Wenn ich nicht irre, kam der ſchöne, 
poetiſche Oſtergruß heute morgen von 
Ihnen, gnädiges Fräulein!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, doch 
Augen ſagten „ja“. 

„Aber ich bitte Sie, Herr Doktor!“ 

Er nagte nervös an der Unterlippe. 
Es ſah aus, als ob er noch einen in— 
nerlichen ſchweren Kampf kämpfe. 

„Da ich wirklich nicht weiß, wie ich 
mich Ihrer fortgeſetzten Liebenswür— 
digkeit gegenüber revanchiren kann, 
babe ich mir erlaubt“ ... er ſchwieg, 
griff in ſeine hintere Rocktaſche und 
brachte ein kleines Paketchen zum 
Vorſchein ... „habe ich mir erlaubt, 
Ihnen dieſes kleine, beſcheideneOſterei 
zu dediziren.“ 

Das war geradezu ſchneidig, wie 
er ihr ſein Geſchenk überreichte. Dieſe 
kurze, knappe Verbeugung ... man 
ſah doch ſofort den Referveoffigier 

Dorothee Fihlte einen großen Tri- 
umph in ihrer Seele. et war e8 
endlich jo meit, jetzt würde fie bald 
aller Welt zeigen, daß fie nur bie 
Hand audzuftreden brauchte, um 
durch ihr Geld den fchneibigften und 
Ihönjten Mann der Gejelihaft ihr 
eigen zu nennen. 

Sie lächelte gemährend, nahm da 
verhüllte Etwas und begann auszu⸗ 


ihre 


doch etwas ſagen, als er jo ſeltſam 


und. 


wiederholten die jungen | 


| 
! 


rein- 
offene 
ranzöſi iſche Fe Id oder 
prachtvolle 
Croßbar Effekte, alle neuen u. 
Muster 


1.15 


Unterzeug—50c Bal- 


‚driggan Unterhemden 
und Interhojen mit dop- 
peltem Sit ftrift 
„Firſts“, gut gemacht 
und finiſhed, Sommer- 
fchwere — für morgen 
offeriren wir das Klei— 


Ben 37 C 


für 

nur 
| Halstrachten — alles reinfei= 
dene Four⸗ in⸗-Hands — wendbar, 
ebenfalls Facons mit offenen En— 
den und einer großen Partie von 
geſtrickten Halsbinden, Croßbar 
zur Effelte, einfach farbige Bengaline 

ete, neue Oſter-Muſter, IC 

jede zu 


Seiden Liäle Männer: Halbſtrümpfe, 
— * farb., ſehen aus wie Seide, 
gut ſpliced Ferſen und Zehen, 25 

a 


doppelte Sohlen, Raar, 
BE EEE 


— — — 


packen. War doch nett von ihm, fo | 
Shre Finger | 
herunter, | 


zu fein. 
zerrien das Geidenpapier 
mattes Silber fam zum Vorfchein, 
Wr 

„Aber, mein gnädiges Fräulein, 
jagte Dr. Frank erjchroden, indem er 
jih bücdte und fein fojtbares Diterge- 
Ihenf von Teppich aufhob. „VBeinah 
wäre e8 entzmeigegangen.“ 

Dorothee ftarrte auf 


4 


die ausge— 


ı Itredte Hand, die ihr das Dfterei zum 


| 
| 
| 
| 
| 


zweiten Male anbot, das fie im erjten 
jähen Entfegen hatte hinfallen lafien. 
Dus filberne Ei fannte fie; den Amor 
und die beiden Herzen auch, die darin 
eingemeißelt waren, Nur dad Kon= 
feft war neu, da& ed barg, wer meiß, 
woher diefer „edle Freund“ des DVet- 
ter das Geld dafür aufgetrieben 
hatte! 

„Wollen Sie es nicht nehmen?“ 
fragte er jetzt, als er ihr abweiſendes 


Geficht ſah. 


— ſo was nehm' ich nicht .. 
die beiden bei dem allgemeinen Jubel Br ER 


| dreht machte fie fehrt, 


Nein... 
. To mas“ 
Wie ner: 
lief auß dem 
Zimmer und ließ ihn mit feiner vor= 


„Rein“, jtieß fie hervor. 


. Aber wa3 war denn? 


ı nehmen Diterüberrafchung Stehen. 


„Donnermetter,“ war das erjte, mas 
er denfen fonnte, „die hat’3 in fich! 
Ein Olüd, daß man vor der bewahrt 
bleibt!“ 

Er jah die Thür an, hinter der fie 
berfchmunden mar, um dann mieder 
jein verfchmähtes Dftergejchent zu be— 
trachten. 

„War ihr ſicher nicht fein genug, 
der verwöhnten Lieſe! Na, warte! 
Der Grete wird's ſchon gefallen mor— 
gen auf dem Ball. Himmelſchock— 
ſchwerenoth, um dieſes aufgeblajenen 
Goldfiſches wegen hätte er faſt ſein 
altes, liebes Mädel vergeſſen, die 
Grete Frey. Schwamm über die 
dumme Sache! Und nie mehr anders, 
als dem Herzen nach, feſt zur Grete 
halten, die ihm der gute Kamerad ge— 
weſen durch Freud und Leid.“ ... 

Dr. Hans Frank machte plötzlich 
auch kehrt und lief davon, lief hin— 
aus in den friſchen Oſterregen, die 
Sonne im Herzen und eine große Er- 
leichterung dazu. Er hatte fich nichts 
vergeben und ftand groß ba vor die: 
fer verliebten Dorothee. Und daß 
bon dem Pump auf das Dfterei Nie- 
manb meiter mußte mie fein verfchtnie- 
gener. Freund Herbert, dad mar nod 
das Belte an ber ganzen Gefchichte. 


ir | Aue EEE 2 RER EEE. 


Anzüge von denſelben Fabri— 


—XDDD 


Dieſelben ſind genau ſo ſorgfältig zenng 
Jede denkbare fanch Worſted-Miſchung, ſowie ſchlichte blaue und ſchwarze 
Ihr ſeid 


Preis: 


Erſpart an Anzügen für 
Knaben zu 8.50 


Knickerbocker-Anzüge für Knaben, in Worſted 
und Caſhmeres, hergeſtellt von Fabrikanten der 
feinſten Kleidungsſtücke für Knaben. 
Auswahl von Muſtern in Größen von 6 bis 18 


Eine große 


einer 
bedeutenden Erſparniß. Die Preiſe betragen 6.50, 
7.50, 810, 12.50 und $15. 


Partie, die wir beſonders empfehlen, 
iſt markirt zu 


Wirkliche hübſche Moden, die 


Eurer beſonderen Idee in Bezug 


auf Schuh-Mode und „Hi⸗To“ und „Bump“-Leiſten für den geſchmack— ! 


poll gefleideten Mann entfprechen; 
in dem Cadet-Schuh hier zu finden. 


Batentleder und Dull-Leberforten, die am beiten pafjende und bauer 
haftefte Partie von Männer-Schuhen zu bem Preis, das Paar nu 


- Schuhzeng für Dftern — 


Damen 
Rumps, Oxfords und Boots find in die- 
fer Partie vorhanden, in Leiften und 
Zehen, welche für Frühjahrs- nnd Som- 
mergebraucdh die neuejten find. Die 
Pumps und Orfords in Satins, Vel— 
vet3, Tans, Patents und Kid-Leder. — 
Die Boot3in Tand, Kidffins, Batents 
und Kalblevder — anfergewöhnlicdhe Fa- 


con3 und Dxalitäten in jedem 53 


Baar, — morgen für 
und SDrfords, 


nur 
Senaben-Schuhe 
MWerthe von $2 bis $3, aus Patent- 
und Kalblever, neue Frühjahrs-Fa= 
cond, dies find große Werthe, und 
Shr EZönnt die Ofter-Schuhe für 


Gure Anaben für wenig 1 43 | 


Geld faufen, Baar... 


thatfächlich find alle Zehen-Modben 
Mir haben Biefelben in lohfarbigen, — 


83 


Mädchen-Schuhe, gemadht aus Pa= | 
tent> und Kidleder, Tuch- und matte W 
Kid-Dbertheile, Werthe von $2 bis 
32.50, alle Größen in der Partie, B 
eine Erfparni von einem Drittel biß 
einhalb an jedem Paar, 


Samftag, das Paar 


Männer: und Fünglines- ‚Angüge u S10 
$15 und 16.50 Sorten 


500 Anzüge, zu einer großen Neduzirung gefauft, bieten Kuns 
den eine gute Gelegenheit für fter-Anzüge; bejiten die Yacon, 


Karafter und die Arbeit, welche 
für $15 und 16.50 verkauft we 


Echte Worſteds in fancy 
Miſchungen; einfach ſowie 
fanch Blau; ganzwollene 
Caſſimeres, zu 


Hochfeine Knaben— 


810 


in Anzügen zu finden ſind, die 
rden. Sparſamteits⸗ Baſement. 


Das Aſſortiment iſt groß 
und ſie paſſen tadellos in 
Ber u Auswahl 


ER = 14:73 


Styles für Männer und junge Männer; aus feinen Setide-gemifchs 


ten Worfteds; fancy Blau, Grau, 


Iand; zwei oder drei Snöpfe. 


$7 blaue Serge Kombination Knaben: Auzüge, 4.95 
Feine blaue Serge; doppelbrüftiger Rod und zwei Paar „zul Eut“ 


Kniders; mit Leinen gefüttert; 8 


bi3 17 Jahre; ferner 400 Anzüge 


in fancy Mifchungen, mit einem oder zmwei’Baar fancySiniders; 4.95. 
1,000 Bloufje3, weicher Kragen, einfache und fanch Yarben; zu 28c. 


— Nur feine Weberftürzung — 
MWartender (zum Stationsdiener): 
„Wann wird hier eigentlich der Yahr- 
lartenſchalter geöffnet?“ — Nu', un— 
gefähr eine Viertelſtunde nad Ans 


funft des Zuges.“ 


— Ein Spottvogel.—Förfter: „Ei, 
das trifft fich ja günftig, der Förfter- 
fongreß fällt gerade in die internatio> 
nale Flugwoche!“ — „Na, das paßt 
wirklich nett em Flugwoche 
und Lugwoche!“ 





